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Assimilationsversuche bei verschiedener 
Meertiefen. 
Von 


B. Jönsson. 


K ann man behaupten, dass unsre Bekanntschaft mil den 
Lebensverhåltnissen der Landvegetation eine unvolltståndige und 
in manchem ungenigende ist, so gilt diese Behauptung in noch 
höherem Grade von unsrer Kenntnis der Lebensbedingungen der 
Wasserpflanzen. Vor allem ist unsre Kenntnis des Pflanzen- 
lebens im Meere eine geringe, wåhrend die Stsswasserpflanzen 
in besagter Hinsicht bei weitem bekannter sind und in Wirk- 
hehkeit diesbeziglichen Studien weniger Schwierigkeiten und 
Misslichkeiten darbieten durften. 

Und doch darfte man wohl unbestreitbar sagen können, 
dass die speziellen Existenzbedingungen, unter welchen die 
Organismen sich im Wasser befinden, einer eingehenden For- 
sehung das grösste Interesse bieten und zu einer vollstandigeren 
Beleuchtung des Pflanzenlebens uberhaupt wesentlich beitragen 
mfissen. Wir besitzen freilich verschiedene, wenn auch nicht 
so viele, Versuche zur Erlåuterung der Voraussetzungen und der 
Art des normalen Fortkommens der Vegetation im Wasser, aber 
die vorhandenen Untersuchungen beståtigen zur Gentige die 
Riehtigkeit einer solchen Aussage. 
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Namentlich fehlt es an detaillirteren und korrekten experi- 
mentellen Studien tber die Art und Weise, in welcher die Meer- 
pflanzen die Nahrung verschiedener Art, welche als notwendige 
Voraussetzung alles Pflanzenlebens betrachtet werden muss, 
verwerten. Beachtenswerte und interessante Versuche zur Erör- 
terung dieses Gegenstandes giebt es allerdings, sic vertreten aber 
nur vereinzeltere Beobachtungen und warten auf weitergehende 
und detaillirtere Untersuchungen nach verschiedenen Richtun- 
gen hin. Namentlich scheint mir eine Frage eines vollstån- 
digeren Studiums wert zu sein und zwar berthrt diese die 
Kohlensåure- Assimilation, wie sie bei den Algen und in erster 
Linie bei den Braunalgen ermöglicht und angewendet wird, 
welcher lelzteren Assimilationsprodukte schon an sich — threr 
Art und Beschaffenheit etc. nach — eine besondere Beachtung 
verdienen diirften und auch Gegenstand einer eingehenderen ana- 
tomischen und entwicklungsgeschichtlichen Priifung gewesen sind. 

Wie bereits angedeutet wurde, sind Untersuchungen der 
bewussten Art nicht nur schwer, sondern misslich auszuftihren. 
Die Untersuchungen Ottmanns’, No tt’s, RemnKe’s, Kucsuck's, 
VaiLLE's u. a. beweisen zur Geniige, wie schwer ein solches 
Studienmaterial zu handbaben ist, weil man nicht immer die får 
eine Meeralge erforderlichen Lebensbedingungen beherrschen und 
reguliren kann. Man ist darum nicht immer sicher, dass der 
Lebensverlauf normal vor sich gehe und keinen pathologischen 
Prozessen unterworfen sei, zumal nicht wenige Algen eine Zeit- 
lang ein hinfålliges Leben fahren können, ohne dass dies an dem 
åusseren Habitus zu erkennen wåre. Diese und noch mehr 
unberiihrte Verhåltnisse nebst Schwierigkeiten und bisweilen 
Unmöglichkeiten, das ausgewåhlte Versuchsobjekt zu isoliren, 
können auch leicht die Beohachtungen auf Irrwege bringen und 
zu falschen Schlussfolgerungen fihren. 


1 Hansteen, B., fb. d. Fucusan als erstes Product d. Kohlensåureassimi- 
lation bei d. Fucoideen (Pringsh. Jahrb. Bd. XXXV, 1900). 
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In ein pasar Sommern habe ich Veranlassung gehabt an der 
Meereskiste eimige Beobachtungen zu machen, die hauptsåchlich 
den Zweck verfolgt haben, in einer einigermassen befriedigenden 
Weise und auf experimentellem Wege der Frage naher zu treten, 
wie die Meeresalgen und speciell die Braunalgen den nötigen 
Vorrat von C verwerten. Man wirde sich ja die Beantwortung 
der Frage, ob der Gasausheute bei der nahrungbereitenden 
Arbeit im Assimilationsgewebe nach demselben Schema wie bei 
Pflanzen im allgemeinen verlaufe, zur Aufgabe stellen können. 
Maglicherweise schlågt derselbe im vorliegenden Falle einen 
anderen Weg ein, der seinerseits die Entstehung des die Braun- 
algen kennzeichnenden Fucusans bewirkt. Diese Studien wurden 
an der biologischen Anstalt zu Drøbak in Norwegen in den 
Sommern 1900—1901 geplant und werden, wenn alles nach 
Berechnung geht, in den nåchsten Sommern zur Ausföhrung 
kommen. 

Weil es sich aber in erster Linie darum handelte, einen 
angemessenen Apparat zu beschaffen, um solche Versuche 
korrekt anstellen zu können, und welcher ausserdem noch eine 
genauere und leicht ausfihrbare Bestimmung des bei der CO? 
Assimilation der Braunalgen erfolgenden Gasaustausches gestattete 
und för eine durchaus normale Lebensthåtigkeit des Studien- 
materials birgte, bekam ich Gelegenheit nebenbei einige Experi- 
mentserien auszufihren, deren Ergebnisse meines Dafurhaltens 
von einem bestimmten Interesse sind und deshalb verdienen in 
die Offentlichkeit zu kommen. Das Untersuchungsmaterial ist 
allerdings keine Alge, sondern wird durch Moose vertreten und 
zwar aus dem einfachen Grund, weil Moose sich zur Pröfung 
der bei direkten Versuchen mit Meeralgen auzuwendenden Methode 
als besonders brauchbar erwiesen haben. Allein die Endergeb- 
misse dieser Untersuchungen mit Moosarten haben nicht nur 
zur Pröfung der Arbeitsmethode gedient; sie haben zugleich ein 
gewisses Licht ber die Rolle geworfen, welche das Licht spielt 
mit Bezug auf die Assimilation und die Assimilationsausbeute, 
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der in verschiedenen Tiefen im Meereswasser stattfindet und 
stattfinden kann. Deshalb sind sie auch hier im Folgenden 
beschrieben. 


Versuchsmethode. 


Das Prinzip, welches den hier unten erörterten und dbrigens 
geplanten Experimenten zu Grund gelegt worden ist, ist die An- 
wendung des Bonier-Manain’schen Gasbestimmungsapparates. 
Von allen Apparaten, die zu diesem Zweck gebraucht werden 
können, låsst dieser sich sicherlich am leichtesten und besten 
handhaben, vor allem wenn man genötigt ist, seine Gasbe- 
stimmungen an Plåtzen auszufthren, wo keine grösseren Be- 
quemlichkeiten zu Gebote stehen und der Experimentator auf die 
einfachsten und möglichst geringen Hilfsmittel verwiesen ist. 
Mit Bezug auf die Gasbestimmungen können wir darum am 
einfachsten auf das verweisen, was die botanische Literatur in 
dieser Hinsicht bringt. Ich erlaube mir nur auf Grund der recht 
umfassenden Erfahrung, die ich im Verlaufe der Jahre mir Ober 
die bewussten Bestimmungen zu verschaffen Gelegenheit hatte, 
auf die Notwendigkeit hinzuweisen, vollkommen konsequent und 
in einer gleichartigen und ruhigen Weise die Bestimmungen 
zu betreiben, wenn der genannte Apparat durchaus gute und 
befriedigende Ausschlage geben soll. Der Apparat ist åusserst 
empfindlich und kanu, wenn unrichtig behandelt, leicht irrefuhren, 
richtig gehandhabt låsst sich an demselben nichts aussetzen. 

Der Kulturapparat, der bei den hier zu erörternden Probe- 
experimenten gebraucht wurde und den Hauptprinzipien nach 
auch kinftighin hei Versuchen mit Meeresalgen zur Verwendung 
kommen wird, findet sich in der diesen Aufsatz begleitenden 
Zeichnung abgebildet. Er besteht, wie aus der Figur erhellt 
und durch die Erklårung zu der Figur nåher erlåutert wird, 
aus elgens zu diesem Zweck bestellten Glasröhren oder, wenn 
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man so will, Glasröhrenkolben von besonders starkem Gut, um 
dem Wasserdruck in grösseren Tiefen widerstehen zu können. 
Die Röhren (vgl. Figg. a & b) sind 18 ctm. hoch bei einem 
Umkreis von 12 ctm. und nach unten in einen kurzen Hals mit 
einer Offnung von 2 ctm. verjungt. Den Hals umschliesst ein 
Metallbeleg, in welchen ein Metallpropfen mit zuschliessender 
lederner Zwischenlage eingeschraubt werden kann (vgl. Fig. d). 
Ein Schraubenschlfissel von eigenartiger Konstruktion dient dazu, 
den Propfen fest anzuschliessen und denselben vor der Gasbe- 
stimmung freizumachen (vgl. Fig. c). Zwei so ausgestattete 
Röhren werden, wie Fig. c zeigt, in einen Tragapparat einge- 
setzt oder eingerahmt, nachdem die Propfen mit gut anschhies- 
senden Gummischnauzen dberzogen sind, welche Schnauzen den 
Zweck haben, den Metallbeleg so wie den Metallpropfen von 
dem Salzwasser abzusperren. Wo es erforderlich war wurde 
die Gummibelegung verdoppelt, welche Massnahme sich bei grös- 
seren Tiefen von der Not geboten zeigte, weil der gesteigerte 
Druck mitunter das Wasser in die Glasröhren hineinpresste und 
somit bei verschiedenen Gelegenheiten die Versuche zerstörten. 

Trotz allen Vorsichtsmassregeln bei den Versuchsanordnun- 
gen und trotz aller Sorgfalt bei der Ausfihrung der Versuche, 
lehrte die Erfahrung auch, dass beinabe 50 % der ausgefuhrten 
Experimente zerstört und fir ihren Zweck unbrauchbar gemacht 
wurden. 

Um dem Versuchsapparate die gentgende Schwere und 
Festigkeit zu geben, wurde derselbe mit Blei — oder Eisen- 
lasten versehen, welche nach unten festgebunden wurden und 
gleichzeitig dem Apparat eine breitere Basis zum Stehen und 
Ruhen gaben. Zur Markirung der verschiedenen Tiefen, worin 
der Apparat niedergesenkt wurde, ward ein in Meter gemessener 
Strick verwendet, der an die Handhabe des Tragapparats festge- 
bunden und bei den besonderen Gelegenheiten, wo es geschehen 
konnte, irgendwie an einen festen Gegenstand oberhalb der 
Wasserflåche festgemacht oder auch an einen Floss befestigt, 
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der also den Platz angab, wo der Apparat ins Meer niedergesenkt 
worden var. 

Der gesammte Apparat wurde nach Zeichnung vom Assi- 
stenten SANDSTRöÖM konstruirt, welcher auch andere fir gewisse 
Zwecke ausgeföhrte Varianten derselben Apparatkonstruktion 
hergestellt hat. Der hier abgebildete und beschriebene Apparat 
hat allen an ihn gestellten Erwartungen entsprochen und ist in 
der Handtierung besonders bequem. Dass Unfålle und misslun- 
gene Versuche, wie bereits erwåhnt wurde, in ziemlich grosser 
Ausdehnung vorkommen können, wird kaum jemand in Erstau- 
nen setzen, der sich in Wirklichkeit mit solehen Untersuchungen 
beschåftigt und die Misslichkeiten, die selbst den umsichtigsten 
und besonnensten hier begegnen können, hat kennen lernen. 

Um, wie bereits gesagt, den beschriebenen Apparat zu 
prifen und zuzusehen, ob er ordentlich fungire und korrekte 
Resultate gebe, lag es mir besonders nahe, Moosarten als Ver- 
suchsobjekte zu benutzen. 'Teils hatte ich bereits eine ziemlich 
reiche Erfahrung betreffend die Assimilation dieser Pflanzenformen 
und die Bedingungen hierför, teils eignet sich das Material an 
sich trefflich fir derartige Versuche, weil die Moose in der Regel 
weniger empfindlich und noch dazu verhåltnismåssig lebenskråf- 
tig sind. Vor allem waren sie in dem hier vorliegenden Falle brauch- 
bar, weil der optimale Temperaturgrad fir die Assimilation der 
Moose im allgemeinen sich der Temperatur nåhert, die in solchen 
Tiefen herrscht, wovon hier die Rede sein kann, und welche 70 
bis 80 Meter nicht öberschritten haben. Unter im dbrigen gleich- 
artigen Verhåltnissen liegt die Temperatur der Moose, so weit 
meine Erfahrung geht, im allgemeinen bei 10 bis 129 C. und 
besonders niedrigere Temperaturgrade als diese wirken an sich 
keineswegs erheblich auf die nahrungbereitende Fåhigkeit. Und 
wir wissen ja aus den in dem Christianiafjord gemachten Tem- 
peraturbestimmungen, dass die Temperatur einer Flåchenwårme, 
die z. B. in den Sommermonaten bei 15 bis 16° C. liegt, bis 
auf 5, 6 å 7° C, sinken kann, Schwankungen sind natörlich 
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hierbei möglich und finden aus verschiedenen Grtinden auch 
statt, aber es ist doch kaum wahrscheinlich, dass der Tempera- 
turgrad so niedrig wird, dass das normale Leben des Mooses aus 
diesem Grunde wesentlich gestört wörde. Wenigstens war dies 
bei den hier in Rede stehenden Versuchen nicht der Fall. Dass 
ich mich hierin nicht gerirrt habe, zeigten tbrigens sowohl die 
Gasbestimmung als das frische und lebenskråftige Aussehen 
welches die får die Versuche ausgewåhlten und gebrauchten 
Moosexemplare nach jedem normal verlaufenden und gut abge- 
schlossenen Experiment immer halten. 

Bei der Experimentirung wurde fast ausschliesslich Clima- 
cium dendroides verwendet, welche Moosart die zugånglichste in 
der Gegend war und ausserdem noch einen lebhaften und ver- 
håltnismåssig reichlichen Gasaustausch giebt und stets in frischen 
und kraftigen Exemplaren vorhanden war. Unter anderen Moos- 
arten, die anfangs zur Verwendung kamen, sich aber bald als 
weniger geeignet und auf jeden Fall weniger geeignet als Cli- 
mactum erwiesen, erwåhne ich Polytrichum formosum und 
Pogonatum norvegicum; sie wurden indessen im Fortgang der 
Versuche ganz verlassen. 

Far jede Versuchsröhre wurden ein oder mehrere Exemplare 
ausgewåhlt, welche, gut gereinigt und pråparirt, in die Glasge- 
fåsse auf solche Weise eingefuhrt wurden, dass das Moos durch 
die wegen der Luftabsperrung verwendete Quecksilbermenge 
keinen Abbruch oder Schaden litt. Gedachte Operation wurde 
abends vorher oder frih an dem Tag, wo der Versuch angestellt 
wurde, unternommen. Gleich vor dem Beginn des Versuches, 
wurde die Bestimmung der Zusammensetzung der eingeschlos- 
senen Luft gemacht, welche Bestimmung nach Abschluss des 
Versuches wiederholt wurde. Die in jeder Glasröhre eingeschlos- 
sene Luftmenge entsprach 100 Kbcmt., wenn man den vom 
Quecksilber eingenommenen Platz in Abzug bringt. Die Menge 
des far jedes Experiment verwendeten Materials betrug in trocke- 
ner Substanz berechnet 0.040 - 0.100 gr. 
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Zufolge der Konstruktion des Apparats konnten zwei gleich- 
laufende Versuchsserien gleichzeitig da angeordnet werden, wo 
nach menschlichem Ermessen die åusseren Verhåltnisse einiger- 
massen gleich waren und somit die Kontrolle immer gegeben 
war, wenn nicht, was bisweilen geschah, eine der beiden Glas- 
öhren aus irgend einem Grund ein irrefuhrendes oder negatives 
Resultat ergab. Die Versuchszeit wurde im allgemeinen auf 7 
Stunden ausgedehnt oder ward sie auf 8 Stunden verlångert. 
Der Apparat wurde in das Meer ausgestellt oder niedergesenkt 
in der Regel um 8 Uhr v. M. oder 11 Uhr v. M. und um 5 
Uhr n. M. oder 6 Uhr n. M. zur Bestimmung herausgenommen. 
Am liebsten wurden Tage gewåhlt, wo der Himmel hell und die 
Wasseroberflåche verhåltnismåssig ruhig war. Natörlich konnten 
Verånderungen der Witterung im Verlaufe der Versuche eintre- 
ten, welche mehr als einmal die gehabte Muhe und Beschwerde 
vernichteten, aber solches war und ist ja unvermeidlich und 
zåhlt zu den .Fållen von Misslichkeiten. Starker Storm mwårts 
oder auswårts ist im Christianiafjord gewöhnlich, zu verchiedenen 
Zeiten des Tages wechselnd, und konnte natörlich die Versuche 
beeinflussen; aber dem war ja nicht abzuhelfen. Vormittags 
war die Meeresoberflåche am ruhigsten, spåter des Nachmittags 
wehte ein stårkerer Wind, der die Wasserfliche mehr oder 
weniger heftig empörte und bei Versuchen in geringerer Tiefe 
weniger angenehm sein konnte. 


Ergebnisse der Versuche. 


In der hier unten angeföhrten Tab. I sind nur solche Ver- 
suche verzeichnet, die normal verlaufen sind und von denen 
man behaupten kann, dass sie positive Ergebnisse gebracht 
haben. Alle åbrigen Versuche, die aus einem oder dem anderen 
Grund falsche Ausschlåge gegeben haben, sind dagegen ganz 
ausgeschlossen worden. Die Versuche bezweckten, wie aus den 
Tabellentibersichten erhellt, festzustellen, wie der Apparat in 
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verschiedenen Tiefen arbeitete und wie die för die Versuche 
ausgewåhlten Individuen sich in assimilatorischer Beziehung ver- 
hielten, wenn denselben verschiedenes Licht und verschiedene 
Lichtmengen in den verschiedenen Tiefen von 2—75 m. geboten 
wirden. 

Die Volumenbestimmungen sind nach Korrigirung auf den 
Inhalt der untersuchten Luftmenge an 1 gr. trockener Substanz 
und mit Bezugnahme auf eine för alle bestimmte Zeitdauer von 
7 Stunden berechnet worden. Bei jedem Versuch sind die 
åusseren bestimbaren Verhåltnisse, welche durch die Helle und 
Durchsichtigkeit des Himmels bedingt werden, aufgezeichnet 
worden und sind auch der Hauptsache nach in der tabellarischen 
Uebersicht angegeben. Die Temperatur habe ich nur fdr die 
Oberflåchenwasser bestimmen können, weil kein Tiefenthermo- 
meter zu haben war. Aber vorhergehende genaue und umias- 
sende Beobachtungen durften hinreichen, um auf den mutmassli- 
chen Temperaturgrad der verschiedenen Tiefen, die in den Be- 
reich unsrer Experimente gefallen sind, schliessen zu können, 
und wir haben fröher die Aufmerksamkeit hierauf gelenkt, indem 
wir auf die von Hsort und Gran besonders för den Christiania- 
fjord gelieferten Angaben und Zahlen verwiesen!. Auf keinen 
Fall kann man die abnehmende Assimilation einer bei den ver- 
schiedenen Tiefen sinkenden Temperatur zuschreiben. 


ee ——— — 


! Hyort, J. und Gran, H. H.: The Skagerak and the Christiania-Fjord 
(Raport on Norweg. Fishery- and Marine-Investigations, Vol. I, No. 2, 
1900). 
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Um zu den Assimilationsversuchen im Meerwasser ein Ver- 
gleichungsglied zu erhalten, wurden Keimungsbestimmungen 
angestellt nach Kultur in gleichartigen Glasröhren unter den- 
selben Verhåltnissen, wenn gleich bei der gewöhnlichen Beleuch- 
tung, die in gewöhnlichen difusem Licht und in gewöhnlichem 
Luftmedium geboten wird. Die Temperatur kam natirlich mehr 
als einmal etwas höher in der Luft als in der Wasseroberflåche 
zu liegen, obgleich dies in der Mehrzahl der Versuche keineswegs 
der Fall war. Dieselbe Zeitdauer kam för die Versuche, deren 
Resultate dbrigens in Tabelle II angegeben sind, zur An- 
wendung. 

Zur ferneren Vergleichung und speziell, um den Einfluss 
der verschieden farbigenen Lichtstrahlen auf den Assimilations- 
verlauf eben des die Tiefwasserbestimmungen umfassenden 
Materials, wurden einige Paralleluntersuchungen in eigens zu 
diesem Zweck gekauften Röhren von farbigem Glas, wie auch 
daneben in Glasröhren von gewöhnlicher durchsichtiger Beschaf- 
fenheit unternommen. Wir finden zwei von diesen Serien 
(A- und B-Serien) in Tab. III wieder. 

Unterwerfen wir die ihren Hauptzigen nach wiedergegebenen 
tabellarischen Uebersichten einer eingehenderen Priifung, so be- 
gegnet uns was wir im voraus erwarten konnten. Die CO? 
Assimilation nimmt nach derselben sinkenden Stufenleiter ab, 
bis dieselbe nach erreichten 21 Meter und mehr aufhört, um 
dann die entgegengesetzte Richtung einzuschlagen, da CO? ab- 
gegeben und Sauerstoff aufgenommen wird. Entsprechende 
Ausbeute von O? halt hiermit gleichen Schritt, wovon auch die 
beiden Kurven for CO? und 0? zeugen, indem sie ziemlich genau 
zusammenfallen (vgl. die beigegebene Kurve A, Fig. 1). Dies 
beweist wiederum, dass der Gasumsatz im ganzen normal und 
ungestört verlaufen ist, obgleich dies mit verschiedener Inten- 
sitåt unter den verånderten åusseren Verhåltnissen geschehen. 
Wir finden weiter, dass die CQO? Assimilation bei einer Tiefe 
aufhört, die zunåchst mit der im Christianiafjord vorhandenen 
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unteren Grenze der Algenvegetation zusammenfallt. Nach den 
vorliegenden Angaben ist diese Grenze bei einer Tiefe von 17— 
97 Meter. Wir wirden demnach, wenn wir den Vergleich 
verfolgen wollen, sagen können, dass die Assimilationsgrenze 
der Algenvegetation beinahe mit der Grenze der Cl. dendroides 
kennzeichnende Assimilation zusammenfalle und dass das Licht, 


Fig. 2 
wenn wir von dem anderen Faktor, von dem bei einem solchen 
Vergleich wie diesem die Rede sein kann, absehen, unter fortge- 
hender Absorption und damit verbundener Schw&chung auf die 
normal grinn chlorophyllfihrende Vegetation und die in wech- 
selndem Farbenspiel erscheinende, assimilirende Meeresvegetation 
die gleiche Einwirkung. habe. Es wird dies Gbrigens beståtigt 
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durch die vergleichenden Versuchsserien mit farbigem Glas, 
deren Resultat wir in Tab. II wiedergegeben und m der hier 
abgebildeten Kurve B (Fig. 2) verdeutlichen. — 

Dies gilt jedoch nur von der Schlussgrenze, weil wir noch 
nicht kennen, wie die einzelnen Algen, sich bei verschiedener 
Beleuchtung und bei verschiedenem Licht verhalten. Hieröber 
wissen wir nicht viel mehr als was wir aus OLTMANNS' Kultur- 
versuchen erfahren, welche jedoch nicht direkt die Frage der 
Assimilationsintensitat beriihrt!. Uebrigens hinkt der Vergleich 
auch insofern, dass bei unseren Meertiefenversuchen nur zwei 
der einwirkenden Hauptfaktoren beriicksichtigt wurden: nåmlich 
Licht und Temperatur, wåhrend man aus guten Griinden anneh- 
men kann, dass viele andere åussere Verhåltnisse die Existenz 
der Meeresalgen beeinflussen. Hierzu kann ja noch der gedachte 
Fall kommen, dass der Gasumsatz bei der Nahrungsbereitung 
far eine Meeresalge und eine gewöhnliche Landpflazze nicht der- 
selbe sei. Und dieser Fall darf man nicht unberucksichtigt 
lassen. 

Die vorliegenden Beobachtungen beanspruchen natörlich 
keine grössere Tragweite und Bedeutung tiber das hinaus, was 
se von Anfang an bezweckten: die Brauchbarkeit des neukon- 
strurten Apparatz zu prifen. Stellen wir aber die Tiefwasser- 
versuche mit den Versuchen unter gewöhnlicher Beleuchtung in 
der Luft und unter farbigem Glas zusammen, so wird der Ge- 
danke unwillkörlich auf die in der botanischen Literatur verschie- 
dentlich beurteilte Lichtabsorplion im Wasser als Pflanzenme- 
dium gelenkt. Man hat bekannilich den verschiedenen Farbenton 
des Salzwasservegetation bei verschiedenen Tiefen und der sei- 
nen am strengsten fixirten Ausdruck in OErsTED'Ss Vegetations- 
regionen mit griinen, braunen und roten Pflanzenorganismen 
erhalten hat, hervorgehoben. ENGELMANN hat so den Schwer- 
punkt gelegt in die Algenverteilung auf verschiedene Tiefen, in 


' Ottwanns, Fr. Gb. d. Kultur- und Lebensbedingungen d. Meeresalgen 
(Pringsh. Jahrb., Bd. XX XII, 1899). 
Nyt Mag. f. Naturv. XXXXL L 2 
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die Art der die verschiedenen Algenindividuen treffenden Licht- 
strahlen, sowie in die Extrafarbe neben der griinen, welche die 
Chloroplasten dieser Algen haben, und als ein Kompliment der 
von der passirten Wasserschichten nicht absorbirten Lichtstrahlen. 
In einer anderen Richtung gehen die BertHoLp-OLTMANNSchen 
Forschungen, welche das Hauptgewicht auf die Schattenwirkung, 
die ein geschwåchtes Licht ausöben kann, legen.  OLTMANNS 
hat ja auch als Ergebnis seiner Studien "ber die Lebensbedin- 
gungen besonders der roten Meeresalgen die Ansicht aussprechen 
zu können geglaubt, dass die Farbe des Meerwassers nur als 
eine Schattendecke und ,weiter nichts“ zu betrachten sei und 
deshalb die Wirkung derselben durch jede beliebige Licht- 
schwåchung ersetzt werden könne, weil rote Algenformen in an- 
deren und geringereren Tiefen, als man von dem Engelmann- 
schen Standpunkt erwartet hatte, angetroffen werden? 

Wir haben allerdings in unserem vorliegenden Fall nicht 
mit den Komplementarplastiden der braunen und roten Algen, 
sondern mit reiner Chloroplasten zu thun. Allein soweit wir 
in unseren Untersuchungen eine Anleitung finden dtrfen, scheint 
die Oltmannssche Deutung die zu sein, welche die grösste Wahr- 
scheinlichkeit far sich hat. Uns fehlen indessen, wie bereits im 
Anfang unsrer Darstellung hervorgehoben wurde, wenn nicht 
alle, so doch die meisten notwendigen Anhaltpunkte, in so fern 
diese sich auf direkte Beobachtungen basiren, um derartige 
Fragen, welche sich auf das Pflanzenleben im Meere beziehen, 
lösen. Viele sind die Faktoren, welche neben Licht und Tem- 
peratur einwirken, und nicht zum mindesten dårften, wie GRAN 
gewiss mit Recht hervorhebt, wechselnde dussere Bedingungen 
und vor allem wechselnde Temperatur und Salzhalt die normale 
Entwicklung der Meeresvegetation beeinflussen und vielleicht 
mehr als sonst etwas dieselbe verhindern. 


1 EnGELMANN, Tu. W., Farbe u. Assimilation (Bot. Zeit., 1883). 
2 Orrmanns, Fr. 1. c. und Notizen tb. d. Cultur- u. Lebensbedingungen 
d. Meeresalgen (Floru, 1895). 
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Die gewonnenen Resultate stimmen indessen vollståndig mit 
dem öberein, was ich bei fruheren Assimilationsversuche mit ande- 
ren Moosarten in Luftmedium und bei stufenweise abnehmende Be- 
leuchtung erfahren habe. Die fortgehende Abnahme der Assi- 
milationsausbeute bis nahe am vollståndigen Dunkel war bei 
diesen meinen fröheren Kulturversuchen leicht nachweisbar. Bei 
den hier vorliegenden Experimenten war das Licht naturlich nicht 
ganz ausgelöscht, insbesondere da wir wissen, dass Gegenstånde 
noch ersichtlich sind bei Tiefen, die die Grenze der Assimilation 
unserer Versuche weit tberschreiten, und absolute Finsterniss 
erst bei 400—500 Faden eintritt. Dass keine oder eine kaum nenn- 
bare Kohlensåureassimilation unter diesen Verhåltnissen statt- 
findet, obgleich gröne und blaue Lichtstrahlen bei einer Tiefe 
von 21 Meter, noch vorhanden sind, hegt wahrscheinlich in der 
Schwache des assimilatorisch wirkenden Lichtes gegröndet im 
Verein mit der relativ niedrigen Temperatur der tieferen Was- 
serschichten. Dies beståtigt auch meine fröhere Erfahrung 
ricksichtlich der Gasausbeute bei genannten åusseren Umstånden. 
Jedenfalls springt es in die Augen, dass die Assimilations- 
grenze unsere Moosart und die niedere Grenze der Existenz der 
Meeresalgen beinahe dieselbe, und dass die Kurven der Meer- 
wasserkulturen und der Versuche mit farbigen Kulturgefåsse 
fast gleichlaufend sind. Die Uebereinstimmung der Ergebnisse 
unter erwåhnten Umstånden ist för unseren Zweck ganz gewiss 
vom unbestreitbaren Interesse und vom bestimmter Bedeutung. 
In wie weit diese Bedeutung sich streckt und in wie weit diese 
Uebereinstimmung sich mit den Assimilationsverhåltnissen der 
Meeresalgen im Einklang zu bringen sei, das sind andere 
Fragen, die durch kanftigen Studien erörtert werden milssen. 
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Figurerklirung. 


Taf. I. 
a—b: Kulturgefåsse; a, a, vollstindig montert und im Trager einge- 
passt; b, freiliegend, ohne Pfropf. 
ce: Schlissel. 
d: Pfropf. 
e: Trager mit Kulturgefasse. 
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Beitråge zur Gattung Chrysophanus Hb. 
Von 
Oskar Schultz. 


1. Chrysophanus hippothoé L. ab. argenteola Scnurrz. 


Forma albicans. 

Die Oberseite dieser bisher unbeschriebenen månnlichen 
Form zeigt statt der rotgoldenen Grundfarbung der Stammart 
auf der Oberseite simmtlicher Flugel ein herrliches glånzendes 
Silberweiss, von welchem sich der schwarze Vorder- und 
Aussenrand der simmtlichen Flagel, sowie die schwarze Be- 
stiubung des Innenrandes der Hinterflögel scharf abheben. Der 
Schiller ist ein pråchtiges Himmelblau, wåhrend dieser bei der 
Stammform mehr ins Violette spielt. 

Unterseits von der Stammform durch die mehr schmutzig 
graue Grundfarbe verschieden. 

Selten unter der Stammart (Coll. Pilz-Heinrichau). 

Da auch sonst Formen der Gattung Chrysophanus Hp., die 
die rotgoldene Grundfårbung ins Weissliche modificiert zeigen, 
besondere Namen erhalten haben (wie z. B. Chrys. phlaeas. L. 
ab. Schmidtii Geru.), so erlaube ich mir wegen der specifisch 
silberweissen Farbung for die vorstehend beschriebene schöne 
Aberration den Namen ab. argenteola in Vorschlag zu bringen. 
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2. Chrysophanus hippothoé L. ¢ asym. 


Zwei asymmetrisch gezeichnete weibliche Exemplare in der 
Sammlung des Herrn A. Pirz-HeiNricHau, die beide (in der 
Umgegend von Tadelwitz) in Schlesien gefangen wurden. 

Das eine davon zeigt den linken Vorderfligel verdunkelt, 
ohne erkennbare schwarze Puncte, den rechten dagegen lichter 
mit schwarzer Punktzeichnung. Das andere zeigt die gleiche 
Erscheinung, nur in umgekehrter Reihenfolge der Fliigel. 

Im Ubrigen sind beide Exemplare typisch. 


3. Chrysophanus hippothoé L. ab. decurtata ScHurtz. 


Punctis mediis al. post. subtus evanescentibus. 

Von der Stammform, unter welcher sich diese Abart selten 
findet, dadurch unterschieden, dass die innere Augenpunct- 
reihe (Mittelbinde) auf der Unterseite der Hinterflagel 
völlig fehlt. Nur die rotgelh beståubte Randbinde, welche 
beiderseits durch schwarze Puncte eingefasst ist, sowie die 
schwarzen Wurzelaugen sind vorhanden. 

Im Ubrigen von Exemplaren der Stammform nicht ver- 
schieden. 

Ich benenne diese aberrative Form ab. decurtata. m. 


4. Chrysophanus alciphron Rott var. gordius Suiz (ab). 


Mannliches Exemplar. 

Auf der Vordefligeloberseite sind die schwarzen Flecke der 
schrigen Mittelbinde zu breiten Streifen ausgeflossen und die 
beiden isolierten schwarzen Flecken einwårts der Mittelbinde am 
Vorderrande auffallend gross. 

Die Hinterfliigeloberseite dagegen ist auffallend klein gefleckt, 
der dunkle Saum sehr schmal. Coll. Pitz-Hetnricnav. 
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Dieses Exemplar weicht wesentlich ab von der von MEYER- 
Dire in den Denkschnften der allgem. schweiz. Gesellschaft får 
die ges. Naturw. (Zörich 1852) p. 59 erwåhnten Aberration, 
welche ,oben die Flecke der Vorderflögel besonders gross und 
die 4 nåchsten "ber dem Innenrande in grosse Makeln zusammen- 
geflossen“ aufwies. 


5. Chrysophanus phlaeas L. ab. spoliata ScHutrz. 


Alis ant. subtus dilutioribus, minus signatis. 

Diese Aberration unterscheidet sich so wesentlich von der 
Stammform, dass sie einen besonderen Namen — ab. spoliata 
m. —- verdient. 

Die Vorderflågel zeigen oberseits bis auf den stårker her- 
vortretenden Mittelfleck såmmtliche schwarze Flecken nur winzig 
entwickelt. Der Aussenrand breit schwarz. Die Adern der 
Vorderfligel sind sehr fein, aber deutlich schwarz beståubt. 

Unterseits ist die schwarze Begrenzung des Saumfeldes der 
Vorderfligel undeutlich erhalten; sonst nur der schwarze Mittel- 
fleck vorhanden. Die schråge Mittelbinde schwarzer 
Puncte, sowie die beiden der Fligelwurzel zunåchst 
liegenden schwarzen Flecken fehlen völlig. 

Hinterflagel: ungeschwånzt, von typischen Exemplaren 
ober- und unterseits nicht verschieden. 

In Deutschland gefangen. 


6. Chrysophanus dorilis Hurn. ab. Strandi Scuutrz. 


Punctis nigris subtus confluentibus. 

Unter den vielen Exemplaren, welche mir aus den ver- 
schiedensten Gegenden Deutschlands und Oesterreich-Ungarns 
vorlagen, zeigte sich eine konstant auftretende, wenn auch selten 
wiederkehrende aberrative Form (sowohl im månnlichen wic im 
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weiblichen Geschlecht), welche sich durch das streifenförmige 
Zusammenfliessen der schwarzen Punctflecke der 
Unterseite von der Stammform unterscheidet. 

Auf den Vorderflugeln sind unterseits die schwarzen 
Punkte der Submarginalbinde nach der Wurzel zu auffallend 
strichförmig ausgezogen und verbreitert, sodass dieselben såmmt- 
lich oder doch zum Teil mit den weiter innen gelegenen 
schwarzen Augenfleckchen zusammenfliessen. In seltenen Fallen 
flressen die Flecke der Submarginalbinde auch mit den schwar- 
zen Randfleckchen streifenförmig zusammen. 

Auf den Hinterflageln sind die schwarzen Punktflecke, 
welehe die orangefarbene Binde begrenzen, unter einander 
strichförmig verbunden; bisweilen fliessen diese auch mit ein- 
zelnen Punkten der davor hegenden Mittelreihe zu schwarzen 
Streifen zusammen. Ja, es kommen Sticke vor, — wie ein be- 
sonders schönes weibliches Exemplar meiner Sammlung aus der 
Umgegend Berlins beweist, — bei denen ”såmmtliche Flecken 
der Mittelrelhe mit såmmtlichen Flecken der Aussenrands- 
binde streifenförmig verbunden sind. 

Es zeigt sich hier bei Chrys. dorilis Hurn. dieselbe Er- 
scheinung, wie bei Chrysophanus hippothoé L. ab. confluens GERH. 

Mit dem gleichen Rechte wie diese von Chrys. hippothoé 
L., dörfte die oben beschmebene analog aberrative Form von 
der Stammform Chrys. dorilis Hurn. durch einen besonderen 
Namen zu trennen sein. Ich benenne sie ab. Strandi nach 
Herrn EMBr. STRAND in Kristiania, dem wir schon manchen 
wertvollen Beitrag zur nordischen Schmetterlingfauna verdanken. 


Hertwigswaldau Kr. Sagan, im November 1902. 


Gedruckt um 23. Januar 1903. 








Dryas octopetala bei Langesund. Eine glaciale 
Pseudorelikte. 
Von 
N. Wille und Jens Holmboe. 


W enn man im Monat Juni mit dem Dampfschiff nach 
Langesund hineingleitet, wird man schon von der See aus be- 
merken, dass die Strandklippen auf der Halbinsel ausserhalb der 
Stadt dicht mit einer reich weissblihenden Pflanze bekleidet sind. 
Der zufallig Vorbeireisende ahnt schwerlich, dass es Dryas 
octopetala ist, eine der Charakterpflanzen der norwegischen Hoch- 
gebirgsvegetation, die hier so Öppig am Ufer des Langesunds- 
fords gedeiht. 

Langötangens Feuer liegt auf dem 58° 59' 25” nördl. Breite 
und 9° 45’ 50° östl. v. Greenwich. 

Auf einer Excursion mit den Realstudenten in den Tagen 
vom 15 bis 20 Juni 1900 stellten wir uns die Aufgabe, wenn 
möglieh zum Verståndnis zu gelangen, wie sich dieses merk- 
wördige Vorkommen erklåren lassen könnte. Unter dem inter- 
essierten Beistande der dbrigen Teilnehmer an der Excursion 
suchten wir so genau wie möglich die Verbreitung der Pflanze 
in der Gegend zu bestimmen und die Gesellschaft, in der sie 
vorkommt, Durch Untersuchung von Muschelbånken suchten 
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wir ausserdem einen Finblick in die postglaciale Geologie der 
Langesundsgegend zu gewinnen. Nachstehend soll eine kurze 
Darstellung unserer Funde und der Schlisse, zu denen wir gelangt, 
gegeben werden. 

Das Vorkommen von Dryas bei Langesund wurde im Jahre 
1838 von M. N. Bytt entdeckt; in dem Berichte Gber seine 
floristischen Untersuchungen in jenem Jahre! wird angegeben, 
dass die Pflanze bei ,Langesund og paa Lange i Mengde paa de 
tørre Klipper mod Havet* wachst. 

Dieselbe ist hier auch spåter zu wiederholten Malen von 
Botanikern und anderen gesammelt worden, z. B. laut Exem- 
plaren im Herbarium der Universitåt im Jahre 1857 von M.N. 
Biytt, A. Buyrt und Homan. 

Im Jahre 1886 schreibt A. Biytr?: , Ved Langesund vokser 
den baade paa Langøen ved Fyret og især i største Mængde 
paa Langesundsodden udenfor Byen udmod Sundet, fra Havets 
Nivaa op til omtr. 100’ over dette, der hvor Furuskoven be- 
gynder.* 

Kirzlich hat THeKxLta ResvoLt? das Vorkommen folgender- 
massen geschildert: , Over store strækninger danner reinblom 
(Dryas octopetala) et tæt dække. — — Den har ved Lange- 
sund store blade og meget store blomster og 1 det hele et kraf- 
tigere udseende end paa fjeldet. Sammen med Dryas staar 
repræsentanter for den ovenfor omtalte strandflora, for vor almin- 
delige ur- eller engflora, som merian, maurearter, blodrød storke- 
neb, flere klokker etc., her staar kystplanter og desuden flere 
buske og trær.* 


1 M.N. Briytr, Phanerogame Planter og Bregner, bemærkede i Sommeren 
1888 i Skiensfjordens Omgivelse (Bot. not. 1840, p. 31). 

2 A. Briyrt, Bidrag til kundskaben om karplanternes udbredelse i Norge 
(Chria. Vid.-Selsk. Forh. 1886. No. 7, p. 31). 

8 TurrLa Resvorr, Vekstlivet. (In Amunp HerLanp, Norges Land og Folk, 
Bratsberg amt, I, Chria 1900, p. 229—9230.) 
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Der westlichste Ort, wo Dryas auf der Excursion beobachtet 
wurde, war Stenviken, eine kleine Bucht, die auf der Stidwest- 
seite der Halbinsel, auf der Langesund liegt, einschneidet. Sie 
wåchst hier spårlich auf Klippenabhången, 5—10 m. öber dem 
Meeresspiegel, zusammen mit: Melica nutans}, Briza media, 
Epipactis Helleborine, Anemone Hepatica, Sedum acre, Gera- 
mum sanguineum, Rubus saxatilis, Lotus corniculatus, An- 
thyllis vulneraria, Arctostaphylos uva ursi, Campanula ro- 
tundifolia. Antennaria dioica, Artemisia campestris und 
Solidago virgaurea. 

Auf Klippen gegen Nordwesten weiter hinaus auf der Land- 
mnge fand sie sich zusammen mit Asplenum ruta muraria, 
Festuca ovina. Convallaria majalis, Anemone Hepatica, Aqui- 
legia vulgaris, Geranium sanguineum, Campanula rotundi- 
folia, Artemisia campestris, Solidago virgaurea, Hypochaeris 
maculata, Taraxacum officinale und Hieracium murorum. 

In grösster Menge wachst Dryas auf den Strandklippen 
lings dem Sunde von der Södspitze der Landzunge ganz bis zur 
Stadt, wo sie sogar zwischen den siidlichsten Håusern vorkommt. 
Vou der obersten Grenze des aufgeworfenen Seetanges gelangt 
sie bis ca. 20 m. tiber dem Meeresspiegel, wichst aber beson- 
ders in einer Hohe von 5—10 m. Auf einer Strecke von mehr 
als 1 km. ist sie eine der wichtigsten formationsbildenden Pflan- 
zen, die an manchen Stellen eine dichte Decke zwischen den 
Bergkuppen und auf denselben bilden; selbst in den kleinsten 
Bergritzen fasst sie Wurzel. Sie wåchst hier in der verschieden- 
artigsten Gesellschaft: Juniperus communis, Picea excelsa 
(medrig, fast kriechend), Pinus silvestris (verktimmert, gedrickt), 
Festuca ovina (in Menge), Convallaria majalis (reichlich), 
C. Polygonatum, Melica nutans, Carex digitata, Epipactis 
Helleborine. Anemone nemorosa (spårlich), A. Hepatica, Rubus 
saxatilis (an mehreren Stellen), Rosa cinnamomea, Fragaria 


1 Betreffs der Nomenklatur ist zu bemerken, dass fast Gberall die Namen 
angewendet sind, die sich in ,Buytt, Norges Flora,“ vorfinden. 
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vesca, Potentilla Tormentilla (in Menge), Alchemilla vulgaris, 
Sorbus aucuparia, Cotoneaster vulgaris, Lotus corniculatus 
(in Menge), Vicia Cracca (an vielen Stellen), Geranium san- 
guineum (in grosser Menge), Viola mirabilis, Polygala amara, 
Rhamnus Frangula (verkrippelt), Empetrum nigrum, Pimpi- 
nella Saxifraga, Calluna vulgaris, Arctostaphylos wa ursi, 
Vaccinium vitis idaea, Origanum vulgare, Galiwm verum, 
Succisa pratensis, Campanula rotundifolia (in Menge), Car- 
lina vulgaris, Artemisia campestris (an mehreren Stellen), 
Solidago virgaurea (an mehreren Orten), Antennaria dioica 
(ebenso), Inula salicina (ebenso), Hypochaeris maculata, Leon- 
todon autumnale, Hieracia. 

Am besten gedeiht sie an offenen, sonnigen Stellen; sie hat 
hier ein frisches und tppiges Aussehen, bluht reichlich und 
trågt reife Frucht. In der Konkurrenz mit der umgebenden 
Vegetation halt sie sich im ganzen genommen gut; jedoch scheint 
sie an einigen Stellen gewissen dichtwachsenden, niedriegen, 
kleinen Böschen wie spalierförmiger Wachholder und Arctosta- 
phylos zu unterliegen. Wie schon erwåhnt, blaht sie jahrlich 
reich, und schon vor Johanni steht sie in voller Frucht; der 
Diameter der Bliten wechselt zwischen 24 und 33 mm. Die 
Grösse der Blatter ist im allgemeinen kaum sonderlich grösser, 
als auf dem Gebirge; in den dberwiegend meisten Fallen be- 
tragen ihre Dimensionen ca. 10—14 X 6—9 mm., aber wir 
haben doch ausnahmsweise auch Blatter gefunden, die bis 25 
mm. lang und 14 mm. breit waren. So gross werden jedoch 
die Blatter nur an schattigen Stellen, z. B. in der tiefen Berg- 
kluft Hestekloven, die quer aber die Landzunge von Lange- 
sund geht, wo einzelne Exemplare in starkem Schatten in Hasel- 
gebåsch wuchsen zusammen mit Pflanzen wie Anemone nemo- 
rosa und Angelicu silvestris. Dryas hatte hier aufrecht ste- 
hende Zweige und war meistens steril; sie schien hier ein ziem- 
lich kummerliches Dasein zu fristen. 
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Die ca. 25 km. lange, aber nirgends ober ein halbes Kilo- 
meter breite Langö ist nur durch einen schmalen Sund vom 
Festlande getrennt. Der grösste Teil des Inneren der Insel ist 
mit Fichtenwald bewachsen; aber um den Wald herum befindet 
sich eine Saumpartie mit Strandklippen und trockener, natår- 
likher Wiese, wo eine reiche und abwechselnde Vegetation von 
meistens siidlichen, xerophilen Pflanzen wachst — BuyTT's ,bore- 
ale“ und ,subboreale" Floraelemente. 

Langs der Ostseite der Insel wåchst Dryas in Menge vom 
Leuchtfeuer an (aber kaum ausserhalb desselben) nach Nor- 
den bis gegenöber der Sadspitze von Terneskjær, eine Strecke 
von beinahe 1,5 km. Sie wachst sowohl auf flachem Felde als 
auch m Felsenspalten und auf steilen Abhången; sie wurde in 
folgender Gesellschaft bemerkt: Pinus silvestris, Picea excelsa, 
Juniperus communis, Festuca rubra, F. ovina, Poa alpina, 
Melica nutans, Carex ericetorum, Epipactis Helleborine, 
Silene maritima, S. nutans, Empetrum nigrum, Linum ca- 
tharticum, Polygala vulgaris, Sedum acre, S. album, Rubus 
sawatilis, Potentilla Tormentilla, Fragaria vesca, Trifolium 
pratense, T. repens, Anthyllis Vulneraria, Lotus corniculatus, 
Vicia sepium, V. Cracca, Pimpinella Saxifraga, Cynoglos- 
sum officinale, Calamintha Acinos, Galium verum, Campa- 
nula rotundifolia, Succisa pratensis, Curlina vulgaris, Cen- 
laurea jacea, Antennaria dioica, Solidago Virgaurea, Arte- 
mista campestris, Hypochaeris maculata, Taraxacum offi- 
cinale, Hieracium Schmidtii. | 

Zwischen Langesund und Stathelle ist Dryas schon vor 
enigen Jahren von R. Friprz gefunden worden!; laut gåtiger 
Mitteilung von Amanuensis Tx. Resvort fand sie dieselbe im 
Jahre 1899 an mehreren Stellen zwischen Langesund und As- 
vold sowie an zwei Stellen (aber dort nur in einzelnen Exem- 
plaren) zwischen Asvold und Stathelle. 


1 A. Brrrr, Nye bidrag til kundskaben om karplanternes udbredelse i 
Norge (Christiania Videnskabs-Selskabs Forhandl. 1892, No. 3, p. 69). 
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Die Fundorte sind tberall sonnig und offen gegen Osten 
und Stidosten; nur wenige Exemplare wachsen an Orten mit 
nördlicher Exposition. | 

Der Felsenboden besteht bei Langesund sowohl auf Langø 
als auch auf dem Festlande ausserhalb der Stadt und nördhch 
gegen Stathelle zu an den meisten Stellen aus silurischem Kalk- 
stein von den Etagen 4g und h; bei Stenviken ist Encrimtkalk 
(4 e)!. 


Als lebend ist Dryas allgemein verbreitet in den nieisten 
Gebirgsgegenden von den inneren Teilen des Stiftes Kiistians- 
sand (Vabudal und Suldal, 59° 30’ N. B.) ganz bis zum Nordkap 
und Ostfinmarken. Wåhrend sie im sidlichen Norwegen nur 
an ganz wenigen Stellen niedrieger als 650—700 m. tber dem 
Meeresspiegel gefunden worden, gelit sie im nördlichen Teile des 
Landes gewohnlich ganz bis zur Meeresflåche hinab. Als Bei- 
spiele hierför lassen sich nennen: Leka in Nordre Trondhjems 
Amt (Sic THor), Vega in Søndre Helgeland (J. M. Norman), 
Mundung des Ranenfjords (A. BuytT*), Selsøvik, Kunna, Bodø 
und Landegode (Norman); ja auf Steigen geht sie nach dem 
letztgenannten Verfasser sogar so niedrig, das sie zur Zeit der 
Springflut vom Meere tberspiilt wird”. Ausser bei Langesund ist 
ste im södlichen Norwegen so viel man weiss, nur an zwei Stellen 
ausserhalb der Hochgebirge gefunden worden, nåmlich an den 
Strandkhppen auf Frosta beim Trondhjemsfjord (Nissen, A. BLytt) 
und bei Øierhavn auf Varaldsø in Hardanger (MrinicH). Von 
A. Bytt wird Dryas als Typus der ausgeprågtesten arktischen 
Floraelemente in unseren centralen Gebirgstrakten aufgestellt 


1 Infolge W. C. Broccer’s geologischer Karte fiber die Umgebungen des 
Langesundsfjords (Nyt Magazin for Naturv. Bd. 28. Christiania 1884). 

? A. Buyrt, Nye bidrag til kundskaben om karplanternes udbredelse i 
Norge (Christiania Videnskabs-Selskabs Forh. 1892, No. 3, p. 69). 

3 J.M. Normax, Norges arktiske flora, I, 1, p. 332 flg. Kristiania 1894, II, 
1, p. 225. Kristiania 1895. 
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die , Dryasformation* 1), und selbst in Nordland und Finmarken, 
wo sie, wie oben erwåhnt (ganz bis zum Meere hinabsteigt, 
ist sie doch im ganzen genommen nach Norman? ,eine aus- 
gepragte Gebirgspflanze*. 

Ausserhalb Norwegens ist Dryas octopetala weit verbreitet 
m allen Polarlåndern der alten und neuen Welt; sie wåchst im 
nördlichen Irland, in Schottland, auf den Færøer, auf Island, 
in Nordschweden, Finnland, Nordrussland, auf Spitzbergen, No- 
waja Semlja, in ganz Nordsibirien vom Ural bis zur Behrings- 
strasse, im arktischen Nordamerika nnd auf Grönland. Ge- 
trennt von diesem cirkumpolaren arktischen Verbreitungsgebiet 
hat sie ein anderes, kleineres auf den Hochgebirgen in Sud- und 
Mitteleuropa: den Pyrenåen, Alpen, Apenninen, Karpaten und 
dem Kaukasus. 


3 


Durch A. G. NatHorst's bekannte Entdeckung fossiler ark- 
tischer Pflanzenresle (worunter eben Dryas) in den Bodenschichten 
schonischer Torfmoore im Jahre 1870, der bald ahnliche Funde 
in Danemark, Norddeutschland, den Ostseeprovinzen und dem 
Tieflande der Schweiz folgten, ist es bewiesen worden, dass die 
beiden in der Jetztzeit getrennten Verbreitungsgebiete der Pflanze 
einst verbunden gewesen sind. Durch das kalte Klima der Eis- 
periode wurde sie stidwårts nach den Ebenen von Mitteleuropa 
vertrieben, und als das Klima wieder milder wurde, fand Dryas 
teils einen Zufluchtsort in den Hochgebirgstrakten von Sud- und 
Mitteleuropa, teils folgte sie dem zurtickziehenden Eisrande nach 
Norden. Ausser den erwåhnten fossilen Resten von Dryas- 
blåttern in Schonen sind solche nåmlich spåter auch an mehreren 
anderen Stellen im stödlichen Schweden gefunden worden, wor- 


1 A. Biytt, Forseg til en Theori om Indvandringen af Norges Flora 
under vexlende regnfulde og tørre Tider, p. 282 (Nyt. Mag. f. Naturv. 
XXI, Chria. 1876). 

2 Norman, L c. 

Nyt Mag. f Naturv. XXXXI. 1. 3 
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aber A. G. NaTHorsT! mitteilt: ,Det första fynd (1886), som 
talade i denna rigtning, var förekomsten af Dryas 1 den förut 
omnåmnde kalktuffen vid Rangiltorp, norr om Vadstena. I 
samma tuff funnos derjemte blad af dvergbjörk, men åfven tall, 
hvarfore aflagringen hårrör från en tid, då den arktiska floran 
redan höll på att uttrångas. Sedermera har Dryas blhifvit 
funnen af G. ANDERSSON i en något åldra sötvattenslera på ett — 
annat stålle i nårheten. Vigtigt år vidare ett fynd, som af R. 
SERNANDER blifvit gjordt vid Fröjel på Gotland, der han påtraffat 
glacial sötvattenslera med Dryas och Salix herbacea på ungefår 
28 meters höjd öfver hafvet.* Es schien daher a priori ganz 
natirlich das Vorkommen von Dryas bei Langesund auf åhn- 
licher Weise zu erklaren, dasselbe als Uberbleibsel der grösseren 
Verbreitung der arktischen Vegetation in der der Eisperiode 
nåchstfolgenden Zeit aufzufassen. Schon im Jahre 1866 deutete 
F. W. C. Arescuouc? das Vorkommen einer Reihe von ark- 
tischen Pflanzen in Södschweden, Dånemark und Norddeutsch- 
land als Nachtruppen (,eftertrupper*) des arklischen Pflanzen- 
wuchses der Eisperiode. In Betreff Norwegens hat A. Brytt 
eine &hnliche Ansicht ausgesprochen®: ,Det arktiske Element i 
vor Flora er nu ved senere Indvandringer og Regntider splittet 
for alle Vinde. Enkelte arktiske Former ere endnu almindelige 
over hele Landet, saasom Polygonwm viviparum o. fl. nogle 
ere hyppige undtagen i de sydøstlige og sydlige Lavlande, men 
selv disse ere ofte tilbagetrængte til Rifterne af lodrette Klipper, 
saasom Rhodiola rosea, Saxifraga oppositifolia o. fl.“ Dass 
diese Deutung in vielen, ja vielleicht in den meisten Fallen wirk- 
lich richtig ist, lasst sich kaum bezweifeln; dass es aber gleich- 
zeitig Falle giebt, wo sie unmöglich aufrechtgehalten werden 
kann, ist vor wenigen Jahren ins reine gebracht worden durch 


1 A, G. Natsorsr, Jordens Historia. D. 2. Stockholm 1894. S. 1074. 

2 F. W. C. Arescnouc, Bi till den skandinaviska vegetationens hi- 
storia, p. 5. {Lunds Univ. skr. 1866). 

3 A. Brytt, Indvandr. af Norg. Flora, p. 346. 
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Forschungen von R. SERNANDER, Å. G. NATHORST und GUNNAR 
ÅNDERSSON. 

In einem interessanten Aufsatz ,Om s. k. glaciala relikter* 
rechnet R. SERNANDER! eine Reihe von Vorkommnissen glacialer 
und subglacialer Pflanzen unterhalb der obersten Grenze 
des Litorinameeres im östlichen Schweden her; er nennt Betula 
nana aus einem Torfmoor beim See Lången, Axberg sn. 
Nerike, 40 m. öber dem Meeresspiegel, wo zugleich der Bastard 
B. intermedia von K. KsetumarK gefunden worden, Salix 
Lapponum hei Dyltaåen im selben Trakt (82 m. tber dem 
Meeresspiegel), sowie Carex microstachya, C. heleonastes, Salix 
Lapponum, S. hastata, S. phyllicifolia und Pedicularis Scep- 
rum Carolinum aus Upland. Er betont, dass, da die Fund- 
orte dieser Pflanzen durch die postglaciale Senkung unter das 
Niveau der Meeresfliche gesenkt wurden, sie unmöglich hier 
Relikten aus der Eiszeit sein können, sondern in einer geo- 
logisch viel nåheren Zeit aus höher gelegenen Trakten dorthin 
gewandert sein missen. — Natuorst? erwåhnt ein paar Fund- 
orte von Saxifraga Hirculus in Schonen, von denen der eine 
nach der Eiszeit nicht unter die Meeresflåche gesenkt worden, 
wåhrend der andere unterhalb der postglacialen marinen Grenze 
hegt. Am erstgenannten Ort kann die Pflanze als eine wirkliche 
glaciale Relikte angesehen werden, an dem zweiten dagegen nicht. 
Far isolierte Vorkommnisse von arktischen Pflanzen unterhalb des 
höchsten Strandes des Litorinameeres föhrt NatHorst die Be- 
zeichnung ,glaciale Pseudorelikten** ein. Ungefahr gleichzeitig 
mit SERNANDER (1894) wies GUNNAR ANDERSSON in einem Vor- 
trage in der K. Svenska Vetenskaps-akademien darauf hin, wie 
Betula nana, Salix Lapponum und Rubus arcticus im 
Schweden unterhalb der postglacialen marinen Grenze® vorkom- 

1 Bot. Notiser 1894, p. 185—201. 
2 A. G. Nartuorst, Ett par glaciala ,pseudorelikter* (Bot. not. 1895, 

p- 29—A). 


3 Natsorst I. c. p. 30. Cfr. Gunnar Anpersson, Svenska våxtvårldens 
histora, 2. uppl. p. 88. Stockholm 1896. 
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men. — Kirzlich hat Knut Bonu das Vorkommen der typisch 
nördlichen Woodsia alpina (Botton) Åscmers. (= W. hyper- 
borea R. Br.) auf Runmarö in den Scheeren von Stockholm unter- 
halb der Litorinagrenze nachgewiesen; er rechnet sie zu den 
glacialen Pseudorelikten 1. 

Aller Wahrscheinlichkeit nach muss das Vorkommen von 
Dryas octopetala bei Langesund auf dieselbe Weise erklart 
werden wie die eben erwåhnten schwedischen Vorkomnisse. Die 
Grönde, worauf wir diese Auffassung stötzen, werden im Nach- 
stehenden entwickelt werden. 

Wir sammelten fossile Muscheln aus zwei Muschelbånken 
bei Langesund, die eine beim Hofe Sota (25—30 m. aber dem 
Meeresspiegel), die andere hinter und etwas stidlicher, als die 
obersten Hauser der Stadt (15—20 m. tiber dem Meeresspiegel). 
Beide liegen bedeutend höher als die Orte, wo Dryas ihre haupt- 
sichlichsten Wuchsplatze hat. 

Nach Prof. Dr. W. C. BrRøGGER's Bestimmung der heimgebrach- 
ten Muscheln gehören die Banke zu den oberen Tapes-Banken, 
die eine GUberwiegend lusitanische und boreale Fauna haben. 
Es wurden im ganzen 23 Arten mit Schalen bedeckter Mollusken 
gesammelt, nåmlich: Ostrea edulis L. (in Masse), Mytilus 
edulis L. (ebenso), Cardium fasciatum Mont., Lucina borealis 
L., Thracia villosiuscula Macew., Saxicava pholadis L. (ein 
paar kleine Exemplare), Tectura virginea Möri., Emarginula 
fissura L., Gibbula cineraria L., Litorina litorea L. (in grosser 
Menge), L. rudiz Maton (ein paar Exemplare), L. obtusata L. 
(spårlich), Lacuna pallidula Da Costa (einige kleine Exem- 
plare), L. divaricata Fasr. (gewöhnlich in kleinen Exemplaren), 
Hydrobia ulvae Penn. (allgem.), Onoba striata Mont. (allgem.), 
Alvania punctura Mont. (ein paar Exemplare), Rissoa viola- 
cea Desm. (etwa zehn Exemplare), R. parva Da Costa (allgem.), 
Rissostomia membranacea Ap. (sparlich), Bitlium reticulatum 


och en kustform, p. 176. (Bot. not. 1900). 
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Da Costa (in Masse), Nassa reticulata L. und Buccinum un- 
datum L. Unter diesen sind nach BrøcGGER's Bezeichnungs- 
weise 2 arktische, 13 boreale und 8 lusitanische Arten!; nimmt 
man an, dass die spåtglaciale marine Grenze im Trakte ca. 
100 m. aber dem Meeresspiegel liegt, so sollte demnach zu einer 
Zeit, da 70—80 % der gesamten Hebung zu Ende gebracht 
waren, ein Klima geherrscht haben, das ebenso milde, wenn 
nicht milder war, als in der Jetztzeit. Die Höhenverhåltnisse 
der Landschaft sind derartig, dass eine Verbindung der Lange- 
sundhalbinsel mit dem innerhalb liegenden Festlande erst er- 
möglicht wurde, nachdem die Steigung des Landes ungefåhr so 
weit vorgeschritten war, wie oben erwåhnt; die jetzigen Verbin- 
dungsstrecken sind nåmlich viel miedrieger als die höchste 
Spitze auf dem Gebiete, wo Dryas jetzt unten am Strande wåchst. 
Es scheint hiernach wenig Grund vorhanden zu der Annahme, 
dass Dryas bei Langesund eine Relikte aus der Zeit sein sollte, 
da ein arktisches Klima in den Tieflandsdistrikten des södöst- 
behen Norwegens herrschte. Die Wahrscheinlichkeit spricht 
entschieden daför, dass sie von weit her in die Gegend einge- 
wandert ist und zwar in einer viel spåteren Zeit. 

Zwei Fragen werfen sich alsdann zur Beantwortung auf. 
Wann und auf welche Weise hat der Transport stattgefunden? 
Etwas sicheres låsst sich kaum hieröber aussprechen; wir wollen 
in Körze nennen, was einige zerstreute Momente anzudeuten 
scheinen. 

Was die Zeitfrage angeht, mag erwåhnt werden, dass M. 
N. Biytr im Jahre 1826 bei Langesund botanisierte und dort 
358 Phanerogamen verzeichnete, ohne Dryas zu finden. Wir 
wissen, dass er schon damals die beiden jetzigen wichtigsten 
Fundorte der Pflanze untersuchte, sowohl Langö, wo er z. B. 
Campanula cervicaria fand, als auch ,Stranden ud imod Havet 


1 W. C. Brocesr, Om de senglaciale og postglaciale nivåforandringer i 
Kristianiafeltet (N. G. U. No. 31, Kristiania 1900—01, p. 413—14). 
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søndenfor Byen*, wo Glaucium luteum observiert wurde.* Die 
Versuchung liegt nahe, daraus zu schliessen, dass Dryas im Jahre 
1826 noch nicht in die Umgebung von Langesund eingewan- 
dert war; dies ist aber dadurch nicht sicher bewiesen. Dagegen 
darfte guter Grund zu der Annahme vorhanden sein, dass die 
Pflanze damals nicht so zahlreich als jetzt gewesen sein mag, 
denn sonst wörde es schwer zu verstehen sein, dass sie von 
einem so gedibten und scharfsichtigen Botaniker wie M. N. 
Biytt tbersehen sein sollte. Dartber werden gewiss alle einig 
sein, die in den letzten Jahren bei Langesund botanisiert und 
gesehen haben, wie verbreitet Dryas jetzt dort herum ist. Dass 
die Pflanze sich immer noch in der Gegend verbreitet, geht 
Öbrigens auch unzweideutig aus ihrem Auftreten auf Kultur- 
boden hervor; sie wurde z. B. auf einem steinernen Zaun, am 
Rande eines Weges, ja sogar am Saume eines Kartoffelackers 
bemerkt. 

Die Art und Weise des Transports ist nicht weniger un- 
sicher; man könnte an einen Transport durch Wind, ; Wasser 
oder Vögel denken. Am natörlichsten erklart sich das Vorkom- 
men vielleicht als durch Flusstransport hervorgerufen; die Skiens- 
elv, deren viele Zweige aus dern verschiedenen Teilen der Gebirge 
von Telemarken und Hardangervidden kommen, wo Dryas 
an mehreren Stellen wachst, fallt ja hier in den Langesunds- 
fjord, und der Elvstrom geht bei Langesund dicht unter Land 
Ein Samenkorn oder ein losgerissener Baschel, von der Elv 
mitgenommen und auf den Strand aufgeworfen, mag der Anfang 
gewesen sein. Bei der lokalen Verbreilung der Pflanze bei 
Langesund scheint der Wind eine hervorragende Rolle gespielt 
zu haben; es verdient in dieser Beziehung erwåhnt zu werden, 
dass die Långenachse des Verbreitungsfeldes mit der herrschenden 
Windrichtung zusammenfallt, wie solche von einseitig gebeugten 
Kiefern an Wind und Wetter ausgesetzten Stellen angegeben wird. 


‘ M. N. Buytt, Botaniske Optegnelser paa en Reise i Sommeren 1896, 
p. 266—67. (M. f. N. Bd. 9. Christiania 1828). 
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Es scheint nach der oben erwåhnten NatTHorsT'schen Ent- 
deckung der fossilen arktischen Pflanzen in Schonen eine gewisse 
Neigung vorhanden gewesen zu sein, ungefåhr alle Vorkomnisse 
von Hochgebirgspflanzen im Tieflande als Relikten aufzufassen. 
In der letzteren Zeit ist jedoch, wie oben erwåhnt, teilweise eine 
natirliche Reaktion gegen diese einseilige Auffassung eingetreten, 
da es sich zeigt, dass mehrere dieser vermuteten arktichen Re- 
hkten, so wie z. B. Dryas octopetala bei Langesund auf Gebie- 
ten vorkommen, die vom Meere bedeckt gewesen, nachdem das 
Klima schon aufgehört hatte, arktisch zu sein. 

Besonders ist unsere Westköste bemerkenswert auf Grund 
emer grosser Anzahl typischer Hochgebirgspflanzen, die fast bis 
zum Niveau des Meeres herabgehen. In unseren Floren und in 
Lokalbeschreibungen wird man eine grosse Anzahl solcher Pflan- 
zen angegeben finden!; es wirde hier zu weit föhren, sie alle 
aufzuzåblen, aber als ein Beispiel mag folgendes Verzeichnis von 
Hoehgebirgspflanzsen dienen, die N. Witte im letzten Sommer 
bei Aalesund auf der Aussichtshöhe ,Axla“ vom Meere aufwarts 
bis zu einer Höhe von ca. 160 m. notiert hat: 


Alchemilla alpina, S. aiz. var. purpurascens, 
Festuca ovina var. vivipara, S. oppositifolia, 

Juncus trifidus, S. stellaris, 

Mulgedium alpinum, Sedum Rhodiola, 

Oxyria reniformis, Selaginella spinulosa 
Peristylis albidus. Sibbaldia procumbens. 


Sazifraga aizoides, 
Mit Ausnahme von Alchemilla alpina, die tberall wuchs, 
selbst an den trockensten Stellen, sind alle diese auf dem nörd- 


1 Zusammenstellungen solcher Vorkomnisse sowohl in Norwegen als auch 
in Schweden von Hochgebirgspflanzen unterhalb ihres eigentlichen 
Gebietes ganz bis zum Meeresniveau, sind friher mitgeteilt worden von 
R. Szananper (,Om s. k. glaciala relikter“; Botaniska Notiser, Lund 
1894. S. 196) und Knvr Boutin (Ett exempel på dmsesidig vikariering 
mellan en fjall- och en kustform; Botaniska Notiser, Lund 1900, S. 168.) 
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lichen Abhange in der feuchten Kluft, wo der Weg aufwårts 
fohrt, jenseits des Kirchhofes, gefunden worden. 

Es ist wohl bekannt, dass einzelne Hochgebirgspflanzen, 
z. B. Betula nana, auf den Hochgebirgsebenen besonders auf 
den verhåltnismåssig trockneren ,Rabber* wachsen, wåhrend sie 
dagegen im Tieflande nur auf Mooren vorkommen. 

Es findet sich auch ein hierhergehöriges wohl bekanntes 
Verhåltnis, worauf ein jeder aufmerksam wird, der auf der Nord- 
und Södseite eines Thales botanisiert, nåmlich, dass auf der 
gen Norden abschrågenden Sudseite des Thales viele Hochgebirgs- 
pflanzen viel tiefer gegen den Thalboden hinabgehen, als auf 
der nach Siden neigenden Nordseite. 

Auf den ,Oplandene* (Umgebungen des Mjøsen) werden die 
schråge Abhånge nach Norden ,Lushatsiden* genannt, weil sie 
im Allgemeinen reich mit Aconitum septentrionale (in der 
Volkssprache ,Lushat* genannt) bewachsen sind; diese Abhånge 
werden als wenig geeignet zum Ackerbau angesehen, da das 
Getreide hier schwer reif wird. Ihre Exposition nach Norden 
fahrt nåmlich mit sich, dass sie wenig Sonnenwårme empfangen, 
und sie sind infolgedessen kalt und feucht. 

Als Beispiel dafar, dass die Hochgebirgspflanzen unter solchen 
Umstinden weit gegen den Thalboden hinabgehen, mag er- 
wåhnt werden, dass N. Wire diesen Sommer am Wege langs 
dem Vaage- und Ottavand in Gudbrandsdalen in einer Höhe 
zwischen 350-—475 m. öber dem Meeresspiegel folgende Hochge- 
birgspflanzen notierte, die hier auf der nach Norden abschrågenden 
Sidseite des Thales vortrefflich zu gedeihen schienen: 


Antennaria alpina, E. untflorus, 

Alchemilla alpina, Gentiana nivalis, 
Astragalus alpinus, Oxyria reniformis, 
Cerastium alpinum, Peristylis viridis, 

Draba hirta, Primula scotica, 

D. incana, Ranunculus hyperboreus, 


Erigeron alpinus, Sazifraga aizoides, 
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S ais. var. purpurascens, Sedum Rhodiola, 


S. Cotyledon, Stellaria borealis, 
S. nivalis, Vahlbergella apetala, 
S. oppositifolia, Viscaria alpina. 


Im botanischen Garten zu Christiania zeigt es sich, dass 
viele arktischen Pflanzen im Sommer sehr leicht durch die 
Darre Schaden leiden, so dass sie reichlicher begossen werden 
missen, als die meisten mesophilen Pflanzen. Doch zeigt es 
sich, dass die Hochgebirgspflanzen, die nicht gerade Sumpf-oder 
Moorpflanzen sind, stagnierendes Wasser und die dadurch her- 
vorgerufene saure Erde nicht schåtzen; sie gedeihen dagegen 
am besten bei reichlichem Regen oder Begiessen, wenn sie auf 
niedngen Steinhigeln oder auf Abhången wachsen, wo das 
Wasser nicht zu stagnieren vermag. 

Betrachtet man alle diese Verhåltnisse zusammengenommen, 
‘so ergiebt sich daraus, dass es sich nicht so verhalten kann, 
dass die arktischen Hochgebirgspflanzen trockenes Klima und 
trockene Lokalitåten vorziehen, was man annehmen könnte, 
wenn man sich nur daran halt, dass so viele von ihnen einen 
sogenannten xerophilen Blåtterbau haben. 

Wo die Hochgebirgspflanzen unter ihren natdrlichen Ver- 
haltnissen auf dem Hochgebirge oder in den arktischen Gegenden 
wachsen, dort ist der Sommer sehr kurz, und die Zeit, die vergeht 
vom Schmelzen des Schnees im Fröhling bis er im Herbst 
wieder fallt, ist nicht långer als dass der Erdboden, wenn nicht 
besondere Verhiltnisse, eintreten fast uberall in geringer Tiefe 
vollig hinreichende Wassermenge fir die Wurzeln der dort 
wachsenden Pflanzen aufweisen wird. Wenn man im Hochgebirge 
in die Erde gråbt, wird man daher auch selbst in sehr trockenen 
Sommern, fast dberall in sehr kurzer Entfernung von der Ober- 
flache auf feuchte Erde stossen. 

Im Tieflande und auf Abhången gegen Siden ist die Zeit, 
wåhrend welcher die Erde frei von Schnee liegt, so lang, dass 
die Wassermenge des Erdbodens unter ungiinstigen Verhåltnissen 
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im Laufe des Sommers so gering werden kann, dass die Vege- 
tation nicht genug Wasser erhålt, und es werden alsdann Ver- 
heerungen durch Dirre eintreten, die die dort zu Hause ge- 
hörende Vegetation in der Regel zu tiberleben vermag, selbst 
wenn ihre Entvicklung kummerlich wird, die aber die typischen 
Hochgebirgspflanzen nicht ertragen können. Dass Mykorrhiza- 
bildungen so allgemein sind bei den arktischen! Pflanzen, darfte 
vielleicht in einer gewissen Verbindung mit diesen Verhåltnissen 
stehen, aber diese Frage ist noch zu wenig untersucht, als dass 
man sichere Schlösse daraus ziehen dörfte. 

Auf nördlichen Abhången, wo die Sonne wenig wirken kann 
und in unseren Kistdistrikten, wo teils die Regenmenge grösser, 
teils die Verdampfung geringer ist wegen der grösseren relativen 
Luftfeuchtigkeit, wird der Erdboden nicht so leicht eintrocknen 
können, selbst wenn der Sommer noch so lang ist und es werden 
sich dann relativ öfter Lokalitåten darbieten, die far die Ent- 
wicklung feuchtigkeitsliebender Alpenpflanzen gönstig sein können. 
Damit sie in einer solchen Lokalitét auftreten können, ist es 
jedoch notwendig, dass die Pflanzensamen dorthin gebracht 
werden und danåchst, dass sie dort sogenanntes neues Land 
antreffen, wo sie keimen und sich entwickeln können ohne 
allzu grosse Konkurrenz mit anderen Pflanzen. Dass Pflanzen- 
samen durch zufallige Zerstreuungsmittel weit umher gebracht 
werden kann, ist gewiss håufiger, als man allgemein annimmt, 
aber diese Frage wollen wir hier nicht nåher erdrtern 2. 

In Verbindung mit oben angedeuteten Verhåltnissen muss 
man auch bedenken, dass nach allem, was wir zur Zeit wissen, 
Scandinavien seit der Eiszeit eine lange Periode gehabt hat, 
wo das Klima bedeutend wårmer war, als jetzt. Es liegt daher 
nahe anzunehmen, dass die arktische Flora in unserem Lande 


1 H. HesseLman, Om mykorrhizabildningar hos arktiska våxter. (Bihang 
till K. sv. Vet. Akad. Handlingar. B. 26, Afd. IIL. No. 2. Stockholm 1900). 

2 Cfr. R. Sernanper, Den skandinaviska vegetationens spridningsbiologi. 
Upsala 1901. 
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wåhrend dieser warmen Zeit mehr zuriick gedrångt gewesen, als 
jetzt der Fall, wåhrend die Tieflandsflora gleichzeitig weiter nach 
Norden und höher auf die Berge ging, als jetzt; Zeugnis hier- 
von sind fossile Baumstumpfe auf den Bergen hoch öber den 
entsprechenden Baumgrenzen der Jetztzeit. Je nachdem das 
Klima in der nachfolgenden geologischen Zeit kålter geworden ist, 
haben dann die Tieflandspflanzen sich wiederum zurtick ziehen 
massen, und die Hochgebirgspflanzen haben ibre Vorposten 
vorgeschoben. Der Umstand, dass die Hochgebirgspflanzen jetzt 
im Vormarsch begnffen, ist friher sowohl von R. SERNANDER ! 
als auch von GUNNAR ANDERSSON? hervorgehoben worden. Wo 
arktische Pflanzen im Tieflande ausserhalb ihres eigentlichen 
Verbreitungsgebietes vorkommen, muss man daher gewiss vor- 
sichtig sein, ehe man sie als Relikten aus einer arktischen 
Zeit deutet, und jedenfalls erst untersuchen, ob nicht thr 
Vorkommen sich durch die klimatischen Verhåltnisse und die 
Verbreitungsmittel der Gegenwart erklåren låsst. 


! R. SERNANDER, Om s. k. glaciala relikter, Botaniska Notiser. Lund 1894. 
2 GUnnar Anpersson, Svenska våxtvårldens historia. Stockholm 1896. 
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Ad cognitionem generis muscorum Amblystegii 
contributiones. 


Auctore 
N. Bryhn. 


I. 
De Amblystegio noterophilo animadversiones. 


Abies noterophilum (SurLL.) HorziNGER 
(Hypnum mnoterophilum SULLIVANT)? americanum adhuc, ut 
videtur, parum cognitum fuit. Auctores bryologici recentiores, 
ut Renavuip et Carnot ®, LmPricaT* et Paris? id cum Ambly- 
stegio fallaci (Brip.) Mitpe, presertim cum varietate ejus 
spinifolio (ScaimP) Limpr. (Amblystegii irrigui var. spinifolio 
ScHIMPER)® congruere indicaverunt. 

Qva de causa laudati auctores in operibus suis nomen 
recentius usi sint, nescimus. 

Specimina numerosa Amblystegii fallacis e terris haud 
paucis Europe ut et e Caucaso scrutari mihi licuit. 


: Bull. Geol. and Nat. hist. Surv. Minnesota IX. 

: Mosses of U. States, pag. 78 (1856). 

: Revue bryologique, XX, pag. 94. 

: Die Laubmoose, III, pag. 308. 

: Index bryologicus, Suppl. prim., pag. 4. 

in: Synopsis muscorum europæorum (Ed. altera), pag. 713 (1876). 
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Itidem occasiones habui specimina Amblystegiit noterophili, 
qvæ prope Stockton, status Minnesotæ, legit clarus professor 
HoLzINGER, examinare. 

In Amblystegio fallace folia semper sunt e basi plus minusve 
distincte auriculato, auriculis excavatis, late lanceolata inqve 
apicem setiformem, e costa excurrenti formatum, sensim exientia, 
0.5—0.6 m. m. lata et 1—1.2 m. m. longa. Costa foliorum 
inferne 0.1—0.12 m. m. lata et 0.07 m. m. crassa. Cellulæ 
foliares plurimæ qvatter-qvinqvies longiores qvam late. Varietas 
ejus spinifolium costa longius excurrenti foliisqve angustiorribus 
tantum e typo distingvitur. 

In Amblystegio noterophilo folia sunt e basi nec auriculato 
nec excavato ovata inqve apicem seliformem, e costa excurrenti 
formatum, subito (fere abrupte) angustala, circiter 1 m. m. lata 
et 2m. m. longa. Costa foliorum valdissima, inferne 0.25 m. m. 
lata et usqve ad 0.12 m. m. crassa. Cellule foliares plurimæ 
ter-qvatter longiores qvam latæ. 

Ex hoc plane elucet, Amblystegium noterophilum ex Am- 
blystegio fallaci et varietate illa notis seqventibus diversum 
esse: foliis latioribus, ad basim haud excavato-auriculatis, costa 
foliorum duplo latiore cellulisgve brevioribus. Tota planta in- 
super multo robustior, 

Eqvidem non dubito, qvin plantam pro specie propria 
optima haber dignam esse. 


II. 
Species novæ. 


1. Amblystegium salinum Brynn sp. nov. 
Amblystegium varium Hacen et Ryan}. 
Qvoad habitum forma pusilla Amblystegii Kochii similis, 


1 in: Kgl norske Vindensk. Selskabs Skrifter, 1899, pag. 138. 
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Cæspites compactos, rigidos, erectos, saturate virides, ætate 
flavescentes, circiter centimetrorum duorum altos, pro dimidia 
parte in arena marina sepultos, format. 

Caulis erectus vel ascendens, rigidiusculus, tenuis, diametro 
0.1—0.12 m. m. tantum metiens, fasciculis radicellarum rubrarum 
hic illic radicellosus, ramis sparsis erectis ramosus, inferne 
denudatus. 

Folia caulina opaca, vulgo 04 m. m. lata et 1.2 m. m. 
longa, conferta, et sicca et humida patentia vel patenti-patula, 
e basi ovato vix decurrenti sensim lanceolato-subulata, concavo- 
cannata, marginibus plana obqve cellulas prominulas hic illic 
minute crenulata. 

Costa foliorum ad basim 0.035—0.04 m. m. -lata, mediocriter 
crassa inqve dorso prominens, superne parum adtenuata in 
subulam producta, ubi versus apicem dissoluta. 

Cellulee valde chlorophylliferæ, bene incrassate, basilares 
vulgo 0.009 m. m. late, qvadrate vel rectangule et bis-qvatter 
longiores; cellule marginales elongato-rhombeæ, .0.006—0.007 
m.m. late et ter-sexies longiores; cellulæ cæteræ elongato- 
hexagonæ et qvoad latitudinem marginalibus seqvales, plurimæ 
sinuosæ et sexies-octies longiores qvam late, apicales bis-ter 
tantum longtores qvam late. 

Folia ramea vulgo qvintam partem caulinis angustiora e 
cellulis paululum angustioribus longioribusqve constructa, de 
cætero caulinis ægvalia. 

Ad insertionem ramorum paraphyllia nonnulla subulata. 

Cetera ignota. 

Habitat in littoribus marinis Norvegiæ austro-orien- 
talis. Prope oppidum Aasgaardsstrand plantam sociis 
Pottia Heimii, Bryo Marratii et Bryo lapponico mense Julio, 
anni 1902, ipse legi. Prius aminus Ryan eam loco simili 
paroesize Onso legit et mihi sub nomine Amblystegit varti 
(Hepw.) Linn. benigniter communicavit. 

Amblystegium salinum species optima videtur, ex Ambly- 
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stegio Kochti, cujus formis minoribus habitu persimile, regidi- 
tate, foliis margine crenulatis apiceqve minus acutis, costa 
toliorum longiore et superne crassiore, reti cellulari opaco, ex 
Amblystegio vario, gvocum adhuc confusum fuit, foliis omnibus 
sensim acuminatis, etiam siccis patenti-patulis, ex utroqve modo 
vegetandi, foliis angustioribus et cellulis, apicalibus exceptis, 
angustioribus longioribusqve facile distingvendum. (In Ambly- 
stegiis et vario et Kochit cellule foliorum apicales longis- 
simæ sunt.) 

2. Amblystegium gallicum Bryun sp. nov. 

Hypnum leptophyllum Douin in sched. 

Amblystegium leptophyllum auctores nonnulli? (sed 
non ScHIMPER et LIMPRICHT). 

Monoicum. Flores masculi caulini. Folia perigonialia pauca, 
lanceolato-subulata, ecostata, hyalina, 0.8—1 m. m. longa, 

Habitu inter Amblystegium hygrophilum et Campylium 
elodes ludens. 

Cæspites laxos intricatos, ætate pulchre badio-flavescentes, 
circiter centimetrum unum altos format. 

Caulis repens, 2—3 centimetros longus, rigidulus, fasciculis 
radicellarum flavo-fuscescenlium longarum numerosis dense radi- 
cellosus, ramis numerosis erectis vel ascendentibus, eximie 
plumæformibus, vulgo centimetrum unum longis, interrupte 
ramosus. 

Folia caulina conferta, et humida et sicca patula, vulgo 
0.25 m. m. lata et 1.25 m. m. longa, e basi ovato-lanceolato in 
apicem subulato-piliformem longiorem, sæpius recurvum, sensim 
contracta, marginibus planis ad tertiam infimam dentibus parvis 
et remotis acute dentata. 

Costa angusta, aurantia, in dorso parum prominens, ad 
basim 0.03 m. m. lata, sensim angustata, aut in apice supremo 
foliorum subulato evanescens, aut excurrens. 

Cellule basilares in seriebus duabus-tribus aurantiæ, 
rotundato-qvadrangulæ vel rotundato-rectangulæ, 0.009—0.01 
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m.m. latæ, valde incrassatæ et porosæ; cellulæ cæteræ elongato- 
hexagonee, flexuosæ, mediæ 0,008 m. m. late et octies longiores, 
superiores 0,007 m. m. late et duodecies longiores, vel ultra, 
omnes parum chlorophylliferæ, pachydermatice, parietibus, 
præprimis longitudinalibus, optime incrassatis. 

Foha ramea lanceolato-subulata, angustissima, vulgo 0.15 
m. m. tantum lata et 0.75 m. m. longa, humiditate et siccitate 
patula, marginibus planis ad folium medium hic illic acute serrata, 
costa instructa angustiore et breviore qvam caulina. 

Ad insertionem ramorum paraphyllia parva, subulata. 

Perichætium radicellis rubris radicans. Folia perichætialia 
esulcata, integerrima, costa tenui excurrenti costata, hyalina, 
e cellulis linearibus constructa, lanceolata, apice longo piliformi, 
e costa excurrenti formato, externa patentia, apice recurvo, intima 
erecta et circiter 3.5 m. m. longa. 

Seta purpurea, erecta, flexuosa, duos-tres centimetros alta, 
0.2 m. m. crassa, sicca contrario (superne sinistrorsum) torta. 

Theca e collo defluenti brevi cernua, oblongo-cylindrica, 
subarcuata, viridi-flavescens, ætate ad latus coetum spectans 
fuscescens, circiter 3 m. m. longa et 0.75 m. m. crassa, sicca 
deoperculata sub ore leniter coarctata, reti mediocriter incrassato, 
sellulis ad onficium in seriebus tribus-qvattuor rotundato-qvadratis, 
cæterum hexagono-rectangulis majoribus. 

Operculum magnum, rubro-fuscescens, 0.75 m. m. altum, e 
basi convexo obliqve et acute conicum. 

Annulus angustus, uni[bi]-senatus, difficile solubilis. 

Dentes exostomi 0.75 m. m. alti, lanceolato-subulati, inferne 
flavo-virescentes, transverse striati limboqve angusto, flavo-vires- 
scenti et striato, limbati, superne hyalini, papillosi hmboqve lato, 
cal instar serrato, hyalino et papilloso, limbati. 

Endostomium paululum brevius, dense papillosum. 

Ciliola bina, nodosa. 

Sporee diametro 0.12 m. m. metientes ferrugineæ, punctate. 

Fructus maturus primo vere. 

Nyt Mag. f. Naturv. XXXXI. I. 4 
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Habitat in paludibus Galliæ borealis. Specimina, qvee 
examinavi, clarus professor Douin ad truncum vetustum adqve 
terram turfaceam prope Notonville, provincie ,Eure et 
Loire‘, altitudine supra mare metrorum circiter 150, mense 
Aprilio, anni 1895, legit et sub nomine Hypni leptophylli 
(ScHimprR) benigniter mihi communicavit. 

Notis supra expositis, præprimis foliis perangustis costa 
percurrenti costatis, reti foliorum angusto pachydermico peri- 
chætioque peculiari Amblystegium gallictum sedem privam 
inter Amblystegia leptodictya sine dubio tenet et e speciebus 
ceteris, etiam ex Amblystegio leptophyllo ScHiMPER, qvocum 
adhuc confusum videtur, ut et ex Amblystegio hygrophilo 
verosimiter proximo, haud difficile distingvitur. 


Hønefoss die 18 Decembris. anni 1902. 


Trykt den 89de januar 1903. 


Manganholdig magne'it 
fra Osmark nær Liland i Ofoten 
af 
R. Støren. 


En sort, stærkt magnetisk jernerts, som antages at være 
manganholdig, blev undersøgt paa følgende maade: 

Den opløstes i fortyndet saltsyre, hvorved blev tilbage 
noget uopløst silikat (kvarts og granat i ganske smaa krystaller). 
Jern og mangan skiltes ved gjentagne basiske fældinger, og 
veiedes tilslut som Fe,O, og Mn,O,. Kalk og lerjord var ikke 
tilstede, derimod fandtes spor af magnesia. — Titrationen af 
orydul foretoges, efter opslutningen 1 svovelsyre under kulsyre- 
strøm, med kameleon. Analysens resultat var, efter fradrag af 
6,70 % bergart: 

I II 
Fe 69,85 69,80 
Mn 2,55 2,57 
Mg spor spor 
Samt ved titrationen: 
FeO 27,70 27,69 
Resultatet blir altsaa. idet Mn beregnes som MnO: 
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I II 
FeO 27,70 927,69 
MnO 3,29 3,31 
MgO spor spor 
Fe,O, 69,01 58,94 
Sum 100,00 99,94 

Altsaa det støchiometriske forhold mellem oxydul og oxyd: 
I 0,3850 Fe + 0,0463 Mn :0,4313 Fe, = 1 Fe, Mn:1,000 Fe, 
II 0,8849 Fe + 0,0466 Mn: 0,4309 Fe, = I Fe, Mn:0,999 Fe,. 
altsaa nøiagtig 1 oxydul til 1 oxyd. 

Om der i magnetiten var tilstede noget Mn som Mn,0,, 
vilde dette ved opløsningen afgive sit surstof til den ekvivalente 
mængde FeO; man maa saaledes, som ovenfor gjort, ved titra- 
tionsberegningen udgaa fra, at Mn ved titrationen er tilstede 
som oxydul. 

Ved at opvarme meget hurtig med stærk saltsyre faaes lidt 
klor, som viser, at manganet 1 alle fald delvis er tilstede som 
oxyd. For at faa en nøiagtig titration af jernoxydulet opløstes 
derfor i fortyndet svovelsyre, hvorved det af manganoxydet fri- 
blivende surstof i sin helhed kunde medgaa til opoxydation af 
jernoxydulet. Mineralets formel blir følgelig: 

Fe, Mn (Fe,, Mn, ) O, 

Manganholdig magnetit er ogsaa tidligere kjendt; saaledes 
beskriver M. WeipuLL*) mangan-magnetit fra Vestra Silfberg 
(Dalarne) holdende resp. 3,80 og 6,27 % MnO. 

Mangan-magnetiten maa ikke forvexles med jacobsit, hvis 
formel er (Mn, Mg) (Fe,, Mn,) Q,. 

Ifølge velvillig meddelelse af prof. J. H. L. Vocr optreeder 
ved Osmark, som tilhører forekomstgruppen Dunderlandsdalen— 
Næverhougen—Haafjeldet —Salangen, flere slags malme, nemlig: 
a) jernglimmerskifer og kornig jernglansmalm, b) mangan-jern- 


*) Mineralførekomsten vid Vestra Silfberg i: Öfversigt af Kongl. Veten- 
skaps-Akademiens Förhandlingar 1884. 
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malm. Disse malme optræder i separate skikt, saa de forskjel- 
lige slags malm ved haandskeidning 1 alle fald til en vis grad 
kan holdes ud fra hinanden. — Jernglansmalmen fører ganske 
lav mangangehalt. — Af mangan-jernmalmen foreligger følgende 
gjennemsnitsprøver og stufprøver (J. H. L. Voer: Det nordlige 
Norges malmforekomster og bergverksdrift, Kristiania 1902): 
Jern. Mangan. Fosfor. Svovl. Uopl. 
39,00 % 11,38 % 0,125 % 0,08 % 18,55 % 
44,92 » 10,01 , 0,133 , 004, 21,44, 


Der maa folgelig ved Osmark optreede ogsaa andre mangan- 
forbindelser end den her analyserede mangan-magnetit. 


Trykt den 29de januar 1908. 
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Aarsberetning 


for 
Det biologiske selskab i Kristiania. 


1902. 
Ved 
C. Arbo og Jens Holmboe. 


IM satenmeeiies antal var ved aarets begyndelse 53. I 
aarets lob har intet medlem udtraadt af selskabet, medens et 
nyt medlem blev indvalgt: assistent ved det hygieniske institut, 
cand. med. M. Geirsvoup. 

Bestyrelsen bestod af: fhv. brigadelæge C. ARBo, formand 
prosektor dr. med. F. G. Gabe, viceformand, og amanuensis 
Jess HoLmBoE, sekretær. 

Der blev holdt 5 møder med ialt 9 foredrag. I møderne 
deltog fra 6 til 14, gjennemsnitlig 10 medlemmer samt fra 2 til 
16, gjennemsnitlig 5 gjæster. 


Møde tirsdag den 18de februar. 


Professor dr. N. Witte gav i et foredrag en orienterende 
oversigt over Norges plantevækst. Han omtalte de klima- 
liske og geologiske forhold, hvoraf planternes fordeling er af- 
hengig, og inddelte vegetationen i overensstemmelse hermed i 
en rekke horizontale og vertikale regioner, der nærmere skildre- 
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des. Planternes udbredelse skyldes ikke alene naturforholdene, 
men ofte ogsaa historiske grunde, idet mange planter af mangel 
paa tid ikke har udbredt sig over hele det omraade, hvor der er 
betingelser tilstede for, at de kan vokse. — Foredraget gav 
anledning til bemærkninger fra brigadelæge ÅR»o. 

I tilslutning til foredraget demonstrerede professor R. COLLETT 
en række fotografier, der illustrerede typiske plantesamfund i 
forskjellige landsdele. 

Dr. S. Scumipt-Nietsen refererede sine undersøgelser over 
forekomsten af psychrophile mikroorganismer, d. v. s. 
mikroorganismer, som ved 09 C. ikke alene holder sig ilive, men 
ogsaa formerer sig og udfolder et kemisk arbeide. — Denne 
eiendommelige egenskab, der danner en undtagelse fra den almin- 
delige regel for mikroberne, at de nogle grader over nulpunktet 
enten dør eller gaar over i hviletilstand, blev første gang paa- 
vist i 1887 af Forster for nogle lysende havbakterier. — Siden 
viste ForsTER og Fiscuer, at denne slags bakterier var alminde- 
lig udbredt i jord, sand og paa grønsager, uden at disse forskere 
meddelte noget om, hvilke disse arter var. — Om enkelte af 
disse bakterier havde evnen til at vokse ved 09, var det ikke 
dermed givet, at de ogsaa ude i naturen udførte noget arbeide 
ved denne temperatur. Som eksempler paa, at man maatte 
antage en saadan virksomhed, anførte foredragsholderen raad- 
nende kaalagre og forraadnelsesprocesser under gadernes isdække 
ved kuldegrader midtvinters. — I de store vandmasser paa 
bunden af Nordhavet, hvor mikroorganismer var paavist (Leva), 
maatte man tænke sig, at spaltningsprocesser kunde foregaa ved 
en endnu lavere temperatur (— 1° C.). — Foredragsholderen 
omtalte dernæst, at enkelte af de af ham undersøgte bakteriers 
enzymer smeltede gelatinen ved 0°, medens andre enzymer 
først udførte dette arbeide, efter at kulturen en kortere tid (2/2 
time) havde staaet ved værelsets temperatur. — Foruden bak- 
terier viste det sig, at ogsaa enkelte gjærsoppe maatte henregnes 
til de psychrophile mikroorganismer. — Saaledes en rød Torula 
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fra sjøvand og en i længere tid i isskab dyrket stamme af 
Saccharomyces Pastorianus I. E. Car. H., medens en 
anden stamme ligesom ogsaa S. Cerevisiae ikke besad denne 
egenskab. Aktinomyceter (A. ochraceus, Å. carneus a NEUKIRCH, 
Å. ochroleucus Nrukmmcu) voksede i løbet af 80 dage ud til 
ganske smaa kolonier. At de ikke kom længere, kan maaske 
hidhøre fra, at disse er meget ømfindtlige med hensyn til afspær- 
nng fra luften. Med stor lethed havde foredragsholderen fra 
Jord og grønsager isoleret 15 forskjellige arter som paa grund 
af et uheld ikke kunde blive bestemte. Desuden viste følgende 
bakterier sig at være psychrophile: 
1) Bacterium aquatile fluorescens non liquefaciens. 10 dage. 
2) B. granulosum (Kayser). 40 dage. 
3) B. paracoli gasoformans anindolicum; svagt paa 40 
dage. 
4) B. radiatum. 10 dage. 
5) B. tarde flmorescens. Svagt paa 40 dage. 
6) Pestbacillen (efter Forster). 
7) B. proteus fluorescens. 8 dage. 
Derimod voksede, i løbet af 60 dage følgende bakterier 
ikke ved 0°: 
1) To forskjellige fosforescerende arter fra tarmen af svart-torsk 
Spmax: niger). | 
Videre en række kjødforgiftningsbakterier, som voksede 
godt ved 3—5° C.: 
2) B. coli commune. (Hyg. inst. Kristiania.) 
3) B. enteritidis (GARTNER). 
4) Kjødforgiftningsbakterie (ABEL). 
5) —y — (FRIEDEBERG). 
6) —g— (GARTNER). 
7) Gaustadbacillen (P. F. Horst). 
8) Osteforgiftningsbakterie (BACKER). 
9 B. morbificans bovis. 
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10) B. Breslaviensis. 
11) Kolerabacillen. 
12) Miltbrandbacillen. 
13) Tyfusbacillen. 

De fleste af foredragsholderen undersøgte psychrophile bak- 
terier voksede ikke ved 37°; de syntes gjennemgaaende at have 
sit oplimum under 30°C. (Cir. Ueber einige psychrophile 
Mikroorganismen und ihr Vorkommen. Centralbl. f. 
Bakteriol., Parasitenk. u. Infektionskrankh. II Abtheil. Bd. IX 
Jena 1902). — Til foredraget knyttedes bemærkninger af pro- 
fessor dr. N. Witte. 

Dr. S. ScammpT-NieLsen refererede sine sidste undersøgelser 
over sildens spegningsproces. De kemiske forandringer, 
som fandt sted herunder, angik baade sildens fedt og dens egge- 
hvide. — Særlig opmærksomhed tiltrak sig en rigelig afspaltning 
af xanthinbaser og fedtspaltningen (blandt andet omdannelse af 
umeettede fedtsyrer til oxyfedtsyrer), videre dannelsen af amido- 
syrer og andre enkle kvælstofforbindelser. — Det maatte efter 
foredragsholderens seneste undersøgelse betragtes som bevist, at 
de biokemiske spaltninger, der betingede sildens ,,gaaen i spege*, 
hidførtes af agentier (enzymer), der var tilstede i selve de levende 
muskelceller, at med andre ord spegningsprocessen var af auto- 
lytisk natur. - Han omtalte videre den store betydning, de 
autolytiske processer havde for ulle animalske næringsmidler, 
og henviste til den af enhver slagter og husmor velkjendte mod- 
ning af kjød. Ved denne proces dannedes der stoffe, der opløste 
dødsstivheden, og som hos netop slagtede dyr havde evnen til 
al modvirke dødsstivhedens indtrædelse. (Cfr. Autolytische 
Vorgånge in gesalzenen Heringen. Biologisches Central- 
blatt. Bd. XXII, Leipzig 1902. — Ueber den Reifungsvorgang 
beim Pökeln von Heringen. Kgl. n. vid. selsk. skr. 1901. 
No. 5, Trondhjem 1902. — Cfr. endvidere HoFMmeister's Beilråge, 
Bd. III, 1902). 
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Møde tirsdag den 13de mai. 


Professor G. A. GuLDBERG gav en udsigt over de forskjel- 
lige hvalarter, der saavel før i tiden som nu er gjenstand for 
fangst, og fremholdt herunder, at de fleste af disse foretager 
vandringer i en ganske stor udstrækning. Hos flere arter er 
disse vandringer regelmæssige og foretages til bestemte aarstider. 
Som væsentlig aarsag til vandringerne antoges næringsdriften 
og tildels temperaturforandringer. Foredraget illustreredes ved 
talnge lysbilleder. 

Et annonceret foredrag af professor dr. N. WILLE om , Vege- 
tationen i Seljord i Telemarken efter 100 aars forløb*, var denne 
ved uforudseede omstændigheder forhindret fra at holde. Fore- 
draget er trykt i Nyt. Mag. f. Naturv. Bd. 40. 


Møde torsdag den 23de oktober. 


Overlæge C. F. Larsen omtalte endel trønderske kra- 
nier fra omkring aar 1500, der er indlemmede i universite- 
tels anatomiske instituts samlinger, og gav i forbindelse hermed 
en udsigt over de antropologiske forhold i Trondhjems stift 
inden den nulevende befolkning. Foredraget gav anledning til 
en diskussion mellem brigadelæge C. Ar»o og foredragsholderen. 

Amanuensis Jens HorLmBor refererede de undersøgelser, som 
han sammen med professor dr. N. WitLe, havde anstillet i 
anledning af forekomsten af en høifjeldsplante, Dryas octopetala, 
ved Langesund ved havets niveau. Medens denne plante, hvis 
norske navn er ,reinblom*, ellers kun findes i polaregnene og 
de høiere fjeldtrakter, vokser den her paa et begrænset omraade 
1 mængde sammen med vor floras mest sydlige planter. Paa de 
tørre sandklipper, hvor bevuksningen er aaben, synes den at 
trives udmærket; men hvor vegetationen er tættere, ligger den 
under i konkurrancen med stedets planter. Da de steder ved 
Langesund, hvor Dryas vokser, først under den varmeste post- 
glaciale tid hævedes over havfladen. kunde plantens forekomst 
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her ikke ansees som en levning fra den arktiske vegetation, der 
under istiden og den nærmest paafølgende tid var udbredt langt 
mod syd. Sandsynligheden talte for, at denne plante var indvan- 
dret til trakten i en langt senere tid. (Cfr. N. Witte und 
Jens Horm»or, Dryas octopetala bei Langesund. Eine 
glaciale Pseudorelikte. N. Mag. f. Natv. Bd. 41). 


Møde torsdag den 30te oktober. 


Dr. S. ScummDT-NieLseNn holdt et længere foredrag over 
cellens kemiske værktøi, og fremhævede herunder, at man 
nu var tilbøielig til at betragte cellen som en med fysikalsk- 
kemiske hjælpemidler, særskilt enzymer, arbeidende maskine. 
Han gjennemgik nærmere disse enzymers virkemaade og frem- 
holdt, at man maatte tænke sig dem anbragt i cellens protoplasma. 

I tilslutning hertil omtaltes, støttet til egne forsøg, de moderne 
anskuelser om gjæring og forraadnelse uden medvirk- 
ning af mikrober. Hvad vi med et fællesnavn kalder gjæring 
og forraadnelse, blev i gamle dage betragtet som opstaaet af sig 
selv ved organismens død. Det blev en senere tids forskning 
forbeholdt at opklare, at disse spaltningsprocesser skyldes smaa, 
encellede bakteriers og soppes livsarbeide. Ved den stadig 
fremskridende bakterieforskning har det vist sig, at flere af disse 
processer tillige kan fremkaldes af de vædsker, hvori bakterier 
eller gjærsop har levet, selv efterat disse er fjernede. Aarsagen 
hertil maa være, at disse vædsker indeholder forskjellige enzymer, 
dannede ved bakteriernes stofskifte; disse enzymer er af lignende 
beskaffenhed som de, man allerede længe har kjendt fra for- 
skjellige fordøielsesvædsker. Vort stadig udvidede kjendskab 
til mikroberne har vist, at hver enkelt af disse besidder flere 
forskjellige enzymer, og det. har ogsaa lykkedes at paavise 
saadanne i mikrobecellernes indre. Derved er der kastet adskil- 
ligt lys over bakteriernes virkemaade. Ved de sidste aars 
ihærdige forskning over den saakaldte autolyse eller selvfordei- 
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else har man fundet, at lignende enzymer ogsaa forekommer 1 
alle dyrs differentierede væv og organer. For henved et decen- 
nium siden fandt SaLkowskr, at lever, som opbevaredes under 
kloroform, gjennemgik en kemisk forandring, en forenkling af 
sine eggehvidemolekyler. Men først JacoBi og HorweIsTEr for- 
stod betydningen af dette fund og har ført autolysen videre. I 
de sidste I å 9 aar er der gjort en række undersøgelser, som 
tildels forælder vore tidligere anskuelser om forraadnelsens natur. 
— En hel del af de processer, man tidligere henførte til mikro- 
bemes virksomhed, kan foregaa paa samme eller lignende maade 
uden nærvær af nogensomhelst mikrobe. Den gamle antagelse, 
at de levende væv selv har evnen til efter dødens indtrædelse 
at falde fra hinanden (kemisk seet) under de ydre tegn, som vi 
kalder gjæring og forraadnelse, er atter delvis kaldt tillive. Ud- 
tager man f. eks. under streng aseptik leveren af en endnu 
levende hund og opbevarer den i 24 timer eller mere ved 
legemstemperatur i en rugekasse, vil den falde fra hverandre 
under de ydre tegn paa en stinkende forraadnelse. Og man 
kan overbevise sig om, at man hverken har med aerobe eller 
anaerobe bakterier at gjøre. Ved denne forraadnelse uden mikro- 
ber, dannes der svovlvandstof, kulsyre, smørsyre, melkesyre, amido- 
syrer med flere produkter, som man tidligere henførte til mikrober- 
nes ødelæggelsesarbeide. Samme proces har man iagttaget 1 
leveren af andre pattedyr og fiske og hos de forskjelligste væv 
og organer. Disse undersøgelser har fremfor alt stor biologisk 
betydning, da de viser, at der ikke bliver nogen forskjel paa de 
frie og de differentierede celler, hvad deres kemiske arbeide 
angaar. Man faar en og samme maalestok for bakterie- og 
gjærceller som for muskel- og andre vævceller. — Foredraget 
gav anledning til en længere, interessant diskussion, hvori deltog 
dr. OLav JoHan-OLsen, professor dr. N. Witte, professor dr. 
Axe, JOHANNESSEN, dr. M. GERsvoLD og foredragsholderen. 
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Møde torsdag den 27de november. 


Konservator KristinE Bonnevie refererede nogle nylig 
offentliggjorte undersøgelser af Boveri og DriescH over en 
lokalisation inden den dyriske celles bestanddele. 
Undersøgelserne, der var foretagne paa en i Middelhavet levende 
art sjøpindsvin, havde vist, at det til en viss grad var paa for- 
haand bestemt, hvilke partier af den endnu udelte ægcelle, der 
skulde danne grundlaget for det voksne dyrs vigtigste organer. 
— Foredraget gav anledning til bemærkninger fra dr med. 
F. G Gape. 

Fhv. brigadelege C. Arso holdt dernæst et foredrag over 
Glommendalens antropologi. I alle skogdistrikter viser 
det sig, at elveløbene har været befolkningens vigtigste indvand- 
ringsveie. Saaledes har forholdet været ogsaa 1 Glommendalen. 
Men medens man i alle vore øvrige østlandske dalfører kan 
skjelne mellem en ydre og en indre (eller øvre) dalbefolkning, 
af hvilke den første er indvandret langs elveløbene nedenfra. 
den anden over høideryggen vestenfra, maa der i denne landets 
længste dal vistnok have gjort sig gjældende en indflydelse fra 
siden. Befolkningen i Solør, der i karakter er saa ganske for- 
skjellig fra de øvrige nordmænd, maa nemlig antages at være 
indkommen østenfra, fra Vårmland, med hvis befolkning fore- 
dragsholderen ansaa den for identisk. Indvandringsveien maa 
have været den ældgamle færdselsvei over Fidskogen langs 
Vrangselvens dalføre. I store flomaar kan der gaa vand fra 
Glommen denne vei til Glafsfjorden og Venern. Store skog- 
strækninger danner en folketypegrænse mellem Solør og Elverum, 
hvor man møder den fra Solungen i aandelig henseende saa 
ganske forskjellige østerdøl. Denne folketype fortsætter opigjen- 
nem dalen til henimod Tønset, hvor der atter optræder en 
anden befolkning, med blondere haar og med langt talrigere 
kortskaller end de overveiende langskallede solunger og øster- 
døler. I meget minder befolkningen i Tønset om trønderne, hvis 
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sprogbrug og bygningsskik her tydelig begynder at gjøre sig 
gjeldende. Foredragsholderen antog, at denne befolkning var 
indkommen fra Aalen i Guldalen over Hesjedalen og Dalsbygden, 
hvor sætre mødes fra begge sider. — Foredraget gav anledning 
til bemærkninger fra overlæge C. F. Larsen. 
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Trykt den 20de januar 1008. 


Bemerkungen zur neueren ,,Hydrachniden*. 
Nomenclatur. 
Von 
Sig Thor. 


—-- — ee 


Batetts der ålteren Gattungsnamen: Tiphys Kocu 1835, 
Acercus Kocu 1842, Piona Kocn 1842, Nesaea Kocn 1835, 
Forelia Hatter 1882 und Curvipes Koenrke 1891 und der 
ueueren von Dr. PrersiG vorgeschlagenen Pionopsis Piersic 
1894 und Laminipes Piersic 1901, sammi Pionacercus Piersic 
1894 und Pionides Sic Tuor 1900 — michte ich folgende Be- 
merkungen machen. 

Den Namen Tiphys hat C. L. Kocn zuerst (im Jahre 1835) 
C. M. A. fasc. 5 f. 19, far die Art Tiphys decoratus Kocu vor- 
geschlagen. Die Art ist mit Recht (als Synonym) auf Hy- 
drachna lutescens Hermann 1804 zurtckgefohrt. PrersiG hat 
selbst diese Meinung in verschiedenen Schriften (z. B. Zool. Anz. 
v. 17, p. 216; SB. Ges. Leipzig v. ”/2 p. 156—157) geåussert 
und halt dieselbe in ,Tierreich*, Lief. 13 p. 204 fest. Mir 
bekannt hat kein Hydrachnologe eine bestimmte Finwendung 
dagegen geåussert, und die Identitåt wird gewiss feststehen. 
Ist dem so, muss der Name dieser Art in Zukunft: Tiphys 
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lutescens (HERMANN) sein. Der Name Pionopsis PrersiG 1894 
st also (als ein spåteres Synonym) hinfallig. 

Demnåchst finden wir den Namen Tiphys för T. ornatus 
Kocn 1835, C. M. A. fase. 5 f. 20, angewendet und spåter (1842) 
dureh Acercus v. Kocu: Ubers. Arachn. v. 3 p. 23 ersetzt. Diese 
Art ist mit Recht för die spåter als Piona ornata (Kocu) Barr. 
& Montez benannte Form gehalten und bildet meiner Meinung 
nach eine von T. lutescens (H.) verschiedene Gattung. Jetzt 
wird diese Gattung aber von Dr. R. Prersic in ,Tierreich*, 
lief. 13 p. 200—202: Laminipes PrersiG genannt. Der Name 
Laminipes Prersic 1901 muss fallen, nicht nur aus den von 
Herrn Dr. F. KoeniKe (Zool. Anzeiger, v. 24, p. 565) dargestellten 
Grinden, sondern weil die Art schon im Jahre 1842 Acercus 
ornatus Kocu hiess und diesen Namen behalten muss. 

Danach giebt sich von selbst der Begriff Acercus far die 
Arten: Acercus latipes (MOLLER), A. torris (MOLLER), A. bul- 
latus (Sic THor), A. scaurus (KoENIKE) und deren Synonymen 
(z. B. Piona abnormis Neuman, P. loricata Barrois et Moniez, 
P. fusca Neuman etc.). Der zweifelhafle Name Piona Kocn 
und das Gberflössige Synonym Laminipes PrersiG mössen beide 
får die genannten Arten kassiert werden. Es kann nicht helfen, 
dass Dr. Neuman den Namen Piona in 1880 far gewisse Arten 
gebraucht und definirt hat. Die Gattungen Acercus und Tiphys 
waren schon friher von Kocn hinreichend charakterisirt. Viel- 
leicht wird es sich spåter zeigen, dass die von C. L. Kocn mit 
dem Namen Piona bezeichneten Arten eine ganz andere Gat- 
tung repråsentiren, und dann muss der Name fir dieselben auf- 
genommen werden. Ftr Piona ensifera Kornike 1895 habe 
ich wegen des abweichenden Baues der Beine etc. den Namen 
Pionides ensifer (KorEn1KE) Sic Toor vorgeschlagen (,4de bidrag 
til kundskaben om Norges hydrachnider*. Archiv Naturv. Chra. 
v. 23, nr. 4, p. 30). Auf diese Weise ist die frihere Gattung 
Piona Neuman (? Kocn) in 3 verschiedene Galtungen: Tiphys, 
Acercus und Pionides gespaltet. 
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Die ehemaligen Kocn'schen Gattungen Tiphys und Acercus 
enthalten noch mehrere Arten, welche z. T. in den Gattungen 
Forelia HALLER 1882 und Wettina PrersiG 1892 eingeschlossen 
sind. So habe ich eben mit Sicherheit in Wettina macroplica 
Pursic 1892 (Zool. Anz. v. 15 p. 410) Tiphys (Acercus) poda- 
grieus Kocn 1836 (C. M. A. fase. 11, tab. 8—9) wiedererkannt, 
wihrend Dr. Piersic T. podagricus Kocn als ,unbestimmbare 
Art* definirt (Tierreich v. 13, p. 242). Ich habe den 23 Oktober 
1901 selbst 4 und Q auf dem ursprönglichen Fundorte (Schwarz- 
bach bei Zweibröcken) gefunden. Ich finde doch die Abgliederung 
der Gattung zulåssig. Die Art muss Wettina podagrica (Kocn) 
benannt werden. Die grossen Endglieder des ersten Beinpaares 
und die charakteristische Farbung derselben, die Stirnborsten 
ele. sind auf der Kocn'schen Abbildung treffend reproducirt und 
im Namen ,,podagricus* z. T. angedeutet. Andere Arten der aus 
vielen verschiedenen Elementen zusammengesetzten Gattungen 
Tiphys und Acercus Kocu gehören zu der von Herrn Dr. G. 
Hatter aufgestellten und hinlinglich beschriebenen Gattung 
Forelia Hatter 1882 (,Hydr. der Schweitz* p. 58), spåter 
gewohnlich Acercus und jetzt von Prersic Tiphys genannt; Das 
riehtige muss sein, den Namen Forelia wieder in sein Recht ein- 
zusetzen. Von dieser Gattung haben wir eine grössere Anzahl 
Arten (Forelia cassidiformis Hatter, F. Ahumberti HALLER, 
F. cetrata (KoeniKe), F. liliacea (MU ter), F. brevipes (Nev- 
van), F. latipes (Kocu), F. vatrax (Kocn), F. Koenikei (Barr. 
& Mon.) F. ligulifera (Piersic), F. gibberipes (Protz)) und 
mehrere noch nicht mit Sicherheit erkannten Formen, die vielleicht 
spåter in verschiedene Gattungen separirt werden missen. Piona- 
tercus Prersic ist wahrscheinlich unter den Kocn’schen Arten 
vertreten; vielleicht ist P. Leuckarti Pic. schon von LEBERT 
(LHydr. Lac Leman* 1879) als Limnesia cassidiformis n. sp. 
beschrieben. Der Gattungsname Pionacercus muss aber be- 
halten werden. 
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Dass wir for die Gattung Nesaea Kocn fortwåhrend den 
Namen Curvipes Kornikr 1891 gebrauchen mussen, geht aus 
dem Vorhergehenden insofern hervor, als der Gattungsname 
Piona Kocn (nicht Neuman) noch ganz unbestimmt und zweifel- 
haft ist, vielleicht för die Gattung Acercus oder Tiphys, viel- 
leicht far Forelia HALLER, vielleicht för andere noch unbekannte 
Gattungen von Koca benutzt ist. Wir missen warten, bis diese 
Sache möglicherweise erklårt werden kann. Als Uebersicht der 
hier kurz revidierten Gattungsnamen stelle ich folgende Typen- 
Beispiele hin: 

Tiphys lutescens (HERMANN) = friher Pionopsis lutescens 
(HERM.), 

Acercus ornatus Kocu = friher Piona ornata (Kocn). 

Pionides enstfer (Koenike) Sig Toor = frther Piona en- 
stfera Koen. 

Forelia cassidiformis Hatter = friher Acercus cassidi- 
formis (Hatt). 

Wettina podagrica (Kocu) = Tiphys podagricus Kocu 
= Wettina macroplica Piersig = Acercus podagricus 
Kornet. 

Pionacercus uncinatus More Ene Acercus unci- 
natus KOENIKE. 

Curvipes fuscatus (Hermann) = friher Nesaea fuscata 
(Herm.) Koc = Piona fuscata (Herm.) Piersic = Hy. 
drachna fuscata (HERM.). 


Trykt den 19. februar 1908. 





Eine acarinologische Reise nach Schwarzbach 
bei Zweibriicken. 


Von 
Sig Thor. 


—— 20020022 


Schon im Jahre 18991 und spåter? in 1900 habe ich die 
Aufmerksamkeit darauf hingelenkt, dass der grosse Acarinen- 
forscher C. L. Kocu in seinem Werke: Crust., Arachniden und 
Myriapoden Deutschlands (1835—42) fase. 11, f. 20 flg. wenig- 
stens eine Art der Gattung Lebertia Neuman unter dem Namen 
Hygrobates inaequalis Kocn gezeichnet und beschrieben 
hat. Diese Meinung hat keinen Beifall gefunden. 

Im Gegentheil sagt Dr. R. Prersic in ,Tierreich*, 13 lief. 
(Hydrachniden) pag. 191: , Hygrobates inaequalis Kocu ist nicht 
einmal der Gattung nach mit Sicherheit zu bestimmen.* Ich 
muss diese Worte als eine Antwort, die gegen meine Auffassung 
gerichtet ist, verstehen. Auch von einem anderen Hydrachno- 
logen habe ich brieflich Zweifel meiner Deutung gegendber ge- 
sehen. Und doch scheint mir die Identitat zwischen der Gattung 

' Ste Toon: Tredie bidrag til kundsk. om Norges hydrachnider (Arciv 

f. M. & N. T. XXI, no. 5. Kristiania) 


2 Sis Toor: Hydrachnologisehe Notizen I i Nyt Mag. f. Natv. V. 38, 
h. 3, pag. 268. 
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Lebertia und der genannten Kocn’schen Form ganz unzweifel- 
haft. Die intense Beschåftigung mit einem grossen Lebertia- 
Materiale hat mir dies immer klarer gezeigt. Ich will jetzt nur 
auf einzelne charakteristische Kennzeichen hinweisen. Der reiche 
Besatz von Schwimmhaaren an den hinteren Beinen entfernt 
die Art von der Gattung Hygrobates und stellt dieselbe mit 
Lebertia insignis Neuman (subgenus Pilolebertia Sic THor) 
zusammen. Die Farbenzcichnung (bei Kocn) ist eine echte 
Lebertia-Zeichnung. Die Palpen erscheinen ziemlich dann, tragen 
aber ganz wie die Beine den echten Lebertia-Charakter, so weit 
man es‘ aus einer so alten und wenig detaillirten Zeichnung sehen 
kann. Die vorderen Epimeren mit den vorstehenden haartragen- 
den Ecken und der tiefen Maxillarbucht sind merkwirdig scharf 
aufgefasst. Um andere, objektive Beweisgrinde liefern zu können 
machte ich im Oktober 1901 eine Reise nach dem Kocu'schen 
Fundorte bei Zweibröcken und untersuchte den 23. Oktober 
»Schwarzbach*. Ich muss gestehen: als ich den Bach sah, 
hoffte ich gar nicht (besonders im Spåtherbste) mein Ziel zu er- 
reichen. Der Bach war von den norwegischen Flissen und 
Bachen, wo ich Lebertia insignis Neuman gefunden hatte, ganz 
verschieden. Jetzt war der Bach nach långerem Regen ziem- 
lich angeschwollen. Ich wusste auch, dass ein Hydrachnologe 
fröher vor mehreren Jahren im ,Schwarzbach* vergebens Hy- 
drachniden gesucht hatte. Und doch hatte ich bald das Glack 
die erwunschte Art in’s Netz zu erhalten, eine eche Lebertia (subg. 
Pilolebertia), obwohl in wenigen Exemplaren. Diese Lebertia 
inaequalis (Kocn) mit Lebertia insignis NEUMAN genau zu ver- 
gleichen — um Identitåt oder Verschiedenheit festzustellen — 
wird die Aufgabe einer anderen, spåter zu veröffentlichenden Ar- 
beit sein. Nebenbei sei’s bemerkt, dass ich neulich Gelegenheit 
gehabt habe, Lebertia insignis Neuman im originalen Typen- 
exemplare (9) zu sehen. Das Exemplar (in Kanadabalsam) stimmt 
ganz mit meinen friher veröffentlichten , Bemerkungen*, , Ueber- 
sicht* etc. (Hydr. Notiz. I-II) therein, Dagegen stimmt die von 
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Dr. Prersic (Deutschlands Hydrachniden pag. 233 u. taf. XX, 
fig. 51) gezeichnete und beschriebene Art weder mit Lebertia 
lau-insignita (LEBERT) noch mit Lebertia insignis NEUMAN. 
Von Lebertia insignis Neuman unterscheidet die Prersic’sche 
Zeichnung und Beschreibung sich bestimmt schon durch die 
breiten hinteren Enden des 2ten Epimerenpaares, durch die 
wenigen Schwimmhaare und durch 3 Börstchen auf den Genital- 
klappen. Von Lebertia tau-insiynita (LeBERT) unterscheidet 
die Prersic’sche Zeichnung und Beschreibung sich durch die 
Hautstruktur, durch den Schwimmhaarbesatz, durch die Fårbung, 
durch die 3 Genitalbörstchen, durch die breiten hinteren Enden 
des zweiten Epimerenpaares, durch die Beborstung der Palpen 
etc. Die Korrektheit des Piersic’schen Bildes vorausgesetzt — 
haben wir hier eine neue Art, die ich schon friher! Lebertia 
dubia Sic Tnor 1899 benannt habe. Hrr. Dr. Prersic hat 
trotzdem seine Art unter dem irreleitenden Namen L. tau-insig- 
nila (Lepert) auch in ,Tierreich” weitergeföhrt und meinen 
Namen L. dubia S. T. nur als ein Synonym hingestellt. 
Wahrscheinlich werde ich spåter Gelegenheit haben, auf die Sache 
zurickzukommen. 

Ich fand im ,Schwarzbach* im Ganzen 14—15 Arten, wor- 
unter mehrere Kocn’sche Formen. Doch habe ich bis jetzt 
nur einzelne mit absoluter Sicherheit auf Kocn’s Arten zuröck- 
fahren können. Interessant ist z. B. die umstrittene Form Ar- 
renurus buccinator Kocn, die sich mit Arrenurus cylindratus 
PrersiG 1896 synonym zeigt. 

Tiphys podagricus Kocu ist mit Wettina macroplica 
PiersiG identisch und muss hienach Wettina podagrica (Koch) 
heissen. Ein jeder Hydrachnologe wird sich an der Hand der 
Kocn’schen Abbildungen (9% u. 9) und Beschreibung von der 
Identitat tiberzeugen können. Selbst die Farbung der Endglieder 
der Vorderbeine und die Stirnborsten (auf Höckern) sind korrekt 


I Sia Tøor: ,En ny hydrachnideslegt og andre nye arter. I Kommission 
hos O. Norli, Kristiania 1899, p. 4, Anm. 
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wiedergegeben. Die Körperfarbe hat KocH nach stark durch- 
scheinenden Exemplaren gezeichnet. Ich fige hier eine Liste 
der von mir im ,Schwarzbach* gefundenen , Hydrachniden* hinzu. 
Lebertia inaequalis (Kocn 1836). 

Hygrobates longipalpis (Hermann 1804). 

Teutonia primaria Koenkr 1880. 

Acercus bullatus (Sic THor 1899). 

Wettina podagrica (Kocx 1836). 

Forelia cassidiformis HarLLer 1882. 

Brachypoda versicolor (MiLLER 1776). 

Mideopsis orbicularis (MOLLER 1776). 

Diplodontus despiciens (MOLLER 1776). 

Arrenurus albator (MOLLER 1776). 

Arrenurus cylindratus Piers. = A. buccinator Kocn 1837. 
Arrenurus Zachariae Kornikr 1886. 

Arrenurus membranator Sic Tuor 1901. 

Arrenurus mediorotundatus Sic Tuor 1898. 

(non syn. Arr. tubulator (MULLER)). 

Arrenurus caudatus (De Greer 1778). 
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Wien, d. 30ten Oktober 1901. 


Trykt den 19, februar 1903, 


Zwei neue Formen aus der alten Neuman’schen 


Typensammlung. 
Mit 4 Fig. 
Von 
Sig Thor. 


ite dem Namen Eylais eatendens (MULLER) befinden sich 
m der Neuman’schen Typensammlung (von 1868—1876) mehrere 
der spåteren Arten (E. extendens (MöLLer), E. foraminipons 
lata Sic Tuor, E. discreta Kornike, E. tantilla Kornisr). Dazu 
kommt ein Exemplar, das auf keine mir bekannte, fruher be- 
schriebene Art bezogen werden kann. Ich benenne diese neue 
Form: 

1. E. nullipons n. sp. 

Die Körperform des Tieres ist durch schlechte Pråparation 
missgestaltet. Doch scheint die Lange 
ca. 1,5 mm. zu sein. Die Art gehört also 
za den kleinsten Hulais-Formen. 

Die sogenannte Augenbrille (Fig. 1) 
ist dadurch charakteristisch, dass die bei- 
den Augenkapseln noch nåher aneinander 
gerfickt sind als bei E. crenocula Kornixe. — 
Dadurch verschwindet fast ganz die pe an 
Augenbracke. Nur hinten zeigt sich eine Sie Tor. 
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kleine Spalte zwischen den beiden Augenkapseln, wåhrend vorn 
die beiden Haarhöcker dicht neben einander stehen. Hinter die- 
sen scheint eine Spalte durch. Die vordere Linse ist gewölbt 
und kurz-gestielt, die hintere wie gewöhnlich ellipsoidisch. Uber 
die Pigmentkörper, die Punktirung und Gbrigen Einzelheiten giebt 
Fig. 1 den besten Aufschluss. 

Uber das Maxillarorgan kann ich nicht vollstandige Angaben 
liefern, da das Exemplar beschådigf war; doch gentgt's zur 
Festlegung der Art mitzuteilen, dass die Maxillarplatte hinter 
der Mundöffnung kurz ist, und die Maxillarpalpen schmal, mit 
wenigen Borsten verschen sind. 

Das dritte Tasterglied besitzt einen starken Vorsprung mit 
ca. 6—8 kurzen Borsten. 

Das åte Glied hat in der åusseren Reihe nur 4 Såbelborsten; 
die innere Reihe besitzt deren 4 Såbel- und ca. 8 kiirzere, gefie- 
derte Borsten. 

- Fundort: Gotland, Heide tråsk, 5/7 1875 (Dr. Neuman). 


2. oe ruber DE Geer var. Neumani n. v. 
In einem Kanadabalsampråparate von 
» Hydrodroma umbrata Nevum.* befand 
sich u a. ein Exemplar, dessen Rucken- 
schild eme stark abweichende Form 
zeigte und mir deshalb der Erwåhnung 
werth erschien. Da ich auf derselben 
sonst keine charakteristische Abweichung 
entdecken konnte, halte ich sie nur far 
9 o eine var. oder vielleicht subspecies. Der 
Röckenschild lauft in den vorderen Seiten- 
ecken ganz mit den beiden Seitenaugen 
Å zusammen. Von hier nach röckwårts 
‘ erleiden die Seitenrånder eine starke Ein- 
aoe biegung. Die hintere Partie kann nur 
Sic Tnor 1908. eine kleinere Abweichung vufveisen, wie 
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Fig. 3. Palpe von Fig. 4. Epimeren und Genilalfeld von 
Hydryphantes Neumani Hydryphantes Neumani 
Sie Tuor Sic THor 


aus der Figur 2 am deutlichsten erhellt. Ein 5tes Auge (Mittel- 
auge) konnte ich nicht entdecken; dies ist wahrscheinlich nur 
durch die Unklarheit des Pråparates verursacht. Die Vertheilung 
der Stigmen ist ebenfalls unregelmassig (Fig. 2). Das Exemplar 
ist ein 3, weil ein deutliches Penisgerast gesehen werden 
konnte. 

Ueber die Epimeren und das Maxillarorgan siehe Fig. 3 
und 4. 

Fundort: Skara vid Brobacka, Mai 1869 (Dr. Neuman). 


Wien d. 30ten Oktober 1901. 


Trykt den 19. februar 1903. 
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Uber Hyella Balani nov. spec. 
Von 
Ernst Lehmann (Dresden). 


— nag 


Die Gehåuse der Balanen, welche entsprechend der wech- 
selnden Fluthöhe ein verschieden hohes Band in der Flutzone 
um die Kasten Norwegens bilden, erscheinen an manchen Stellen 
hier mehr braun, da mehr grönlich bis blåulichgrönlich gefårbt. 
Diese Farbung röhrt in den Umgebungen der Stadt Aalesund 
her von einer mikroskopischen Flora, die sich, soweit meine 
Beobachtungen reichen, aus Vertretern der Gruppen der Cyano- 
phyceen und Chlorophyceen zusammensetzt und teils aussen auf 
der Balanenschale, teils in der Substanz der Schale selbst, wåchst. 

Als Gleder dieser Genossenschaft sind hauptsåchlich die 
folgenden Arten zu nennen: 

Pleurocapsa fuliginosa Hauck. 

Calothrix Constarenté (ZaNaro.) Born. ct Fan. 

Gomontia polyrrhiza Born. et Fan. 

Ulvella Lens Crovuan 
und einige nicht nåher bestimmte kleine Ulothrix und Entero- 
morpha Arten. | 

Hierzu kommt noch eine in der Substanz der Schale wach- 
sende Cyanophycee, welche auf Grund der nachfolgenden Angaben 
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zu der von BorneT und FLaHAULT aufgestellten Gattung Hyella 
zu rechnen ist, von den bisher beschriebenen Arten dieser Gattung 
aber insoweit abweicht, dass sie als eine neue Art bezeichnet 
werden muss und als solehe nach ihrem Auftreten auf Balanen 
den Namen Hyella Balani föhren soll. 

Von marinen Arten aus der Gattung Hyella sind, soweit 
mir bekannt, zwei beschrieben: Hyella caespifosa Bornet et 
FLAHAULT! nebst var. nitida Bart.” und 4. endophytica 
Börc.? 

H. caespitosa bewohnt Muschelschalen und wurde an zahl- 
reichen Stellen verschiedener Kasten beobachtet.* var. nitida 
wird von Batters får einige Platze der englischen Kiste be- 
schrieben. H. endophytica endlich wachst innerhalb der Epi- 
dermis höherer Algen und wurde von Borcesen auf den Freres 
in Chondrus crispus aufgefunden. Der gleiche Autor fand 
ebendaselbst in Laminaria hyperborea eine kleine Alge, welche 
er, obgleich nicht ohne einige Zweifel, der gleichen Art zu- 
schretbt. 

Ausserdem sind noch einige Arten aus dem Sisswasser 
beschrieben worden. So von Huser et Janin® H. fonticola, 
von CHopat I. voluticola® und H. jurana”, 

Unsere Pflanze wurde von Herrn Professor WiLLe im August 
1902 bei Aalesund aufgefunden und zeigte sich dort in der oben 
bezeichneten Strandregion beinahe an allen Stellen die daraufhin 
-untersucht wurden. Sie wurde jedoch immer nur auf Balanen 
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Borner et FraHautt, Sur quelques plantes vivant dans le test caleaire 
des mollusques. Bull. de la Soc. bot. de France t. XXXVI. 1889. 
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6 Cxopat, Bulletin de PHerbier Boissier. vol. V. pag. 716. 

‘1 Cuopat, ibid. vol. VI. pag. 446. fig. 9. j 
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angetroffen und nie konnte sie auf Schnecken- oder Muschel- 
schalen oder auf anderen Unterlagen entdeckt werden. 

Untersucht man die Flora der Balanenschalen, so findet 
man bei Betrachtung mit der Lupe kleine punktförmige Flecken, 
welche ineinander tibergehen und oft ganz zusammenhångend, ohne 
freie Stellen sichtbar zu lassen, sich Gber die Schale erstrecken, 
oft aber auch deutlich von einander getrennt sind. 

Diese Flecken werden gebildet von der in den oberflåcht 
lichen Schichten der Schale bohrenden Hyella Balani, welche 
mehr oder minder gemischt ist mit den oben genannten anderen 
Algen, jedoch bei Aalesund bei weitem vorherrschend auftra 

Zu genauerem Studium von Hyella ist man genöligt, die 
obersten Schichten der Balanenschale abzuschaben und sie mit 
verdinnter Essigsåure zu entkalken. Dann tritt die eigentliche- 
Pflanze hervor. 

Diese besteht in ihrer Gesammtheit aus einem mehr oder 
weniger horizontalen Grundlager, aus dem sich gruppenweise 
oder einzeln Zellfaden erheben. Die Zellen beider Teile sind nicht 
eng mit einander verbunden — disiuneti * — sondern ganz ohne 
gegenseitige Communication in Gallerthullen eingebettet. Die An- 
ordnung der ersteren ist eine sehr wechselnde. 

Im Grundlager findet man sie håufig paarweise zusam- 
men liegend und dann gegen benachbarte Zellen und gegen die 
Grundgallerte durch dichtere Gallerthallen abgeschlossen. 

Durch weitere Teilung solcher Zellpaare in verschiedenen 
Richtungen bilden sich dann Zellcomplexe, welche aus 4 — 
mehreren Zellen bestehen und ebenfalls durch eine dichtere 
Gallerthalle gegen die Umgebung abgeschlossen sind. 

Endlich finden sich einzelne Zellen oder auch ganze Zellcom- 
plexe mehr oder weniger reihenweise angeordnet. Får die Ent- 
stehung dieser Anordnung låsst sich teilweise eine ihnliche Er- 
klarung anfohren, wie sie CHopat? får die Bildung der falschen 


' Boaner et Franaurt. |. c. pg. &. 
* Le. pg. 448. 
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parenchymatischen Massen seiner Hyella jurana gegeben hat. 
Gewisse Zellen nåmlich bilden erst durch transversale Teilungen 
in einer Richtung weniggliedrige Reihen, worauf dann innerhalb 
dieser longitudinale Teilungen auftreten. Solche doppelte Zell- 
reihen entstehen nebeneinander und schliessen seitlich mit ihren 
Gallerthöllen zusammen  Spåter teilen sich dann die Zellen der 
Reihen noch weiter, die Teilprodukte jeder einzelnen Zelle werden 
in ihrer Gesammtheit von dichterer Gallerte umgeben und so 
erscheint das Grundlager aus reihenweis angeordneten, mit ihren 
Gallerthallen verschmolzenen Zellcomplexen gebildet. 

Eine andere Entstehungsweise för die reihenweise Anord- 
nung im Grundlager wird spåter noch zu erörtern sein. 

Aber weder auf die eine noch auf die andere Art kommen 
hier solch deutliche, langgestreckte Faden im Grundlager zu 
stande, wie sie bei Hyella caespitosa vorkommen und von 
Bornet und FrauaurLt Tab. XI. Fig. I. abgebildet sind. 

Die Zellen selbst sind meist kreisrund bis oval und niemals 
nac hirgend einer Richtung auffallig in die Lange gestreckt. Thr 
Durchmesser schwankt zwischen 4 und 8 4. 

Aus dem Grundlager erheben sich sodann tberall, besonders 
aber gegen den Rand hin, Faden in der Art wie sie Fig. 1 
wiedergiebt. Sie bestehen aus in der Regel 5—10 Zellen, welche 
in eine Gallerthalle eingeschlossen sind und gegeneinander durch 
Gallertwånde getrennt sind. Ihr Inhalt erscheint bråunlich bis 
gelblichgrån gefårbt und ist homogen, nur hie und da schwach 
gekörnelt. Die Grösse der Fadenzellen weicht von derjenigen 
der Grundpartiezellen nicht erheblich ab. Nur hin und wieder 
bleiben einige kleiner oder werden wenig Ober 10 u. breit. Im 
letzteren Falle ist aber dann die Långe eine bedeutend geringere 
und die Zellen sind abgeplattet, so das sie scheibenförmig oder 
flach oval erscheinen. 

Nur die Endzellen der Faden sind meist bei weitem långer 
als die Obrigen, Ich konnte solche bis zu einer Linge von 20 se 
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beobachten. Die Breite dieser langen Endzellen dbersteigt dann 
kaum 4 um. 

Von der Endzelle aus geht in der Hauptsache die Verlan- 
gerung der Fåden vor sich. Am hinteren Ende teilt sie neue 
Zellen ab, die dann noch etwas heranwachsen. ehe sie — in 
den meisten Fallen — zuerst longitudinale Teilungen eingehen. 
Jedoch treten auch innerhalb der von der Endzelle abgeschnittenen 
Zellen Querteilungen auf, sodass eine strenge Localisierung des 
Långenwachstums nicht vorhegt. 

Die Fadenzellen lassen -meist deutlich ein vorn und hinten 
unterscheiden, indem sie nach der Spitze zu vorgewölbt, an dem 
eatgegengesetzten Ende entweder abgeflacht, håufiger aber, beson- 
ders die Zellen direkt hinter der Endzelle und diese selbst, uhr- 
glasförmig eingebogen sind. Je weiter von der Spitze entfernt, 
um so mehr verschwindet dieser Unterschied zwischen Vorder- 
und Hinterende, um so flacher und regelmåssiger werden die 
Umrisse der Zellen. 

Gegen den Grund der Fåden treten dann mehrfache Longi 
tudinalteilungen der Zellen auf, worauf die so entstandenen Teil- 
sticke sich wieder querteilen. Hierdurch werden die Faden 
natirlich bedeutend breiter; wahrend gegen die Spitze- zu ihre 
Breite 4—8 yu betrågt, steigt dieselbe an der Basis bis auf 
16—18 p. Die durch diese wiederholten Teilungen aus einer 
Zelle hervorgegangenen Zellcomplexe sind gegen die Gallerte des 
Fadens durch dichtere Gallerthullen abgeschlossen. 

In ginstigen Fallen kann auch die Lange der Faden eine 
bei weitem grössere werden als oben angegeben. So ist es gar 
nicht zu selten, dass gegen 15 Zellen in eine Reihe angeordnet 
sind und ausserdem noch Verzweigungen hinzukommen (Tafl. I 
Fig. 2). Eine so grosse Zahl von Zellen aber wie bei Hyella 
caespitosa! am Aufbau der Faden beteiligt sein können, habe 
ich hier niemals beobachten können. 

1 Bonner et Franautt |. c. cf. Tab. XI. Fig. 2. Gegen 80 Zellen bilden 
einen verticalen Faden. 
Nyt Mag. f. Naturv. XXXXI. L 6 
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Die Verzweigungen entstehen folgendermassen (Taf. II 
Fig. 3, 4). Irgend eine Fadenzelle wölbt sich innerhalb der Gal 
lerthalle entweder an ihren oberen ‘Ende oder mit ihrer ganzen 
Breite zur Seite und teilt sich in einer der Achse des Haupt- 
fadens ungefåhr parallel laufenden Richtung. Die nach aussen 
abgeteilte Zelle wird zur Spitzenzelle der Verzweigung und 
gliedert neue Zellen ab. 

Hie und da gabelt sich auch ein Faden, wenn sich vorher 
die Spitzenzelle longitudinal geteilt hat (Tafl. II Fig. 1.). 

Haben die Faden nun eine gewisse, in den einzelnen Fallen 
verschiedene Lange erreicht, so beginnen sie von unten her zu 
zerfallen (Tafl. II Fig. 5, 6). Die einzelnen Zellen umgeben sich 
mit einer dichteren, concentrischen Gallerthalle, teilen sich, wie 
schon oben beschrieben, der Lange und der Quere, sodass sie zu 
einzelnen, Chroococous-åhnlichen reihenweis angeordneten Zell- 
complexen werden. Diese trennen sich von einander, einzelne 
Zellen meist randståndige, wachsen wieder zu neuen Faden aus 
(Tafl. II Fig. 7. 8), und es entstehen auf diese Weise aus einem 
Faden, je nach der Zahl der Zellen, aus welchen er gebildet 
wurde, mehr oder weniger neue Pflanzen. 

Nicht selten kommt es auch vor, dass einzelne Zellen des 
Lagers sowohl als der Faden ein eigenes Wachstum zu neuen 
Individuen beginnen, nachdem sie aus dem Verbande der ganzen 
Pflanze isoliert sind. 

Ein von der bisher besprochenen, typischen Ausbildung 
gånzlich verschiedenes Bild gewåhren andere Colonieen von H. 
Balani. Es kommt nåmlich vor, dass die Faden Gberhaupt 
fehlen und die Pflanze nur aus Zellcomplexen bezöglich einzel- 
nen Zellen zusammengesetzt ist, die dann meist wirr durch- 
einander legen und nur in seltenen Fallen eine reihenweise An- 
ordnung erkennen lassen. Die Gallerthallen sind dann håufig 
dick und braun gefarbt. 

Nattrlich finden sich auch hier, ebenso wie bei H. caes- 


CBER HYELLA BALANI. 83 
pilosa, wo åhnliche Verhåltnisse vorliegen!, simmtliche Uber- 
gånge von den Pflanzen mit reichverzweigten Fåden bis zu den 
gånzlich fadenlosen, Chroococcus-åhnlichen Colonieen. 

Auffallig ist jedoch bei dieser verschiedenen Ausbildung, 
dass an Orten, welche der Brandung bezOglich den Atmosphari- 
ken besonders ausgeselzt sind, meist Pflanzen gefunden wurden, 
welche keine oder zum mindesten nicht sehr lange Faden trugen, 
dass dagegen alle die Pflanzen mit reichverzweigten Faden, die 
ich beobachtete, an åusserst geschfitzten Orten innerhalb des 
Hafens oder hinter Steinen etc. gesammelt wurden. Man er- 
kennt auch makroskopisch diejenigen Balanen, welche die reich- 
verzweigten Faden tragenden Hyella-Pflanzen beherbergen, schon 
an ihrer dunkler braunen Fårbung. 

Die Beobachtung des verschiedenen Aufretens der beiden 
Entwickelungszustånde stimmt auch bis zu einem gewissen Grade 
mit derjenigen von Bornet und FraHaurt for H. caespilosa 
angestelllen?, nach welchen Autoren die Zerfallstadien bei ihrer 
Pflanze hauptsåchlich an sehr alten und corrodierten Schalen 
auftreten. Dass eine Corrosion am leichtesten an den zuerst 
genannten Stellen eintreten wird, versteht sich von selbst. 

Neben den bisher erwåhnten Verbreitungsarten der Hyella 
Balani, die auf einfacher Ablösung gewisser Zellen von der 
Hauptpflanze beruhen, ist noch die Ausbildung von Sporangien 
(Tafl. II Fig. 9—11) zu erwåhnen. Thre Haufigkeit ist im all- 
gemeinen relativ gering und auch in den Colonieen, in welchen 
sie auftreten sind meist nur wenige vorhanden. Sie stehen 
gewohnlich gegen den Rand des Grundlagers und meist nicht 
direkter Berahrung mit den Faden. 

Sie entstehen aus je einer Zelle des Grundlagers, sind 
schmåler oder breiter oval und "bertreffep an Grosse die fibrigen 
Zellen. Ihre Lange betrågt bis 13 p, ihre Breite ungefåhr 
1—8 u. 
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Man erkennt die Zellen, welche sich zur Sporangienbildung 
anschicken, einmal an ihrer Grösse, dann an dem dunkleren, 
olivengrönen Inhalt (Tafl. II Fig. 9). Die erste Teilung, die in 
einer solchen Zelle in den meisten Fallen auftritt, zerlegt die- 
selbe in zwei ganz verschieden grosse Teilsticke; das eine 
kleinere wird zu einer Art Fusszelle, das andere, grössere zum 
eigentlichen Sporangium. 

Die Fusszelle kann sich noch einmal der Linge oder der 
Quere nach teilen, veråndert sich aber weiter hin nicht. 

In der Sporangialzelle treten zuerst 2 auf einander senk. 
rechte Teilungen auf, deren Lage im Sporangium im Verhåltniss 
zur Fusszelle jedoch eine verschiedene sein kann (Tafl. II Fig, 
10, 11). Die weiteren Teilungen konnte ich nicht verfolgen. 
Im fertigen Zustand zeigt sich das Plasma des Sporangiums in 
viele kleine Teile geteilt. Diese runden sich weiterhin gegen- 
einander ab. Die dichtere Gallerthille, welche die gesammte Spo- 
rangialzelle umgab, verschwindet und die Sporen werden frei. 

Die Keimung derselben konnte ich mit Sicherheit nicht fest- 
stellen. 

Die Sporangien der tbngen beobachteten Hyella-arten wei- 
chen zumeist sehr auffallig von den soeben beschriebenen ab. 

Am meisten Ahnlichkeit zeigen — soweit es sich nach 
Fig. 109 c auf Seite 525 in der schon oben citierten Arbeit von 
BorceEsen feststellen låsst — diejenigen von H. endophytica. 

Viel bedeutender sind die Verschiedenheiten gegentiber denen 
von H. caespitosa'. Diese sind bei weitem grösser, zeigen eine 
mehr langgestreckte, ovale Form, eine andere Ausbildung des 
Stieles, sind håufig traubenförmig zusammengestellt und es ent- 
stehen vor allem die Sporen ganz anders als bei H. Balami. 
Sie werden durch successive Teilung des Protoplasma der Spo- 
rangien von der Basis her gebildet. Auch die Zahl der auf 
diese Weise gebildeten Sporen ist hier eine viel grössere. 





' Lc. cf. pg. 23 und Tab. XL Fig. 6—9.. 
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Das Sporangium von H. jurana’ unterscheidet sich von 
den Gbrigen hauptsåchlich durch die Gestalt. Es ist mehr oder 
wenger unregelmåssig oval, T-förmig und sogar verzweigt. 

Trotzdem aber erscheint es nach den weitgehenden Uber- 
anshmmungen, welche sich im tbrigen Aufbau der Pflanze mit 
den bisher bekannten Arten der Gattung Hyella, besonders mit 
H. caespitosa, vorfinden am naturlichsten, auch unsere Pflanze 
deser Gattung zu unterstellen. 


Hyella Batani, Len. 


Thallo aut fusco aut subviridi in Balanorum conchas im- 
merso, composito aut e cumulis cellularum vel nullo ordine vel 
non satis certa serie coacervatis solis aut ex huius modi cumu- 
hs filisque vel simplicibus vel ramosis cellularum; cellulis dia- 
metro inter 4 et 8 u, filorum cellulis extremis longitudinem vel 
20 « exhibentibus. Propagantur aut dilapsis filorum cellulis ab 
inferiore parte, antea divisis, aut singulis cellulis aut sporis in 
sporangiis ovalis circiter 13 x longis 7—8 y latis formatis. 

Hab. ad oras Norvegiae, prope Aalesund. 


Durch die Liebenswurdigkeit des Herrn Oberlehrer Orrepat, 
welcher mir im December 1902 Material von Hyella Balani 
von verschiedenen Punkten des Hafens in Aalesund dbersandte, 
war es mir möglich auch festzustellen, wie sich die Pflanze 
wåhrend des Winters verhålt. In den mir tbersandten Balanen- 
schalen fand ich sie dusserst Öppig vegetierend, mit langen ver- 
tweigten Faden und in weitgehenden Teilungen begriffen. Spo- 
rangien konnte ich an diesem Material nicht auffinden. 


' Cuopar 1. c. cf. p. 443 und Fig. 9 auf pg. 447. 
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Zum Schluss möchte ich nicht versåumen einmal Herrn Dr. 
GRAN meinen besten Dank auszusprechen fir die Freundlichkeit, 
mit welcher er mir einen Platz in einem von ihm im Sommer 1902 
interimistisch in Aalesund eingerichteten Laboratorium Gberliess, 
sodann Herrn Professor WILLE, welcher mir die von ihm auf- 
gefundene Pflanze zur Untersuchung Obergab und mir bei der 
Arbeit manchen wertvollen Rat erteilte und endlich Herrn Dr. 
Bornet in Paris, der mir dadurch, dass er mir die Pråparate 
von Hyella caespitosa fir eimige Zeit in liebenswardiger Weise 
zur Verfigung stellte. die Vergleichung beider Arten bedeutend 
erleichterte. 
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Figuren Erklårung. 
Tafel I 


Fig. 1. Dem Rande des Grundlagers entspringende Faden. Eine Endzelle 
ist halbiert. Die longitudinalen Teilungen am Grunde der Faden 
haben begonnen (729). 

Fig. 2 L&ngerer, verzweigter Faden (149). 

Fig. 3 und 4. Beginnende Verzweigungen ('*%°°). 

Fig. 5 und 6. Zerfall der Faden (1459). 

Fig. 7 und 8. Die Zerfallsticke der Faden wachsen zu neuen fadentra- 
genden Pflanzen heran (1459). 

Fig. 9-11. Verschiedene Stadien von Sporangien ('%°). 

9. Eine noch ungeteilte Sporangialzelle und eine fertig geteilte mit 
langsgeteilter Fusszelle. 

10. Ein Sporangium, in dem die eigentliche Sporangialzelle und die 
Fusszelle eben abgeteilt sind und ein solches, in dem die ersten 
auf einander seukrechten Teilungen der Sporangialzelle schon ein- 
getreten sind. 

11. Ein auf demselben Stadium sich befindendes Sporangium wie das 
eben besprochene, nur mit anderer Orientierung der auf einander 
senkrechten Teilungen. Ein Sporangium mit abgerundeten Sporen 
und ein solches, wo die Sporen auseinander weichen. 


Trykt den 21. Februar 1908. 
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Algologische Notizen IX— XIV. 
Von 
Dr. N. Wille. 
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IX. 
Uber eine neue Art der Gattung Carteria Diesinc. 
(Hierzu Tafel Ill, Fig. 1--3.) 


W shrend eines Aufenthaltes in Aalesund an der West- 
köste Norwegens in Sommer des Jahres 1902 wurde,'ich auf- 
merksam auf einige gröne, stinkende Wasserpfitzen, die sich in 
Felsenritzen fanden an den Stellen ringsum ‘die Stadt, wo Klipp- 
fish zum Trocknen hingelegt wird. Die grane Farbe röhrte 
von einer reichen Vegetation verschiedener Arten von Chlamy- 
domonaceen her. 

Betreffs der Entstehung dieser kleinen Wasserpfttzen 
mag bemerkt werden, dass, wenn der gesalzene Klippfisch auf- 
gestapelt wird, durch sein eigenes Gewicht etwas Wasser von 
ihm ausgepresst wird, oft wird auch der Klippfisch an den Tro- 
ckenplåtzen selbst gewaschen, so dass etwas Waschwasser sich 
in kleinen Vertiefungen zwischen den Klippen ansammeln kann. 
Laut gotiger Mitteilung des Herrn Dr. S. ScuHmipT-NieLsen ent- 
halt das Waschwasser von Klippfisch ziemlich grosse Mengen 
Amiden und den Amidosduren nahestehender Stoffe, wahrend 
Xanthinbasen fehlen und die Menge. des Eiweisstoffes im gun- 
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stigsten Falle vielleicht nur ein Funftel der Total-Stickstoffmenge 
enthålt: es muss demnach zweifellos der Reichtum an Amiden 
sein, der die eigentimliche Algenvegetation in diesen Wasser- 
pfatzen bedingt. Hierdurch erklårt sich auch leicht die durch 
J. L. Sersinow! erfundene Kulturmethode far Chlamydomonas- 
Arten, wobei er dieselben in Kulturschalen zusammen mit Amei- 
seneiern und Mehlwurmern, auf denen sich Saprolegniaceen und 
Bakterien befinden, kultiviert. SkerBinow nennt dies Verhåltnis 
bei den Chlamydomonas-Arten: ,Symbiose mit Saprolegniaceen- 
Pilzen und mit den Bacterien-Begleilern der letzteren.* Dies 
heisst jedoch den Begriff Symbiose etwas weit ausdehnen; indem 
die Rolle der Saprolegniaceen und Bakterien gewiss nur darin 
besteht, dass sie durch ihren Stoffwechsel einige Amiden aus 
den Eiweissverbindungen der Ameiseneier und Mehlwirmer bilden. 
Das Vorhandensein dieser Amiden bedingt alsdann, dass die 
Chlamydomonas-Arten in solchem Wasser gut gedeihen, ebenso 
wie in den erwåhnten Klippfisch-Pfötzen bei Aalesund, wo die 
Spaltung der Eiweisstoffe in Amiden mit Hilfe der Bakterien vor 
sich geht, ohne dass sich normal Saprolegniaceen vorfinden. 
Die vermutete Symbiose beschrånkt sich daher meiner Meinung 
nach darauf, dass durch die Lebensthåtigkeit der Bakterien und 
vielleicht der Saprolegniaceen ein ginstiger Nahrungsboden 
(Reichtum an Amiden) for die Chlamydomonas-Arten bereitet 
wird, die sich deswegen gut entwickeln. 

Dass sich in dem von den Klippfischhaufen rinnenden Wasser 
ebenso wie im Waschwasser ursprönglich etwas Chlornatrium 
findet, ist freilich sicher, aber dies kann jedenfalls keinen merk- 
baren Einfluss haben, denn da das Wasser in den Felsenrissen, 
wo diese Pfötzen sich ansammeln, wegen des regnerischen Klimas 
oft mit grossen Mengen von Regenwasser vermischt wird, wird 
die ursprångliche Salzmenge so verdinnt werden, dass sie nicht 
bemerkbar wird. Die Vegetation trug denn auch in diesen 


1 J. L. Sersinow Uber eine neue, pyrenoidlose Race von Chlamydomonas 
stellata Dit. Resumé 8. 11. 
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Wasserpfötzen ganz und gar das Gepråge einer Siisswasser- 
vegelation und es liess sich kein Salzgeschmack spiren. 

Es fand sich in diesen Wasserpfötzen stets eine sehr. reiche 
Bakterienflora von Bacterium- und Spirillum-Arten, die oft 
einen fast unertråglichen Gestank verbreiteten. 

In der Regel kam gleichzeitig nur eine einzelne Art von 
Chlamydomonaceen in je solcher Pfitze vor, so dass man fast 
immer eine natdrliche Reinkultur der betreffenden Alge. hatte, 
aber selbstredend konnten auch Falle cintreten, wo sich in 
derselben Pfotze zwei oder mehrere Arten fanden. Ausserdem 
ist zu beachten, dass ein Vegetationswechsel sehr allgemein war, 
so dass eine Art, vermutlich von wechselnden dusseren Verhålt- 
nissen bedingt, mit wenigen Individuen beginnen konnte, darauf 
aufblohen, so dass sie beinahe oder ganz alleinherrschend wurde 
und darauf wieder nach und nach verschwinden, wåhrend eine 
andere Art statt dessen sich zu vermehren begann, um spåter 
das Ubergewicht zu erlangen. 

Ausser Brachiomonas submarina Bonin und mehreren 
Chlamydomonas-Arten, wordber ich nachstehend nåheres mit- 
telen werde, kamen auch zwei Carteria-Arten als Wasserblate 
in diesen Wasserpfitzen vor. Auf dem Friis'schen Trockenplatz 
fand ich Carteria cordiformis (Carter) DiLL in ihrer typischen 
Form und ich bin davon tberzeugt, dass sie, wie Dit. bemerkt 
(Die Gattung Chlamydomonas S. 19), als eigene Art, getrennt 
von Carteria multifilis (Fres.) Ditt, aufgefahrt werden muss. 
Die Veranderung der Körperform, die France (Beitr. z. Kenntnis 
d. Carteria S. 106) bei Carteria multifilis beobachtet hat, scheint 
mir nåmlich auf abnormen Verhåltnissen beruhen zu måssen; 
alle die unzåhligen Individuen von Carteria cordiformis, die 
ich bei Aalesund beobachtete, ergaben sich alle als zur typischen 
Form gehörend, mit herzförmigem vorderen Ende, wenn man sie 
von der Flache aus sah. 

Zum entgegengesetzten Extrem, Gbertriebenes Gewicht auf 
die Körperform zu legen, schreitet Dr. BouGon in seiner Mono- 
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graphie Ober die Chlamydomonadineen!, wo er die beiden 
Arten Carteria minima Dane und C. multifilis (Fres) unter 


die Gattung Carteria (Vol. IX S. 68), C. cordiformis. CARTER | 


aber mit einer Art zusammen, die er Tetraselmis Tetratoma 


(Vol. IX S. 160) nennt, zur Gattung Tetraselmisstellt. In dieser | 


Abhandlung (Vol. IX S. 215) fohrt Boveon unter ,Classifica- 
tion* als Unterscheidungsmerkmale för die Gattung Carteria 
an: ,zoospores libres ovoides“ und for die Gattung Tetraselmis 
»zoospores liber cordiformes*. Aber in derselben Abhandlung 
wird als Artsbeschreibung for Tetraselmis Tetratoma (Vol. IX 
S. 160). Folgendes angefohrt: ,C'est une espéce trés voisine?, 
mais de forme elliptique, dont Butschli a fait le genre Tetratoma. 
Elle différe de la précédente espéce, en ce que les 4 flagellums 
s'insérent chacun sur des points différents, au lieu de partir 
tous du meme endroit. Cette espéce présente un large point 
rouge oculiforme, situé vers la partie postérieure de la cellule. 
De plus celle-ci n'est pas échancrée en coeur en avant, mais 
arrondie en ellipse ou ovolde". Wenn zu dieser verwirrten 
Darstellung noch hinzukommt, dass Herr Dr. Boucon keine 
Litteratur citiert, ist es ganz unmöglich, auf seine Darstellung 
Racksicht nehmen zu können, die eher eine Kompilation, zumal 
nach Dangeard's Arbeiten, zu sein scheint. 

In einer Wasserpfitze auf ,Slinningen* in der Nåhe von 
Aalesund fand ich am 13 August 1902 zusammen mit Chlamy- 
domonas de Baryana Goros. grosse Mengen einer Carteria- 
Art, die so abweichend ist, dass ich sie als eigene Art auffohren 
zu missen glaube. Sie unterscheidet sich nåmlich von Carteria 
cordiformis (CARTER) Ditt dadurch, dass sie kleiner, mehr 
langgestreckt ist und ein Stigma hat, das oval ist und in dem 
hinteren Teile der Zelle liegt (Taf. III Fig. 1). Von C. multifilis 
(Fres.) Dit unterscheidet sie sich dadurch, dass sie mehr lang- 


! Bovaon, Famille des Chlamydomonadinées (Le Micrographe préparateur, 
Publ. par. J. Tempére Vol. 8. 9. Paris 1900, 1901). 
2 vu T. cordiformis. 
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gestreckt ist und dass die Cilien nicht aus einem abgerundeten 
Teil entspringen, sondern eher aus einem eingebuchteten (Taf. 
III, Fig. 1, 2), sowie dadurch, dass das Stigma in dem hinteren 
Teil der Zelle liegt. Von C. minima (Danc.) Dit, der sie 
dann gleicht, dass die Cilien aus einer eingebuchteten Partie 
des vorderen Teils der Zelle entspringen, unterscheidet sie sich 
ah in mehreren Beziehungen, z. B. dadurch, dass sie in 
Sisswasser vorkommt, wåhrend C. minima eine Salzwasserart 
st; die Zoospore ist ausserdem doppelt so gross wie bei dieser 
und sie hat eine weit mehr intensiv grine Farbe. Was das 
Sigma und seine Stellung bei C. minima angeht, so finden 
sich keine nåheren Angaben bei Dangeard (Sexualité chez 
quelques Algues infér. S. 7), weshalb man wohl annehmen 
darf, dass dasselbe bei C. minima fehlt, da es wohl sonst 
schwerlich der Aufmerksamkeit eines so getbten Beobachters 
entgangen wåre. 

For die von mir gefundene neue Carteria-Art habe ich 
folgende Artsbeschreibung aufgestellt: 

Carteria subcordiformis n. sp. Taf. III Fig. 1—3. 

Zoosporen mit dinner, dicht anliegender Zellwand, oval oder 
von wenig wechselnder Form, bald etwas mehr rundlich, bald mehr 
langgestreckt, mit dem vorderen eilientragenden Ende quer oder 
etwas nach innen gekrömmt. 4 Cilien, die gleich lang, oder 
- elwas körzer als der Körper, entspringen direkt aus dem 
abgeschnittenen oder eingekrömmten Ende des Körpers, wo 
sich zwei kleine kontraktile Vacuolen finden. Das Chromatophor, 
das sich weit gegen den Befestigungspunkt der Cilien erstreckt, 
ist urnenförmig ausgehöhlt, in dem hinteren Teile etwas verdickt 
und trågt hier ein centrales, rundliches oder ovales Pyrenoid, 
das in der Nåhe der Innenseite des Chromatophors liegt. Der 
Zellkern liegt fast central in dem inneren Cytoplasmaraum. 

Der Körper der Zoospore hat eine Lange von 11—17 uy, 
Breite 8—10 yw. Das Stigma ist oval und liegt lateral im 
hinteren Teile der Zelle, hinter dem Pyrenoid. Die Zoosporen 
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zellen. 
Gameten, Kopulation und Zygoten sind unbekannt. 


Vorkommen in Stsswasserpfatzen auf Klippfisch-Trocken- 


platzen bei Aalesund. 


X. 
Uber die Algengattung Sphaerella Som. 
Im Jahre 1824 stellte der norwegische Pfarrer und Botaniker 


S. C. Sommerre.tt! eine Algengattung Sphaerella auf, die er — 


folgendermassen charakterisiert: , Vesiculae gelatinosae, globosae 
minutissimae". Zu dieser Gattung zåhlte er zun&åchst die, ur- 
springlich von F. Bauer? als Pilz beschriebene Uredo nivalis, 


darauf eine Alge, die er Sphaerella Wrangelti Somm. nennt — 
und schliesslich als 3te Art: Sph. botryoides (for diese letztere, — 


die nicht mit den beiden vorhergehenden zusammengehört, wer- 


den als Synonyme angefohrt: Mucor botryoides L., Nostoc — 


botryoides Ac., Palmella botryoides Lyna».). Es kann keinem 


Zweifel unterliegen, dass SomMERFELT mit dem Namen Sphaerella — 


Wramngelii die Art Haematococcus pluvialis FLor. bezeichnet 
hat, da er tuber diese, von F. Å. WRanGEL gefundene Alge 
ausspricht (I. c. S. 262); , Den findes paa Kalksteen ved Vand i 


Sverige. Ved selv at undersøge denne Plante fandt jeg den at , 
staae min Sphærella nivalis saare nær — nogen Lepraria | 
er det neppe —, Ja saa nær, at den kun synes at kunne ad- : 


skilles ved det ganske forskjellige Forekommende, og ved Kug- 
lernes overveiende Størrelse.* 

Der Entdecker selbst, Baron C. F. Wrancet, stellt erst diese 
Alge als eine neue Flechte auf, die er Lepraria Kermesina 


nennt und dber die er ausdröcklich mitteilt®, dass sie sich ,pa — 


1 S. C. Sommerrett, Om den røde Sne S. 252. - 
2 F. Bauer, Micr. Observ. on Red Snow S. 298, Pl. 6. 
> F. Å. Wranoet, Anmårkn. rörande Byssus Jolithus, S. 50. 
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det blottade Kalkberget, isynnerhet i hålor der vattnet stadnat* 
findet. C. A. AGARDH! bemerkt sofort, dass er sie am meisten 
verwandt findet mit Uredo nivalis und E. Fries? rechnet sie 
14 seiner Algengaltung Chlorococcum. In einer neuen Ab- 
handlung teilt indessen C. F. WRanGEL? mit, dass diese Alge, 
wenn sie zwei Tage lang im Wasser lag, freiwillige Bewegung 
veigte: ,Kl. 10 aftog jag nogot litet af Lafskorpan, som nu var 
i full upplösning och hålde derpå en droppa af det vatten, 
hvaruti densamma legat, då den var fåstad vid stenen. — Jag 
lade den sedan under det sammansatte Microscopets största 
aggranduing. Jag fann då en miangd, dels mörkröda, dels 
hvalina kulor, de sednare vida mindre an de förra — och — 
tll min stora förundran — blef jag varse, att de alla agde 
invilig rörelse, alldels oberoende af vattnets. Hos de röda 
kulorne var rörelsens hastighet ‘mycket större, an hos de 
ofirgade. “ 

Etwas spåter (S. 74) in derselben Abhandlung sagt Wran- 
GEL: , Rörelsen observerades vara likasom valtrande och mårk- 
igen hastigare hos de större, ån hos de mindre kulorna. — 
De infusions-djur som utgöra dessa kulor synes bestå af en 
mörkare massa i centren omgifven af ett slem, som under- 
stundom vidgar sig åt sidorna.* Dass WRancEL teils farblose 
Infusionstiere, teils Zoosporen von Haematococcus pluvialis 
Fior. gesehen hat, lasst sich hiernach also nicht gut in Zweifel 
nehen; denn freilich wird auch spåter von C. Å. AGARDH* 
angenommen, dass die von WRANGEL gefundene Alge mit seinem 
Protococeus nivalis AG. identisch sein sollte, aber dies ist nach 
dem Fundort zu urteilen nicht möglich, der zweifellos auf 
Haematococcus pluvialis hindeutet. 


' C. A, Aearnu, Anmårkn. vid Wrangels Afhandling. S. 61. 

* E. Fares, Anmårkn, vid Wrangels Afhandling S. 68. 

"FA Waancxt, Microscop. och Physiol. Undersökn. rör. Lepraria 
K 


‘C. A. Acanrpu, Icones Algarum, No. XXI. 
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In demselben Jahre, wo SomMERFELTS Arbeit erschien, stellte 
C. A. AGARDH) die Algengattung Protococous auf, die folgender- 
massen charakterisiert wird: ,Globuli agregati non mucosi. Ter- 
restres,* Hierzu rechnet er zwei Arten, nåmlich P. nivalis (= 
Uredo nivalis Bau.) und P. viridis Ac. Sowohl SomMERFELT 
als auch AGARDH stellen die Alge des ,roten Schnees* (Uredo 
nivalis Bau) als typisch auf för ihre respectiven Gattungen: 
Sphaerella und Protococcus, da aber die Alge des roten Schnees*. 
wie ich spåter zeigen werde, als eine rotgefårbte Art zur Gat- 
tung Chlamydomonas EHr». zu rechnen ist, so ist es nutzlos zu 
erforschen, ob der Name Protococcus möglicherweise das Vor- 
zugsrecht vor dem Namen Sphaerella haben sollte, denn teils 
låsst sich dies jetzt nicht entscheiden, teils findet keiner dieser 
Namen far die Alge des ,roten Schnees* Uredo nivalis Bau.) An- 
wendung, ebenso wenig wie verschiedene, von spåteren Verfassern | 
gegebene Gattungsnamen, z. B. Hyeginum Prerry®, Chlamydo- 
coccus A. Braun® u. s. w. 

Wer rein theoretisch das Prioritåtsprincip genau durchgefohrt 
verlangt, und daher alle praktischen Röcksichten bei Seite stelt 
wird vielleicht behaupten, dass, wenn die von SoMMEREELT im 
Jahre 1824 aufgestellte Sphaerella nivalis mit der Gattung 
Chlamydomonas vereinigt wird, die zuerst von EHRENBERG‘ im 
Jahre 1833, aufgestellt worden, so soll der Gattungsname Sphae- 
rella Somm. als der åltere vorzugsberechtigt sein vor dem jan- 
geren Chlamydomonas Eur». Ich finde dadurch nichts får die 
Wissenschaft gewonnen, dagegen warde es sicherlich die Mahe 
mit sich föhren, dass alle die zahlreichen Chlamydomonas- 
Arten umgetauft werden missen, wodurch leicht Verwirrung 
hervorgerufen werden wirde. 





! GC. Å. AGARDH, Systema Algarum, S. XVII. 

2 M. Perry, Kl. Lebensformen S. 87. 

3 A. Braun, Verjtingung S. 219. 

4 EHrrNBERG, Drit. Beitr. Organis. kléin Raumes S. 298. 
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so dass RostaFINSKIS Aufnahme des Namens JZ. lacustris (Grron) 


Rostar. als unberechtigt betrachtet werden muss. 

Der erste Name dieser Alge ist daher der von WRANGEL 
(1824 oder eigentlich 1823) gegebene Lepraria Kermesina, 
demnåchst Sphaerella Wrangelit SommerFeLT (1824), Haema- 
tococcus Grevillei C. A. AGarpu (1828), Disceraea purpurea 
A. & C. Morren (1841) und schliesslich Haematococcus 
pluvialis FLorow (1844); dieser letzte Name finde ich muss be- 
nutzt werden, da FLorow der Verfasser ist, der zuerst in völlig 
befriedigender Weise diese Alge beschrieben und abgebildet hat. 
Den wohlbekannten Namen Haematococcus pluvialis FLor. zu 
verwerfen und statt dessen nach haarfeinen Prioritétsregeln 
Namen wie Sphaerella Kermesina oder Haematococcus Kerme- 
sinus aufzunehmen scheint nicht erforderlich zu sein. 

Die Alge des , roten Schnees* (Sphaerella nivalis Somm.) ist 
oft als identisch mit der roten Alge in Wasserpfutzen des Tief- 
landes (Haematococcus pluvialis FLot.) angesehen worden, so 
dass diese von vielen bis auf die neueste Zeit z. B. pe Ton? 
zur selben Art gerechnet werden. Hierin dörfte zum grossen 
Teil der Grund liegen, dass es so schwierig gewesen, bestimmte 
Unterscheidungsmerkmale aufzustellen zwischen den Gattungen 
Haematococcus Ac. (= Sphaerella Somm., Chlamydococcus 
A. Br. u, s. w) und Chlamydomonas Ear». Man hielt sich 
freilich lange daran, dass Haematococcus Ac. ganz oder teil- 
weise rotgefarbten Zellinhalt hatte, wåhrend Chlamydomonas 
ausschliesslich grungefårbten haben sollte, aber dies liess sich 
nicht langer aufrecht halten, nachdem RostaFInskr* eine Schnee- 
alge init ,pomeranzenfarbigen bis rosenroten Zellen* unter dem 
Namen Chlamydomonas flavo-virens Rostar, beschrieben hatte. 
Spåter folgte G. LaGERHEIM diesem Beispiel, der 3 Arten von 
roten Schnealgen aus Ecuador unter den Namen: Chlamydo- 


1 J. B. pe Tom, Sylloge Algarum I. S. 552. 
2 J. Rostarinsx1, Tymczasowa wiadomose, Referat S. 226. 
3 G. pe Lacernem, Schneeflora d. Pichincha, S. 598. 
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monas sanguinea LAGERH., Ch. asterosperma LaGErRH. und 
Ch. gacialis LaGErH. beschrieb und gleichzeitig bemerkte (1. c. 
S. 58): Es ist mir sehr warscheinlich, dass Sphaerella niva- 
lis (Bau.) Somm. Å lateritia Wittr. (auf ewigem Schnee auf 
Spubergen und im Schwedischen Lappland) eine Species der 
Galtung Chlamydomonas EHrENBERG ist.“ — — — ,Schliess- 
beh bleibt noch zu entscheiden, ob nicht eine oder mehrere der 
von Wrrrrock (1. c.) und mir (oben) im roten Schnee gefun- 
denen blutroten oder ziegelroten Zellen mit dicker, gelatinöser 
Membran zur Gattung Chlamydomonas Eur». gehören.* 

Ich habe friher' als ein wesentliches Unterscheidungsmerk- 
mal zwichen den beiden Gattungen Chlamydomonas und Sphae- 
rela (= Haematococcus Ac.) angefohrt, dass die Membran der 
laospore bei Chlamydomonas ,wenigstens an einer Seite dicht 
aniegend,“ aber bei Sphaerella ,Gberall deutlich abstehend® sei, 
aber ich muss jetzt einråumen, dass dies nicht immer zutrifft. Bei 
Chlamydomonas gloeocystiformis Dit ist z. B. die Membran 
der Zoospore ,tberall deutlich abstehend“ und andrerseits ist die 
Membran bei Sphaerella nivalis (Bau.) Somm. nach Cropar? 
ebenso dicht anliegend wie bei vielen Chlamydomonas-Arten. 

Andere Verfasser sind nicht glöcklicher gewesen, so föhrt 
LB. pe Toni? unter ,conspectus generum* als Unterscheidungs- 


merkmale an: 


Chlamydomonas Haematococcus 
»Cellulae ad ciliorum inser- »Cellulae ad ciliorum insertio- 
tonem obtusae; contentus viri- nem rostrato-acuminatae, mem- 
dis; corpusculum amyliferum brana ampla donatae; conten- 
singulum in cellulae parte poste- us viridis, centro rufescens; cor- 
hori situm.* puscula amylifera 5—6 sparsa*. 
Yon diesem Charakteren ist indessen keiner brauchbar. Von 
der Gattung Chlamydomonas finden sich Arten, die eine zuge- 
'N. Wizz, Chlorophyceae, S. 38. 


* R. Cxopat, Sur flore des neiges, Pl. 9, Fig. 15—20, 22, 23. 
1 J. B. ne Tom, Sylloge Algarum, I, 8. 544. 
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spitzte Befestigungsstelle der Cilien haben, z. B. C. apiocysti- 
formis ÅRTARI, sowie Arten, die eine sehr abstehende Membran 
haben, z. B. C. gloeocystiformis Dit. und Arten, die mehrere 
Pyrenoiden in der Zelle zerstreut haben, z. B. C. gigantea Dutt. 

In einer der spåteren Arbeiten von R. CnopatT’ wird unter 
»Synopsis des Volvocacées“ fir Chlamydomonas angefohrt: 
,(membrane) adhérente ou å peine distante* und fir Sphaerella : 
»membrane distante å l'état parfait.“ Es ist indessen oben 
gezeigt, dass dies nicht zutreffend ist. An gleicher Stelle fahrt 
Cuopat (I. c. S. 140) als Gattungsbeschreibung fir Sphaerella 
an: ,Cellules mobiles, adultes, ovofdes; membrane ordinaire- 
ment distante, ample, réunie au corps plasmique par des?filets ; 
chromatophore en cloche avec un ou plusieurs pyrénoides; cils, 
deux. Multiplication: semblable a celle de Chlamydomonas,“ 
hat aber doch offenbar Zweifel, ob sie als eigene Gattung 
aufgefihrt werden muss, indem er hinzufugt (I. c. S. 140): ,Ce 
genre est å peine distinct de Chlamydomonas; lorsque la mem- 
brane n’est pas encore vésiculeuse et éloignée du corps, les zoo- 
spores ressemblent exactement å celle de Chlamydomonas. C'est 
ce qui a poussé LAGERHEIM å en détacher les états Chlamydo- 
monas dont il fait des espéces distinctes. (V. Schneeflora des 
Pichincha, B. d. d. bot. Ges. 10).* 

Man kann sich nicht daröber wundern, dass CHopatT im Zwei- 
fel ist; denn all die Gattungscharaktere, die er får Sphaerella 
anfahrt, finden sich, wie ich oben angedeutet habe, auch bei 
Chlamydomonas-Arten, ausgenommen die eigentiimlichen Proto- | 
plasmafåden (Pseudopodien) vom Protoplasmakörper aus nach 
dessen Membran. Aber hier stellt sich alsdann die Schwierig- | 
keit ein, dass diese Pseudopodien gerade bei den Zoosporen von 
Sphaerella nivalis fehlen; dies ist bereits von Perty? bemerkt 
worden, der bei den Zoosporen von Hysginum nivale (= Sphae- | 
rella nivalis) erwåhnt ,welche durch die regelmåssige For- 


! R. Caopat, Algues vertes de la Suisse, S. 198. 
2 M. Perry, Kl. Lebensformen, S. 95. 
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mirung des Protoplasma's sich vor den entsprechenden des H. 
pluviole auszeichnen.* 

Auf Cnopats* Abbildungen fehlen vollståndig Pseudopodien 
bei den Zoosporen von Sphaerella nivalis und er bemerkt spe- 
æl (. c. S. 882): ,Jamais je n’ai vu cette derniére partie du 
cops réunie å ce dernier par des filets comme on I’a décrit pour 
ks dats définitifs de H. lacustris. 

Auch Hazen? schreibt: ,The only important morpholo- 
gical difference seems to be that no protoplasmic threads con- 
necting the central mass with the cellwall have been observed 
in Sphaerella nivalis,“ aber ob dies auf eigenen Untersuchun- 
gen begråndet ist, geht nicht deutlich hervor. Es darfte hier- 
nach wohl nicht zu dreist sein anzunehmen, dass den Zoosporen 
bei Sphaerella nivalis Pseudopodien fehlen, und dass dieselben 
somit auch in dieser Beziehung mit den Zoosporen bei Chlamy- 

domonas-Arten tibereinstimmen. | 

Ich bin indessen geneigt, als Gattungscharakter darauf Ge- 
wieht zu legen, ob sich diese Pseudopodien finden oder nicht, 
denn dies muss offenbar durch einen Unterschied in der Con- 
sbtution der Zellwand und des Protoplasmas bedingt sein und 
im Grunde ist es ja auch die Fahigkeit, bestimmt geformte 
Pseudopodien zu bilden, die bedingt, dass Lobomonas Dane. 
und Brachiomonas Bouin als besondere Gattungen aufgestellt 
werden. Dem Umstande, dass sich solche Pseudopodien nicht 
immer bei den Zoosporen von Haematococcus pluvialis Fort. 
finden, lasst sich in dieser Verbindung kein entscheidendes Ge- 
wicht beimessen, denn unter normalen Verhåltnissen können 
sle in einem gewissen Stadium auftreten. Man kann ja die 
Zoosporen der Algen in einem Zustande antreffen, wo auch die 
Giien fehlen, nåmlich wenn sie zur Ruhe gekommen sind, aber 
deswegen wird doeh niemand leugnen wollen, dass die Verhalt- 
nisse der Cilien brauchbare Gattungscharaktere liefern können. 





! R. Cuopat, Sur flore des neiges, PI. 9, Fig. 15—20, 22, 28. 
* T. E, Hazen, Life History of Sphærella lacustris, S. 236. 
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Nach dieser EGET muss denn Sphaerella nivalis, 
falls den Zoosporen Pseudopodien fehlen, zur Gattung Chlamy- 
domonas tbergefahrt werden, wo dieselben allen Arten fehlen; 
denn die von CIENKOWSKI I beschriebene Chlamydomonas rostrata, 
die Pseudopodien hat, ist gewiss, wie ich spåter nåher erörtern 
werde, nichts weiter als abnorme Individuen von Haematococ- 
cus pluvialis For. 

Dass dagegen das Vorhandensein von Haematochrom sich 
nicht als Gattungscharakter for Haematococcus benutzen låsst, 
geht nicht allein daraus hervor, dass es Chlamydomonas-Arten 
giebt, die reichlich mit Haematochrom versehen sind, sondern noch 
mehr daraus, dass es Haematococcus Bitschlii vollstindig daran 
fehit, trozdem derselbe mit H. pluvialis sehr nahe verwandt ist. 

Im ganzen scheint das Vorkommen von Haematochrom sehr 
von åusseren und inneren Verhåltnissen abhångig zu sein. Es 
tritt sehr allgemein in Ruhestadien auf, selbst wenn es in vege- 
tierenden Teilen fehlt und es kann bei den Arten, wo es regel- 
måssig vorkommt, z. B. bei Haematococcus pluvialis zuweilen 
so stark abnehmen, dass die Zellen grin erscheinen. Bei “den 
Trentepohlia-Arten kann man das Haematochrom dazu bringen, 
fast ganz aus den Zellen zu verschwinden, wenn man sie lange 
in feuchter Luft kultiviert. 

Dass das Vorkommen des Haematochrom sowie verschie- 
dener anderer roter Farbstoffe bei den Pflanzen durch Kalte be- 
gånstigt wird, scheint mir auch mit verschiedenen Erfahrungen 
zu stimmen. 

Die Membran der Zoosporen hat freilich bei den Chlamydo- 
monas-Arten eine dichtere Aussenschicht, aber es findet sich 
doch auch hier eine gewisse festere Konsistenz ganz bis zum 
Protoplasmakörper, so dass keine Pseudopodien gebildet werden 
können, und die Cilien ragen aus einfachen Löchern hervor, die keinen 
röhrenförmigen Bau zeigen. Auf dieselbe Weise ist es auch 


1 L. Crennowski. Ueb, sili a Gloeocapsen, S. 26, Taf. I, Fig. 
37—41, 


ALGOLOGISCHE NOTIZEN IX-XIV. 103 





bei Sphaerella nivalis, wo die Wand der Zoosporen sogar 
Schichtung! ganz bis zum Protoplasmakörper aufweisen kann, 
aber ganz anders ist das Verhåltniss bei Haematococcus plu- 
vialis und H. Båtschlii. Bei diesen letzteren findet sich zwi- 
sten der Ausseren verdichteten Schicht und dem Protoplasma- 
köper eine Substanz von sehr dinner Konsistenz, deshalb gehen 
anch die Cilien hier durch besonders differentiierte Röhren, die 
sich sogar bei H. Båtschlii ein Stuck uber die Wand der Zoo- 
spore hinaus erstrecken. 

Auch mit Bezug auf die kontraktilen Vacuolen stimmt Sphae- 
rlla nivalis mehr mit den typischen Chlamydomonas-Arten 
iberein als mit Haematococcus pluvialis und H. Biitschlii; 
denn Sphaerella nivalis hat nach CHopat,* im vorderen Ende 
der Zoospore 2 kontraktile Vacuolen, wåhrend H. pluvialis keine 
solche besitzt und H. Biitschlii 2—3 kontraktile Vacuolen hat, 
die etwas anders in der Zelle liegen, als die kontraktilen Vacuo- 
len bei Sphaerella nivalis und den meisten Chlamydomonas- 
Arten. Guopar hat seiner Zeit? ,Sphaerella nivalis“ und 
»Haematococcus pluvialis in zwei verschiedenen Gattungen auf- 
gefthrt, aber spåter* hat er dieselben wiederum in der Gattung 
Sphaerella vereint. 

Aus obenstehenden Grönden finde ich es richtig, Sphae- 
rella nivalis (Bau.) Somm. von der Gattung Haematococcus 
m trennen und sie als Chlamydomonas nivalis (Bau.) anzu- 
fthren. Fur die Gattung Haematococcus, die dann nur 2 sichere 
Arten: H. pluvialis For. und H. BitschWi Biocum. umfassen 
wird, lasst sich alsdann folgende Gattungsbeschreibung geben: 

Haematococcus Ac. 

Die Zoosporen sind einzelnlebend, oval oder eiférmig; die 
Zellwand ist auswendig glatt, tberall abstehend und vorne mit 


! R. Cuopat, Flore des neiges, Pl. 9, Fig. 16, 19, 22, 23. 
* R. Cuopat, Flore des neiges, Pl. 9, Fig. 16, 17, 22, 23. 
* R. Cuopat, Flore des neiges, S. 881. 

v Å R. Caopat, Algues vertes d. 1, Suiese, S. 140. 
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2 dönnen Röhren versehen, wodurch die beiden Cilien hervor- 
ragen. Der Protoplasmakörper mit zahlreichen, dOnnen Pseudo- 
podien. Stigma kann vorhanden sein oder fehlen. Das Chromato- 
phor ist becherförmig mit 2 bis mehreren Pyrenoiden; Haemato- 
chrom kann vorhanden sein oder fehlen. Pulsierende Vacuolen 
können vorhanden sein oder fehlen. Die Zoosporen vermehren 
sich durch Querteilung. Palmellastadium kann vorkommen und 
ist meistens von Haematochrom rotgefarbt. Aplanosporen kön- 
nen vorkommen. Die Gameten sind nackt ohne Geschlechts- 
unterschied. Die Zygote hat glatte Membran und enthalt Hae- 
matochrom. 

Die Gattung enthålt nur zwei sichere Arten: 

1. H. pluvialis Frorow (1844) 

Ueb. Haematococcus S. 415, Taf. XXIV, XXV: Rasen- 
HORST Algae exsiccatae No. 511; Brockmann Ueb. neue Hae- 
matococcusart, Taf. II, Fig. 32; Lepraria Kermesina WRANGEL 
(1824) Anmårkn. rörande Byssus Jolithus, S. 52; Sphaerella 
Wrangelit SommerfeLT (1824) Om den røde Snee, S. 259: 
Protococcus nivalis (ex parte) Grevmre (1826) Scot. Cryptog. 
Flora, Vol. IV No. 231; Cor»a (1829) in Sturm, Deutschlands 
Flora, II, H. 18, S. 1; Coccochloris névalis (ex parte) SPRENGEL 
(1827) System. Vegetabilium, Vol. IV, 1, S. 373; Haematococcus 
Grevillei Acarpu (1828) Icones Alg. Europ. No. XXIII; Micro- 
cystis Grevillei Ktrzine (1833) Beitr. z. Kennt. Metamorph. 
veg. Organismen, S. 372; Protococcus monospermus Corba 
(1833) in Sturm Deutschlands Flora II, H. 25, S. 2; Globulina 
Kermesina Turpin (1836) Examen de la substance rouge, S. 
720; Haematococcus Cordae Menecuini (1842) Monograph. 
Nostoch. Ital., S. 20, Taf. I, Fig. 5; Protoceccus pluvialis 
Ktrzine (1845) Phycologia german, S. 146, (1845) Tab. Phyco- 
log., Vol. I, S. 2, Taf. I; Cot (1850) Naturgesch. d. Protococcus 
pluvialis, Tab. 67 A, B; Protosphaeria Cordae Trevisan (1848) 
Alghe Coccotalle, S. 28; Protosphaeria pluvialis Trevisan (1848) 
Alghe Coccotalle, S. 28; Chlamydococcus pluvialis (FLorow) 
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A. Braun (1851) Verjungung, S. 147; RaBenHorst Algae exsic- 
calse No. 71, 815, sub No. 733,1142; Conn (1854) Entwick. mikr. 
Alg. u. Pilze, Taf. 18, Fig. 1—8; Stew (1878) Infusionsth. III, 
1, Tab. XV, Fig. 51—54, XXIV, Fig. 26—46; Cooke (1882) 
Bnt. Freshwater Algae, S. 51, Pl. 21, Fig. 1; Hysginum plu- 
viale Perty (1852), Kl. Lebensformen, S. 87, Taf. XII; Rasen- 
mast Algae exsiccatae No. 511; Haematococcus lacustris 
(Gmov) RostaFInski (1875) Quelq. mots. s. 'Haematococus, S. 
140; Wrrrrock et Norpstept Algae exsiccatae No. 156; Sphae- 
rlla pluvialis (FLorow) Wrirrrock (1886) in Hanserre Prodro- 
mus Algenfl. Böhmens, S. 105; Wirrrock et Norpstept Algae 
exsiccatae No. 7331, 

Artbeschreibung: Die Zellwand ist oval oder eiförmig 
und steht adberall weit vom Zellkörper ab, der vorn mit der 
Zellwand durch 2 Cilienröhren vereint ist, die nicht aus derselben 
hervorragen; Lange 8—48 u. Der Zellkörper ist eiformig, an 
den Seiten mit dönnen, einfachen oder an der Spitze zweiteiligen, 
farblosen Pseudopodien nach der Zellwand hin; am vorderen, 
elwas zugespitzten Ende trågt sie 2 Cilien von der Långe der 
Zelle, die durch die Cilienröhren hervorragen und einen spitzen 
Winkel bilden. Kontraktile Vacuolen und Stigma fehlen. Das 
Chromatophor ist becherförmig und enthalt mehrere (4—8) Pyre- 
noiden, die oft undeutlich sind wegen des mehr oder weniger 
reichlichen Haematochroms. Der Zellkern ungefåhr in der Mitte 
der Zelle. Aplanosporen rund mit dicker, glatter Membran. 
Palmellastadium findet sich und ist tief rotgefårbt vom Haemato- 
chrom. Die Gameten sind rotgefårbt, nackt, eiförmig, elliptisch 
oder fast cylindrisch; Lange 1—3,5 u. Die Zygote hat glatte 
Membran und ist rot vom Haematochrom. 

2. H. Biitschlii Brocumann (1886). 

Ueb. neue Haematococcusart, S. 18, Taf. I, II, Fig. 1—31. 


' In obenstehendem Verzeichnis von Synonymen sind nur Arbeiten oder 
Exsiecatatwerke mitgenommen, deren Richtigkeit sich durch Citate, 
Abbildungen oder Exemplare hat kontrollieren lassen. 
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Artbeschreibung: Die Zellwand ist oval und steht 
weit vom Zellkörper ab, ausgenommen vorne, wo ein langer 
Protoplasmaschnabel ganz bis zur Zellwand reicht, die auswendig 
zwei kurze seitwårts gebogene Cilienrdhren trågt; Lange ca. 60 
u. Der Zellkörper ist schmal eiförmig, mit wiederholt unregel- 
måssig verzweigten Pseudopodien nach der Zellwand zu; in dem 
lang zugespitzten, vorderen Ende finden sich 2 Cilien, die bedeu- 
tend körzer als die Zelle sind und durch die Cilienröhren gehen, 
die einen Winkel von 180° bilden. Im vorderen Teil findet 
sich ein halbmondförmiges Stigma und vor diesem 2—3 kon- 
traktile Vacuolen. Das Chromatophor ist becherförmig, erstreckt 
sich aber auch bis in die Pseudopodien; es enthålt 2 Pyrenoiden, 
wovon das eine vor, das andere hinter dem ungefåhr centralen 
Zellkern liegt, Haematochrom fehlt. Aplanosporen? Palmella- 
stadium? Die Gameten sind nackt, birnen- oder spindelförmig, 
grin; Lange 6—8 u. Die Zygoten haben glatte Membran und 
sind anfangs rund und grin, werden aber spåter oval und be- 
kommen einen glånzenden, gelbroten Inhalt. 


Wie bereits oben erwåhnt, umfasste die Gattung Haemato- 
coccus, wie dieselbe im Jahre 1828 von C. AGArDH aufgestellt 
wurde, nur 3 Arten, die indessen nach unserer jetzigen Auffas- 
sung 3 ganz verschiedenen Gattungen angehören mössen, nimhch 
ausser dem eigentlichen Haematococcus auch Kuglena und 
Gloeocapsa, wåhrend die Alge des ,roten Schnees" anfanglich 
von ÅGARDH zur Gattung Protococcus gerechnet wurde. Spåter 
wurde dies von den englischen Algologen fortgefohrt, indem 
Harvey! unter der Gattung Haematococcus anfohrt: -H. sam- 
guineus, Ac., H. frustulosus Harvey und H. granosus (BErK.) 
Harv., wåhrend HassaLc* nicht weniger als 19 Arten anfahrt, 
nåmlich: H. aeruginosus Hass., H. Allmani Hass., H. al- 
pestris Hass., H. arenarius Hass., H. binalis Hass., H. orypto- 


1 W. Harvey, Manual of British Alge, S. 181. | 
? A. H. Hassan, History of Brit. Freshwat. Algæ, S. 322. 
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phila (Carm) Hass., H. frustulosus Harv., H. furfuraceus 
Hus, H. granosus Harv., H. Hookerianus Berk. et Hass., 
H. insignis Hass., H. lividus Hass., H. murorum (GREV.) 
Hass, H. rupestris (Lynes.) Hass., H. sanguineus Ac., H. 
feriacus Hass. und H. vulgaris (Menecu.) Hass., wovon jedoch 
kene zur Gattung Haematococcus gehört. so wie diese spåter 
va verschiedenen Verfassern begrenzt worden, ja nicht einmal 
ar Familie der Volvocineen. 

Durch FLotow’s bekannte Arbeit! wurde indessen die Gat- 
tung Haematococcus derartig begrenzt, dass sie ktnftig nur 
einige wenige, verhåltnismåssig nahe verwandte Arten von Vol- 
voeneen umfasste, und wenn einzelne Verfasser spåter statt 
dessen den Namen Sphaerella Sommerr. aufnahmen, so war dies 
nur durch Prioritåtsröcksichten begröndet, enthielt aber keine 
Verånderung des Gattungsbegriffes. 

Nach der Begrenzung, die ich oben der Gattung Haemato- 
tcecus gegeben habe, mössen doch einzelne Arten, die fruher 
unter diesem Gattungsnamen (oder unter dem Namen Sphaerella) 
aufgefobrt worden, wegfallen, entweder als ungentigend bekannt 
oder als zu anderen Gattungen gehörend. Solche Arten sind: 

1. Haematococcus? alatus (STEIN) de Toni (1889) 

Sylloge Algarum, I, S. 554; Chlamydococcus alatus STEIN 
(1878) Infusionsth., III, 1, Taf. XV, Fig. 55—57; Sphaerella 
alaia LaGERHEIM (1883) Bidrag till Sveriges algflora, S. 58. 

Diese Art ist schon von LEMMERMANN? sicherlich mit Recht 
von der Gattung Haematococcus getrennt und als Pleromonas 
protracta Lemm. aufgefuhrt worden. 

2. H. dalmaticus ZaNarDini (1843) 

Saggi di classif. nat. d. Ficee, S. 64; Protosphaeria dal- 
matica Trevisan (1848) Alghe Coccotalle, S. 28. 

Nach den durchaus ungentigenden Beschreibungen låsst es 
sich nicht entscheiden, ob dieselbe einer fröher bekannten Art 





' J. von Frotow, Ueb. Heematococcus. 
* E. Loomnmann, Beitr. z Kennt. d. Planktonalgen, V, S. 94. 
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angehört z. B. Haematococcus pluvialis Fror. oder vielleicht 


eine selbståndige Art ist. 

3. H. marinus (Dusarpin) de Tonr (1889) 

Sylloge Algarum, I, S. 553; Diselmis marina DUSJARDIN 
(1841) Histoire des Infusoires, S. 343. 

Diese Art, die von Dusarpin (I. c.) ausdrucklich als grånge- 
farbt angegeben wird, ist offenbar nicht mit Å. salinus Dunar 
verwandt, sondern steht gewiss Chlamydomonas marina Con 
sehr nahe; inwiefern sie mit dieser letzteren identisch ‘ist, wie 
Coun (Hedwigia 1865, S. 98) solches anzunehmen geneigt scheint, 
lasst sich nicht mit Sicherheit entscheiden, ist aber kaum glaub- 
haft nach Dusarpins Beschreibung (Hist. des Infusoires, S. 343): 
»Corps presque globuleux, obtus et arrondi en avant, granuleux 
a lintérieur. Long de 0,027.“ Es ist freilich nichts im Wege, 
dass sich mehrere grine Chlamydomonas Arten in Salzwasser 
finden. 

4. H. mucosus Morren (1841) 

Rech. Hydroph. de Belgique, V, S. 8, PI. VI, Fig. IX— XX; 
Microcystis Morenié Menecuin: (1846) Monograph. Nostoch 
Ital., S. 87. 

Diese Art wird im Allgemeinen z. B. von L. RABENHORST 
(Fl. Europaea Algarum, II, S. 93) als Synonym unter Haemato- 
coccus pluvialis Fror. aufgefihrt; wenn man Morrens Ab- 
bildungen und Beschreibungen nåher studiert, scheint es jedoch 
wahrscheinlich, dass er mit diesen Namen verschiedene Ent- 
wicklungsstadien von Euglena sanguinea Eurs. bezeichnet hat 

5. H. nivalis (Bav.) Ac. 

Diese Art und ihre vielen Synonyme werden in der folgenden 
Abhandlung nåher erwåhnt werden unter dem Namen Chlamy- 
domonas nivalis (Bau.) WILLE. 

6. H. salinus Dunar (1838) 

Algues qui colorent en rouge, S. 174; Protococcus salinus 
Duna, Algues qui colorent en rouge, S. 173; GeLEzNow, Ursach. 
d. Fårb. d. Salzwassers, S. 560, Fig. 1—18; Monas Dunalti 
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Jory (1840) Hist. d'un petit Crustacé, S. 273, Pl. 8, Fig. 5; 
Protococous atlanticus Montacne (1846) Coloration des eaux, 
S. 67; Chlamydomonas Dunalit Coun in Hedwigia 1865, S. 96. 

Unter obenstehenden Namen sind unzweifelhaft mehrere 
vrschiedene Arten zusammengemischt. Wenn man Jorys Ab- 
bidingen (Pl. 8, Fig. 5) betrachtet, scheint es, als ob er eine 
ra Haematochrom rotgefårbte Art vor sich gehabt habe, deren 
Hematochrom doch zuweilen ebenso wie bei Haematococcus 
pluvialis so stark reduziert werden kann, dass sie rein grin er- 
scheint. Nach der Abbildung zu urteilen, scheint sie eher zur 
Gattung Chlamydomonas gerechnet werden zu mdssen. 

Die von GELEzNow beschriebene Art soll freilich rote Ruhe- 
tellen haben, aber es wird angegeben, dass sie griine Zoosporen 
hat, die 12,s—16 u lang sind. Nach den Zeichnungen zu ur- 
telen, sind hier wenigstens 2 Arten von Chlamydomonas 
msammengemischt, aber weder Abbildungen noch Beschreibun- 
gen sind so vollståndig, dass es möglich ware, sie mit bekannten 
Arten zu identifizieren oder zu entscheiden, ob eine von ihnen 
oder beide als eigene Arten aufgestellt werden mössen. Sicher- 
heh sind dieselben ganz verschieden von der von Joy beschrie- 
benen und abgebildeten Monas Dunalii. 


XI. 


Uber die Gattung Chlamydomonas. 
_ (Hierzu Tafel III, Fig. 4—45 Taf. IV, Fig. 1—29). 


Man könnte freilich annehmen, dass die Gattung Chlamy- 
domonas, wissenschaftlich gesehen, erschöplt sei nach den vielen, 
mehr oder weniger ausfuhrlichen Bearbeitungen von Verfassern, 
we Boucon, Dancearp, DiLL, Franck, Gost, GoroscHANKIN, 
LAGERHEIM, SCHMIDLE u. a., die in den letzten Jahren die ganze 
Gattung oder einzelne Arten zum Gegenstand ihrer Arbeiten 
gemacht haben; aber dies scheint doch nicht der Fall zu sein. 
Ich habe z. B. in den letzten Jahren mehrere neue Arten dieser 
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Gattung gefunden und bei sorgfaltigem Durchsuchen der betref- | 
fenden Litteratur zeigt es sich, dass viele der aufgestellten Arten 
immer noch ungentigend bekannt sind, wenn ihre ganze Ent- 
wicklungsgeschichte in Betracht genommen werden soll. | 

Die Chlamydomonas-Arten sind in der Beziehung poly- 
morph, dass sie in jedem der Entwickelungsstadien, die zum 
normalen Entwickelungsgang der Art gehören, ein so verschie- 
denes Aussehen zeigen können, dass einzelne derselben sogar 
als eigene Gattungen beschrieben worden z. B. Acanthococcus! 
und Gloeocystis?; aber dieser Polymorphismus ist far die be- 
treffenden Arten und die betreffenden Entwickelungsstadien 
gesetzlich bestimmt, wie friher von PRINGSHEIM u. a. bei ver- 
schiedenen anderen Algen z. B. Pandorina, Hydrodictyon u. a. 
nachgewiesen worden ist. 

Bei den Chlamydomonas-Arten treten normal folgende 
Entwickelungsstadien auf: 

1. Das Zoosporenstadium, das för die Art am typi- 
schsten ist, indem jede Art in diesem Zustand eine charakteri- 
stische Form und inneren Bau hat, die sie sowohl von anderen 
Chlamydomonas-Arten als auch von anderen Gattungen unter- 
scheidet. Daher muss das Zoosporenstadium bei den Chlamy- 
domonaceen die Grundlage för die Artbestimmung bilden. 

2. Das Teilungsstadium der Zoosporen kann gewisse 
Artcharaktere liefern, je nachdem die Teilung der Lange, oder 
der Quere nach erfolgt oder der Lange nach beginnt, um spåter 
zur Querteilung verschoben zu werden und je nachdem sich 2 
oder mehrere Tochterzellen bilden. 

3. Das Palmellastadium, in dem die Zellen unbeweg- 
lich sind, umgeben von Schleim, und sich nach 3 Richtungen 
des Raumes teilen. Dies Stadium bietet einzelne Charaktere, 
je nachdem die Gallerthalle geschichtet (Gloeocystis NAct.) oder 
ungeschichtet u. s. w. ist, aber es ist doch im ganzen wenig 


1 N. Wine, Studien tiber Chlorphyceen II, S. 11. 
3 Crenxowsk1, Ueb einige chlorphyllhaltige Gloeocapsen, S. %. 
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charakteristisch, da die Chlamydémonas-Arten in diesem Stadium 
sch schwer von einander und von gewissen Entwickelungs- 
staden anderer Chlorophyceen z. B. Tetraspora u. a. unter- 
scheden lassen. 

4, Vegetatives Ruhestadium (Acanthococous LaGERH.?) 
entsteht unter gewissen Umstånden als Aplanosporen und als- 
dann direkt aus den Zoosporen. Dies Entwickelungsstadium 
kann freilich gute Artcharaktere abgeben, je nachdem die 
Membran glatt, stackelig, warzig u. s. w. ist, aber es ist nur fir 
sehr wenige Arten bekannt und die Schwierigkeit hegt teils darin, 
bestimmt entscheiden zu können, wann dieses Ruhestadium voll- 
stindig fertig gebildet ist, teils darin, bestimmen zu können, 
welcher Art von der Gattung die einzelne Ruhezelle eventuell ange- 
hört. Dass das Keimen dieser Aplanosporen charakteristische 
Eigentomlichkeiten wird darbieten können, ist freilich sicher}, 
aber hier wird die weitere Schwierigkeit sich einstellen, dass es 
nicht leicht ist zu entscheiden, welche Chlamydomonas-Art sich 
im bestimmten Falle entwickelt, da die embryonalen Stadien 
sehr schwierig zu identifizieren sind. 

0. Das Aussehen der Gameten kann bei den verschiedenen 
Arten verschieden sein, z. B. entweder membranbekleidet oder 
nackt, entweder von derselben Form wie die Zoospore oder 
abweichend, entweder isogam oder heterogam. Auch der Kopu- 
laionsprozess kann Verschiedenheiten bei den verschiedenen 
Arten darbieten. 

6. Der Bau der Zygoten kann ausgezeichnete Art- 
charaktere abgeben, je nachdem sie ein verschiedenes Aussehen 
zeigen mit einer stacheligen oder anders skulptierten Membran u. 
sw. Auch das Keimen der Zygoten dirfte gewisse, wennschon 
weniger hervortretende Verschiedenheiten darbieten. 

Diese såmmtlichen Entwicklungsstadien missten bekannt sein 
oder es miisste eventuell mit Sicherheit nachgewiesen werden, 
welche von ihnen bei einer Art fehlen, ehe man sagen kann, 


——Æ—7"7r-es 


‘'N. Wie, Studien ober Chlorophyceen II, S. 11. 
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dass ihre Entwicklungsgeschichte vollståndig untersucht worden ist, — 
aber in Wirklichkeit ist dies noch kaum bei einer einzigen 
Clamydomonas-Art der Fall, wie solches aus der nachfolgenden | 
systematischen Zusammenstellung hervorgehen wird. | 
Die Gattung Chlamydomonas in der Bedeutung und mit 
der Auffassung, die ich derselben friher gegeben habe! darf 
freilich nicht långer unveråndert aufrecht erhalten werden, da 
sie sonst zu weitumfassend und zu ungleichartig wird. Es sind — 
denn auch von verschiedenen Verfassern in Analogie mit dem, — 
was man bei anderen Sisswasseralgen als Gattungscharaktere 
auffasst, folgende Gattungen davon ausgesondert worden: 
Gloeococcus A. Br. (= Sphaerocystis Cuopat), Carteria Dre — 
SING, die 4 Cilien hat, und Chloromonas Gosi, der Pyrenoiden — 
fehlen, obschon gern eingeråumt werden soll, dass diese Gat- | 
tungen so nahe mit Chlamydomonas verwandt sind, dass es sich — 
auch verantworten liesse, dieselben nur als Untergattungen auf- | 
zustellen. 
Was besonders die von Gopi? von Chlamydomonas aus- — 
geschiedene Gattung Chloromonas angeht, der es an Pyrenoiden — 
fehlt, so scheint alles darauf zu deuten, dass die Arten dieser | 
Gattung sehr nahe vervandt mit verschiedenen Chlamydomonas- — 
Arten sind, so dass die Gattung Chloromonas gewiss keinen einheit- | 
, lichen Ursprung hat, indem nåmlich verschiedene Arten innerhalb | 
der Gattung Chlamydomonas vermutlich dieselbe Verånderung — 
mit Rdcksicht auf Starkebildung erfahren haben, so dass die | 
Pyrenoiden verschwunden sind. | 
Dagegen bin ich nicht mit J. S. SerBnow  einverstanden, 
wenn er meint, dass dieselbe Art bald mit, bald ohne Pyrenoid | 
auftreten kann. Die von ihm beschriebene und abgebildete 
»pyrenoidlose Race von Chlamydomonas stellata Dit‘ ist 
nimlich nach meiner Auffassung eine von dieser vollståndig | 


1 N. Witte, Chlorophyceæ S. 38. 
2 Cu. Gost, Ueb. neu. paras. Pilz. u. Chloromonas globosa, S. 253. 
3 J, S. Sersivow, Ueb. neue pyrenoidlose Race von Chamydomonas, S. 11. 
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getrennte Art, die freilich nahestehend ist und sich vielleicht 
aus derselben entwickelt haben mag; aber sie weicht durch 
Lange der Cahen, Form des Chromatophors, Form der Haut- 
ware und dureh die Dicke der Halle ausser dem Mangel an 
Prenoid von der echten Chl. stellata Dnu ab. Ich werde 
deselbe daher im Nachstehenden als eigene Art auffahren unter 
dm Namen Chioromonas Serbimomi WILLE nov. nom. 

Aus rein praktischen Ricksichten behalte ich daher die 
Galtung Chloromonas Gost bei, anstatt dieselbe nur als Unter- 
gattung unter Chlamydomonas aufzufåhren. 

In seiner ktirzlich herausgegebenen Monographie dber die 
Chlamydomonadineen ! stellt Boucon (Vol. IX, S. 65) eine neue 
Gattung: Dangeardia (in derselben Abhandlung (Vol. IX, S. 215) 
wird die Gattung Dangeardinia! genannt, was doch wohl nur 
auf einem Druckfehler beruht) auf, die folgendermassen charak- 
lensiert wird: ,Ce genre n'est å proprement parler qu'un sous- 
genre de Chlamydomonas, afin d’en isoler les espéces qui ren- 
ferment 2 ou plusieurs pyrénoides au liéu d'un seul. Jusqu’ å 
présent, ce nouveau genre renferme 3 espéces parfaitement bien 
définies, comme on va en juger par le tableau suivant. 


Plus; un pe cylindriquesD. Ehrenbergti 
ker derriére le noyaulnon — — — — D. metastigma 
Geer 2 ou 3, groupés ensemble D. grandis.* 


Dagegen vereinigt Boucon unter eine Gattung solche Arten, — 
denen Pyrenoiden fehlen (Chloromonas Go»1) und solche, die 
I Pyrenoid haben. Dies heisst jedoch alles, was Gattungs- 
charaktere bedeutet, auf den Kopf stellen. Fehlen oder Vor- 
kommen eines besonderen Organs in der Zelle, wie das Pyrenoid 
eines ist, bedingt unter anderem Lokalisation der Stårkebildung 
und ist demnach ziernlich eingreifend in die ”physiologischen 
Verhåltnisse der Pflanze; es wird daher unter den Chlorophyceen 
nicht so leicht nachgewiesen werden können, dass dieselbe Art 

' Boucon, Famille des Chlamydomonadinees. 
Nyt Mag. £ Naturv. XX XXL II. 8 
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bald Pyrenoiden besitze, bald nicht. Es darfte sich daher ver- 
antworten lassen, Anwesenheit oder Mangel an Pyrenoiden als Gat - 
tungscharaktere zu benutzen, was zur Zeit auch bei den Chloro- 
phyceen ziemlich allgemein durchgefohrt ist, obgleich ich nicht 
leugnen will, dass man auch in dieser Beziehung vielleicht zu 
weit gegangen ist. Dagegen aber als Gattungscharakter benutzen 
zu wollen, ob ein oder 2 — mehrere Pyrenoiden vorhanden, heisst 
doch die ganze Frage auf das Gebiet der Zufalligkeiten hinuber- 
dringen. Chlamydomonas Ehrenbergit Goroscu., die Herr 
Boucon unter seiner Gattung Dangeardia aufstellt, darfte ihn 
belehrt haben, wie unpraktisch es ist, diese Gattung aufzustellen. 
da Chl. Ehrenbergit Goroscu. bald nur 1 Pyrenoid, bald 2—3 
Pyrenoiden hat, die dann auf demselben Platz angehåuft sind, 
den sonst das eine Pyrenoid einnimmt. Diese Art måösste dann 
also den Umstånden nach bald zur Gattung Chlamydomonas 
(Err».), bald zur Gattung Dangeardia Boucon gezåhlt werden. 

Was Obrigens Herrn Boucon’s Behandlung der verschie- 
denen Arten angeht, hatte ich verschiedenes zu bemerken, aber 
ich halte es nicht fir notwendig, den Platz damit anzuftllen. 

In der Bedeutung, jdie die Gattung Chlamydomonas nach 
obenstehender Darstellung erhalten wird, wird sie die Arten um- 
fassen, deren Zoosporen einzeln herumschwimmen. die aus- 
wendig glatte Membran, 2 Cilien, eins oder mehrere Pyrenoi- | 
den haben und denen es an Protoplasmapseudopodien vom 
Protoplasmakörper bis zur umgebenden Membran fehlt. Auf 
diese Weise wird die Gattung Chlamydomonas wohl abgegrenzt 
sein sowohl von der Gruppe Polyblepharideae, wo die Zoo- 
sporen nackt sind, ohne umgebende Membran, als auch von den, 
nahestehenden Gattungen innerhalb der Gruppe Chlamydomo-; 
nadeæ, so wie: Gloeococcus, Carteria, Haematococcus, Lobo- 
monas, Brachiomonas, Gloeomonas und Chlorangium. 

All diese Gattungen sind nahe verwandt und es ist nicht 
immer so} leicht, Grenzen zwischen ihnen zu ziehen. Eine 
graphische Darstellung der Verwandtschaftsverhåltnisse innerhalb 


| 
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dieser Gattungen und ihres Verhåltnisses zu nahestehenden Grup- 
pen wird sich vermutlich folgendermassen anlassen: 


Tetrasporacer 
| Chlorangium 
Gloeomonas Brachiomonas 
jor Ontos Lobomonas Hoematococcus 
N | På pe 
ee 
C | . 


Ich werde nachstehend zundchst einige neue, zu den Gatt- 
ungen Chlamydomonas und Chloromonas gehörige Arten nach 
der oben festgesetzten Begrenzung beschreiben sowie einige 
Mitteilungen geben ober die Zygoten(?) bei Chlamydomonas 
nivalis (Bau.) und darauf eine systematische Ubersicht ober 
dejenigen Arten dieser Gattungen, die mir so ausfuhrlich be- 
kannt scheinen, dass ihre Identitat mit zweifelloser Sicherheit 
lestgestellt werden kann. 


Chlamydomonas caudata n. sp. Taf. III, Fig. 4—11. 

Die Zoosporen sind anfånglich ganz klein und schmal (Lange 
2) u, Breite 8 u) mit einer dannen, also dicht anliegenden Mem- 
bran, die nur an der vorderen Hautwarze und am hinteren Ende 
der Zoosporen etwas verdickt ist. Wa&ahrend ihrer Bewegung 
gehen die Zoosporen in ziemlich geraden Bahnen und drehen 
sich hierbei langsam um ihre Langsachse von links nach rechts 
(botanische Linksspirale). 

Nach und nach nehmen ljedoch die Zoosporen an Grösse 
m (Taf. OT, Fig. 5—7) und können alsdann schliesslich eine 
Lange (incl. Membran) von 36 u und eine Breite von 16 u 
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erreichen. Die Membran der Zoospore ist eiförmig, aber mit 
dem hinteren Ende in eine kegelférmige, gerade oder etwas 
schiefe Spitze ausgezogen. Vorn, zwischen den Punkten, wo 
die Cilien auslaufen, findet sich eine ganz schwach hervortre- 
tende kuppelförmige Erhöhung auf der Gallerthtille (die sogenannte 
» Hautwarze*). Å 

Der Protoplasmakörper selbst ist auch im Allgemeinen ei- 
förmig, aber zuweilen nach hinten zu in eine feine farblose 
Spitze ausgezogen, die in die kegelförmige Membranspitze hin- 
einragt. Am vorderen Ende hat der Protoplasmakörper einen 
ganz kleinen warzenförmigen Protoplasmaschnabel, aus dem die 
Cilien hervorragen (Taf, III, Fig. 4, 7), aber er ist doch nicht 
immer deutlich. Die Linge der Cilien war ungefåhr gleich der 
des Protoplasmakérpers und an ihrer Basis fanden sich 2 kleine 
kontraktile Vacuolen, von denen jedoch in der Regel nur eine 
jedesmal sichtbar war. 

Das Chromatophor war becherförmig ausgehöhlt und ging 
mit seinem Rande ziemlich weit vor, so dass sich nur eine un- 
bedeutende farblose Partie unmittelbar an der Basis der Cilien 
fand. Das Chromatophor 'zeigte der Långe nach eine schwach 
punktförmige Streifung, die auf kleinen, peripherisch vorsprin- 
genden Rippen beruhen muss, die jedoch bei dieser Art sehr 
schwach entwickelt sind. In seinem hinteren Teile war das 
Ghromatophor stark verdickt und enthielt hier ein centrales, 
grosses Pyrenoid. Der Zellkern, der sich durch Fårbung mit 
Haematoxylin oder Saffranin sehr leicht nachweisen liess, be- 
fand sich im vorderen Teile der inneren Cytoplasmapartie, die 
das becherférmig ausgehöhlte Chromatophor ausfollt. Ungefåbr — 
an der untersten Grenze dieser Cytoplasmapartie und also hinter 
dem Zellkern findet sich ein peripherischer, langgestreckter, roter 
Augenpunkt (Stig ma). 

Die Teilung der Zoosporen scheint sehr rasch vor sich zu 
gehen. Am 7. August sah ich eine Unzahl von Teilungsstadien, 
aber schon am folgenden Tage waren nur sehr wenige zu finden. 
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Bei der Teilung (Taf. III, Fig. 8) gehen die Cilien verloren und 
der Zellinhalt teilt sich innerhalb seiner Membran der Lange 
nach in 4 neue Zoosporen, die sofort die Form der Mutterzelle 
igen und dadurch freigemacht werden, dass die Membran der 
Mutterzelle verschleimt und sich auflöst. 

Unzweifelhafte Gameten sah ich nicht, ebenso wenig wie 
Kopulation oder Zygoten beobachtet wurden. 

Wie frther erwåhnt, kann das hintere Ende des Protoplasma- 
körpers in einen farblosen Vorsprung ausgezogen sein, der in den 
Membranvorsprung hineinragt, aber oft ist auch das hintere 
Ende des Protoplasmakörpers abgerundet. 

Am 8. August, wo wie schon erwåhnt die Teilungsstadien 
sehr selten waren, sah ich einzelne Individuen (Taf, III, Fig. 9), 
bei denen das ganze Protoplasma sich so stark abgerundet hatte, 
dass es nur den [vorderen Teil der Membran föllte; die Cilien 
waren bei diesen Exemplaren undeutlicher und daher schwie- 
nger in ihrer ganzen Lange zu verfolgen, als an den normalen 
Individuen. Dies Stadium ist kaum als ein beginnendes Teil- 
ungsstadium anzusehen, denn wie erwåhnt hatten die Teilungen 
dann schon fast aufgehört. Wahrscheinlicher ist die Annahme, 
dass dies der Anfang zur Aplanosporenbildung ist; denn in den 
folgenden Tagen sah ich mehrere Exemplare (Taf. III, Fig. 16), 
wo die Cilien ganz fehlten, und wo das Protoplasma sich zu 
einer Kugel abgerundet hatte, die sich mit einer besonderen 
Membran umgeben hatte und innerhalb der alten Zoosporen- 
membran lag, die alle Anzeichen der Auflösung trug. Spåter, 
nachdem die alte Zoosporenmembran gånzlich aufgelöst war, 
sth man die befreiten Aplanosporen lose auf dem Boden des 
Glases liegen, aber ihr spåteres Schicksal liess sich nicht ver- 
folgen. 

Taf. III, Fig. 11 zeigt ein Exemplar von Chlamydomonas 
tasdaia, das von einer parasitischen Monade angegriffen wur- 
de. Dieselbe scheint durch ein Loch eingedrungen zu sein 
das sie auf der Seite der Zoosporenmembran gebohrt hat, wo 
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diese schmiler zu werden beginnt. Wegen der Monade, die sich 
in den hinteren Teil des Protoplasmas hineingedrångt hat, hat 
das Chromatophor desselben angefangen diffus zu werden, gleich. 
wie auch Stigma und Cilien weniger scharf hervortretend zu | 
sein schienen, als bei normalen Individuen. | 

Diese Chlamydomonas-Art fand sich in einer Wasserpfatze 
auf den Strandklippen bei Aalesund, die vom höchsten Wasser- 
stand nicht weiter entfernt waren, als dass die Wellen bei einem 
Sturm hinaufschlagen konnten. Ausserdem rann Wasser von 
dem etwas höher gelegenen Klipfischtrockenplatz in diese Pfötze — 
hinab, so dass das Wasser sicherlich reich an organischen Ver- 
bindungen, besonders Amidoverbindungen, war. Ausser der hier | 
beschriebenen Chlamydomonas-Art kamen in derselben Wasser- © 
pftitze auch zahlreiche Exemplare von Huglena viridis (ScHRANK) 
Ear». und Brachiomonas submarina BoHLin vor, so dass das — 
Wasser nur unbedeutenden Salzgehalt gehabt haben kann, in- | 
dem die Vegetation wie man sieht eine typische Sisswasser- 
vegetation ist. 


Chlamydomonas subcaudata n. sp. (Taf. Ill, 12—18). 

Diese Art ist offenbar nahe verwandt mit der vorherge- 
henden Art: Ch. caudata, weicht aber doch in einzelnen Be- — 
ziehungen davon ab, so dass sie als eigene Art aufgefuhrt wer- 
den muss. 

Merkwirdig bei dieser ist die grosse Variabilitat der Form, 
die die Membran der Zoosporen aufweisen kann; zuweilen kann — 
die Membran hinten eine deutliche konische Spitze haben (Tal. 
II, Fig. 12), beinahe wie Ch. caudata, aber von solchen ex- 
tremen Fallen lassen sich alle möglichen Ubergange finden (Taf. 
III, Fig. 13, 14) bis zu einer hinten gånzlich abgerundeten Mem- 
bran (Taf, III, Fig. 15), wo man nicht die geringste Spur einer 
Spitze sieht, Die Membran einberechnet, wechselte die Lange 
der Zoosporen von 15—39 u und die Breite vn 8—18 u; die 
Lange des Protoplasmakörpers selbst mochte ein wenig (bis 6 /) 
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kirzer sen und ebenso viel schmåler als die Membran, die dem- 
nach sehr dick und deutlich abstehend war. 

Im vorderen Teil der Zoospore war die Membran ganz wenig 
m einer Hautwarze gewölbt, die jedoch bei dieser Art bedeu- 
teed weniger hervortretend war, als bei Ch. caudata. 

Das Chromatophor war becherförmig ausgehöhlt und ent- 
helt in seinem hinteren, stark verdickten Teile ein centrales, 
grosses, oft deutlich eckiges Pyrenoid. In der inneren Höhle, 
die mit Cytoplasma gefullt ist, liegt im vorderen Teil ein kleiner 
Zellkern. 

Das Chromatophor war auswendig deutlich geriffelt von 
kurzen, hervorspringenden långsgehenden Riefen, die jedoch kaum 
mehr als ein Par Mal långer als breit waren; zuweilen fillte 
das Chromatophor den hinteren Teil nicht ganz aus, so dass 
die Rippen etwas hervorschossen (Taf. III, Fig. 14, 15). Vom 
Ende gesehen trat diese Riefung des Chromotophors auswendig 
zemlich deutlich hervor und erinnerte an die Zacken eines Zahn- 
rades (Taf. III, Fig. 16). 

Ungefåhr in der Mitte des Protoplasmakörpers fand sich ein 
lingliches Stigma, und kurz unterhalb des Befestigungspunktes 
der Cilien fanden sich  kontraktile Vacuolen, von denen man 
jedoch in der Regel nur eine jedesmal sah. 

Die Teilung erfolgt etwas schråge in der Querrichtung, so 
dass der rote Augenpunkt nicht in der Teilung mitbegriffen wird 
(Taf. THI, Fig. 17), wåhrend dagegen das Pyrenoid geteilt wird. 
Durch eine spåtere kreuzweise Teilung (Taf. III, Fig. 18) ent- 
stehen 4 junge Zoosporen, die durch Auflésung der Mutterzell- 
membran befreit werden. Wahrend {der Teilung werden die 
Ciien des Mutterindividiums weniger deutlich, aber wie man 
sieht, verschwinden sie nicht, ehe die Teilung vollbracht ist. 

Diese Art war bei Aalesund sehr allgemein in den an or- 
ganischen Verbindungen reichen Wasserpfötzen auf den Klipp- 
fischtrockenplatzen, und sie gedieh in diesem unglaublich stin- 
kenden Wasser zusammen mit einer Unzahl von Bakterien. Sie 
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war vielleicht die gewöhnlichste von all den Chlamydomonacéen- 
Arten, die sich in dem von den Klippfischhaufen ablaufenden 
Wasser fanden. | 


Chlamydomonas marina (Dus.) Coun (Taf. III, Fig. 19—23). 

Im Jahre 1865 beschreibt F. Coun (Hedwigia, B. 4, S. 97) 
eine kleine Chlamydomonas-Art, die in grossen Mengen in se- 
nem Salzwasseraquarium auftrat. Coun gicbt eine för jene Zeit 
sorgfaltige Darstellung der Entwickelung und deutliche Abbild- 
ungen dieser Art, die er Chlamydomonas marina nennt, indem 
er vermutet, dass dieselbe identisch sei mit der von Duysarpin! 
froher beschriebenen Diselmis marina Dv). 

Conn giebt (l. c. S. 99) folgende Artsdiagnose: ,cellulis 
mobilibus viridibus ovalibus 1/600,,, (0,004 mm.) longis, cilias 
duas apici hyalino insidentes gerentibus, membrana (chlamyde) 
ampliata hyalina achroa ovali 1/200,,, (0,006 mm.) longa inclusis, 
demum in cellulas immobiles plus minus globosas 1/s20—1/20,,, 
longas commutatis, e quibus divissione succedanea aut macro- 
gonidia 4 aut microgonidia permulta erumpunt. In Aquario 
marino aquam viride colorans vel membranula superne natantes — 
obtegens; agilis mense Majo, dein immobilis. Wratislavise 1865.” 

Es gelang mir, diese Art auf ,Slinningen* in der Nahe von 
Aalesund im Sommer 1902 wieder zu finden, aber ich fand leider 
keine Gelegenheit, ihre Entwicklung vollståndig zu studieren. 
Was ich daröber mitteilen kann, ist daher nur Folgendes; | 

Auf einer im unteren Teil der littoralen Region genomme- | 
nen Hydroide fand ich eine ganze Menge gruner, kleiner Zellen. 
die oval oder vor der Teilung fast rund und von einer schle'- 
migen Masse umgeben waren. Diese Zellen waren, wie es sich 
zeigte, teils zur Ruhe gekommene Zoosporen, teils ein Palmel- 
lastadium von Chlamydomonas marina (Dus.) Conn. 

Die zu Ruhe gekommenen Zoosporen waren oval mit einem 
urnenförmig ausgehöhlten Chromatophor, das in seinem hinteren 


———— 


I F, Dusarom, Histoire des zoophytes infus. S. 343. 
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verdickten Teile ein rundes Pyrenoid und im Cytoplasma im 
vorderen Drittel der Zelle einen kleinen Zellkern (Taf. III, Fig. 19) 
trågt. 

Wenn die Zelle sich teilen soll, wird sie breiter, fast kugel- 
rund (Taf. III, Fig. 20) und teilt sich der Lange nach in 2 Toch- 
trellen (Taf. III, Fig. 21), die dann anfangs ein einseitiges 
(hromatophor (Taf. III, Fig. 22) haben, aber bald verbreitert sich 
dasselbe auch gleichmåssig nach der anderen Seite. Zuweilen 
trennen sich die Tochterzellen nicht von einander, ebe sie aufs 
neue eine Teilung erfahren haben, so dass Tetraden von Toch- 
terzellen (Taf. III, Fig. 23) entstehen. Der Schleim, worin dies 
Palmellastadium vorkommt, schien homogen zu sein, ohne irgend 
welche Schichtung. 

Ich beobachtete freilich nicht direkt die schwörmenden Zoo- 
sporen aber doch solche unmittelbar, nachdem sie zur Ruhe gekom- 
men waren und ehe sie noch angefangen hatten, sich zu teilen; sie 
hatten alsdann eme Lange von 5—7 uw und eine Breite von 
3-3 uw. Ich konnte bei solchen Individuen weder kontraktile 
Vacuolen noch Stigma sehen; es ist ja eine Möglichkeit vor- 
handen, dass diese kleinen Organe wegen’ der geringen Grösse 
der Art Gbersehen wurden, aber ich bin doch eher geneigt zu glau- 
ben, dass sie wirklich kein Stigma besitzt und fuhre sie daher vor- 
liufig unter den Chlamydomonas-Arten auf, denen das Stigma 
fehit. 

Aplanosporen, Gameten oder Zygoten habe ich nicht gesehen ; 
aber Conn liefert in seiner obenerwahnten Abhandlung (I. c. 
S. 98, Fig. d.) Abbildung und Beschreibung von runden, grénen 
Zellen (Durchm. 10 4), die freilich entweder Zygoten, oder viel- 
leicht eher Aplanosporen sein missen; ihre spåtere Entwicklung 
it jedoch unnbekannt. Coun hat offenber auch Gameten (,,mi- 
trogonidia*) gesehen. 

Von der Gattung Chloromonas Gost habe ich 2 neue Arten 
gelunden, wovon eine nåhere Beschreibung mittgeteit werden 
soll, 
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Chloromonas alpina n. sp. Taf. III, Fig. 24—34. 

Auf einer Wanderung durch die Gebirgspartie ,Rondane*, 
zwischen ,Gudbrands-* und ,Østerdalen* belegen, Ende August 
des Jahres 1900 bemerkte ich, dass ein kleiner Schneehögel 
(,Snefonn*) nicht allem eine rote, sondern teilweise auch eine 
etwas griinliche Farbe hatte. ilch nahm ein wenig von diesem 
grinlichen Schnee in einer Flasche mit und untersuchte den- 
selben bei meiner Röckkehr nach Christiania 

Es zeigte sich dann, dass die rote Farbe wie zu erwarten 
war, auf dem Vorhandensein von Chlamydomonas nivalis 
(Bau.) Witte beruhte, aber ausserdem fanden sich auch sowohl 
ruhende als auch schwårmende Zellen einer Alge, die sich als 
eine bisher unbeschriebene Chloromonas-Art ergab. 

Die Zoosporen waren beinahe oval (Taf. III, Fig. 24—26) 
und hatten eine Linge von 12 u, ‘eine Breite von 6 u. Die 
Zellmembran war wberall deutlich und gleich dick, so dass sie 
gleich weit von dem Protoplasmakörper ringsum abstand und 
sogar ohne Hautwarze war. Der Protoplasmakörper, der sonst 
ganz dieselbe Form wie die Membran hatte, war vorn mit einem 
warzenförmige Protoplasmaschnabel versehen, der bis zum åus- 
seren Rande der Membran ‘ging, so dass die beiden Cilien an- 
scheinend aus der Membran entsprangen. An der Basis der 
Cilien, die ungefåhr von der Lange des Körpers waren, konnte 
ich keine kontraktilen Vacuolen finden; wenn solche vorhanden, 
was ich jedoch nicht ganz bestimmt zu leugnen wage, missen 
sie sehr klein sein. Im vorderen Drittel der Zelle liegt ein ovales 
Stigma. 

Das Chromatophor ist besonders merkwardig dadurch, dass 
es in eine Menge kleiner Chlorophylkörner zerteilt ist, die pariétal 
rings um die ganze Zelle liegen, so dass nur eine sehr kleine 
farblose Partie an der Basis der Cilien brig bleibt. 

Die einzelnen Chlorophylkörner, die von etwas ungleicher 
Grösse sind, haben von der Flåche aus gesehen ein ovales oder 
rundlich-eckiges Aussehen und liegen so dicht, dass in der Regel 





ALGOLOGISCHE NOTIZEN IX—XIV. 193 





nur sehr wemg Platz zwischen ihnen öbrig bleibt, weshalb die 
Zelle bei flöchtiger Betrachtung uberall gleichmåssig grin er- 
scheint. 

Von der Seite gesehen ergeben die einzelnen Chlorophyl- 
kimer sich als fast plankonvex mit der planen Seite nach aus- 
sen gewendet und mit einer stark konvex fast etwas dreieckig 
mgespitzten Seite nach innen gegen das Innere der Zelle gewendet 
(Taf. II, Fig. 25—26). Pyrenoiden fehlen hier vollståndig. Das 
Cytoplasma fallt also hier das Innere der ganzen Zoospore und 
central im hinteren Teile der Zelle findet sich ein kleiner Zell- 
kern. 

Die vegetative Teilung der Zoospore scheint durch Langs- 
lelung vor sich zu gehen, die sich spåter zur Querteilung ver- 
schiebt, so dass die 2 oder 4 Tochterzellen schliesslich senk- 
recht auf der Löngsachse der Zoospore zu liegen kommen (Taf. 
I, Fig. 27, 28). 

Palmellastadium war vorhanden, es trat wåhrend der Kul- 
tur im hångenden Tropfen auf und zeigte sich Gloeocystis-ahn- 
lich. 

Aplanosporen kommen auch vor. Ich fand junge im Mate- 
nal aus Rondane, nachdem es einige Zeit lang in Kultur gestan- 
den hatte. Diese jungen Aplanosporen (Taf. III, Fig. 29—31) 
waren oval oder rund, etwas grösser als die Zoosporen und ent- 
helten in ihrem Innern eine ganze Menge von Körnchen, die 
vermutlich Stårkekörner waren; die Zellmembran war in diesem 
jungen Stadium glatt, aber ich hatte keine Gelegenheit ihr wei- 
teres Schicksal zu verfolgen. 

Um die Mitte des Monats Juli 1902 sammelte ich bei ,, Djup- 
vatshytten® auf dem Ubergange von Vaage nach Geiranger 
Moten Schnee“ auf den Schneehitigeln (,Snefonn‘) in einer Hohe 
von 3,200’ aber dem Meeresspiegel. Derselbe wurde in einer 
Flasche aufbewahrt und am 22/23 Juli untersucht. Ausser Chla- 
mydomonas nivalis (BavER) Wire und einzelnen anderen 
Schneeorganismen, die spåter nåher besprochen werden sollen, 
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fanden sich hier auch einzelne Exemplare von einigen ovalen, 


griinen, stachligen Zellen (Taf. III, Fig. 32, 33), deren Lange 


12—22 mu und Breite 13—16 u war. 

Diese Zellen hatten eine ziemlich dicke Membran, die nach 
aussen mit kurzen Stacheln uber die ganze Oberflåche versehen 
war. Der Innhalt war grin und es konnte sicher konstatiert 
werden, dass viele Chromatophoren vorhanden waren, die von 
der Flache gesehen eine etwas unregelmåssige Form hatten, im 
Profil gesehen sich aber als plankonvexe zeigten, nach innen 
beinahe dreieckig zugespitzt, indem sie mit ihrer grösseren, pla- 
nen Seite gegen die Zellwand lagen. Pyrenoiden fehlten gånz- 
heh. Es hesse sich denken, dass diese stachligen Zellen einer 
Art der Gattung Lagerheimia angehören, aber dies kann doch 
kaum der Fall sein; denn teils sah ich keine Teilungsstadien und 
feils waren offenbar jungere Zellen (Taf. IIT, Fig. 34) dabei, die 
dieselbe Grösse und denselben Zellinhalt, aber eine dönnere 
Membran ohne Stachel hatten. An einer solchen jungen stachel- 
losen Zelle sah ich vorn eine kleine Warze (Taf. III, Fig. 34), 
die an den Protoplasmaschnabel, von dem die Cilien bei Chlo- 
romonas alpina ausgehen, erinnerte und wohl daraus ent- 
standen ist; denn dass diese Ruhezellen aus Djupvatshytten 
auch als Aplanosporen dieser Art aufgefasst werden milssen, 
halte ich för höchst wahrscheinlich, obgleich ich keinen direk- 
ten Beweis dafir bringen kann, da ich diese Aplanosporen nicht 
habe keimen sehen und auch keine Zoosporen von Chloromo- 
nas alpina in dieser Probe von rotem Schnee aus Djupvatshyt- 
ten gesehen habe. 


Chloromonas Aalesundensis n. sp. Taf. Ill, Fig. 35—43. 

In einer der stinkendsten Sisswasserpfitzen auf Friis’ Tro- 
ckenplatz bei Aalesund fand sich zusammen mit einer Menge 
grosser Bacillen und Spirillen eine sehr charakteristische neve 
Art der Gattung Chloromonas. 

Die Zoospore ist oval oder eiförmig (Taf. III, Fig. 35) mit 
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sehr dinner Membran, die fast unbemerkbar ist, ausgenommen 
am hinteren Ende der Zoospore, wo sie auf einzelnen Exem- 
paren dicker war (Taf. III, Fig. 36, 37) und daher deutlicher 
hervortrat; die Hautwarze war unbemerkbar. Die Grosse der 
Zæsporen war sehr variierend, nåmlich eine Linge von 10 -29 
a und eine Breite von 6—15 wu, aber es ist doch allerdings mög- 
lich, dass die kleinsten Exemplare (Taf. III, Fig. 40) Gameten 
gewesen sein können, die in dem Falle dasselbe Aussehen wie 
de Zoosporen haben und nur durch die geringere Grösse ab- 
weichen. Der Protoplasmakörper hat dieselbe Form wie die 
Membran; aus einem ganz kleinen, abgerundeten Protoplasma- 
sehnabel entspringen 2 Cilien, die etwas linger sind als der 
Körper. In der Nahe der Basis der Cilien finden sich 2 kleine, 
kontraktile Vacuolen. 

Stigma findet sich lateral in der Mitte der Zelle oder etwas 
vorn. Das Chromatophor war bei dieser Art in eine Menge 
kurzer, schmaler Scheiben aufgelöst, die zuweilen etwas gebogen 
sem konnten. Wenn man die Zoospore von der Flåche aus 
sah, zeigten die Chromatophoren sich als langsgehende, schmale 
grine Flecken (Taf. III, Fig. 35, 36), wenn man sie aber vom 
Ende sah, traten die kleinen Chromatophorscheiben sebr deutlich 
hervor und ergaben sich im Wesentlichen als radial angeordnet. 
Pyrenoid fehlte gånzlich. 

Der Zellkern war bei den lebenden Zellen nicht so leicht 
skhtbar, aber beim Fixieren in Jodwasser (Taf. III, Fig. 37—40) 
trat er doch ziemlich deutlich hervor und lag, wie es sich zeigte, 
central im vorderen Teile der Zoospore, ungefåhr wo das Stigma 
sich befindet und selten so weit nach hinten wie die Mitte der 
Zelle. 

Die Zellteilung geschieht m der Querrichtung oder etwas 
schief (Taf. III, Fig. 42) und es entstehen 2—4 Tochterzellen. 

Aplanosporen entstehen dadurch, dass der Protoplasmakér- 
per der Zoospore sich fast kugelférmig innerhalb der Membran 
kontrahiert (Taf. III, Fig, 43); auf der jungen, grinen Aplano- 
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spore, die einen Durchmesser von 14—16 yu hat, ist die Mem- 
bran einfach und glatt, aber in wiefern sie im ålteren Stadium — 
ihre Farbe veråndert und Membranskulptur erhålt, habe ich 
keine Gelegenheit gehabt zu untersuchen. 


Chlamydomonas nivalis (Bau.) WiLLE mser. 

Im vorhergehenden Aufsatz (X, S. 103) habe ich die Grande 
dargelegt, die daför sprachen, dass die Alge des roten Schnees — 
als eine Art unter die Gattung Chlamydomonas zu zåhlen ist. 
Leider ist jedoch ihre Entwicklungsgeschichte noch nicht ganz 
bekannt, und besonders sind verschiedene Verhåltnisse bei den 
Zoosporen, trotzdem sie von VocT’, Perty?, Kerner? und 
CuHopat‘ abgebildet und beschrieben wurden, noch nicht ganz 
ins reine gebracht. 

Wenn Cxopat® bemerkt: ,Il est probable également que 
le Chlamydomonas sanguinea et le Ch. tingens v. 8 nivalis 
LAGERH., de la neige des Andes et de I'Equateur, sont également 
des états de cette méme espéce nivale,“ so mag dies vielleicht 
richtig sein in Betreff der ersteren, aber es ist ohne Zweifel irr- 
timlich mit Bezug auf Ch. tingens 3 nivalis Laceru., da wegen 
dieser ausdriicklich angegeben wird.*: .chromatophore viridi*; 
es fehlt ihr demnach Haematochrom und da ihr auch Pyrenoid 
fehlt, so habe ich nachstehend diese Form als eine eigene Art 
unter dem Namen Chloromonas Pichinchae WILE nov. nom. 
aufgefahrt. 

Der erste, der die vermuteten Zygoten bei der Alge des 
roten Schnees gesehen, beschrieben und abgebildet hat, ist Voer, * 
der jedoch nicht ganz im Klaren war, ob sie zu diesem oder 
einem anderen Organismus gehörten, indem er nåmlich åussert 

! C. Voer in Acassiz, Geolog. Alpenreise S. 236, Taf. I, Fig. 1, 2. 

2 M. Perry, KI. Lebenformen, S. 95, Taf. XIII Gr. 1. 

3 A. Kerner, Pflanzenleben, S. 37. Taf. I, Fig. e. 

4+ R. Curonart, Flore des Neiges, Pl. IX, Fig. 16—19, 22, 23. 
5 R. Cunopat, Algues vertes de la Suisse S. 142. 
6 
7 


G. LaGErHEIM, Schneeflora d. Pichincha S. 598. 
C. Voer in Acassiz Geolog. Alpenreise, S. 339, Taf. I, Fig. 6a — d. 
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(S. 239): ,Ein zweites, bis jetzt noch von mir in allen Arten 
des roten Schnees vorgefundenes Produkt besteht aus einer 
dunkelrothen, ins Blaue oder Braune spielenden Kugel, auf 
wekher eine Menge heller durchsichtiger konischer oder pyra- 
mdabscher Fortsåtze stehen, welche dem ganzen Organismus 
das Ansehen einer Rosette geben (Fig. 6). Das Verhåltniss der 
mneren, rothen Kugel zu dem aufgesetzten wie Krystalle 
sånzenden Stickchen ist sehr verschieden, bald sieht man nur 
sehr wenig roth, in anderen Fallen stehen die durchsichtigen 
Spitzen, die offenbar auf einem Panzer aufsitzen, von welchem 
man sie durch Druck absprengen kann, nur wenig vor. 

Froher hielt ich diese Organismen fir Wintereier der 
Philodina; ich zweifle jetzt an der Richtigkeit dieser Annahme, 
weiss aber durchaus nicht, zu welchen Thieren oder Pflanzen 
(denn selbst Gber das Reich, zu dem sie gehören, bin ich nicht 
enig) ich diese råthselhaften Organismen, die ich nie sich hewegen 
sah, zåhlen soll‘. 

Spåter sind diese Zygoten unter dem Namen ,Gamosporen“ 
sorgfålig abgebildet und beschrieben worden von V. Wittrock’, 
der jedoch zur Untersuchung ein Material gehabt haben muss, 
wo die Wandskulptur der Zygoten etwas weniger wohl entwickelt 
gewesen, als sie unter anderen Verhåltnissen werden kann. 

Auf den Schneehtgeln bei ,Djupvatshytten“ zwischen Vaage 
und Geiranger sammelte ich etwas roten Schnee, worin sich 
unter dem gewöhnlichen Palmellastadium einzelne Aplanosporen 
und Tausende von Zygoten fanden. An Zygoten fanden sich 
telweize jamgere, in der Regel auch mit kleinerem Durchmesser, 
die an ihrer Wand niedrige kuppelförmige Erhöhungen trugen 
(Taf. II], Fig. 44), die auf einer sechsseitigen Basalflåche stehen, 
fanz so wie sie von Wittrock beschrieben und abgebildet 
wurden; indem bei einzelnen die Kuppeln niedriger, bei einzelnen 
höher sein mochten, als auf der Abbildung (Taf. III, Fig. 44), 





' V. Wirrrocx, Snöns och Isens Flora. S. 108, Taf. 3, Fig. 5—10. 
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vermutlich darauf hindeutend, dass sie von geringerem oder 
höherem Alter waren. Aber ausserdem fanden sich in dem von — 
mir untersuchten Material eine grosse Menge Zygoten, ja viel- 
leicht die Hauptmasse, die grösseren Durchmesser hatten und © 
bei denen die Kuppeln auf der Membran mehr als ein Drittel 
des Durchmessers des Zellinhalts betragen mochten (der Durch- 
messer der Zygote war 34 uw, der des Inhalts 20 u, die Lange — 
der Kuppeln 7 u) (Taf. III, Fig. 45). 

Diese glashellen .Kuppeln waren im Allgemeinen etwas © 
unregelmåssig an den Seiten zusammengedruckt und oft an der — 
Spitze etwas eingedruckt, ungefåhr wie ein mishandelter Hut — 
und hatten daher auch auscheinend verschiedene Höhe und — 
Breite. Im Allgemeinen waren die Zygoten, ob nun die Kugeln 
niedrig oder hoch waren, kugelrund, aber es fanden sich auch | 
viele Exemplare, wo sie flachgedruckt, fast linsenförmig waren, — 
wie auch von Wirrrock angegeben (lI. c); zuweilen waren sie 
etwas unregelmåssig geformt, so dass der eine Rand dicker sein 
mochte, aber da diese sich oft als abgestorben ergaben, muss 
ich sie eher får abnorm halten. 

In dem Material aus , Djupvatshytten* fand ich auch einzelne 
sehr grosse Zellen mit dicker, geschichteter Zellwand. Ich nehme 
an, dass diese, die vollstindig mit den von Wittrock! gegebenen 
Abbildungen Gberein stimmen, Aplanosporen sein missen, die 
in dem Falle aus den Zoosporen entstanden sein sollten. Sie 
boten bei dem von mir untersuchten Materiale ab und zu — 
Stadien dar, die auf eine Neigung zu simultaner Zellenteilung — 
zu deutan schienen, aber ich kann aber ihre weitere Entwicklung 
doch nichts Sicheres angeben, ‘Diese Aplanosporen sind freilich — 
schon von SHUTTLEWoRTH gesehen worden, der sie unter dem 
Namen Gyges sanguineus auf folgende Weise bespricht?: 


1 V. Wirrrock, Snöns och Isens Flora, S, 107. Taf. 3, Fig. 3. 
2 R. J. SHuttLewortHA, Nouv. Observ. de la Neige rouge. S. 397, Taf. I, 
Fig. 4. 
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»2- Parmi ces infusoires il y avait, mais en fort petit nombre, 
des corps beaucoup plus grands de forme ronde ou ovale, d'un 
beau rouge de sang tirant sur le cramoisi, assez transparens et 
entourés d'un bord ou membrane incolore. Leur dimension 
vanuit de 4/12 å l/sode millimétre (fig. 4). 

Quoique je n’aie pu observer aucun mouvement ou trace 
dorganisation intérieure, je n'ai point de doute que ce ne 
sent des animaux infusoires, et je les regarde comme devant 
fare une nouvelle espéce de la famille des Volvociens et du 
genre Gyges DE Bory et Eneenserc (cf. Enrens. |. c. p. 51. 
Taf. II, f. 31, å laquelle je donne le nom de Gyges sanguineus. 

Je suis porté å croire que GREVILLE a eu sous les yeux des 
infusoires pareils, peut-étre de la méme espéce; il les a figurés 
Le. tab. 231, I. 8, et fig. 5 et 6 en partie. Si je comprends 
bien le passage ou M. Decanpo.Le décrit la neige rouge envoyée 
par M. Barras du Saint-Bernard, il parait que ce naturaliste 
celebre a aussi observé ces animaux; et la méme forme se 
retrouve evidemment dans un dessin colorié que le Dr. Scumipt 
a fait au Grimsel en 1827. 


Ich gebe im Folgenden zun&åchst einen Schlissel, wonach 
man vorlåufig die Arten innerhalb der Gattungen Chlamy- 
lomonas (ErrB.) Gost und Chloromonas Gos wird bestimmen 
können; darauf folgen ausftbrlichere Artsbeschreibungen der 
bisher hinreichend genau bekannten Arten. Aus diesen Arts- 
beschreibungen wird auch mit Leichtigkeit hervorgehen, welche 
wesentlicheren Punkte der Entwicklungsgeschichte jeder einzelnen 
Art noch nicht aufgeklart sind. 


Nyt Mag. f. Naturv. XXXXI IL 9 
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Gattung: Chlamydomonas (Exurs.) Gosi. 


Gattungsbeschreibung: Die Zoosporen einzeln lebend, 
rundlich, oval oder eiförmig. Die Zellwand auswendig glatt, dicker 
oder dinner, vorn mit Löchern, wodurch die 2 Cilien hervorragen. 
Der Zellkörper ohne Pseudopodien, mit oder ohne kon: 
traktile Vacuolen. Stigma kann fehlen oder vorhanden sein. 
Das Chromatophor ist gringefirbt oder rotgefårbt vom Hae- 
matochrom, einfach oder aus mehreren getrennten Teilen be- 
stehend, mit 1— bis mehreren Pyrenoiden. Die Zoosporen | 
vermehren sich durch Långs- oder Querteilung. Gameten mit oder 
ohne Membran, mit oder ohne Gesc.:'echtsunterschied. Aplano- 
sporen können vorkommen. Palmellastadium kann vorkommen | 
und ist grangefarbt oder vom Haematochrom rot gefarbt. 


1. Ch. Kuteinikowy Goroscu. (Taf. IV Fig. 1) 
Beitr. z. Kennt. d. Chlamydomonaden II, S. 22, Taf. Il, 
Fig. 9—13. | 
Die Zellwand der Zoospore ist eiförmig, tiberall sehr dann, 
ohne deutliche Hautwarze; Lange 12—18 wu, Brete? Der 
Zellkörper ist eiförmig, vorn mit einem zugespitzten Proto- 
plasmaschnabel, von dem 2 Cilien ausgehen, die etwas långer 
sind, als der Körper. In der Nåhe der Basis der Cilien finden 
sich 2 kontraktile Vacuolen. Das Shgma ist halbsphåroidisch 
und hegt bei der Mitte des Zellkörpers oder etwas vor derselben. 
Das Chromatophor bildet eine wandstandige, schief ringformige 
Platte um den mittleren Teil, selten ganz bis zum hintersten 
Teil des Zellkörpers; in einer lateralen Verdickung des Chromato- | 
phors liegt ein Pyrenoid, ungefåhr inmitten des Zellkörpers. 
Der Zellkern liegt im hinteren Teil des Zellkörpers, hinter dem 
Pyrenoid. Die Zoosporen vermehren sich durch Querteilung. 
Aplanosporen? Palmellastadium? Die Gameten gleichen den 
Zoosporen, können aber mehr langgestreckt oder mehr abgerundet 
sein; sie sind nackt. Lange 7—10 u. Die Zygote ist braunrot 
mit glatter Membran. Durchm. 9—11 4. | 
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9. Ch. Dilli Dance. (Taf. IV, Fig. 2) 
Mém. sur les Chlamydom. S. 141, Fig. 15. 


Die Zellwand der Zoospore ist elliptisch, tiberall sehr dunn, 
ome hervortretende Hautwarze; Linge 10—20 u, Breite? Der 
Zelkörper hat dieselbe Form wie die Zellwand; aus einem 
weng hervortretenden Protoplasmaschnabel entspringen 2 Cilien 
son der Lange des Körpers, oder etwas långer. In der Nahe 
der Basis der Cilien befinden sich zwei kontraktile Vacuolen. 
Das Stigma ist klein, oval und liegt im vorderen Teil der Zelle. 
Das Chromatophor besteht aus einer gekrimmten Platte, die sich 
tber die Lange des ganzen Zellkörpers erstreckt und auf der 
einen Seite stark verdickt ist, wo sie ein rundliches Pyrenoid 
enthalt, das lateral ungefåhr bei der Mitte des Zellkörpers liegt. 
Der Zellkern liegt in oder etwas hinter der Mitte des Zellkérpers 
in dem excentrischen, langsgehenden Cytoplasmastrang. Die 
Zoosporen vermehren sich durch Querteilung. Aplanosporen? 
Palmellastadium tritt auf und ist (,Gloeocystis-åhnlich* 1?) Die 
Gameten åhneln den Zoosporen, sind aber nackt; Lange? Die 
Zygoten sind gran oder gelblich mit glatter Membran. Durch- 
messer ? 


3. Ch. ovata Dane. (Taf. IV, Fig. 3) 
Mém. sur les Chlamydom. S. 147, Fig. 17. 


Die Zellwand der Zoospore ist zugespitzt ellipsoidisch, dberall 
sehr dinn mit schwach hervortretender Hautwarze; Lange? 
Breite? Der Zellkörper von derselben Form wie die Zellwand, 
vorn mit einem kleinen, warzenförmigen Protoplasmaschnabel, 
von dem 2 Cilien ausgehen, die gleich lang oder karzer als der 
Körper sind. In der Nahe der Basis der Cilien befinden sich 2 
kontraktile Vacuolen. Das Stigma ist scheibenförmig und liegt 





! Unter ,Gloeocystis-åhnlich" verstehe ich, das die einzelnen Zellen von 
besonderen Gallert-Lamellen umgeben sind, und dass die Lamellen 
der jångeren Generationen in denen der å&lteren Generationen ein- 
geschachtelt sind, 
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vor der Mitte der Zelle. Das Chromatophor ist eine einseitige 
Chlorophyllscheibe, die in der Milte, wo sie stark verdickt ist, 
ein rundliches Pyrenoid enthalt. Der Zellkern liegt lateral, in 
oder etwas hinter der Mitte der Zelle. Die Zoosporen vermehren 
sich durch Långsteilung. Aplanosporen? Palmellastadium? Die 
Gameten sind schmal ellipsoidisch, membranbekleidet, ohne 
Geschlechtsunterschied; Långe? Zygoten? 


4. Ch. stellata Dur (Taf. IV, Fig. 4) ! 
Die Gatt. Chlamydomonas, S. 17, Taf. V, Fig. 31—36. 


FA Die Zellwand der Zoospore oval — umgekehrt eiförmig. 
Gberall sehr dönn, ausgenommen vorn, wo sich eine breite und 
niedrige Hautwarze befindet; Lange 18—20 u, Breite 10—13 up. 
Der Zellkörper hat dieselbe Form wie die Zellwand und es fehlt 
ihm der Protoplasmaschnabel vorn, wo 2 Cilien von der Lange 
des Körpers ausgehen. In der Nahe der Cilien finden sich 2 
kontraktile Vacuolen. Das Stigma, das långlich elliptisch und 
an den Enden zugespitzt ist, liegt im vorderen Teil der Zelle. Das 
Chromatophor besteht aus kurzen Lamellen, die alle sternformig 
an einem centralen Ring befestigt sind, der ein Pyrenoid um- 
schliesst. Der Zellkern liegt im vorderen Teil der Zelle. Die 
Zoosporen vermehren sich durch Querteilung. Aplanosporen? 
Palmellastadium? Die Gameten sind langgestreckt, oval oder 
eiförmig, nackt; Lange? Zygoten? 


5. Ch. Steinit Goroscu. (Taf. IV, Fig. 5) 
Beitr. z. Kennt d. Chlamydomonaden II, S. 16. Taf. Il. 
Fig. 1—8, 29, 30. 


Die Zellwand der Zoosporen oval—schwach cylindrisch, 
an den Seiten und nach hinten zu etwas verdickt, vorn mit einer 
etwas hervortretenden, zuweilen anscheinend zweizahnigen Haut- 
warze; Linge 18—30 u, meistens 24 x, Breite? Der Zellkörper 
hat dieselbe Form wie die Zellwand, ohne Protoplasmaschnabel 
vorn, wo 2 Cilien auslaufen, die kirzer sind als der Korper 
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Ån der Basis der Cilien finden sich 2 kontraktile Vacuolen. Das 
Stigma ist fast halbsphåroidisch, etwas in die Langsrichtung 
ausgezogen, und liegt im vordersten Drittel der Zelle. Das Chro- 
malophor ist inwendig becherförmig ausgehöhlt, hat auswendig 
aber viele (ca. 16) langsgehende, kammförmige Rippen; im 
hnteren, verdickten Teile liegt ein Pyrenoid. Der Zellkern 
legt in der vorderen Halfte der Zelle. Die Zoosporen ver- 
mehren sich durch Querteilung. Aplanosporen? Palmella- 
stadium ist vorhanden und Aphanocapsa-iholich!. Die Ga- 
meten sind nackt, langgestreckt eiförmig, ohne hervortretenden 
Geschlechtsunterschied; Lange 5—12 u. Die Zygote ist rot, mit 
4schichtiger Membran, die auswendig glatt ist. 


6. Ch. caudata Wie n. sp. (Taf. IIT, Fig. 4—11) 


Die Zellwand der Zoospore ist umgekehrt eiférmig, ziemlich 
dick, besonders im hinteren Ende, wo sie in eine gerade oder 
etwas schiefe, kegelférmige Spitze auslåuft, vorn hat sie eine 
breite, aber sehr flache Hautwarze; Lange 20—36 på, Breite 
8-16 u. Der Zellkörper ist von derselben Form wie die 
Zellwand, zuweilen nach hinten zu abgerundet, nach vorne zu 
mit einem kurzen, konischen Protoplasmaschnabel, von dem 2 
Gillen ausgehen, ungefåhr von der Lange des Körpers. In der 
Nahe der Basis der Cilien 2 kontraktile Vacuolen. Das Stigma 
st oval oder stabförmig und liegt etwas vor der Mitte der Zelle. 
Das Chromatophor ist becherförmig ausgehöhlt und hat auf der 
Aussenseite schwach hervortretende Reihen von långsgehenden, 
kurzen Rippen; im hinteren Teile ist es stark verdickt und 
tragt in der Mitte ein rundliches Pyrenoid. Der Zellkern liegt 
im vorderen Teile der Zelle. Die Zoosporen vermehren sich 
durch Langsteilung. Die Aplanosporen sind kugelförmig mit 


' Unter ,Aphanocapsa-thniich“ ist zu verstehen, dass jede Zelle von 
einer besonderen Gallertlamelle umgeben ist, aber diese liegen frei 
in einer gemeinsamen Gullerte und sind nicht in den &lteren Lamellen 
eingeschachtelt. 
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glatter Membran; Durchm. ca. 15 w. Palmellastadium? Ga- 
meten? Zygote? 


7. Ch. subcaudata Witte n. sp. (Taf. III, Fig. 12—18) 


Die Zellwand ist eiförmig oder umgekehrt eiförmig, ziemlich 
dick, besonders nach hinten zu, wo sie einen mehr oder weniger 
hervortretenden Schnabel hat, nach vorne zu hat sie eine sehr 
flache, kaum sichtbare Hautwarze; Lange 15—39 u, Breite 
8—18 u. Der Zellkörper ist eiförmig oder umgekehrt eiförmig, 
ohne Protoplasmafortsatz hinten und ohne Protoplasmaschnabel 
vorn, wo 2 Cilien entspringen, die kirzer sind als der Körper. 
In der Nahe der Basis der Gillen befinden sich 2 kontraktile 
Vacuolen. Das Stigma ist stabférmig und liegt etwas vor der 
Mitte der Zelle. Das Chromatophor ist becherförmig ausgehöhlt 
und hat auswendig kurze, langsgehende feine Rippen; im hin- 
teren Teile ist es stark verdickt und nahe beim inneren Cyto- 
plasma liegt hier ein eckiges Pyrenoid. Der Zellkern liegt im 
vorderen Teile der Zelle. Die Zoosporen vermehren sich durch 
Querteilung. Aplanosporen? Palmellastadium? Gameten? 
Zygoten ? 


8. Ch. muscicola Scumipte (Taf. IV, Fig. 6) 
Beitr. z. Algenfl. d. Schwarzwaldes VI, S. 17, Taf. IL. 
Fig. 4—8. 


Die Zellwand der Zoospore ist oval, im vorderen Teile 
etwas zugespitzt, und ist öberall sehr diinn, ausgenommen 
vorne, wo eine kleine konische Hautwarze vorhanden ist; 
Linge 6—8 uw, Breite 3—4 u. Der Zellkörper hat dieselbe 
Form wie die Zellwand, vorne mit einem kleinen konischen 
Protoplasmaschnabel, wo 2 Cilien entspringen, die långer sind 
als der Körper. Nahe an der Basis der Cilien befinden 
sich 2 kontraktile Vacuolen. Stigma fehlt. Das Chromatophor 
ist becherförmig ausgehöhlt und trågt ungefåhr in der Mitte 
der Zelle ein laterales, rundliches Pyrenoid. Der Zellkern 
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hegt central oder lateral, aber hinter dem Pyrenoid. Die 
Zoosporen vermehren sich durch Querteilung. Aplanosporen? 
Palmellastadium ist vorhanden. Die Gameten sind membran- 
bekleidet und haben dasselbe Aussehen wie die Zoosporen; 
Linge? Die Zygoten haben eine doppelte Membran, die åussere 
st glatt und dönn, die innere ist dicker und hat netzformig 
verbundene Leisten. 


9. Ch. conica Dane. (Taf. IV, Fig. 7) 
Zoochlorelles du Paramaectum Bursaria S. 186, Fig. 3. 


Die Zellwand der Zoospore ist umgekehrt eiförmig, bis 
umgekehrt konisch, nach hinten zu schmåler werdend und an 
den Enden mehr oder weniger abgerundet, sehr dinn und ohne 
hervortretende Hautwarze. Lange? Breite? Der Zellkérper hat 
dieselbe Form wie die Zellwand, ohne Protoplasmaschnabel im 
vorderen breiteren Ende, wo 2 Cilien entspringen, die von der 
Linge des Körpers sind. Nahe an der Basis der Cilien befinden 
sith 2 kontraktile Vacuolen. Stigma? Das Chromatophor ist 
becherförmig ausgehöhlt und in dem hinteren, stark verdickten 
Teile mit einem grossen runden Pyrenoid versehen. Der Zellkern 
legt im vorderen Teile der Zelle. Die Zoosporen vermehren 
sich durch (Querteilung?) Aplanosporen? Palmellastadium? 
Gameten? Zygote? 


10. Ch. Holdereri Scumv.e 
Einig. von Dr. Hotperer in Centralas. gesam. Algen. 
S. (142). 


Die Zellwand der Zoospore oval oder eiförmig mit konvexen 
Seiten, sehr dtinn, ohne oder mit schwach hervortretender 
Hautwarze; Lange 8—13 a, Breile5—8 u. Die Form des Zell- 
körpers wie die der Zellwand, ohne oder mit wenig hervortreten- 
dem Protoplasmaschnabel, von dem 2 Cilien von der Lange des 
Körpers (oder langer?) ausgehen. In der Nahe der Basis der 


138 N. WILLE. 


Cilien zwei kontraktile Vacuolen. Stigma fehlt. Das Chro- 
matophor ist schwach becherförmig ausgehöhlt und trågt in 
seinem hinteren, verdickten Teile ein elliptisches Pyrenoid. Der 
Zellkern liegt im vorderen Teile der Zelle. Die Zoosporen ver- 
mehren sich durch Langsteilung. Aplanosporen? Palmellastadium 
vorhanden (Aphanocapsa-ahnlich?) Gameten? Zygote? 


11. Ch. marina Coun (Taf. Ill, Fig. 19—23) 
Hedwigia 1865, S. 97, Fig. a—g. 


Die Zellwand der Zoospore oval, ziemlich dinn, ohne deut- 
liche Hautwarze; Lange 5—7 u, Breite 3—5 u. Der Zellkörper 
von derselben Form wie die Zellwand und das vordere Ende 
mit 2 Cilien von der Lange des Körpers. Kontractile Vacuolen? 
Stigma scheint zu fehlen (?) Das Chromatophor ist becher- 
förmig ausgehöhlt und trågt in seinem hinteren verdickten Teil 
ein rundes Pyrenoid. Der Zellkern liegt etwas vor der Mitte 
der Zelle. Die Zoosporen vermehren sich durch Langsteilung. 
Aplanosporen kommen vor (?). Palmellastadium kommt vor und 
ist Aphanocapsa-åhnlich. Die Gameten sehr klein (membranlos ?) 
Zygote? 


12. Ch. pisiformis Dut (Taf. IV, Fig. 8) 
Die Gatt. Chlamydomonas, S. 14, Taf. 5, Fig. 13—19. 


Die Zellwand der Zoospore ist oval bis umgekehrt eiförmig, 
schief gebogen (bohnenförmig), dönn, vorn mit einer breiten, 
flachgedrickten Hautwarze; Lange 18—24 u, Breite 11—14 wu. 
Die Form des Zellkörpers ist wie die der Zellwand, hat aber 
keinen Protoplasmaschnabel vorn, wo er 2 Cilien von der Lange 
des Körpers trågt. In der Nahe der Basis der Cilien befinden 
sich 2 kontraktile Vacuolen. Das Stigma ist oval bis rundlich 
und findet sich im vorderen Drittel der Zelle. Das Chromatophor 
ist becherförmig ausgehöhlt und trågt im hinteren, stark ver- 
dickten Teile ein grosses rundliches Pyrenoid, das der Wand 
der Zelle nahe liegt. Der Zellkern liegt ungefå&hr in der Mitte 
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der Zelle. Die Zoosporen vermehren sich durch Querteilung. 
Aplanosporen? Palmellastadium? Die Gameten, die nackt sind, 
haben dieselbe Form wie die Zoosporen und zeigen schwachen 
Geschlechtsunterschied; Lange 6—9 u. Zygote? 


13. Ch. Reinhardi Dane. (Taf. IV, Fig. 9) 
Rech. s. Algues inférieures, S. 130, PI. XII, Fig. 29—39. 


Die Zellwand der Zoospore ist kugelrund oder etwas oval, 
wemlich dann und ohne Hautwarze vorn; Lange 14—22 u 
(meistens 18 u), Breite? Der Zellkörper ist von der Form der 
Zellwand, trågt aber im vorderen Ende einen konischen Proto- 
plasmaschnabel, von dem 2 Cilien auslaufen, die im Allgemeinen 
12 Mal so lang wie der Körper sind. Nahe der Basis der 
Citen 2 kontraktile Vacuolen. Das Stigma ist halbkugelförmig 
und liegt im vorderen Drittel des Kérpers. Das Chromatophor 
ist becherformig mit kleiner Offnung vorn und sehr dick hinten, 
wo ungefåhr in der Mitte der Zelle ein centrales, rundliches 
Pyrenoid liegt. Der Zellkern liegt etwas vor der Mitte der Zelle. 
Die Zoosporen vermehren sich durch Querteilung. Aplanosporen? 
Palmellastadium ist vorhanden und Gloeocystis-ahnlich. Die 
Gameten sind nackt, von der Form der Zoosporen und ohne 
deutlichen Geschlechtsunterschied; Lange 8—12 u. Die Zygoten 
sind ziegelrot mit dicker, auswendig glatter Membran; Durchm. 
16—18 u. 


14. Ch. Pertyi Goroscu. (Taf. IV, Fig. 10) 
Beitr. z. Kennt. d. Chlamydomonaden II, S. 11, Taf. I 
Fig. 13—22. 


Die Zellwand der Zoospore ist kugelförmig, etwas dicker an 
den Seiten und hinten, vorn mit einer flach gedröckten, halb- 
kugelformigen Hautwarze; Lange und Breite 22—40 u (meistens 
2—30 u). Der Zellkörper ist kugelförmig mit sehr wenig ent- 
wickeltem Protoplasmaschnabel vorn, von dem 2 Cilien ausgehen, 
die doppelt so lang wie der Körper sind. An der Basis der 
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Cilien finden sich 3 oder mehrere kontraktile Vacuolen. Das 
Stigma, welches scheibenförmig ist, befindet sich in oder vor 
der Mitte der Zelle. Der Zellkern liegt im vorderen Teile der 
Zelle. Die Zoosporen vermehren sich durch Querteilung. 
Aplanosporen? Palmellastadium ist vorhanden und (Gloeocystis- 
åhnlich?) Die Gameten sind nackt, eiformig—ellipsoidisch und 
ohne deutlichen Geschlechtsunterschied. Die Zygote ist rot, die 
Membran dreischichtig und das Aussere derselben hat stern- 
förmige Vorsprunge; Durchm. 20—26 u. 


15. Ch. media Kures (Taf. IV, Fig. 11) 
Beding. d. Fortpflanzung S. 425, Fig. 12. 


Die Zellwand der Zoospore ist oval bis eiférmig, Oberall 
dinn, ausgenommen vorn, wo sich eine kleine Hautwarze be- 
findet; Linge 18—20 u, Breite 11—13 su. Die Form des Zell- 
körpers ist wie die der Zellwand, und vom vorderen Ende, das 
keinen deutlichen Protoplasmaschnabel zeigt, gehen 2 Cilien aus, 
die die Lange des Körpers besitzen. Nahe der Basis der Cilien 
finden sich 2 kontraktile Vacuolen. Das Stigma ist sehr klein, 
scheibenförmig und liegt im vorderen Teile der Zelle. Das 
Chromatophor ist becherförmig ausgehöhlt und hat ungefåhr in 
der Mitte der Zelle ein laterales, grosses, rundes Pyrenoid. Der 
Zellkern liegt in der Mitte der Zelle. Die Zoosporen vermehren 
sich durch Querteilung. Aplanosporen? Palmellastadium? Die 
Gameten sind cylindrisch-oval, mit deutlicher Membran ohne 
hervortretenden Geschlechtsunterschied; Lange 11—13 «, Breite 
4,5—5,5 u. Die Zygote ist gelbgrin mit glatter Membran. 


16. Ch. parietaria Dru (Taf. IV, Fig. 12) 
Die Gatt. Chlamydomonas, S. 12, Taf. V, Fig. 9-12. 


Die Zellwand der Zoospore ist oval—eiförmig, dinn, aus- 
genommen vorn, wo sie eine zugespitzte Hautwarze hat; Lange 
16—18 uw, Breite 9—11 «. Die Form des Zellkörpers ist 
eiförmig, vorn mit einem etwas breiten Protoplasmaschnabel, 
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von dem 2 Cilien auslaufen, die etwas långer sind als der 
Körper. An der Basis der Cilien finden sich 2 kontraktile 
Vacuolen. Das Stigma ist rundlich und liegt vor der Mitte der 
felle. Das Chromatophor ist tief becherförmig und an den 
Seiten etwas ungleichmåssig ausgehöhlt; es erstreckt sich weit 
gegen die Basis der Cilien und ist hinten nur wenig verdickt; 
ungefåhr inmitten der Zelle liegt ein laterales, rundliches 
Pyrenoid. Der Zellkern liegt etwas vor der Mitte der Zelle. 
Die Zoosporen vermehren sich durch Querteilung. Aplanosporen? 
Palmellastadium? Die Gameten sind nackt, eiförmig oder cylin- 
driseh, ohne deutlichen Geschlechtsunterschied; Lange 6—10 4. 
Die Zygote ist braunrot mit glatter Membran. 


17. Ch. angulosa Dut (Taf. IV, Fig. 13) 
Die Gatt. Chlamydomonas, S. 15, Taf. V, Fig. 21—%. 


Die Zellwand der Zoospore ist eiförmig, dönn, vorn mit einer 
breiten, abgerundeten Hautwarze; Lange 20 u, Breite? Die 
Form des Zellkörpers wie die der Zellwand, ohne Protoplasma- 
schnabel vorn, wo 2 Cilien von der Lange des Körpers entspringen. 
Nahe der Basis der Cilien finden sich 2 kontraktile Vacuolen. 
Das Stigma ist stabförmig und liegt etwas vor der Mitte der 
Zelle. Das Chromatophor, das becherförmig ausgehöhlt ist, 
erstreckt sich weit bis gegen die Basis der Cilien und trågt in 
seinem hinteren, dickeren Teile ein grosses 4—6-eckiges Pyrenoid. 
Der Zellkern liegt etwas vor der Mitte der Zelle. Die Zoosporen 
vermehren sich durch Långsteilung. Aplanosporen? Palmella- 
stadium? Gameten? Zygote? 


18. Ch. De Baryana Goroscu. (Taf. IV, Fig. 14) 
Betr. z. Kennt. d. Chlamydomonaden II, S. 9, Taf. I, 
Fig. 9—12. 
Die Zellwand der Zoospore ist oval, tberall etwas verdickt 


und vorn mit einer sehr grossen, halbkugelförmigen Hautwarze 
versehen; Lange 12—20 u, Breite? Die Form des Zellkörpers 
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oval, vorn mit einem kleinen, kugelförmigen Protoplasmaschnabel, 
von dem 2 Cilien von der Linge des Körpers ausgelien. Nahe 
der Basis der Cilien finden sich 2 kontraktile Vacuolen. Das 
Stigma ist gross, scheibenförmig und liegt im vorderen Drittel 
des Körpers. Das Chromatophor ist flaschenförmig ausgehöhlt 
mit bikonvexem, dickem Boden, wo ein rundliches Pyrenoid in 
der N&he der inneren Begrenzung des Chromatophors liegt. 
Der Zellkern liegt ungefåhr inmitten der Zelle, die Zoosporen 
vermehren sich durch Querteilung. Aplanosporen? Palmella- 
stadium? Die Gameten sind nackt, oval-eiférmig, ohne hervor- 
tretenden Geschlechtsunterschied; Långe? Die Zygote ist hellrot 
mit glatter Membran; Durchm. 11 mu. 


19. Ch. intermedia Cuopat (Taf. IV, Fig. 15) 
Hist. des Protococcoidées II, S. 590, Pl. XXII, XXII. 


Die Zellwand der Zoospore ist oval, dinn, ohne Hautwarze 
vorn; Lange 18—20 uw. Der Zellkörper hat dieselbe Form wie 
die Zellwand und hat vorn einen wenig hervortretenden Proto- 
plasmaschnabel, von dem 2 Cilien auslaufen, die langer sind als 
der Körper. An der Basis der Cilien befinden sich 2 kontraktile 
Vacuolen. Das Stigma, das etwas langgestreckt ist, liegt im 
vorderen Teile der Zelle. Das Chromatophor ist becherförmig 
ausgehöhlt und im hinteren Teile stark verdickt, so dass das 
rundliche Pyrenoid ungefåhr inmitten der Zelle zu liegen kommt. 
Der Zellkern liegt etwas vor der Mitte der Zelle. Die Ver- 
mehrung der Zoosporen geschieht durch (Långsteilung die zur 
Querteilung tbergeht?). Aplanosporen? Palmellastadium ist vor- 
handen und Gloeocystis-åhnlich. Gameten? Zygote? 


20. Ch. apiocystiformis Artart (Taf. IV, Fig. 16) 
Unters. ob. einige Protococcoideen, S. 39. Taf. VIII, 
Fig. 28 —32. 
Die Zellwand der Zoospore ist zugespitzt eiförmig, tberall 
etwas dick und vorn in eine abgerundete Hautwarze verlångert; 
Linge 15—21 uw, Breite 10—15 ø. Der Zellkörper ist von der- 
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selben Form wie die Zellwand und låuft vorn in einen spitzen 
Protoplasmaschnabel aus, von dem 2 Cilien ausgehen, die långer 
sind als der Korper. An der Basis der Cilien befinden sich 2 
kontraktile Vacuolen. Das Stigma ist spindelförmig und liegt 
m vorderen, farblosen Teile der Zelle. Das Chromatophor ist 
schalenförmig ausgehöhlt, hinten stark verdickt und enthalt dort 
ein eckiges Pyrenoid. Der Zellkern liegt im vorderen, farblosen 
Teile der Zelle. Die Zoosporen vermehren sich durch Querteilung, 
nachdem sie sich mit dem vorderen Ende festgesetzt haben; 
nach wiederholten Teilungen werden die Zoosporen durch Zer- 
reissen der gemeinschaftlichen Membran befreit. Aplanosporen? 
Palmellastadium vorhanden. Gameten? Zygote? 


21. Ch. gloeocystiformis Dur (Taf. IV, Fig. 17) 
Die Gatt. Chlamydomonas, S. 18, Taf. V, Fig. 37, 38. 

Die Zellwand der Zoospore ist eiférmig, sehr dick, vorn 
mit einer kegelförmigen Hautwarze. Lange? Breite? Der Zell- 
körper spitz eiförmig, im vorderen Ende mit 2 Cilien, die 11 
Mal långer sind, als der Kérper. Nahe der Basis der Cilien 
finden sich 2 kontraktile Vacuolen. Das Stigma ist rundlich 
und liegt im vorderen Teile der Zelle. Das Chromatophor ist 
becherförmig und erstreckt sich weit bis gegen die Basis der 
Glien; im hinteren, stark verdickten Teile trågt dasselbe ein 
rundliches Pyrenoid. Der Zellkern liegt etwas vor der Mitte der 
Zelle. Wermehrung der Zoosporen geschieht durch Langsteilung, 
die spåter in Querteilung tbergeht. Aplanosporen? Palmella- 
stadium ist vorhanden und Gloeocystis-åhnlich mit mehreren in 
einander geschachtelten Membranlamellen. Gameten? Zygote? 


99. Ch. Ehrenbergii Goroscu. (Taf. IV, Fig. 18) 
Beitr. z. Kennt. d. Chlamydomonaden II, S. 34, Taf. III, 
Fig. 10—25; Ch. Morieri Dancearp, Rech. s. Algues 
inférieurs, S. 136, T. XII, Fig. 7—28. 
Die Zellwand der Zoospore ist eiförmig, etwas verdickt, aber 
ohne Hautwarze; Lange 14—26 u (gewöhnl. 18 ø), Breite? Die 
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Form des Zellkörpers wie die der Zellwand, aber vorn mit einem 
ganz kleinen Protoplasmaschnabel, von dem 2 Cilien ausgehen. 
die 11/2—2 Mal långer sind, als der Körper. Nahe der Basis 
der Cilien finden sich 2 kontraktile Vacuolen. Das Stigma ist 
halbkugelförmig, klein und befindet sich ungefåhr inmitten der 
Zelle, oder etwas vor derselben. Das Chromatophor ist becher- 
förmig ausgehöhlt und erstreckt sich weit gegen die Basis der 
Cilien, in seinem hinteren Teile ist es stark verdickt und enthalt 
hier 1 (selten 2—3) Pyrenoid. Der Zellkern liegt etwas vor der 
Mitte der Zelle. Die Zoosporen vermehren sich durch Långs- 
teilung. Aplanosporen? Palmellastadium? Die Gameten sind 
eiförmig mit etwas verdickter Membran!; Lange? Die Zygote ist 
rundlich oder oval, braun, auswendig mit kurzen Stacheln 
versehen; Durchm. 12—16 wu. 


23. Ch. monadina Stem. (Taf. IV, Fig. 19) 
Organism. d. Infusionsth. III, 1, Taf. XV, Fig. 38, 39; 
Ch. Braunti Goroscuanxin, Beitr. z. Kennt. d. Chla- 
mydomonaden I, S. 1, Taf. XIV. Fig. 1—16, Taf. XV 
Fig. 17—29. 

Die Zellwand der Zoospore ist fast kugelig, dann, schwach 
verdickt hinten und vorn mit einer breiten, nach aussen ab- 
gestutzten Hautwarze; [Lange und Breite 14—26 u (gewöhnl. 
18—20 u). Der Zellkörper fast kugelrund, vorn mit einem kurzen 
Protoplasmaschnabel, von dem 2 Cilien von der Lange des 
Körpers oder etwas ktrzer ausgehen. An der Basis der Cilien 
2 kontraktile Vacuolen; das Stigma ist stabförmig, vorn zuge- 
spitzt und findet sich'im vorderen Teile der Zelle. Das Chro- 
matophor ist becherförmig ausgehöhlt, erstreckt sich weit bis 
gegen die Basis der Cilien, ist im hinteren Teile verdickt und 
umschliesst hier ein schmales, hufeisenförmig gebogenes Pyrenoid. 
Der Zellkern liegt etwas vor der Mitte der Zelle. Die Zoosporen 
vermehren sich durch Långsteilung, die spåter in Querteilung 
ibergeht. Aplanosporen? Das Palmellastadium ist Gloeocystis- 
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ihnlieh. Die Gameten sind membranbekleidet und es kommen 
Macrogameten (Lange 20—29 øm) und Microgameten (Lange 
9-15 u) vor, die innerhalb ihrer Membran kopulieren. Die 
Zygote ist grangefarbt, rund, mit glatter Membran. Durch- 
messer ? 
4. Ch. pertusa Cuopat (Taf. IV, Fig. 20) 

Histoire des Protococcoidées V, S. 277, Fig. 20—22. 


Die Zellwand derjZoospore oval oder ellipsoidisch, dberall 
deutlich, vorn mit einer kleinen, fast konischen Hautwarze; 
Lange 12—20 p, Breite? Die Form des Zellkörpers ist wie die 
der Zellwand, vorn mit einem schwach hervortretenden Proto- 
plasmaschnabel, von dem 2 Cilien von der Linge des Körpers 
ausgehen. Nahe der Basis der Cilien finden sich 2 kontraktile 
Vacuolen. Das Stigma ist stabförmig und findet sich seitlich in 
Hohe der Zellenmitte. Das Chromatophor ist stundenglasférmig 
ausgehöhlt, indem sich eine kleine Aushöhlung in der Nahe der 
Basis der Cilien und eine grosse, viereckige in der Mitte des Zell- 
körpers befindet. Es sind 2 Pyrenoiden vorhanden, von denen das 
ene etwas hinter der Mitte, das andere etwas vor der Mitte des 
Zellkörpers liegt. Der Zellkern liegt (in der Mitte der Zelle?) 
Die Zoosporen vermehren sich durch (Långsteilung?) Aplano- 
sporen? Palmellastadium? Die Gameten sind membranbekleidet 
und von derselben Form wie die Zoosporen; Lange? Zygote? 


2%. Ch. longistigma Du (Taf. IV, Fig. 21) 
Die Gatt. Chlamydomonas, 8. 6, Taf. V; Fig. 1—8. 

Die Zellwand der Zoosporen ist oval oder schwach cylin- 
dnsch, dann, aber vorn von der Flåche aus gesehen mit einer 
breiten, im Querschnitt keilförmigen Hautwarze; Lange 25—35 u, 
Breite 19—22 u. Die Form des Zellkörpers ist wie die der Zell- 
wand, vorn mit ganz kleinem Protoplasmaschabel, von dem 2 
Giien von der Lange des Körpers ausgehen. Nahe der Basis 
der Cilien 2 kontraktile Vacuolen. Das Stigma, das ein langge- 


strecktes, schmales Band bildet, hat die Richtung der Kante der 
Nyt Mag. f. Naturv. XKXXI. IL 10 
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Hautwarze und liegt im vorderen Teil der Zelle. Das Chro- 
matophor ist tief becherförmig ausgehöhlt mit wellenförmiger 
Kontur auf der Innenseite und erstreckt sich sehr weit gegen 


die Basis der Cilien. 2—3 rundliche Pyrenoiden liegen lateral, 
ungefåhr in der Hohe der Zellenmitte. Der Zellkern liegt in der. 


Mitte der Zelle. Die Zoosporen vermehren sich durch Långs- 


teilung, die spåter in Querteilung tbergeht. Aplanosporen? Pal- 
mellastadium? Die Gameten sind membranbekleidet und haben 
die Form der Zoosporen, oder sie sind etwas mehr cylindrisch; 


Lange 10—13 uw. Die Zygote ist rotgelb mit glatter Membran. 


26. Ch. metastigma Stein (Taf. IV, Fig. 22) 
Organism. d. Infusionsth. III, 1, Taf. XV, Fig. 46; 
GoROSCHANKIN, Beitr. z. Kennt. d. Chlamydomonaden, II, 
S. 38, Taf. III, Fig. 26. 
Die Zellwand der Zoospore ist eiförmig, dberall dann, ohne 
Hautwarze; Lange 12—20 uw (gew. 16 2), Breite? Die Form des 
Zellkörpers ist wie die der Zellwand ohne deutlichen Protoplasma- 


schnabel im vorderen Ende, wo zwei Cilien entspringen, die 


langer sind als der Koérper. Nahe der Basis der Cilien finden 
sich 2 kontraktile Vacuolen. Das Stigma ist halbkugelförmig und 
liegt seitlich in Hohe der Zellenmitte oder Shinter derselben. Das 
Chromatophor ist tief becherförmig ausgehöhlt mit 2 Pyrenoiden. 
von denen das eine central im hinteren Teile der Zelle liegt, 
das andere (selten 2) liegt lateral im vorderen Drittel der Zelle 
Der Zellkern liegt in der Mitte der Zelle, zwischen beiden 
Pyrenoiden. Die Zoosporen vermehren sich (durch Querteilung?) 
Aplanosporen? Palmellastadium? Gameten? Zygoten? 


27. Ch. grandis Stein (Taf. IV, Fig. 23) 


Organism. d. Infusionsth. III, 1, Taf. XV, Fig. 47, 48, 50; | 
Ch. Kleinii Scumipte, Ueb. Bau u. Entw. v. Chlam. | 


Kleinii, S. 16, Taf. I, Fig. 142. 


Die Zellwand der Zoospore ist ovalcylindrisch, dberal. — 
dunn und ohne Hautwarze vorn; Lange 28—40 u, Breite 8—12 1. — 
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Die Form des Zellkörpers wie die der Zellwand, aber vorn mit 
emem kleinen, schwach gewölbten Protoplasmaschnabel, von 
dem 2 Cilien ausgehen, die långer sind als der Körper. Nahe 
der Basis der Cilien finden sich 2 kontraktile Vacuolen. Das 
Sigma ist linear, in die Långsrichtung der Zelle ausgezogen 
und liegt im vorderen Teile des Körpers. Das Chromatophor 
besteht aus einer grösseren Anzahl långsgehender Chlorophyll- 
hinder, die zuweilen anastomosieren können; sowohl hinten in 
dem etwas verdickten Teile als auch vorn enthålt es ein 
Pyrenoid. Der Zellkern liegt mitten in der Zelle, zwischen beiden 
Pyrenoiden. Die Zoosporen vermehren sich durch Querteilung. 
Aplanosporen ? Palmellastadium ist vorhanden und Aphano- 
capsa-ahnlich. Die Gameten sind ovalcylindrisch, membran- 
bekleidet, Lange 6 u, Breite 4 u. Die Zygoten sind braunrot 
(mit glatter Membran ?). 


2. Ch. gigantea Dnr (Taf. IV, Fig. 24) 
Die Gatt. Chlamydomonas, S. 16, Taf. V, Fig. 25—30. 


Die Zellwand der Zoospore ist oval, Gberall dönn, aber 
von mit einer schwach hervortretenden Hautwarze; Långe 
438 u, Breite 24—28 u. Die Form des Zellkörpers ist wie 
die der Zellwand, ohne Protoplasmaschnabel im vorderen Ende, 
wo 2 Cilien von der Långe der Zelle entspringen. Nahe der 
Basis der Cilien finden sich 2 kontraktile Vacuolen. Das Stigma 
ist scheibenformig und liegt seitlich ungefåhr in Höhe der Zel- 
lenmitte. Das Chromatophor ist (?) und enthalt 5—8 rund- 
iche, lateral liegende Pyrenoiden. Der Zellkern liegt (?) Die 
Zoosporen vermehren sich durch Langsteilung. Aplanosporen 
sind braunrot; die Membran hat kurze Zacken. Palmella- 
stadium? Gameten ? Zygote ? 

29. Ch. nivalis (Bau.) Woe (Taf. III, Fig. 44, 45, Taf. IV, 
Fig. 25) 
Uredo nivalis Bauer (1819) in Quart. Journ. of Lit. 
Se. and Arts. Vol. VII, S. 222, Tab. VI; Algarum genus 
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R. Brown (1819) in J. Ross Voyage of Discovery. 
Appendix S. Cxliv; Sphaerella nivalis (Bau.) Sonm- 
MERFELT (1824) Om den røde Sne, S. 249; Wittrock 
et Norpstept Algae exsiccatae No. 233, 934 sub No. 
272 b et No. 520; Protococcus nivalis AGARDH (1824) 
Systema Algarum S. 13; Icones Alg. Europ. No. XXI 
Tab. I; Palmella nivalis Hooker (1825) in Appendix to 
Parry's sec. Voyage, S. 328; Coccochloris niwalis 
SPRENGEL (ex parte) (1827) System. Vegetabilium Vol. 
IV, 1, S. 373; ? Coccophysium nivale Linx (1833) Hand- 
buch III, S. 342 No. 2; Glotococcus Grevilleé SHUTTLE- 
worTH (1840) Nouv. Observ. de la Neige rouge, S. 406: 
Disceraea nivalis Voct (1844) in Agassiz, Geol. Alpen- 
reise, S. 236; Hysginum nivale Perry (1852) Kl. Lebens- 
form. S. 95, Tab. XIII, Chlamydococcus nivalis (Bau.) 
A. Braun nach F. Coun (1861) in Rasensorst Algae 
exsiccatae No. 1141, Cooxe British Freshw. Algae, S. 54, 
Pl. XXI, Fig. 2; ? Chlamydomonas sanguinea LAGER- 
HEIM (1892) Schneeflora d. Pichincha, S. 528, Taf. XX VIII. 
Fig. 1—8. 

Die Zellwand der Zoospore ist oval oder eiförmig, gleich- 
måssig dick ringsum, oder hinten stark verdickt mit wemg 
deutlicher Hautwarze vorn; Lange 26—36 u, Breite 14—20 u. 
Der Zellkörper ist oval, eiförmig oder fast kugelférmig, vorn 


mit einem sehr kurzen, abgerundeten Protoplasmaschnabel, von — 


dem 2 Cilien ausgehen ungefåhr von der Lange des Körpers; 
an der Basis der Cilien finden sich 2 kontraktile Vacuolen. 


Stigma (fehlt?). Das Chromatophor ist becherförmig ausgehöhlt, | 


enthålt aber so viel Haematochrom, dass die grine Farbe selten 
zu sehen ist; ungefåhr bei der Mitte der Zelle findet sich ein 
rundes Pyrenoid. Der Zellkern (ist central?) Die Zoosporen 
vermehren sich durch Querteilung. Die Aplanosporen sind gross. 
rundlich oder eiförmig mit dicker, geschichteter und glatter 


Membran. Das Palmellastadium besteht aus meist freien, kugel- — 
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formigen, dickwandigen Zellen, die sich nach 3 Richtungen des 
Raumes teilen und vom Haematochrom stark rot gefårbt sind 
(das gewöhnliche Stadium beim roten Schnee). Gameten? Die 
lygote ist kugelférmig, kurz cylindrisch oder linsenförmig mit 
rotem Inhalt und einer farblosen Wand, deren åusserste Schicht 
kuppelformige Erhöhungen auf sechseckigen Grundflåchen bildet; 
Durchmesser 20—34 wu. 


Gattung: Chloromonas Gos! 

Gattungsbeschreibung: Die Zoosporen einzeln lebend, 
rund, oval oder eiförmig; die Zellwand auswendig glatt, dicker 
oder dinner, mit 2 Löchern, durch welche die beiden Cilien 
hervorragen. Der Zellkörper ohne Pseudopodien, mit 
oder ohne pulsierende Vacuolen. Stigma kann vorhanden sein 
oder fehlen. Das Chromatophor grun, ohne Haematochrom, 
einzeln oder aus mehreren getrennten Teilen bestehend. Pyre- 
noiden fehlen. Die Zoosporen vermehren sich durch Långs- 
oder Querteilung. Gameten mit oder ohne Membran, mit oder 
ohne Geschlechtsunterschied. Die Zygote hat glatte oder 
skulptierte Membran, der Inhalt ist oft rötlich vom Haemato- 
chrom. Aplanosporen können vorkommen. Palmellastadium 
kann vorkommen und ist grin gefårbt, ohne Haematochrom. 


1. Ch. variabilis (DancEarp) (Taf. IV, Fig. 26) 
Mém. sur les Chlamydom. S. 147, Fig. 17. 


Die Zellwand ist oval bis etwas cylindrisch, dberall dann, 
aber vorn mit einer kleinen konischen Hautwarze; Lange 15— 
Wu, Breite? Die Form des Zellkörpers ist wie die der Zellwand, 
vorn mit einem konischen Protoplasmaschnabel, von dem 2 Cilien 
susgehen, doppelt so lang wie der Körper. Das Stigma ist schei- 
benformig und liegt seitlich ungefåhr in Höhe der Zellenmitte. 
Das Chromatophor ist bandförmig und kann sowohl vorn als 
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auch hinten eine grössere oder kleinere Partie des Körpers frei 
lassen. Pyrenoiden fehlen. Der Zellkern liegt central oder 
lateral im mittleren oder hinteren Teile der Zelle. Die Zoosporen 
vermehren sich durch Querteilung. Aplanosporen? Palmella- 
stadium? Gameten? Zygote? 


2. Ch. reticulata (Goroscnankin) (Taf. IV, Fig. 27) 
Beitr. z. Kennt. d. Chlamydomonaden II, S. 30, Taf. III, 
Fig. 1—9. 

Die Zellwand der Zoospore ist ovaleiförmig, dinn an den 
Seiten, hinten aber etwas verdickt und vorn mit einer breiten, 
an der Spitze abgestumpften Hautwarze; Lange 14—36 u (gew. 
22 wu), Breite? Die Form des Zellkörpers wie die der Hille, im 
vorderen Ende mit einem ganz kleinen Protoplasmaschnabel, von 
dem 2 Cilien von der Lange des Körpers auslaufen. Nahe der 
Basis der Cilien finden sich 2 kontraktile Vacuolen. Das Stigma 
ist scheibenförmig und liegt sertlich ungefåhr in Hohe der Zellen- 
mitte. Das Chromatophor besteht aus einer wandståndigen, 
durchlöcherten Platte, die die hinteren zwei Drittel der Zelle deckt. 
Pyrenoiden fehlen. Der Zellkern liegt ungefåhr in der Mitte der 
Zelle. Die Zoosporen vermehren sich durch Långsteilung. 
Aplanosporen? Palmellastadium vorhanden (und ist?). Die 
Gameten sind eiförmig, membranbekleidet; Lange? Die Zygote 
ist bråunlich, rund, und ihre Membran ist mit feinen Stacheln 
versehen; Durchm. 13—16 u. 


3. Ch. globulosa (PERTY) Gost 
Ueb. neu. paras. Pilz u. Chloromonas globulosa S. 252, 
Taf. VI, Fig. 1, 2, 25—28, Chlamydomonas globulosa 
Perty Kl. Lebensformen S. 86, 214, Taf. XII, Fig. 1 A. 


Die Zellwand der Zoospore ist kugelrund oder schwach 


ellipsoidisch, dberall dann, ohne (?) Hautwarze; Lange 9—22 u 
(gew. 14 u), Breite 5—? u. Die Form des Zellkörpers ist wie 


die der Zellwand, ohne Protoplasmaschnabel im vorderen Ende, — 
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wo 2 Cilien entspringen, die 13/2 Mal so lang sind wie der 
Durchmesser des Körpers. Kontraktile Vacuolen fehlen. Das 
Chromatophor ist becherförmig ausgehöhlt und reicht fast bis 
an die Basis der Cilien; es fehlt ihm an Pyrenoid, es enthalt 
aber zerstreute Stårkekörner. Aplanosporen? Palmellastadium 
it vorhanden und Gloeocystis-åhnlich. Gameten? Zygote? 


4. Ch. Serbinomi Witte nov. nom. (Taf. IV, Fig. 28) 
Ch. stellata Dm form. Sersinow Ueb. pyrenoidlose 
Race v. Chlamydomonas stellata, S. 1, Taf. I, Fig. 
1—21, Taf. II, Fig. 1—. 


Die Zellwand der Zoospore? ist oval, verhåltnismåssig dunn 
an den Seiten, aber ‘hinten meist verdickt und vorn mit einer 
grossen, kegelförmigen Hautwarze; Lange 15—20 u. Der Zell- 
körper ist oval, oder beinahe rund, vorn ohne merkbaren Proto- 
plasmaschnabel. Die 2 Cilien sind kirzer als der Körper und 
haben an ihrer Basis zwei kontraktile Vacuolen. Das Stigma 
ist oval und liegt im vorderen Teile der Zelle. Das Chromatophor 
besteht aus mehreren freien, unregelmåssig geformten, von der 
Flache aus gesehen etwas eckigen Chiorophyllkérnern. Pyre- 
noiden fehlen. Der Zellkern liegt (central?). Die Zoosporen 
vermehren sich durch Querteilung. Die Aplanosporen sind oval 
mit dicker. glatter Membran. Palmellastadium (vorhanden ?) 
Gameten? Zygote? 


>. Ch. Aalesundensis Witte n. sp. (Taf. III, Fig. 35--43) 


Die Zellwand der Zoospore ist eiförmig, im allgemeinen 
fiberall dann, selten etwas dicker hinten, vorn mit einer wenig 
hervortretenden Hautwarze; Lange 10—22 mu, Breite 6—15 u. 
Die Form des Zellkörpers wie die der Zellwand, vorn mit einem 
sehr kurzen, abgerundeten Protoplasmaschnabel, von dem 2 


' Da ich nicht viel vom russischen Text verstehen konnte, ist nach- 
stehende Artsbeschreibung nach den von SErBInow in seiner Abhandlung 
mitgeteilten Zeichnungen und Photographien aufgestellt worden. 
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Cilien ausgehen, die etwas långer sind als der Korper. Nahe der 
Basis der Cilien finden sich 2 kontraktile Vacuolen. Das Stigma 
ist stabförmig und findet sich seitlich in Höhe der Zellenmitte, 


oder etwas vor derselben. Das Chromatophor besteht aus einer 


grossen Anzahl sehr kleiner, dinner, mehr oder weniger gebogener 


Chlorophyllscheiben, die nach allen Seiten hin ausstrahlen. 


Pyrenoiden fehlen. Der Zellkern liegt im vorderen Teile der 
Zelle. Die Zoosporen vermehren sich durch Querteilung oder 
etwas schiefe Querteilung. Die Aplanosporen sind ungefåhr 
kugelformig mit glatter Membran; Durchm. 14—16 2. Palmella- 
stadium? Gameten (membranbekleidet, von derselben Form wie 
die Zoosporen?) Zygote? 


6. Ch. alpina Wie n. sp. (Taf. III, Fig. 24—34) 


Die Zellwand der Zoospore ist eiförmig, Gberall etwas 


verdickt, ohne Hautwarze; Lange ca. 12 u, Breite 6 u. De 


Form des Zellkörpers ist wie die der Zellwand, aber vorn mit 
einem halbkugelförmigen Protoplasmaschnabel, von dem 2 Cilien 
ausgehen, die etwas långer sind als der Körper. Kontraktile 
Vacuolen fehlen(?). Das Stigma ist oval und befindet sich im 
vorderen Drittel der Zelle. Das Chromatophor besteht aus zahl- 
reichen, parietalen, dichtliegenden, plankonvexen Chlorophyll- 


körnern. Der Zellkern liegt im hinteren Teile der Zelle. Die 


Zoosporen vermehren sich durch Langsteilung, die in Quer- 


teilung dbergeht. Die Aplanosporen sind oval oder rundlich, | 
grin, anfånglich mit glatter, spåter (?) mit kurzstachliger Mem- — 
bran. Palmellastadium ist vorhanden (und?) Gameten? Zygote? — 


7. Ch. Pichinchae (LaGERH.) WILLE nov. nom. (Taf. IV. | 


Fig. 29) 


Chlamydomonas tingens A. Br. var. nivalis LAGERHEM, 
Schneeflora d. Pichincha, S. 598, Taf. XXVIII, Fig. 11—14. 


Die Zellwand der Zoospore ist eiförmig, Oberall dann, ohne — 
Hautwarze; Lange 14--18 u, Breite 10—14 u. Die Form des 
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Zellkörpers ist wie die der Zellwand, ohne hervortretenden Proto- 
plasmaschnabel im vorderen Ende, wo 2 Cilien entspringen, die 
doppelt so lang sind wie der Körper. Kontraktile Vacuolen? 
Stigma fehlt. Das Chromatophor ist becherförmig ausgehöhlt. 
Prrenoid fehlt. Der Zellkern hegt ungefåöhr in der Mitte der 
lelle. Die Zoosporen vermehren sich durch Querteilung (?) 
Aplanosporen? Palmellastadium? Gameten? Die Zygote ist 
kugelformig, rötlich oder rötlich grun, mit dicker, glatter Mem- 
bran; Durchm. 24—30 u. 


Ausser den oben beschriebenen Arten von Chlamydomonas 
(Ers.) Gost und Chloromonas Go» finden sich in der Literatur 
ferner erwåhnt, beschrieben oder abgebildet eine Anzahl von 
Arten, die zur Gattung Chlamydomonas gerechnet sind, die 
sich aber nicht mit Sicherheit mit einer der oben beschriebenen 
sicheren Arten identifizieren lassen, und teilweise auch nicht 
zm einer der genannten Gattungen gerechnet werden können, 
nach der Begrenzung, die denselben obenstehend zu Teil geworden. 

Diese unsicheren Arten, deren Namen meiner Meinung nach 
zum grösseren Teil ganz wegfallen missen, sind folgende, die 
ich hier alphabetisch geordnet anföhre, indem ich Ober jede einige 
Bemerkungen hinzuftge. 


1. Chlamydomonas albo-viridis STEIN 
Organism. d. Infusionsth., III, 1. Taf. XIV, Abth. VI, 
Fig. 1—23. 

Nach Dancearp (Rech. Algues infér. S. 134) ist diese Art 
als eine von einer Chytridiacé angegriffene Chlamydomonas 
Pulvisculus aufzufassen; Franck dagegen polemisiert stark 
gegen diese Auffassung und behauptet (System einig. Chlamy- 








154 N. WILLE. 


domonaden S. 278), dass Ch. albo-viridis Stein identisch sei 
mit Ch. tingens A. Br. 

Wenn man Stein’s Abbildungen nåher betrachtet, kann man 
nicht daran zweifeln, duss einige derselben (Fig. 4—14) 
Individuen darstellen, die von einem Parasiten angegriffen sind, 
dessen Vermehrung durch Schwårmzellen deutlich beobachtet 
worden; insofern bin ich mit DANGEARD einig. Wenn es dagegen 
gilt zu bestimmen, welche Chlamydomonas-Art vom Parasiten 
angegriffen ist, so ist zu bemerken, dass auf Fig. 1 der 
genannten Stein'schen Abbildung eine Chlamydomonas-Zelle 
dargestellt ist, die ein schiefes Chromatophor hat, und dass das 
Pyrenoid vor dem Zellkern liegt; dieses sowie die Zellform 
stimmt am besten mit Ch. Kuteinikowy GoroscH., ist aber auch 
nicht ohne Aehnlichkeit mit Ch. ovata Danc., so dass es 
unmöglich ist zu entscheiden, mit welcher von diesen sie 


identisch ist, oder ob sie möglicherweise eine selbstandige — 
nahestehende Art bildet. Wie ich spåter zeigen werde, ist es 
jetzt unmöglich zu entscheiden, welche Art A. Braun mit dem | 


Namen Ch. tingens bezeichnet hat. 


Es bleibt daher nichts anderes Obrig, als Ch. albo-viridis — 
STEIN ganz wegfallen zu lassen sowohl als eigene Art als auch | 


als Synonym einer anderen bekannten Art. 


2. Ch. angusta (Dusarp.) Diesinc 


Syst. Helmint. I, S. 70; Diselmis angusta DUsARDIN | 


Hist. nat. d. Zoophyt. S. 343, Taf. III, Fig. 22. 


Rapennorst (Fl. Eur. Algarum III S. 95) scheint der Ansicht 
zu sein, dass er der erste sei, der Diselmis angusta Dusarp. | 
zur Gattung Chlamydomonas gerechnet hat, aber wie es sich 
zeigt, ist dies bereits friher geschehen von DirsinG (Syst. 
Helmint. I, S. 70). Weder nach Beschreibungen noch nach | 
Abbildungen ist es jedoch möglich dieselbe mit einer jetzt be- — 


kannten Art zu identifizieren. 
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3. Ch. asterosperma LAGERHEIM 
Die Schneeflora d. Pichincha, S. 528, Taf. XXVIII, 
Fig. 9. 


Von dieser Art hat LaGErHEIM sternförmige Zygoten 
(Durchm. 35—50 u) beschrieben sowie ein Palmellastadium, das 
as haematochromreichen, kugelrunden Zellen (Durchm. 8—24 u) 
besteht. Die Zoosporen sind unbekannt, und da es nicht kon- 
datiert zu sein scheint, dass die vermuteten Zygoten und das 
Palmellastadium zu demselben Organismus gehören, so muss 


diese Art bis auf weiteres als ungenigend bekannt aufgefihrt 
werden. 


4. Ch. communis PERTY 
Kl. Lebensformen S. 86, Taf. XII, Fig. 1 C, E. 


Es ist ganz unmöglich, diese Art nach der von Perty 
gegebenen Beschreibung und Abbildung wiederzuerkennen; dies 
wird auch von GoroscHANKIN (Beitr. z. Kennt. d. Chlamydo- 
monaden II, S. 19) zugegeben, der dagegen meint, dass die von 
RasenHorsT spåter (FI. Eur. Algarum III, S. 95) beschriebene 
Ch. communis Perty identisch sei mit seiner Ch. Steinié 
Goroscn. Selbst dies dirfte sich doch kaum mit Sicherheit 
nach RapenHosT's kurzer Beschreibung entscheiden lassen, und 
selbstredend ist es vollståndig unmöglich zu entscheiden, ob 
die von RaABENHORST beschriebene Ch. communis Perty mit der 
von Perty aufgestellten Art identisch ist. Unter solchen Ver- 
haltnissen scheint es nur dazu geeignet, Verwirrung hervorzurufen, 
wenn man den Namen Ch. communis Perty als Synonym 
unter einer der jetzt wohlbekannten Arten auffihrt. 


>. Ch. Dunalti (JoLy) Conn 


Diese Art ist bereits im vorhergehenden Aufsatze (X, S. 109) 
nåher besprochen worden unter dem Namen Haematoccus 
salinus DuNAL. 
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6. Ch. flavovirens RostaFiNsKI 
Tymczasowa wiadomosc. Ref. S. 226. 


Da es von dieser Art weder Abbildungen noch hinreichend 
genaue Beschreibungen giebt, muss dieselbe einstweilen unter 
den ungentigend bekannten Arten aufgeföhrt werden. 


7. Ch. glacialis LAGERHEIM 
Die Schneeflora des Pichincha, S. 528. 


Von dieser Art wird ein haematochromhaltiges Palmella- 
stadium mit kugelförmigen Zellen beschrieben sowie Zygoten 
(Durchm. 28—36 pu) mit einer doppelten Membran, wovon die 
innere glatt und die åussere mit Rippen verselien ist. Da die 
Zoosporen unbekannt sind, und da es nicht als sicher konstahert — 
anzusehen ist, dass das Palmellastadium und die Zygoten zur 
selben Art gehören, so muss auch diese bis auf weiteres unter 
den unzureichend bekannten Arten aufgefuhrt werden. 


8. Ch. halophila Francé 
System einig. Chlamydomonaden, Taf. IV, Fig. 6. 


Da sich keine Angaben tuber Teilung der Zoosporen, 
Palmellastadium oder andere Entwicklungsstadien bei dieser 
Form finden, ist es schwer, sich mit Sicherheit daruber auszu- | 
sprechen, inwiefern sie als eigene Art aufgeföhrt oder zu Ch. 
apiocystiformis Artart (Unters. ab. einig. Protococcoideen © 
S. 39, Taf. VIII, Fig. 28—32) gerechnet werden muss, mit — 
deren Zoosporen sie unstreitbar eine bedeutende Ahnlichkeit © 
aufweist. 


9. Ch. hyalina Coun. | 
Unters. tb. mikr. Alg. u. Pilze, S. 134, Taf. XVI, Fig. 
1—9. | 

Diese farblose Art ist mit Polytoma Uvella Eur». identisch 
und gehört demnach nicht zur Gattung Chlamydomonas. 
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10. Ch. lateritia (WITTr.) LAGERHEIM 
Snöfloran i Lul. Lappmark S. 235, Schneeflora d. Pichincha, 
S. 529; Sphaerella nivalis (Bau.) Sommerr. 8 lateritia 
Wrrtrocg, Snöns och Isens Flora, S. 90 und 109; 
Wirtrock et Norpstept, Algae exsiccatae No. 520. 


Diese Art, die zuerst von Wirtrock (Il. c. S. 90) nach rotem 
Schnee, bei , Alkhornet* auf Spitzbergen genommen, beschrieben 
wird, ist nur in Palmellastadium bekannt, das sich durch seine 
negelsteinrote Farbe und durch die geringere Grösse der Zellen 
(Durehm. 9—15 u) auszeichnet. LacerHem hat geglaubt, ein 
meites Entwicklungstadium dieser Art nachweisen zu können, 
indem er åussert (Snöfloran i Lul. Lappmark, S. 235): ,Des- 
utom fann jag ganska talrikt ovala celler 30 u långa och 15 u 
breda, hvilkas membran var försedd med långsgående ribbor; i 
tvårgenomskårning voro de runda och försedda med utskott; 
celinnehdllet hade alldeles samma fårg som det hos Sphaerella 
nivalis (BAUER) Sommerr. 8 lateritia Wittr. Nara till hands 
ligger den formodan, att dessa celler åro gamosporer af den 
sist nåmnda algen.* Dies ist aber nicht der Fall; denn diese 
Zellen sind Aplanosporen der von CHopaT) aus den Alpen be- 
schriebenen Pteromonas nivalis Cop. 

Da indessen nichts darauf hindeutet, dass Ch. lateritia 
(Wrrtr.) LaGErRH. Palmellastadium von Pteromonas nivalis 
Cyop. sein könnte, und da die Zoosporen derselben nicht be- 
kannt sind, so muss sie einstweilen unter den ungentgend 
bekannten Chlamydomonas-Arten aufgefohrt werden. 


ll. Ch. Magnusti Reinke 
Algenfl. westl. Ostsee, S. 88. 


Diese Art wird von RernxeE (l. c.) wie folgt beschrieben: 
Die Schwarmer sind 12 bis 13 Mikren lang, halb so breit und 
agen am Vorderende zwei ungleich lange Cilien; das Chlorophyll 


! R. Csopart, Algues vertes de la Suisse, S. 145, Fig. 70. 
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nimmt fast die ganze Zelle ein. Ein Pyrenoid und ein brauner — 
Pigmentfleck stehen seitlich. Zur Ruhe gekommen, bilden die 
Schwarmer Gloeocystis-artige Familien mit dicken, geschichteten | 
Gallerthåuten. Die Zellen werden dabei mehr kugelig und 
erreichen einen Durchmesser von 30 Mikren incl. der Membran*. | 
Sie ist im ,Kieler Hafen* gefunden worden und REINKE nimmt 
an (I. c.): ,dass zu dieser Pflanze die Gloeocystis gehört, welche - 
Maenus (Bericht tber die Ostsee-Expedition der ,Pommerania‘ | 
S. 80) aus dem Hafen von Pillau erwåhnt*. Die Beschreibung — 
allein, ohne Abbildungen, ist zur Zeit nicht hinreichend um — 
diese Art zu identifizieren, die sicher verschieden ist von der | 
auch in Salzwasser vorkommenden Ch. marina Conn. Be- 
merkenswert scheint der abweichende Bau des Chromatophors — 
und besonders die ungleich langen Cilien, was darauf zu deuten 


scheint, dass diese Art vielleicht nicht zur Gattung Chlamy- | 


domonas gezåhlt werden darf. 
12. Ch. Mikroplankton Reinke 
Neue Alge der Planktons. S. 3, Fig. 1—6. 


Diese eigentömliche Salzwasserart ist so ausserordentlich 
klein (Lange 2,5 u), dass die feineren Strukturverhåltnisse der 


Zelle sich schwerlich mit unseren jetzigen Vergrösserungen be- | 
stimmt entscheiden lassen. Da die Zoosporen indessen nach | 
REINKE (I. c.) keine Zellwand haben, und da das Chromatophor | 
gelbgriin ohne Pyrenoid ist, kann die Art nicht zu den Gattungen 
Chlamydomonas oder Chloromonas gerechnet werden. Es — 


dirfte indessen eine Frage sein, die ich jedoch zur Zeit nicht 
sicher entscheiden kann, ob nicht diese Art eher ihren Platz 
unter den Chrysomonadinaceae finden muss. 


13. Ch. obtusa A. Braun 
Verjingung S. 230. 


Nach der von Braun gelieferten Beschreibung låsst sich 





diese Art nicht mehr identifizieren, und ich finde daher keinen | 
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Grund, wie GoroscHANKIN und Du, dieselbe als zweifel- 
haftes Synonym unter Ch. Steinii Goroscn. aufzufthren. 
Sicher ist auch, dass die von France (System. einig. Chlamy- 
dmonaden Taf. IV, Fig. 4) abgebildete Form nicht zu 
deser Art gerechnet werden kann; A. Braun bemerkt nåmlich 
betreffs seiner Ch. obtusa: ,in der hinteren Hålfte mit einem 
grossen Blåschen* (also ein Pyrenoid), wahrend France dagegen 
ba seiner Art 11 Pyrenoiden in der Zelle abbildet. Die bei 
France abgebildete Art (wie aus der Stellung der Cilien ersicht- 
heh, ist sie von der Seite abgebildet) scheint identisch zu sein 
mt Steins Abbildung (Organism. d. Infusionsth. III, 1, Taf. 
XV, Fig. 49) von einer der beiden Formen, die er unter 
sener Ch. grandis STEIN vereinigt, und die durch viele 
Prrenoiden charakterisiert ist, wåhrend die echte Ch. grandis 
Stein nur 2 Pyrenoiden hat, eins vor dem Zellkern und eins 
hinter demselben. 


14. Ch. operculata STEIN 
Organism. d. Infusionsth. III, 1, Taf. XV, Fig. 44, 45. 


Diese Form, die sich u. a. durch eine sehr hervortretende 
Hautwarze im Vorderende auszeichnet, ist vielleicht eine selb- 
ståndige Art, aber es fehlt eine Beschreibung und die Abbil- 
dungen sind etwas schematisch; da Angaben Ober Teilung der 
Loosporen und alle anderen Entwicklungsstadien fehlen, durfte 
es am zweckmåssigsten sein, sie weder als eigene Art noch als 
Synonym aufzufthren, sondern sie als ungendgend bekannt ganz 
wegfallen zu lassen. , 
15. Ch. pluviale WoLLe 

Fresh-wat. Algae S. 167, PI. CLIV, Fig. 7, 8. 


Diese Art ist sehr klein (Durchm. 4--8 u. Weder nach 
der unvollstandigen Beschreibung noch nach den mangelhaften 
Abbildungen låsst sich die Art identifizieren. 
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16. Ch. Pulvisculus (0. F. MOLLER) Ear. | 
Drit. Beitr. gross. Organisation, S. 288; Monas Pulvis- 
culus, O. F. MöLtLer, Animalc. infus. fluviat. S. 7, Taf. I, 
Fig. 5, 6. 


Welche besondere Art nach unserer jetzigen Artsbegrenzung 
O. F. MöLLer, Exrenperc und die ihnen folgenden Verfasser 
mit diesen Namen bezeichnet haben, låsst sich durchaus nicht 
entscheiden, da der Name deutlicherweise auf jede beliebige Art 
der Gattungen Chlamydomonas und Chloromonas, die der 
betreffende Verfasser zufållig gesehen hat, angewandt worden. 
Wie bereits von Kies (Botan. Zeit. 1889, S. 22) hervorgehoben, — 
sind es z. B. ganz verschiedene Arten, die von GoROSCHANKIN 
und DANGEARD als mit Ch. Pulvisculus (0. F. MOLLER) Enrens. 
identisch angesehen werden. Da es ausserdem jetzt ganz 
unmöglich ist festzustellen, welche Art O. F. MOLLER mit seiner 
Monas Pulvisculus gemeint hat, und ob es dieselbe oder eine 
andere, die nach ihm EuReNBERG als Chlamydomonas Pulvis- 
culus bezeichnet hat, so muss dieser Name ganz aus der 
Literatur verschwinden; ein Aufrechthalten desselben durfte nur 
Verwirrung in die Nomenklatur bringen. | 


17. Ch. radiosa SCHNEIDER 
Chlamydomonas, S. 453, Taf. XXI, Fig. 18. 


Aus der gegebenen Abbildung ist mit Leichtigkeit ersichtlich, 
dass obiger Name ein schwårmendes Exemplar von Haema- 
tococcus pluvialis Fror. bezeichnet, das auffallend frei von 
Haematochrom ist. : 


18. Ch. rostrata CrenKowSKI | 
Ub. chlorophyllhalt. Gloeocapsen. S. 26, Taf. I, Fig. 
37—41. 


Die Zoospore dieser eigentimlichen Art hat eine sehr dicke | 
Zellwand und besitzt nach Crenkowsxis Angabe Pseudopodien 
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vom Zellkörper bis zum &åusseren Teile der Hille; diese Pseudo- 
podien können eingezogen werden, wodurch kuopfförmige Er- 
weiterungen am Ende derselben gebildet werden. Sie stimmt 
m dieser Beziehung mit Haematococcus pluvialis Fior. tiberein ; 
aber es scheint ihr gånzlich an Haematochrom zu fehlen, was 
jedoch gewiss unter abnormen Verhåltnissen auch mit Hae- 
waococcus der Fall sein kann. Nach Crengowsxis Abbildung 
a urteilen, scheint es, als ob die Zelle im Absterben begriffen 
gewesen, hierfOr spricht u. a. die eigentimliche Stellung der 
kontraktilen Vacuolen, die fast aussen auf dem Zellplasma 
legen. Jedenfalls muss die Art als allzu wenig bekannt und 
ihre Artsberechtigung deswegen auch als zu unsicher angesehen 
werden, als dass man sie in die Artstibersicht mitnehmen könnte, 
die ich fråher tber die sicheren Arten aufgestellt habe. Ich 
bn am meisten geneigt anzunehmen, dass es eine abnorme 
Form von Haematococcus pluvialis FLot sei. 


19. Ch. stellata CHopat 
Mat. d'Hist. des Protococcoidées V. S. 278, Fig. 29. 


Dieser Name wirde jedenfalls kein Vorzugsrecht vor dem 
fröher von Dm einer anderen Art gegebenen Namen Ch. 
deRata Ditt gehabt haben, aber Ch. stellata Cuopat gehört 
iberhaupt nicht zur Gattung Chlamydomonas. Cuopat hat 
nimlich spåter (Algues vertes de la Suisse, S. 1438) diese Art 
als Lobomonas stellata Cuopat aufgefihrt, was das richtige zu 
sein scheint. 


20. Chlamydomonas tetrabaena Dresine 
Syst. Helmint. I, S. 70; Cryptomonas (Tetrabaena) 
socialis Dusarpin, Hist. nat. d. Zoophyt. S. 333, Taf. V, 
Fig. 1. | 
Da diese Art 4 Zellen zusammen innerhalb einer gemein- 
schaftlichen Halle besitzt, so kann sie nicht zur Familie der 
Chlamydomonadaceae gehören. Die Art ist auch spåter von 


Nyt Mag. f. Naturv. XXXXI. IL 11 
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re 


E. Warmine (Om en fircellet Gonium, S. 80) unter dem Namen 
Gonium sociale (Dusarp.) Warmine beschrieben worden. 


21. Ch. tingens A. Braun 
Verjungung S. 230. 

Nach der gegebenen Beschreibung ist es jetzt unmöglich, 
diese Art identifizieren zu können. Wenn A. Braun (l. c.) 
angibt, dass sie ,gleichfalls ohne rothen Punkt* sei, so ist 
darauf kaum viel Gewicht zu legen, da ein schwach hervor- 
tretendes Stigma bei kleinen Chlamydomonas-Arten mit den 
damaligen Vergrösserungen — selbst vom schårfsten Beobachter 
— schwerlich gesehen werden konnte. Die von France (System. 
einiger Chlamydomonaden, Taf. IV, Fig. 4) unter diesem Namen 
abgebildete Form, die ein sehr deutliches Stigma hat, låsst sich 
-kaum mit Ch. tingens A. Br. identifizieren, sondern durfte eher 
zu Ch. Ehrenbergit GoroscH. gerechnet werden können. 


92. Ch. tumida ScHNEIDER 
Chlamydomonas, S. 4, Taf. XXI, Fig. 19. 


Aus der vorhandenen Abbildung ist ersichtlich, dass die mit 
diesem Namen bezeichnete Alge identisch ist mit Carteria 
multifilis (Fres.) Diu. 


23. Ch. uva (0. F. MOLLER) PouLsen 
Om nogle mikros. Planteorganismer S. 239. 


Dies ist dieselbe Art, die Coun fröher unter dem Namen 
von Ch. hyalina Coun beschrieben hat, und sie gehört demnach 
zu Polytoma Uvella Fure. 


Nachtrag. 

Warend eines Aufenthaltes in der zoologischen Station zu 
Rovigno wurde im Monate Marz 1903 bei Cul di Leme ein 
Tompel mit grungefårbtem Wasser untersucht. Von Chlamydo- 
monadineen wurden follgende Arten beobachtet: Chlamydo- 
monas subcaudata Wie, Ch. parietaria Diu. und Nephro- 
selmis olivacea STEIN. 
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XII. 
Uber Gloeococeus mucosus A. Br. 


Im Jahre 1851 beschrieb A. von Braun! eine neue Vol- 
vounégattung, die er Gloeococcus nannte und die er auf fol- 
gende Weise charakterisierte: ,eiförmige, grine Zellen mit einer 
farblosen Spitze, von welcher sich ein verkehrt trichterförmiger 
hellerer Raum ins Innere erstreckt, und einem grösseren Blåschen 
m hinteren Ende. Vermehrung durch einfache, oder durch 
doppelte, im letzteren Falle decussirte, Zweitheilung, wobei aber 
die Zellen durch Absonderung weichgallertartiger, ineinander 
verfliessender Hallen locker verbunden bleiben und grössere, 
kugelige, zuletzt unförmige Familien bilden. Die Zellen aller 
wihrend der Bildung dieser Familien sich folgenden Genera- 
tonen, mit Ausnahme der transitorischen (in dem Falle doppelter 
Zweitheilung), sind mit 2 sehr langen, persistenten Flimmerfåden 
versehen, welche nur beim Eintritt der Theilung verschwinden. 
Die Zellen zeigen innerhalb der umhillenden und verbindenden 
Gallerte eine schwache, das vordere Ende von Zeit zu Zeit 
heråber- und hindberrickende, oder auch plétzlich etwas zurdck- 
weichende Bewegung. Die letzte Generation der Familie verlåsst 
endlich die Gallertmasse und schwårmt aus, um sich an irgend 
einem anderen Orte ruhend niederzulassen. Wahrscheinlich geht 
der Bildung neuer Familien nun ein långerer Ruhezustand, 
vielleicht auch mehrere ruhende Generationen voraus, wortber es 
jedoch noch an Beobachtungen fehlt. Bei Gl. mucosus sind 
die ausgewachsenen Zellen */e0—1/50 Mill. (16,6 «) lang, die auf 
dem Grunde kleiner Weiherchen sich bildenden Familienstöcke 
erreichen Apfelgrösse und haben eine niedergedruckt kugelige, 
oft lappige Gestalt, bis sie endlich zerfallen und in unregel- 
måssigen Stöcken auf die Oberflåche des Wassers kommen. 


! A. Braun, Betrachtungen tiber die Erscheinung der Verjingung in der 
Natur. Leipzig 1851, S. 169. 
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Die Gallertmasse hat ein eigenthimliches grinlich geflecktes 
Ansehen, was daher röhrt, das untergeordnete Verwandtschafts- 


kreise enger zusammenhalten.* 


Ebendaselbst wird auch ganz kurz eine andere Art, nåmlich 


Gloeococcus minor A. Br. beschrieben. 


Trotz dieser klaren und ausföhrlichen Bescheibung wurde es 


doch nicht so leicht sein Gloeococcus zu identificeren, aber glack- 
licherweise hat A. v. Braun auch fir seine Zeit vorzigliche Ab- 
bildungen von Gloeococcus mucosus A. Br. geliefert. Sie finden 


sich jedoch in einer Abhandlung, wo man sie nicht gerade erwartet!; 
hier wird auch eine kurze Beschreibung der Art (1. c. p.57—58) 
mitgeteilt, wovon besonders interessiert, dass betreffs der Grösse 


hier angefihrt wird: ,wechseln in der Grösse von 4/120—!/e0 mm. 


(83—16.6 mu), selten bis "50 mm.“ und wegen ihrer sonstigen 
Entwicklung: ,der gråne Körper derselben umgiebt sich, Shnlich 
wie bei Chlamydococcus pluvialis, mit einer etwas abstehenden, 


aber noch weit zarteren und daher schwer zu unterscheidenden 


Hollmembran; bei Theilung der Zelle (f. 8, 9) erweitert sich 


diese Membran und zerfliesst in die allgemeine Gallerte, so dass 
man nur selten um 2 oder 4 Tochterzellen die von der Mutter- 
zelle herrdhrende Hille noch unterscheiden kann.‘ 

Gloeococcus ist spåter im Allgemeinen als Synonym unter 


der Gattung Chlamydomonas aufgefihrt und sein Ausseheno 
vergessen worden. Es war daher auch ganz natörlich, dass 


Cuopat denselben, als er ihn spåter in verschiedenen Schweizer- 
seen fand, för eine bisher unbekannte Gattung hielt, die 
er?: Sphaerocystis Schroeteri Cuop. nannte. Persönlich finde 
ich dies um so mehr entschuldbar, als ich selbst im Jahre 1895 
in einzelnen norwegischen Gebirgsseen, z. B. ,Fæforvand* und 


! A. Braun, Uber Chytridium, eine Gattung einzelliger Schmarotzer- 
gewåchse auf Algen und Infusorien. (Abhandl. d. Königl. Akad. d. 
Wissensch. zu Berlin 1855. Berlin 1856. Taf. V, Fig. 5—20.) 

2 R. Caopat, Algues pélagiques nouvelles; Etudes de Biologie lacustre 
A. (Bulletin de I'Herbier Boissier. Tome V. Genéve 1897, S. 119, 
292, Pl. 9, Fig. 1—13.) 
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Golaavand*, etc. in , Gudbrandsdalen" diese Alge beobachtet 
und in dem Glauben abgebildet hatte, dass es eine bisher un- 
bekannte Gattung sei, aber ich kam damals nicht dazu, meine 
Beohachtungen zu veröffentlichen. 

Dass Sphaerocystis Schroeteri Crop. wirklich identisch ist 
mt Gloeococcus mucosus Å. Br., dariber kann man wohl 
shwerlich im Zweifel sein, wenn man z. B. A. v. Brauns Ab- 
bildung (l. c. Taf. V, Fig. 6) mit R. Cnopats Abhildung (I. c. 
9, Fig. 9) vergleicht. Besonders ist der verkehrt trichter- 
frmige Raum im hinteren Teile der Zelle sehr charakteristisch, 
ih finde ihn auch auf meinen eigenen, nicht veröffentlichten 
Abbildungen dieser Art vom Jahre 1895 hervorgehoben. Es 
gebt auch keine Chlamydomonas-Art, bei der dieser Raum 
gerade dieses Aussehen hatte. Mit Bezug auf das Stigma (,, Augen- 
punkt*) åussert R. Cuopart (l. c. p. 119): ,puncto rubro destituta 
vel munita* und (Il. c. p. 293): ,Quant au point rouge il est 
souvent absent“. Spiter giebt R. CHopat* dagegen bestimmt 
an: ,macro- et micro-zoospores biciliées, sans stigma“, was mit 
Å. Brauns obengenannter Angabe stimmt, gleich wie auch ich 
kein Stigma bei demselben geselien habe. Fin Unterschied 
scheint darin zu bestehen, dass A. Braun seinen Gloeococcus 
als ursprönglich festwachsend angibt, wårend Cuopar (I. c.) den 
Thallus als ,librement nageant“ beschreibt, aber dies durfte 
sich leicht dadurch erklåren lassen, dass A. Braun ein Fröjahrs- 
stadium beobachtet hat, wo die schwimmenden Kolonien sich 
zu entwickeln beginnen; dass er kein solches Hauptgewicht auf 
die schwimmenden Stadien gelegt hat, die er jedoch als vor- 
kommend erwåhnt, dirfte darauf heruhen, dass er keine Mittel 
gehabt hat, die als Plankton treibenden Formen einzufangen. 

Schon A. Braun erwåhnt grössere und kleinere Zellen, 
(aopat nennt ausdröeklich ,Macro- et micro-zoospores“. Ich 
habe ebenfalls diese beiden Formen gesehen und zweifle nicht 





' R. Cuopat, Algues vertes de la Suisse. Bern 1902, S. 114. 
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daran, dass die grösseren Zoosporen und die kleineren 
Gameten sind, obschon ich keine Kopulation der letzten beob- 


achtet habe. 


Cnopat hat diese Alge zu den Palmellaceen! gerechnet 


und stellt sie zwischen Apiocystis und Gloeocystis. Ich bin 
dagegen mit A. Braun dartiber einig, dass sie zu den Chlamy- 
domonaceae gerechnet werden muss. 

Freilich hat Gloeococcus mucosus A. Br. (Sphaerocystis 
Schroetert Cuop.) ein ziemlich hervortretendes unbewegliches 
Stadium, aber dieses ist nur mit Röocksicht auf die långere 


Zeitdauer von dem, sich bei verschiedenen anderen Chlamy- | 


domonadineen findenden, åhnlichen Palmellastadium  ver- 
schieden. Sonst ist Gloeococcus in so vielen Beziehungen der 


Chlamydomonas gleich, dass ihre nahe Verwandtschaft sich 
schwerlich leugnen lasst. Der Bau der Zoosporen bei Gloeo- 
coccus ist ja in allen wesentlicheren Punkten mit dem hei 
Chlamydomonas völlig tbereinstimmend; beide Gattungen haben | 


Gameten, Aplanosporen und können ein Palmellastadium durch- 
machen, das mit dem der Chlamydomonas-Arten grosse 
Ubereinstimmung zeigt. Dadurch, dass das Palmellastadium 


verhåltnismåssig langwierig und das bewegliche Zoosporen- | 
stadium mehr kurzdauernd ist, als bei den typischen Chlamy- 
domonas-Arten, zeigt es sich jedoch, dass Gloeococcus ebenso | 
wie einzelne andere Gattungen, z. B. Chlorogontum Eur. und 


Physocytiwm Borzt den Ubergang zu Tetrasporaceae vermittelt, 
wo das bewegliche Schwårmstadium noch viel mehr zurick- 
getreten ist im Vergleich mit dem unbeweglichen Teilungs- 
stadium, das hier die Hauptrolle im Leben der Art spielt. Bei 


den Pleurococcaceae sind dann alle beweglichen Stadien gånzlich | 
wegreduciert und es kommen hier nur unbewegliche Teilungs- | 


stadien oder Ruhestadien vor. 


! R. Cuopat, Algues vertes, 8. 109. 
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XIII 


Uber Pteromonas nivalis (SHuTTLW.) CHoDAT. 
(Hierzu Tafel IIT, Fig. 46—51). 

Aus dem Schnee der Alpen hat CHopat‘! unter dem Namen 
von Pleromonas nivalis einen eigentimlichen Organismus be- 
shneben und abgebildet, den ich im Sommer des Jahres 1902 
mammen mit Chlamydomonas nivalis (Bau.) Witte bei 
-Dupvatshytten* zwischen Vaage und Geiranger in Norwegen, 
3200’ Gber dem Meeresspiegel, fand. Da ich damals noch nicht 
Cyopats erwåhnte Arbeit gesehen hatte, hielt ich diese Alge far 
unbekannt und studierte die wenigen Entwicklungsstadien, die 
in der von mir genommenen Probe vorkamen. 

In Betreff einzelner Punkte bin ich indessen zu einer etwas 
anderen Auffassung als CuopaT gelangt. Freilich war das 
Material, welches ich untersuchte, so spårlich und unvoll- 
ståndig, dass ich, nachdem ich Cuopats Untersuchungen kennen 
gelernt habe, nicht leugnen will, dass er möglicherweise Recht 
und ich Unrecht habe, zumal da ich auf der Reise keine so 
eingehenden Untersuchungen vornehmen konnte, wie es hatte 
winschenswert sein können; aber ich glaube doch, dass es 
nitzlich sein ddrfte, im Nachstehenden meine abweichenden 
Ergebnisse vorzulegen, selbst wenn dieselben sich spåter als 
irrtimlich herausstellen sollten, damit die Frage zum Gegen- 
stande nåherer Untersuchungen von seiten anderer gemacht 
werden kann; selbst werde ich kaum in den nåchsten Jahren 
Gelegenheit dazu finden. 

Zunåchst muss jedoch darauf aufmerksam gemacht werden, 
dass Pteromonas nivalis offenbar schon långst unter dem 
Namen Astasia nivalis beschrieben und abgebildet worden von 
SAUTTLEWORTH®, der diesen eigentumlichen Organismus auf fol- 
gende Weise bespricht: 

* R. Caopat, Algues vertes de la Suisse, S. 145, Fig. 70. 


* R. J. SmnurruewortH, Nouv. Observ. s. Neige rouge, S. 396, Taf. I, 
Fig. 3. 
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pl. Les corps les plus frappans, et qui par leur grand 
nombre et leur couleur foncée produisaient en grand partie la 
teinte rouge de la neige, étaient de petits infusoires de forme ovale, 
de couleur brun-rougeåtre trés-foncé, et preque opaques.  Mesurés 
au micrométre, leur plus grand diamétre était d'environ "50 de 
millimétre, et leur plus petit d'environ 1/180 (fig. 3). Ils tra- 
versaient le champ de vision avec une vitesse étonnante et dans 
toutes les directions. Quoique le plus grand nombre fussent 
parfaitement ovales avec des bouts arrondis, il y eu avait en 
forme de poire, c'est-å-dire dont un des bouts était arrondi et 
obtus, tandis que Vautre était aminci. en pointe et selon 
l’apparence obliquement tronqué. Les premiers avaient un 
mouvement horizontalement progressif, tandis que les autres, 
s'arrétant souvent au milieu de leur course, tournaient rapidement 
pendant un instant sur leur bout pointu, sans changer de place. 
Dans quelques-uns des infusoires de la forme ovale, jobservai, 
vers un bout ou vers le centre, deux petites places ovales, 
rougeåtres, et presque transparentes, qui je regardai comme des 
estomacs d’aprés EHRENBERG. Je ne pus distinguer aucun autre 
signe d'organisation, et de retour chez moi, ou j’al pu consulter 
Youvrage d’EHRENBERG sur les infusoires, Je n'ai point hésité a 
les regarder comme une espéce non encore décrite du genre 
Astasia EHRENB., pour laquelle je propose le nom spécifique de 
Astasia nivalis. (Cf. Exnrens., Infus., p. 101. Tab. 7, f. 1.)* 

Aus SHUTTLEWORTHS Abbildung, die sehr schematisch ist, 
scheint hervorzugehen, dass er ein bewegliches Entwicklungs- 
stadium vor sich gehabt habe, das ungefåhr einer von CHoODATS 
Abbildungen! entspricht, die also auch das bewegliche Stadium 
vorstellen sollte. 

Ich bin zu einem åhnlichen Ergebnis gelangt wie SHUTTLE- 
WORTH, indem ich ganz vereinzelt spindelförmige, an dem einen 
Ende etwas abgestumpfte Zellen fand (Taf. III, Fig. 46), die 


' R. Cuopat, Algues vertes de la Suisse, Fig. 70 F. 
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eine Linge von 30 yp, eine Breite von 10 « hatten und von 
emer dönnen, dichtanliegenden Membran umgeben waren. In 
der Regel waren diese Zellen so stark von Haematochrom 
rot gefirbt, dass es nicht möglich war, einen Finblick in den 
lelinhalt zu erlangen, aber bei einzelnen Individuen, wo die 
rote Farbe weniger hervortretend war und sich nur als kleine 
riliche Tropfen hie und da, besonders an den Enden (Taf. III, 
Fig. 46) zeigte, glaubte ich eine Anzahl kleiner wandstandiger, 
plattenförmiger, gråner Chromatophoren zu sehen, konnte aber 
dagegen kein Pyrenoid in der Zelle entdecken, wie CHopat 
solches bei dieser Art angiebt. Obschon ich keine Cilien auf 
diesen Zellen sah, bin ich doch geneigt, dieselben als zu Ruhe 
gekommene Zoosporen zu deuten, die im Begriff stehen, sich zu 
Aplanosporen auszubilden. 

Die eigentamlichen Ruhezellen bei Pleromonas nivalis sind, 
wie in einem fruheren Aufsatze (XI, S. 157) erwahnt, bereits 
im Jahre 1883 aus Luleå Lappmark von Lacernem! besprochen 
worden; aber er hielt sie för Zygoten von Chlamydomonas 
lateritia (Wrrtr.) LaGERH. Spåter sind sie sorgfaltig beschrieben 
und abgabildet worden von Cuopat?, der sie jedoch eher als 
Zoosporen anzusehen scheint, wortber er bemerkt: ,Chromato- 
phore en plaque médiane plus ou moins étoilée, å un pyrenord 
central ou dépourvu d'amidon*, aber auch ausdrucklich bemerkt: 
sje n’ai pu réussir å déterminer le nombre ou la position 
des cils*. 

Von meinen eigenen Untersuchungen, die also unabhångig 
von denen CHopaTs und ohne Kenntnis derselben ausgefihrt 
sind, kann ich Folgendes mitteilen. Die jungsten Stadien haben 
einen ovalen Zellinhalt, der von einer ziemlich dicken, glashellen 
Halle umgeben ist. An beiden Enden des Zellinhalts finden 
sich zwei farblose, konische Vorspriinge, von denen der eine 





 G, Lacernem, Bidrag t. Snöfloran i Lul. Lapmark, S. 235. 
* R. Caopat, Algues vertes de la Suisse, S. 145, Fig. 70. 
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vielleicht ein Rest des Protoplasmaschnabels der Zoospore sein 
kann, der andere aber sicherlich nur dadurch entstanden ist, 
das die Rippen der Membran etwas vorsprangen. Von der — 
Flache aus gesehen, ergaben sich die Rippen der Halle als — 
spiralförmig gedreht, wodurch an den Enden etwas unregel- 
måssige Einschnitte entstehen konnten (Taf. III, Fig. 48). Vom | 
Ende aus gesehen, zeigte es sich, dass die Hille im Allgemeinen — 
7 Rippen hatte (von 5—8), die nicht alle gleich deutlich waren | 
(Taf. III, Fig. 50,51); der Protoplasmainhalt der Zelle war mehr 
abgerundet, aber auch hierauf liessen sich doch Andeutungen — 
zu etwas vorspringenden Rippen sehen. Die Zellen hatten 
mit der Halle eine Lange von 20—31 au und eine Breite von 
12—15 u. 

Aus diesen Zellen entwickelten sich nun die völlig reifen 
Ruhezellen (Aplanosporen), indem der Zellinhalt sich mit einer 
besonderen Membran (Taf. III, Fig. 49), umgab, die fester 
wurde und eine Lö&ngsspalte zeigte, nach der sich die Membran 
offenbar spåter öffnet, da eine Menge solcher, in zwei Teile 
gespalteten leeren Htllen in der untersuchten Probe vor- 
handen waren. | 

Was den inneren Bau des Zellinhalts betrfft, so war es 
schwierig, nåheren Auschluss dartber zu erhalten, da der Inhalt 
in der Regel fast ganz rot gefårbt war von Haematochrom, das 
die Gbrigen Bestandteile des Inhalts bedeckte. Bei Individuen, 
wo das Haematochrom årmlich war und nur als ein rötlicher 
Tropfen im vorderen und hinteren Ende der Zelle vorhanden 
war, so dass die Mitte mehr durchsichtig war, schien es mir, 
dass das Chromatophor aus mehreren kleinen, wandstandigen, 
etwas eckigen Chlorophylkörnern bestand (Taf. III, Fig. 47, 48), 
sowie dass das Pyrenoid fehlte. Die Lage des Zellkerns festzu- 
stellen war nicht möglich. 

Falls meine Auffassung richtig ist, nåmlich, dass die 
schmalen spindelföørmigen Zellen (Taf. III, Fig. 46) die Zoosporen 
dieser Art sind, und dass die Zellen, die spiralförmig gedrehte 
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Rippen auf der Membran haben, ihre Aplanosporen sind, und 
weilerhin, wenn ich darin Recht habe, dass diese Art in ibren 
lellen mehrere Chlorophyllkörner, aber keine Pyrenoiden hat, 
kann dieselbe nicht zur Gattung Pleromonas Se.ico gerechnet 
werden, sondern muss eine besondere Gattung vertreten. Da 
ih nur Gelegenheit hatte, ein kleines und unvollståndiges 
Material zu untersuchen, bin ich jedoch nicht völlig dberzeugt 
von der Richtigkeit meiner Beobachtungen und will daher bis 
auf weiteres diese Art nicht mit einem neuen Gattungsnamen 


auffohren. 


XIV. 


Uber Cerasterias nivalis Bonin 
(Hierzu Taf. III, Fig. 52--60.) 


Zusammen mit ,rotem Schnee* aus ,Pite Lappmark* hat 
Bonum) einen eigentimlichen Organismus beschrieben und 
abgebildet, den er Cerasterias nivalis Boutin nennt und för den 
er folgende Artsdiagnose aufstellt: Species 3—5 radiis obtusis 
instructa; aplanosporo (akineto?) in medio cellule vulgo formato. 
Cr. radiorum 25—5 u. Habitat in nive.* 

In der Probe von ,rotem Schnee*, die ich Mitte Juli 1902 
bei ,Djupvatshytten* zwischen Vaage und Geiranger, 3200' uber 
dem Meeresspiegel, nahm, fanden sich ziemlich viele Exemplare 
dieses eigenttimlichen Organismus, den ich Gelegenheit hatte im 
lebenden Zustande zu untersuchen, wodurch ich in den Stand 
gesetzt bin, Bomruins Untersuchungen, die auf totem Material 
ausgefihrt worden, in gewissem Grade zu kompletieren. 

[ch fand denselben teils in vegetierendem Zustand, teils mit 
Åplanosporen, meist letzteres. Die einzellige Pflanze hatte eine 
sternformige Verzweigung mit 3—5 Armen, die meistens gleich 
lang. zuweilen aber von ungleicher Långe waren; die Verzwei- 





' K. Bonum, Snöalger från Pite, 8,- 43. 
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gungen waren ziemlich unregelmåssig, selten stellten sie einen 
regelmåssig 3-armigen Stern (Taf. III, Fig. 54, 60) vor, sondern 
meistens waren die Arme 4 an der Zahl, von ungleicher Långe 
und gingen unregelmåssig nach verschiedenen Richtungen hin. 

Das vegetative Stadium hatte eine gleichmåssig dönne 
Membran (Taf. III, Fig. 53, 54, 59) und innerhalb derselben 
einen gånzlich farblosen Inhalt, ohne geringste Spur von 
Chlorophyll. Der Zellinhalt konnte teils einigermassen homogen 
sein, teils mit unzåhligen kleinen Vacuolen (,Schaumstructur*), 
teils mit kleinen, teils mit grösseren Vacuolen; oft fand sich in 
grösseren oder kleineren Teilen der Zelle (Taf. III, Fig. 53, 54) 
eine grössere oder kleinere Anzahl glånzender Körner von ver- 
schiedener Grösse, von ganz kleinen bis mehrer u im Quer- 
schnitt. Diese Körner, die wohl eine Art von Reservenahrung 
ausmachten, fårbten sich mit Jodkahum schwach gelb und 
können demnach weder Stårkekörner noch Glycogen sein. 

In einzelnen Fallen (Taf. IIT, Fig. 54n) sah man im homogenen 
Protoplasma der Zelle einen matten Körper, der ein Zellkern 
zu sein schien, in der Regel aber wurde derselbe jedoch von 
dem körnigen Inhalt verdeckt. 

In einem Falle sah es aus, als ob von der ursprönglichen 
Zelle ein Zweig auszuwachsen begonnen habe, oder ein Ansatz 
zu einer Conidie (Taf. III, Fig. 56, 59), die doch bald ihren 
Wuchs eingestellt hatte; dies kam jedoch sehr selten vor und 
waren sicher abnorme Fille. 

Die Grösse der Zellen konnte sehr wechseln; es waren z. 
B. Zellen vorhanden, die zwischen den Endpunkten der Horner 
von 30—60 ps massen, oder noch mehr. Die Dicke der Zellen 
war auch sehr wechselnd, von 3—11 x. 

Die Aplanosporenbildung wurde dadurch eingeleitet, dass 
der Inhalt sich aus den Hörnern zurtickzog und an einer be- 
stimmten Stelle, ungefåhr in der Mitte der Zelle, sammelte; oft 


' K. Bonuin, Snöalger från Pite, &, 48. 
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ging dieser Prozess nicht gleichzeitig in allen Hörnern vor sich, | 


so dass man einzelne geleerte finden konnte, wåhrend andere 
noch mit Inhalt gefallt waren (Taf.III, Fig. 55, 58). Zuletzt war 
ydoch alles Protoplasma in der Mitte der Zelle gesammelt, wo 
der Inhalt sich von den geleerten Hörnern durch WaAande 
abgrenzte und sich mit einer ziemlich dicken Membran umgab 
(Taf. III, Fig. 52, 56, 57, 60), die durch Verdickung der inneren 
Membranlamelle der Mutterzelle zu entstehen scheint. Die 
Membran der Aplanospore scheint von innen mit feinen Poren 
durehsetzt zu sein. 

Die Form der Aplanosporen hångt teilweise von der der 
Mutterzelle ab; sie kann viereckig, oval, dreieckig (Taf. III, 
Fig. 60) oder schwach åstig (Taf. III, Fig. 52, 57) sein, so 
dass es das Ansehen hat, als waren sie durch Kopulation 
tweier Zellen entstanden, was jedoch keineswegs der Fall ist. 
Ausserlich könnten daher diese Aplanosporen etwas an die 
wechselnden Verhåltnisse der Zygoten bei Mougeotia calcarea 
Wrrtr.! erinnern, sind aber wie erw&hnt auf geschlechtslosem 
Wege entstanden. 

Andere Entwicklungsstadien dieses eigentimlichen Organis- 
mus habe ich ebenso wenig wie Boutin Gelegenheit gehabt, zu 
beobachten. 

Was die Verwandtschaftsverhåltnisse dieses Organismus 
angeht, so hat Bouin (1, c. S. 45), wenn auch zweifelnd, den- 
selben zu der von Remscu? aufgestellten Gattung Cerasterias 
gerechnet, die indessen von spåteren Verfassern, z. B. HanseIre? 
in die Gattung Tetraédron Kotz hineingezogen worden ist. 

Dass bei der Gattung Cerasterias noch keine Aplanosporen 
gefunden sind, und dass die Zweige der Zelle durchgehends 
mgespitzt sind, darauf lege ich ebenso wie Bonin kein be- 





! V. Wrrrrocx, Om Gotlands och Ölands Sötvattensalger, S. 40, Taf. II, 
Fig. 1—5. 

* P. Remsca, Algenflora v. Flanken, S. 68. 

’ Å. Hanseme, Ueb. Trochiscia, S. 6. 








174 N. WILLE. 


ee ee 


sonderes Gewicht, aber Rernscu (I. c. S. 68) fahrt ausdracklich 
tiber die Gattung Cerasterias an: ,cellularum interanea chloro- 
phyllo granuloso dense repleta*, und Perry! bildet seine 
Phycastrum longispinum Perty (= Cerasterias longispina 
Reinscu 2) mit deutlich chlorophyllgrinem Inhalt ab. 

Da Boxun nur konserviertes Material zur Untersuchung 
gehabt hat, hat er keine Gelegenheit gehabt zu beobachten, dass 
dieser Organismus völlig farblos ist und somit nicht zu derselben 
Gattung gerechnet werden kann, wie die chlorophyllhaltige 
Cerasterias, ja dass derselbe also nicht einmahl zu den Algen 
gezåhlt werden sollte. 

Es ist daher notwendig, fir diesen Organismus einen neuen 
Gattungsnamen aufzustellen und ich schlage als solchen vor: 
Chionaster (von Xeay = Schnee und åørro = Stern). 

Gattungsbeschreibung: Die Pflanze besteht aus 
einer membranbekleideten, einkernigen Zelle, die 3—5 
abgestumpfte Zweige bildet und weder Chlorophyll © 
noch Stårkekörner enthalt. In jeder Zelle kann eine 
verschieden geformte Aplanospore mit dicker Wand 
ausgebildet werden, nachdem der Zellinhalt sich 
ungefåhr inmitten der Zelle konzentriert und von 
den entleerten Zweigen durch Zellwånde abgegrenzt 
hat. 

Betreffs der systematischen Stellung der Gattung Chionaster 
ist es sehr schwer, sich eine sicher begröndete Meinung zu 
bilden, da nur unbewegliche vegetative Zellen und Aplanosporen 
bekannt sind. 

Da Chionasler nivalis (Bouin) kein Chlorophyll hat und 
in den bisher bekannten Stadien nicht parasitisch in anderen 
Organismen vorkommt, so muss man annehmen, dass er sich 
saprophytisch ernahrt und sollte also eher zu Fungi gerechnet 


— — we -——— 


! M. Perry, Kl. Lebensformen, Tab. XVI, Fig. 30. 
? P. Reinsca, Familie Polyedriarum S. 512. 
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werden. Da er einzellig ist und nur einen Zellkern enthålt, 
mösste er in dem Falle zur Gruppe Chytridineae gerechnet 
werden; er zeigt jedoch so geringe Ähnlichkeit mit diesen, dass 
er alsdann als eine ganz besondere Familie aufgefOhrt werden 
misste. 

Ich bin jedoch mehr geneigt, seine Phyllogenie anders 
aufzufassen, indem ich seine grosse Ahnlichkeit mit der Algen- 
galtung Tetraédron als Beweis einer genetischen Verwandtschaft 
ansehe; oder mit anderen Worten, dass er von der Gattung 
Teraédron abstammt, indem er dadurch, dass er zur sapro- 
phytischen Lebensweise tbergegangen ist, sein urspringliches 
Chlorophyll verloren hat und dadurch farblos geworden ist. 

Eine solche Auffassung von Chionaster als eine von 
Teraédron abstammende, saprophytisch reduzierte Form, ist 
nicht ohne Seitenstöck. 

Ein analoger Fall findet sich bei der Gattung Fulminaria 
Gost (Harpochytrium LaGERH.). Diese farblose Gattung, wovon 
zr Zeit nur 2 Arten bekannt sind, nåmlich F. mucophila 
Gost! (Harpochytrium Hyalothecae Laceru.?) und F. Hedini 
Wiz mscr. (Harpochytrium Hedini Witte), zeigt nåmlich, 
wie auch Gost hervorhebt, eine so auffållige Ubereinstinmung 
mit der Gattung Ophiocytium oder Characium unter den Grin- 
algen,dass man meiner Meinung nach annehmen muss, dass sie 
sich aus einer von dieser Gattungen entwickelt hat, nachdem sie 
auf Grund saprophytischer Lebensweise ihr Chlorophyl verloren hat. 

LAGERHEIM* åussert — wie mir scheint mit gutem Grund 
— Ober die Monoblepharideen: ,Durch die Einkernigkeit der 
Oogonienanlage nåhert sich Monoblepharis vielmebr den Oedo- 
goniaceen und den Coleochaetaceen und hier möchte der Anschluss 
von Monoblepharis an die Algen zu suchen sein. — — — — 





' Ca. Gost, Fulminaria mucophila. S. 283, Taf. VII, Fig. 1, %. 

* G. Lacennermm, Harpochytrium u. Achlyella, S. 142, Tab. Il, Fig. 1—4. 
7 N. Witte, Algen aus Thibet, S. 371. 

* G. Lacernem, Mykologische Studien II, S. 34. 
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wich schlage deshalb vor, den Monoblepharideen bei den Oedo- 
goniaceen unter den Confervoideen einen Platz anzuweisen.* 

Kuckuck! hat einen etwas åhnlichen Fall bei den Rhodo- 
phyceen nachgewiesen, indem der von ihm beschriebene 
Choreocolax albus Kucx. zweifelsohne als eine Floridé ange- 
sehen werden muss, die auf Grund parasitischer Lebensweise 
thr Chlorophyll verloren und dadurch die Fahigkeit zu selb- 
ståndiger Kohlensåureassimilation aufgegeben hat. 

Auch bei einer grossen Menge anderer Organismen unter: 
Flagellata, Peridinieen, Diatomaceen u. a. bieten sich åhnliche 
Verhaltnisse dar, aber ich will hier nicht nåher auf diese Frage 
in ihrem ganzen Umfange eingehen. 

Wenn man sornit auch einråumen muss, dass sich innerhalb 
der verschiedenen Algengruppen saprophytische oder parasitische 
Formen entwickeln können, die in Folge dieser Lebensweise ihr 
Chlorophyll verlieren, die Kohlensåureassimilation aufgeben und 
sich in ern&hrungs-physiologischer Beziehung wie Pilzarten 
verhalten, so ist es doch keineswegs meine Meinung, dass die 
grosse Gruppe der Pilze sich auf diese Weise von den Algen 
herleiten låsst. Im Gegenteil scheint es, als ob diejenigen 
Algen, die auf Grund saprophytischer oder parasitischer Lebens- 
weise farblos geworden sind, an Entwicklungmöglichkeit verloren 
haben und als reduzierte Formen betrachtet werden mössen, die 
nicht långer Möglichkeiten besitzen, eine grosse Entwicklungsreihe 
Zu erzeugen. 

Das grosse Reich der Pilze muss daher als Ganzes betrachtet, 
(abgesehen von einzelnen Ausnahmen wie Monoblepharis u. s. w.) 
sicherlich als von ursprönglich farblosen Formen abstammend 
angesehen werden, die ihre Entwicklungsmöglichkeiten durch 
Reduktion nicht weggeworfen haben? und sich dadurch zum 
Stillstand nicht verurteilt haben. 


1 P. Kucxuck, Choreocolax albus, S. 1, Taf. VI. 
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Figurenerklårung. 
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Taf. III. 
(Vergrösserungen: Fig. 1—18, 28, 32—60 = 44°; 19-22 = 620: 94—31 a= 540), 


Fig. 1-3. Carteria subcordiformis WiLe mn. sp. 
Fig. 1, 2. Zoosporen, mit Osmiumsåure fixiert. 
— å. Teilungsstadium der Zoospore. 


Fig. 4—11. Chlamydomonas caudata Wie n. sp. 
— å Junge Zoospore, mit Osmiumsåure fixiert. 
— 5-7. Vollig entwickelte Zoosporen. 
— & Teilungsstadium der Zoospore. 
— 9. Zoospore, die sich vorbereitet, Aplanosporen zu bilden. 
- 10. Junge Aplanospore. 
- 11. Zoospore, von einer parasitischen Monade angegriffen. 


Fig. 12-18 Chlamydomonas subcaudata Wire n. sp. 

— 12 13 Normale Zoosporen, mit Osmiumsåure fixiert. 

— 14. Junge Zoospore. 

— 15. Zoospore mit hinten abgerundeter Membran. 

— 16. Die Zoospore von hinten gesehen. wodurch die auswendigen 
Rippen des Chromatophors hervortreten. 

— 17, 18. Teilungsstadium der Zoospore. 


Fig. 19-23. Chlamydomonas marina Coun. 
— 19. Zoospore, die gerude zur Ruhe gekommen, Pyrenoid und Zellkern 
sichtbar. 
~ 9%. Zur Ruhe gekommene Zoospore, die sich zur Teilung vorbereitet. 
— 21. Teilungsstadium. 
- 2% Tochterzelle, mit schiefem Chromatophor, Pyrenoid und Zellkern. 
— 2% Die Zoospore hat sich in 4 Tochterzellen geteilt. 


Fig. 24—34. Chloromonas alpina Wie n. sp. 
— M—%. Zospooren, mit Osmiumsåure fixert. 
— 27, 28. Zoosporen in Teilung begriffen. 
— 29-31. Junge Aplanosporen. 
— 32—33. Altere Aplanosporen (?), wo die Membran stachlig ist. 
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Fig. 34. 
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Jangere Aplanosporen, wo die Membran noch keine Stachel 
erhalten hat, sondern wo man vorn eine dem Protoplasmaschnabel 
der Zoospore entsprechende Membranverdickung sieht. 


Fig. 35—43. Chloromonas Aalesundensis WiLce mn. sp. 
86. Zoosporen, mit Osmiumsåure fixiert. 


— 37—40. Zoosporen, mit Jodwasser fixiert. 


— 41. 


— 2. 


— 4. 


Zoospore, von hinten gesehen, wodurch die Chlorophyllstruktur 
hervortritt. 

Teilungsstadium der Zoospore. 

Junge Aplanospore. 


Fig. 44, 45. Chlamydomonas nivalis (Bau.) Wie. 


Junge Zygote. 
Vollig entwickelte Zygote. 


Fig. 46—51. Pteromonas nivalis (Sautriw.) Caopart. 


Zoospore (?), die zur Ruhe gekommen. 

48, Begmnende Ausbildung von Aplanosporen. 
Vollig entwickelte Aplanospore. 

51. Junge Aplanosporen, von oben gesehen. 


Fig. 52—60. Chionaster nivalis (Bonin) Wie. 
Junge Aplanospore. 
54. Vegetative Individuen vor der Aplanosporenbildung, n. Zellkern. 
Beginnende Aplanosporenbildung. 
57. Völlig entwickelte Aplanosporen. 
Beginnende Aplanosporenbildung. 
Vegetatives Individuum vor der Aplanosporenbildung. 
Dreiåstige Zelle mit junger Aplanospore, deren Inhalt ab- 
gestorben ist. 


Taf. IV. 


Fig. 1-25. Chlamydomonas-Arten. 
Chlamydomonas Kuteinikowy Goros. (nach GoroscHannt’). 
Vergr. 749, 

. Dillé Dane. (nach Dancearp). Vergr. °?°. 

Chl. ovata Dane. (nach Dancearp). Vergr. "99. 
stellata Diu. (nach Dirt). 

. Steintt Gonos. (nach Goroscnanxin). Vergr. a = "40. 
muscicola Scumipce (nach Scunipie). Vergr. 1999. 
conica Dane. (nach Dancearp). Vergr. °2°. 
pisiformis Diuz. (nach Dirt). 

Reinhardi Dane. (nach Goroscnangin). Vergr. 740. 
Pertyt Goros. (nach Goroscnankin). Vergr. 740. 
Chl. media Kress (nach Kuiess). Vergr. ' 49°. 

Chi. parietaria Dru (nach Dru). 
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Fig. 13. Chl. angulosa Dur (nach Dutt). 


— 14 
15. 
— 16 
— 17. 


Chl. de Baryana Gonos. (nach. Goroscranxn). Vergr. 740. 
Chi. intermedia Cuop. (nach CHopat). 

Chi. apiocystiformis Ant. (nach Arrant). 

Chl. gloeocystiformis Dir (nach Dm). 

Chl. Ehrenbergis Goros. (nach Gonoscuanxin). Vergr. 7}°. 
Chi. monadina Stem (nach Goroscuankin). Vergr. 7}°. 
Chi. pertusa Cuop. (nach Cxopat). 

Chl. longistigma Diu. (nach Dix). 

Chl. metastigma Stem (nach Gorosceanxm). Vergr. 74°. 
Chl. grandis Stem (nach Scammuz). Vergr. 1%0. 

Chi. gigantea Dn (nach Dnt). 

Chi. nivalis (Bav.) Write (nach Cuopar). 


Fig. 26-29. Chloromonas-Arten. 


Chloromonas variabilis Dance. (nach Danezarv). Vergr. 990. 
Chl. reticulata Goros. (nach Goroscuanxin). Vergr. 74°. 
Chl. Serbinows (Srr».) Wie (nach Sersinow). 

Chl. Pichinche (Lacern.) Wiz (nach Lacernem). 


Gedruckt am iste Mai 1903. 
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Breoscillation i Norge 1902. 
Af 
P. A. Øyen. 


I det følgende meddeles en kort oversigt over de oplys- 
ninger, som det i indeværende aar har lykkedes at indhente 
angaaende vore bræers forandringer og med disse nærbeslegtede 
fenomener. Denne fremstilling maa derfor betragtes som den 
direkte fortsættelse af en tidligere (Nyt Mag. for Naturv. B 40, 
Pag. 123 flg.) angaaende samme emne. 

Da jeg om eftermiddagen 27 august iaar fra Flvesæter 
gik den sædvanlige vei op til Juvvashytten, mødte jeg i den 
betydelige Juvgjelfond det første bud om, at ogsaa Galdhøerne 
isommer bar usædvanlig meget sne; men efter, hvad Knut Vole 
meddelte mig, var denne fond ifjor, 1901, næsten borte, saa kun 
lidt var igjen som blaa is' nede i selve gjelet ved elveporten. 
Oppe paa flyen var ved mil besøg i sommer Juvvandet isfrit 
ved selve udløbet, men ellers var det for den største del islagt 
og dertil dækket med sne. Knut Vote havde nærmest faaet det 
indtryk, at bræerne stod omtrent stille isommer. 

Vetlejuvbræen havde imidlertid undergaaet en ret betydelig 
forandring, siden jeg sidst var her. Forholdene ved denne bre 
sommeren 1891 har jeg tidligere givet en beskrivelse af (Isbræ- 
studier i Jotunheimen, Pag. 5, 6), ligesom ogsaa paa samme 
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sted er vedføiet et kart og et profil for nærmere at illustrere 
den daværende bræstand. Denne bre maa i det forlobne tids- 
rum have aftaget betydelig; thi istedettor som tidligere frem- 
stillet at danne tre buer ud mod vandet med forholdsvis noksaa 
hø: bagvæg, faldt nu brækanten af mod vandet med i en enkelt, 
bred og forholdsvis dybt indgaaende bue med tilsyneladende 
meget lav bagvæg især i det midtre parti. 

Den næste dag, 28 august, pidskede et ægte Galdhøtindveir hen 
over den med nysne belagte fly. Snefog med tæt taage, iblandet 
regnslud, der bragte thermometret paa nul, jagede mig ved 
middagstider med stormbyger henover Juvflyen ned i dalen; thi 
deroppe var i saadant veir intet at gjøre. 

Imidlertid har KnuT VorLe senere meddelt, at der i begyn- 
delsen af oktober var klarveir i mange dage paa rad og at 
isbræerne da var snebare mere end halvt indover, men at der 
forresten blev uaar i Bæverdalen, hverken korn eller poteter. 

Desuden har Knut Vote senere meddelt, at der før jul nu 
har hersket streng kulde 1 længere tid, men kun med et rim 
paa marken helt til 18 december, da der faldt en fire å fem 
tommer sne. 

Knut Vote eftersaa ihøst de varder, som han ifjor satte 
for at afmærke den daværende bræstand, og fandt dem 
overalt i helt vedligeholdt stand. Eftermaalingen gav følgende 
resultat: 

Styggebræen har fra 1901 til 1902 skredet frem 20 meter, 
et meget godt maal, da der ingen snefon fandtes foran bræen, 
der fremtraadte med fast iskant. 

Sveljenaasbræen havde fra 1901 til 1902 trukket sig 15 
meter tilbage; den er forholdsvis tynd i den nederste del, der 
ikke ligger i nogen dal, men hænger nedover en brat fjeldskrænt, 
og en fjeldknaus midt i bræen lidt ovenfor det sted, hvor den 
er mest splintret, begynder nu ogsaa at vise sig. 

Tveraabræen viste samme afstand mellem varde og bræ- 
kant iaar som ifjor, men der laa nu en 7 meter bred snefon 
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foran brækanten, og den vil næste aar utvilsomt være fast 
bræis. 

Heilstugubræen stod iaar fuldstændig i samme stilling som 
ifjor, uden at der viste sig spor hverken af fremstød eller til- 
bageskriden. 

Storjuvbræen stod iaar fuldstændig i samme stilling som 
ifjor, uden at der viste sig spor hverken af fremstød eller til- 
bageskriden Ved denne bræ indhuggede jeg sommeren 1892 et 
mærke 1 fast fjeld; efter min anvisning eftersogte Knut VoLE 
dette mærke ihøst, men kunde ikke finde det, og antager det 
rimelig, at mærket nu er begravet under stenur, da forfærdelige 
stenras ret hyppig finder sted nedover Juvgjelet. 

I begyndelsen af september 1901 satte AmunD ELvesÆTER 
følge min anmodning varder foran følgende bræer i Leirdalen: 
Storbreen, Vetlebræen, Hurrbræn samt nordre og søndre 
Illaabree, paa samtlige steder omtrent 15 alen foran brækanten; 
men ved eftersyn iaar viste det sig, at de havde været uheldig 
anbragte, idet sne og vand havde ødelagt dem, saa ingen maa- 
linger af mulige forandringer erholdtes. 

Derimod har Amunp ErLvesærer ihøst, 1902, foretaget op- 
varding ved Storbræen, Vetlebræen, søndre Illaabræ og nordre 
Daabræ og antager med erfaringen fra ifjor for øie nu at have 
foretaget en afmærkning, der kan komme til nytte. 

Storbræen afmærkedes med en varde paa en stor sten ved 
bræns nedre eller østlige ende 74 alen 13 tommer fra bræ- 
kanten; i varden er indhugget et kors. 

Vetlebræn afmærkedes med en varde ved bræens nedre 
eller østlige ende paa en forhøining i jøkelgjerdet 101 alen fra 
brækanten; i varden er indhugget ÆRE. 

Søndre Illaabræ afmærkedes med en varde ved bræens 
redre eller nordvestlige ende paa Illaaens vestre bred 28 alen 
fra brækanten: i varden, der staar i en storstenet moræne, er 


ndhugget ÆRE. 
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Nordre Illaabræ afmærkedes med en varde ved bræens 
nedre eller nordvestlige ende paa Illaaens søndre bred oppe 
paa en stor stenblok 123 alen fra brækanten; i varden er ind- 
hugget ÆRE. 

Ifølge meddelelse af Amunp ELVESaTER gik for 30—35 aar 
siden Tverbytbræen helt ned i Tverbyttjernet, men nu har bræen 
trukket sig tilbage, saa der er en afstand af 50—100 meter 
mellem bræen og tjernet. 

Lærer Rasmus ELveEsæTEr har meddelt, at Storgrovbræen, 
som ifjor var meget liden, iaar har tiltaget saavel i mægtighed 
som i længde. Og den bræ, som man fra Elvesæter ser mellem 
Storgrovbræen og Storjuvbræen var ifjor usædvanlig liden, saa 
liden som man kan mindes, men har igjen vokset iaar. 

Og saavel AMUND ELVESÆTER som Rasmus ELVESÆTER har 
meddelt, at Storbræen (Leirdalen), som nu i den nedre del er 
meget tynd, ifjor gik tilbage ikke mindre end 30 m. omtrent 
paa den nordlige side, og noget længere op har den synket 
omtrent 10 m. i magtighed; den er nu for en stor del bare 
isstykker. 

Da jeg isommer, 27 august, passerede Leirdalen fra Slet- 
havn til Elvesæter, viste snemængden sig paa Leirdalens vestlige 
side at være usædvanlig stor. Ligeledes saaes ved samme an- 
ledning Hestbræerne selv ligesom deres omgivelser at være 
meget snedækkede; dog saaes ogsaa saavidt bar is, og bræerne 
selv synes at staa ved den recente endemoræne. 

Da jeg 23 august isommer, 1902, passerede Mjølkedalen, 
var her usædvanlig meget sne, og Ole Lilleøien meddelte mig, 
at der ifjor ikke var paa langt nær saa meget sne paa 
denne kant. 

Og da jeg nogle faa dage efter, 26 august, passerede gjen- 
nem Store Utladalen, Gravdalen og Leirdalen, var der en usæd- 
vanlig mængde sne paa sydsiden af øvre Utladalen, men for- 
holdsvis lidet paa nordsiden. Paa sydsiden af øvre Utladalen 
og Raudalen er der flere smaa isbræer, som for det meste var 
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dekket med sne. I selve den nedre del af Gravdalen var der 
ogsaa forholdsvis lidet sne; men i dalsidens sydvestlige frem- 
spring saaes her netop ved indløbet til Semmeldalen paa rad 
tre isbrætunger, der nedentil var kantet med en betydelig bræm 
af sne, og paa sydsiden saavel af nedre Gravdalen som af 
Semmeldalen var der meget betydelige snemasser. I øvre Grav- 
dalen var der ogsaa meget sne, især paa dalens sydlige side. 
Ved Høgvaglen syntes der ikke netop paa skraaningerne at 
være særdeles meget sne, men derimod paa høiden af Høgvaglen 
syntes snemængden ganske betydelig. Saavidt der kunde sees 
fra Leirdalen, syntes nu Tverbytbræens ende at staa temmelig 
høit over tjernet. 

Gaardbruger GupBRAND RerP har meddelt, at han engang 1 
en 2/2 m. hei aabning under Gjeitaabræen kom ca. 50--60 m. 
nd under denne. Endvidere meddelte han, at siden 1860 har 
alle breer, han kjendte til, gaaet tilbage, særlig kunde dette 
mærkes med hensyn til brærne 1 Leirdalen. 

Osa Berce har ikke foretaget nogen direkte eftermaaling af 
breerne sommeren 1902, men han har meddelt mig, at han har 
faaet det indtryk, at der ingen aftagen af bræerne fandt sted 
denne sommer, men at de snarere rykkede lidt frem, idet for- 
nge vinter bragte stort snefald, og sommeren har været usæd- 
vanlig kold. Efter hans mening har man dog nu en almindelig 
afsmeltningsperiode. 

Føreren Erik Nynus har faaet det indtryk, at bræstanden 
i indeværende sommer, 1902, maa betragtes som stationær, saa- 
ledes ved Gjertvasbræen og Styggedalsbræen samt ved Uranaas- 
bræens fire istunger. | 

EMANUEL Moun leverede i sin tid (Den norske turistforenings 
aarbog 1874, Pag. 44—56) en interessant skildring af forholdene 
ved Glitretind. 

Ved den første bestigning af Glitretind 27 august 1870 ud- 
tiler de tre cngelskmend, at ,the only sort of difficulty is the 
pull through snow to the actual peak“ (l. c. pag. 46). Den 
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skildring, som Monn gav af Glitretind ved sin bestigning 
aar senere (beskrevet samme aar), turde det vistnok her 
paa sin plads at tilføre: ,Glitretinden er i virkeligheden ir 
tind i dette ords strenge hetydning, om den end fra tre verd: 
hjørner ser saaledes ud. Selve tinden udgjør nemlig randen 
en uhyre, regelmæssig halvrund botn, hvis diameter er 5 
fod, og hvis glatslebne vægge styrte sig med næsten lodret 
til en dybde, som vi, vist ikke overdrevet, anslog til 2000 
Ovenover den svarte bergkam ligger en kam af gamme 
haard sne, mindst 100 fod høi, ligeledes med stupbratte væ 
indad mod botnen; dens øverste rand er besat med en skinne 
bord, med sine fantastiske ophøiede kanter ikke ulig den fin 
kniplingsbord. Snekammen er høiest og mest regelmæssig 
botnens østlige rand; derfra sænker den sig mod midten, I 
snelaget er tyndt, af og til kommer næsten det bare berg 
syne; men saa hæver den sig igjen 1 ,næbbet* paa den vest 
rand“ (l. c. pag. 51). Monn fortsætter videre om Glitre 
»det er, som man har seet, dens høie snekam, som giver tin 
dens misundelsesværdige ret til at optræde som Galdhøtinds en 
medbeiler* (I. c. pag. 52). Og om selve toppen siger Mc 
»Heroppe er ingen is, kun haard og fast sne, ikke glat. 
var kun et eneste sted, hvor det virkelig var brat, men der 
det ogsaa brat tilgavns. Her var jeg kommen i spidsen. 
sidst blev det saa steilt, at jeg havde møie med at stae 
sneen var saa haard, at det var umuligt at hakke sig frem : 
tæer og hæle. De andre stod 20 fod nedenfor og raabte 
skreg, at jeg maatte komme ned. Men det gjorde jeg na 
ligvis ikke, og det var desuden lettere sagt end gjort. 
blev jeg var, at jeg naaede med albuerne op paa fladen, 
der laa nysne. Ved at løfte mig op paa armene fik jeg knæe 
op, og efter knæerne fødderne. Nu var jeg ovenpaa‘ (I. c. p 
52, 53). 
Den norske turistforenings sekretær, hr. kaptein AANES 
gik 29de Juli 1901 med Knup SToORSTENRUSTEN fra Glitterh 
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_,Al sommervarmen havde taget 
derfor havde veget godt-unda, 
jeg aldrig har seet den. Der 
— stadig trinhugning til, sand- 
ske spor af dem fra dagen før; 
n norske turistforenings aarbog 


Idene 1 Jotunheimens østlige del 
lel oplysninger. Isbræerne har 
ar; der har i denne tid ikke 
ed og heller ingen stilstand. 
ledes 1 denne tid ogsaa smeltet 
e. Sommeren 1901 var bræ- 
les Glopaaen, Blaatjernaaen og 
tore hele sommeren igjennem. 
Te. Den store snefon ved ned- 
tjernholet var borte sommeren 
temmelig stor; tidligere har den 
'e sommer, 1901, var ualminde- 
var der usædvanlig lidet sne i 
1 var vaaren 1902 sen og kold 
amme har gjentaget sig 1 som- 
n ikke havt en saa sen og kold 

paa de herværende fjeldvande 
ent til følgende tider: Gjende 
isvand og Hesttjernene omkring 
891 gik Blaatjernholsbræen helt 
den endte med en 4—6 meter 


, at 13 juli 1902 var der sne- 
efter, 14 juli, iagttog han, at 
Og cand. InLe meddelte mg 
nylig havde været 1 Uladalen, 


13 
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hvor de to øvre tjern da var islagte, men de to nedre Uladals- 
vande -derimod isfri. 

Føreren Nits STorsTENSRUSTEN har høsten 1902 afmærket 
følgende bræer i Jotunheimen: 

Svartdalsbræen, med bar is 1 kanten, afmærkedes med en — 
varde, hvorfra maaltes i sydøstlig retning tl brækanten 5 
meter. : 

Langedalsbræen, med lidt nysne i kanten, afmærkedes med 
en varde, hvorfra maaltes i sydlig retning til brækanten 415 | 
meter. | 
Sletmarkbræen, med lidt nysne i kanten, afmærkedes med 
en varde, hvorfra maaltes 1 sydlig retning til brækanten 15 © 
meter. 

Føreren Ore Litieoien paa Gjendeboden meddelte mig, at — 
1 indeværende sommer, 1902, kom en dag i begyndelsen af 
august (ifølge Erik Nynus om morgenen 11 august) Mjølkedøla — 
med ,skot“. Det var en klarveirsdag uden regn, men elven — 
svulmede hurtig op til stor flom og rev bort broen, som den 
førte helt hen mod Bygdins anden strand; nogle faa dage efter 
var Mjølkedøla som den ellers pleier at være. | 

I august sommeren 1901 var øvre Mjølkedølsvand delvis 
tømt, idet den lodrette afstand fra det maximale vandniveau til © 
den daværende vandflade var fire meter ifølge meddelelse af 
Erik Nynus; der var dog dengang et sammenhængende vand 
fra bræen til bandet. | 

Erik Nynus har meddelt, at sommeren 1894 randt elven | 
fra øvre Mjølkedalsvand over bandet til Mjølkedalen, men saa 
skede der et udbrud, og efter hans mening skulde de fire meters 
synkning i vandstanden skrive sig fra hin anledning. Dette 
stemmer ogsaa med den angivelse af GupBranD Rupr, at elven 
over bandet til Mjølkedalen fra øvre Mjølkedalsvand forsvandt | 
for 7 eller 8 aar siden, og senere har elven stadig været borte — 
paa den kant. | 

Mjølkedalsbræen gaar helt ud i store Mjølkedalsvand, hvor 














| 
| 
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den ender i en lodret væg; saaledes var ogsaa forholdene som- 
meren 1901 ifølge meddelelse af OLE Li.Lrøren, men der fandtes 
da ingen kalvis i vandet, Kalvis saaes heller ikke, da jeg 23 
sugust 1902 passerede Mjølkedalen. 

Fra strøget nord for Jotunheimen, Lesjeskogen, har føreren 
Env. Mørmen meddelt følgende: Vinteren 1901—02 var saa 
usedvanlig med hensyn til nedbørmængde, oftest som sne, men 


tl sine tider ogsaa med regn, og uveir, at en 92 aarig kone 
ikke kunde mindes en saadan vinter. Sneen gjorde stor skade 





Uranaasbreen (punkteret) seet fra turistveien lige paa odden under 
Fleskenaastinden. Efter skisse af forf. 25 aug. 1902. 


paa hustage og i skog. Paa fjeldene var en stor mængde sne. 
Vaaren 1902 var meget kold og sen, saa sneen endnu i midten 
af mai laa jevnhøi med skigarene. Sommeren 1902 var meget 
kold, saa sneen laa ned i lierne lenge udover. Elvene har hele 
sommeren igjennem holdt sig forholdsvis store som følge af 
den betydelige snemængde. De tre smaa Mølmsvand, ca. 3000 
fo. h., var islagte endnu i midten af august, og kun de skar- 
peste rander omkring var snebare en fjorten dage tidligere. 
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I mands minde har fjeldet ikke været saa snebedækket paa 
den tid af aaret. Paa gamle bræer, hvor man sommeren 1901 
kunde se indtil to meter høie stene, var isommer intet spor at 
se af disse. 

Ingeniør LarGE meddeler fra sommeren 1902, at 6 juli var 
der snestorm paa Snehætten, og paa Istjernet laa tykke isflag: 
7 juli sas han botnsøerne paa Snehættens nordlige side helt 
isbelagte, og 9 juli laa der sne paa Hareggen. 

Om Rondetrakterne har Ore Nzsset givet endel oplysnin- 
ger: Sommeren 1901 var der næsten ingen sne igjen i Ron- 
derne; alle fonner var meget mindre, end de pleier at være, 
og det samme var tilfældet med den bræ, som ligger 
ved foden af Høgrond. Flere steder, hvor der pleier at være 
store fonner hele sommeren igjennem, fandtes sommeren 1901 
ikke spor af sne. Sommeren 1902 derimod var der meget sne 
i Rondetrakterne med store fonner her og der; tildels kom der 
ogsaa 1 sommerens loeb nysne, der laa flere dage itræk. 

Ingeniør Larce fandt 4 juli 1902 vandet, Rondevandet, paa 
Rondeslottets nordlige side aldeles tilfrosset. 

Fra Romsdalen beretter Erik NoraHAGEN, at bræerne inden 
denne egn sommeren 1901 var saa smaa, som de vel i mands 
minde nogensinde har været, medens de derimod sommeren 
1902 har vokset i den grad, at man lidet eller intet kunde se 
af den virkelige isbræ. 

Fra Hornindalsfjeldene har føreren Hans RaFTEvoLp med- 
delt, at paa grund af de store snemasser forrige vinter og paa 
grund af den kolde sommer var isommer isbræerne paa høi- 
fjeldene rundt om dækket af sne. Paa Raftevold var snehøiden 
vinteren 1902 ca. 2,5 meter, og det antages, at snemængden i 
høifjeldene var henimod det tredobbelte. 

Ved den nordlige del af Jostedalsbræen synes forholdene at 
have artet sig paa en noget afvigende maade. THor GRreIDUNG 
meddeler nemlig, at bræerne sommeren 1901 trak sig tilbage 
med kjæmpesteg, og at de heller ikke sommeren 1902 gik saa 
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lidet tilbage. Paa Jostedalssiden synes bræen i de to sidste 
sommere at have gaaet tilbage mindst 100 alen. Paa Stryn- 
siden har den vistnok ikke trukket sig saa langt tilbage, da den 
her ligger mere unda for solen. Ellers har alle bræer inden 
dette strøg nu trukket sig tilbage paa en saadan maade, at i 
mands minde en lignende tilbagegang ikke kan huskes. Ved 
Storenosi paa Jostedalsbræen er der i de to sidste aar kommet 
et nyt sprækkefald; det er vistnok sandsynlig, at der under 
breen maa være en berghammer, da bræen paa den ene side 
af sprækken er meget hoi og steil, saa man maa gaa en omvei 
for at komme frem. Sommeren 1901 var forresten bræen meget 
styg, saa man maatte krydse sig frem, da den gamle led ikke 
kunde følges. 

Kaptein KLINGENBERG har meddelt endel oplysninger om 
bræforholdene i Loen sommeren 1902: 

29 og 30 juli var der slud paa Jostedalsbræen og sne paa 
store og lille Kåpa. 2, 4 og 5 august var toppen af store Kapa 
(Lodalskåpa) nærmest varden snebar, ligesom ogsaa uren op fra 
føden af store Kåpa da var nogenlunde snebar. 6—12 august 
noteredes regn og skodde. 18 august var toppen af Lodalskåpa 
overalt dækket af 2 fod dyb sne. 14—17 august noteredes regn 
og skodde. 18 august returneredes fra Brattebakken i snestorm. 
19—21 august noteredes regn og skodde. 20 august laa sneen 
langt ned i fjeldene. 22 august vadedes i 5000 fods høide et 
par timer i 2 fod nysne. 23 august returneredes til Bødal 
sæter 1 fuldt vinterveir. 24 august var den 1,3 m. høie observa- 
honsstette paa toppen af Lodalskåpa helt nedsneet. Fra Brands- 
fond i Jølster saaes endnu efter flere varme dages forløb 27 og 
30 august snelaget paa toppen af Lodalskåpa, som i almindelige 
sommere pleier at være snebar. 

Is viste sig ikke i dagen undtagen i Sæterbræens nederste 
del (Sæterbræen er den længst nedskydende bre i Bødal). 
Sprækker saaes eller mærkedes ikke paa bræfladen eller paa 
brærne op mod Lodalskåpa, som ellers pleier at være særlig 
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sprækkefulde. Ved et besøg til Kjendalsbræen viste heller ikke 


der isen sig særlig i dagen. 


Paa Bødal sæter havde man ikke paa lange tider havt en 


saa kold sommer med saa meget regn og skodde som iaar. 


Bræelvene var i det hele, i modsætning til forrige sommer, 
meget smaa. Nogen større forandring 1 vandføringen mer- — 


kedes ikke. 
Amtskartets Brattebakbræ samt den af bønderne benævnte 


Brattebakbræ (nordenfor kartets og meget mindre) viste sig, den | 





første omtrent helt og den anden helt som en snebræ, medens — 


i almindelige sommere her blank is viser sig, og bræerne ikke 


kan passeres uden ved hjælp af isøks. 
- Bygdens folk meddeler, at forsommeren, fra begyndelsen af 


mai til St. Hans havde været ualmindelig tør, stadig klarveir 


men koldt. 





Kaupevandet var islagt den hele tid, hvorfor det sand- 


synligvis ikke gik op isommer. 


Fra Jølster kan meddeles, at det 11 september sneede helt 
ned til Jølstervand, og at sneen blev liggende i fjeldene rundt 





om. Ældre, 60 aar gamle folk kunde ikke mindes saa tdligt 


og paa samme tid saa langt ned i bygden gaaende sneveir. 
Omkring Brandsfond paa sydsiden af Jølstervand var der 
ingensteds synlig is i dagen, hvad der pleier at være tilfældet. 


ÅNDERS BRIKsDAL har høsten 1902 eftermaalt de tre hoved- 


bræer i Olden. 

Ved Briksdalsbræen maaltes 16 september afstanden fra 
mærket paa sydsiden af elven til brækanten 41,88 meter, og 18 
september maaltes afstanden paa nordsiden af elven fra mærket 
til brækanten 46,14 meter. 


Ved Melkevoldsbræen maaltes 19 september afstanden fra | 


mærket til brækanten 116 meter. 


Ved Aabrækkebræen maaltes 22 september afstanden fra | 
mærket paa sydsiden af elven til brækanten 72,32 meter, og — 
fra mærket ved varden var afstanden til brækanten 72 meter. | 
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ÅNDERS Brixspat har endvidere meddelt, at siden begyn- 
delsen af juli har sommeren 1902 været meget kold, saa en 
mengde gammel sne er blevet overliggende, og desuden er sne- 
mengden øget ved tilleg af nysne næsten for hver dag siden 
begyndelsen af august. Elvene har den hele sommer været 
ualmindelig smaa, saa ældre folk ikke kan mindes saadant. 
Breerne har isommer været ganske fri for udrasning og har 
været ganske jevne paa overfladen og ganske uden sprækker. 

Føreren Lars Lien i Jostedalen har meddelt, at alle de 
brær, han der kjender, har trukket sig tilbage i det sidste, 
men ikke alle lige meget.  Nigarsbræen har trukket sig mest 
tilbage og Lodalsbræen mindst. | 

MikKEL Munpar eftermaalte 1901 de ved Boiumbræen og 
Store Suphellebræen satte mærker og fandt: 


Boiumsbræen: Merke I: 


Fra mærke I i retning E14S maalt afstand til brækant 
100 m. 
Fra mærke I i retning N17E maalt afstand til brækant 


321 m. 
Fra mærke I sigt i retning S20E til bræens længst frem- 


skudte spids. 


Mærke II: 


Fra mærke II i retning N10 W maalt afstand til brækant 
270 m. 

Fra mærke II sigt i retning N10 W til bræens længst frem- 
skudte spids. 


Store Suphellebre: Merke I: 


Fra mærke I i retning N5 W maalt afstand til brækant 
210 m. 

Fra mærke I sigt i retning W 22S til bræens længst frem- 
skudte spids. 
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Mærke II: 
Fra mærke II i retning N26W maalt afstand til brækant — 
74 m. | 


Mærke III: | 
Fra mærke III i retning N19E maalt afstand til brækant 
1775 m. 


Mixxet MunnarL eftermaalte høsten 1902 de ved følgende 
bræer, Bøiumsbræen, store Suphellebræ og lille Suphellebræ 
satte mærker: 


Bøiumsbræen: Mærke I: 
Fra mærke I i retning E14S maalt afstand til brækant 
92 m. 
Fra mærke I i retning N17E maalt afstand til brækant 
297 m. 
Fra mærke I sigt i retning S60E til bræens længst frem- 
skudte spids. | 


Mærke II: | 

Fra mærke II i retning N12W maalt afstand til brækant 

166 m. | 

Fra mærke II sigt i retning N12W til bræens længst frem- 
skudte spids. 


Store Suphellebre: Mærke I: | 
Fra mærke I i retning NSW maalt afstand til trækent — 
153 m. 

Fra mærke I sigt i retning W 21S til bræens længst frem- 
skudte spids. | 


Merke II: | 
Fra mærke Il i retning N26 W maalt afstand til brækant 
76,5 m. ‘ | 
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Fra mærke II sigt i retning W tl bræens længst frem- 
skudte spids. 


Mærke III: 
Fra mærke III i retning N19E maalt atstand til brækant 
128 m. 
Fra mærke III sigt i retning E3N til bræens længst frem- 
skudte spids. 


Vellebreen: Mærke I: 
Fra mærke I i retning N27 W maalt afstand fra brækant 
90 m. 
Fra mærke I sigt i retning W 15N til bræens længst frem- 
skudte spids. 


Merke II: 


Fra mærke II i retning N14E maalt afstand til brækant 
56 m. 


Migxer Munpat har meddelt, at bræerne sommeren 1901 
var svært optinet, men Jostedalsbræen var dog ikke fuldt saa 
optinet som i 1897. Derimod var 1898 et koldt aar med noget 
mere snestorm og kulde end sommeren 1902. De tre varme 
sommere 1899, 1900 og 1901 med forudgaaende meget lidet 
vintersne formaaede ikke at tine op alt det som var tilovers 
fra 1898. Skadevand besøgtes ikke sommeren 1902, men bræen 
er gaaet saa langt tilbage, at vistnok ingen opdæmning nu vil 
finde sted, Forresten skrev den store opdæmning for 80—90 
aar siden sig vistnok ikke fra selve Skadevand, men fra selve 
hovedbræen, som klemte sig ned i en smal dalport i enden af 
Vetlefjorddalføret; ved siden af denne trange port er paa vest- 
siden et lidet dalføre, hvor vandet fra Skadevand løber ud — 
det kan tænkes. at hvis bræen skred hurtig fremover, vandet 
stoppede og dæmmedes op i det lille dalføre paa den vestlige 
side. Sommeren 1902 var der en mængde sne paa bræerne, og 
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Rembesdalsskaakjen sommeren 1901. (Efter fotografi af konservator Grieg). 


INN 


N 
SS 


~ 


Te 
GW fy» 


NS 
NS 
IS 


VÆR 77 
Ws 
YY, GHG) 
UY, Ay) | 
if DD 
Yi, My YA iy 
Uy, Dr 


NM 


SS 
W'S 





Rembesdalsskaakjen sommeren 1901. 
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i sommerens lob har der ofte faldt nysne; fjortende september 
sneede der ned til ca. 2000 f. o. h. 

Konservator GriEG har meddelt, at Rembesdalsskaakjen 
sommeren 1901 gav indtryk af at have gaaet sterkt tilbage. 
Paa vedføiede skisse, der er tegnet efter et af hr. Grizc taget 
fotografi, vil man se et mørkere, stribeformet parti mellem bræen 
og vandet; dette mørkere parti, der strækker sig fra Lurenuten 
næsten helt borte til det sydlige land, betegner en grusbanke, 
der stak saa høit op, at man godt kunde have gaaet tør- 
skoet mellem vandet og skaakjen, skjønt vandstanden var saa 
het, at vandet gik et stykke op paa græsbakken, og det var 
kun i den sydlige del, hvor elven kommer ud fra skaakjen, 
vandet direkte berørte isen. Hr. Grime bemærker, at i 
strengeste forstand kan derfor ikke skjaakjen mere siges at 
kalve i Rembesdalsvandet. Videre bemærker hr. Giza, at af- 
smeltningen paa Hardangerjøkelen sommeren 1901 maa have 
været svær; thi Leira, Isdalselven, Rembesdalselven og de elve, 
som fra Jøkelens vestside falder ud i Rembesdalsvandet, var alle 
meget store, og fra lille Ishaug kunde man med bare øie se 
vandet fosse ud af tunnelen ved Dæmmevand. 

Med hensyn til forholdene sommeren 1902 har føreren Hat- 
STEIN MykLaTUN meddelt, at i egnen om Hardangerjøkelen er 
det lenge siden en saa sen vaar og kold sommer kan mindes; 
som følge deraf har hverken Hardangerjøkelen eller de andre 
bræer i omegnen aftaget det mindste i sommerens løb. 

Den foregaaende sommer, 1901, var forholdene helt ander- 
ledes: thi konservator Grizc har meddelt, at paa Vasfjæren var 
sneen saa afsmeltet, at selv gamle, kjendte førere havde vanske- 
hgt for at kjende sig igjen, og ligeledes var Onen, Vosse- 
skavlen og bræerne paa Gommahøgda langt mere afsmeltet end 
sædvanlig. 

Doktor F. Arentz har meddelt endel iagttagelser angaaende 
snemængden paa Sætersdalsvidden og Hardangervidden som- 
meren 1901 i Den norske turistforenings aarbog 1902: pas 
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Sætersdalsvidden fandtes da mere sne end sommeren iforveien 
(pag. 69), men Jotunheimen var aldrig seet saa snebar (pag. 69); 
videre omtales ,Storfonns vældige, sprækkefri bræ" (pag. 78); 
ved Hardangerjøkelens sydøstlige hjørne maatte man efter at 
være kommet op paa fjeldet gaa i % time N.N.V. indover 
fjeldet, førend man begyndte paa selve bræen (pag. 81). 

Fra egnen omkring Vestfjorddalen meddeler Halvor Kaase 
at sommeren 1902 har snemængden paa fjeldene været meget 
stor, og der er i sommerens løb flere gange faldt nysne paa 
toppene. Snefonnerne paa Gausta gik ikke fuldstændig bort 
isommer, og i rundskue herfra saaes overalt paa fjeldene en he 
del sne, som blev liggende igjen sommeren over. | 

Og fra Raulandsfjeldene meddeler KrrteL Kaase, at sne 
bræerne der ikke har været saa store 1 de sidste 8—10 aar som 
isommer, 1902. | 

Konservator Grizc meddeler, at Bondhusbræen angaves at | 
have gaaet noget frem, men at han i midten af august 1901 
fik det bestemte indiryk, at den da var i tilbagegang, idet den 
nærmeste endemoræne laa nogle meter foran brækanten. Folge- 
fonnen var da mere afsmeltet og iset end sommeren 1899, lige — 
som ogsaa snefonnerne saavel ved Breidablik som ved Tok- 
heimsskaret var betydelig mindre i 1901 end i 1899. | 

Føreren GoTsKALK GJERDE har meddelt, at Folgefonnen saa _ 
vel som de bræer, der udspringer fra den, har svundet betydelig 
ind i løbet af de sidste 10—15 aar, med undtagelse af Myse- | 
vandsbræen eller Holmabræen, der har holdt sig uforandret 
eller enddog saa smaat øget; særlig viste der sig en fremad 
skriden ved denne bree sommeren 1902, Sommeren 1901 viste | 
der sig en sterk aftagen saavel af selve Folgefonnen som af. 
Buerbræen, Bondhusbræen, Blaavandsbræen i Tokheismsdalen | 
Pytbræen i Bondhuspytten og Svartdalsbræen i Nordrepollen. 
Sommeren 1902 har derimod i det hele saavel Folgefonnen selv — 
som de netop opregnede bræer vist en fremadskriden, hvortil — 
grunden vistnok er at søge i den kolde sommer med forudgaa- — 
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ende stor snemængde; sandsynhligvis vil bræernes fremadskriden 
blive endnu mere fremtrædende til næste sommer, da en hel 
del sne er blevet overliggende. Gjennem hele sommeren og 
høsten 1902 har der været en paafaldende liden vandmengde, 
ofte ikke mere end halvdelen af hvad den paa lange tider har 
været, i de elve som danner afløb for Folgefonnens smeltevand; 
det samme har gjort sig gjældende saavel i Hardangerfjorden 
ved Odda, som i Maurangerfjorden, Matrefjorden og Aakre- 
fjorden. 

Føreren Samson SunDaL har ogsaa meddelt, at meget af 
vintersneen blev overliggende sidste sommer; men at Bondhus- 
bræn har trukket sig endel tilbage. 

Lensmand Meme. har 6 oktober 1902 udført en afmærk- 
ning af Bondhusbræens nuværende stand. Paa en stor flad 
sten, der ligger 70 meter nedenfor bræendens østlige udkant, er 
opbygget en varde af sten, og ved foden af varden er paa 
dennes vestlige side i stenen indhugget et kors. Ligesaa er der 
aa en stor flad sten, der ligger 78 meter nedenfor den vestlige 
brækant, anbragt en stenvarde og ved foden af denne, paa dens 
østlige side, indhugget et kors. De to varder og respektive kors 
ligger 162 meter fra hinanden. De stene, hvorpaa mærkerne er 
anbragt, ligger dybt i grunden, men rager lidet op, og det paa- 
stages, at de ikke har forandret sted eller stilling i de sidste 
60—70 aar. 

Med hensyn til tidligere forandringer af Bondhusbræen har 
hr. Meme. meddelt, at den indtil 1865 stadig var i tilbage- 
gang; men fra 1865 til 1875 skred den raskt frem, indtil den i 
dette sidstnævnte aar med den nedre kant stod omtrent 80 m. 
nedenfor det nu satte vestlige mærke og omtrent 30 m. nedenfor 
det nu satte østlige mærke; grunden til, at den ikke gik saa 
langt frem pas østkanten, antages at være den, at den der 
stødte mod en større ur, Sæluren, som med sin nedre ende 
sikker noget frem her. Man har kun frasagn om, at den tid- 
ligere skulde have været lige saa langt fremme, men ingen 
sikkerhed herfor. Siden 1875 har den gaaet jevnt tilbage. 


206 P. A. ØYEN. 


Kaptein ÅANESEN meddeler, at Buerbræen var sommeren 
1901 gaaet meget tilbage og var meget skidden og styg (Den 
norske turistforemngs aarbog 1902, pag. 207). 

Som tillæg til, hvad vi tidligere ved om klimatforholdene i 
60—70-aarene, kan følgende spredte notiser være værdt at erindre: 

Der meddeles 1902 om stort uaar, ,nedaar“, fra Finland, 
med tilføielse af, at det nu er 35 aar siden sidste store uaar. 

Kjøbmand Lund har meddelt, at det er 36 aar siden, der 
var saa lidet af multer og andre bær i Lier-, Asker- og Modum- 
markerne som iaar, og at der i begyndelsen af november 1869 
var fuld vinter i Fron og omkring Drøbak. 

Gaardbruger Å. BJerkr har meddelt, at høsten 1869 frøs 
kornavlingen paa gaarden Bjerke 1 søndre Fron; dette har senere 
aldrig gjentaget sig, men aaret 1877 var ogsaa raat og koldt. 


Kristiania universitet, december 1902. 


Trykt den 9 Mai 1908. 


Afmærkning af norske bræer sommeren 1902. 
Af 
P. Å. Øyen. 


P aa en studiereise i Jotunheimen sommeren 1902 udførte 
jeg en afmærkning af en del derværende bræer. Ved sigte- 
maalingen er benyttet et med diopter forsynet kompas, hvis in- 
strumentale N-S-linje faldt sammen med sigtelinjen, der gaar fra 
Smod N. Kompassets inddeling gaar fra N gjennem E, S og W. 
Zifrene for naalens nordende meddeles uden at hensyn er taget 
bl misvisningen. 


Steindalsbræen 


i Leirungsdalen afmærkedes 22 august, idet der foran bræen 
pea elvens venstre side paa en kjæmpeblok af 4 m. tversnit og 
24 m. høide reistes en af 3 stene bestaaende varde og paa den 
mod bræen vendende side af blokken indhuggedes et X, hvon 
hver af de fire arme er ca. 1 dm. lange. Paa elvens høire 
side ligger i sigtelinjen til bræen en større blok med tversnit 3 m. 
og høide 1 m. Fra mærkeblokkens varde maaltes til mellem- 
blokkens midtpunkt en af stand af 45,5 m. og fra dette sidste 
punkt til bræens nedre spids maaltes 23,5 m. 
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Leirungsbræen 


afmærkedes 22 august. Paa elvens høire side laa en stor blok 
af 4 m. tversnit og 172 m. høide; paa toppen af denne byggedes 
en af tre stene bestaaende varde, og paa den mod bræen ven- | 
dende side af blokken indhuggedes et X, hvor hver af de fire 
arme er ca. 1 dm. Herfra sigtes i en retning, der paa stedet © 
omtrent falder sammen med bræens østlige side, over en stor, 
mørk blok af 3 m. tversnit og 212 m. høide. Afstanden fra | 
X-merket til mellemblokkens spids var 130,55 m. og fra dette | 
sidste punkt til brækanten 18 m., altsaa den hele afstand fra 
mærket til brækanten 148,5 m. | 


Østre Memurubræ 


afmærkedes 21 august. Afmærkningen foretoges paa følgende 
maade: Betegner a det nederste, maalte brækantpunkt og § en — 
stor blok med tversnit 3 X 5 m. og høide 2 m. med tre varde- 
stene paa toppen samt y en stor rødbrun blok ligeledes med tre 
vardestene paa toppen, saa falder a, 8 og y paa en og samme — 
sigtelinje nedover fra brækanten saaledes, at afstanden a—f — 
== 18,7 m. og afstanden S—y = 63,3 m. Betegner videre p en 
stor gabbroblok med tre vardestene paa toppen og o en stor — 
gabbroblok med to større sten paa toppen, saa falder y, 9 og of 
paa en og samme sigtelinje 1 østlig retning; afstanden y—e 
== 187,5 m. Desuden er ved sigtebestemmelserne indført et kon- — 
trolmærke x. Ved sigte noteredes oa = N 34° 20’ E, of = © 
N 38° E og oy=N 48° 20’ E; desuden ox = W 71° 40° N. 
ox = W 38° 30" N og yx = W 5° 30’ N; dertil ya = N 34° — 
15’ W, og 08 = N 32 E. I en afstand 7 m. vest for o byg- 
gedes en varde af 1 m. tversnit og 1 m. høide. 


Vestre Memurubræ 


afmærkedes 21 august. Paa denne bræes moræne mod østre 
bree reistes tre vardestene paa en gabbroblok, hvis plade be- 
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stemtes ved sigt paa mærke x (=N 41° 15’ W) og øvre 
hest (= N 5° 30’ E) ved øvre bræ. Fra denne varde maaltes i 
en retning, der her faldt omtrent sammen med radialspalterne 
E 4° 45’ S, afstanden til brækanten 70 meter. Ved den nedre 
ende af bræen byggedes foran denne en liden varde x paa toppen 
af en gabbroblok af 2 m. tversnit og 1 m. høide, og paa en 
kjempeblok af olivinsten af 7 m. tversnit og 3 m. høide reistes 
en af tre stene bestaaende varde y. Afstanden fra x til y er 
85 m. Og idet fortløbende fra vest mod øst de græske bog- 
staver betegner de udskydende tunger og de norske bogstaver 
de indskydende bugter i nedre brækant, noteredes ved sigt fra 
varden: xza=W 9° 45’ N, za= W 14" 15 N, zg8=W 0", 
s=W 15" 15’ N, zy=W 11" 40 N, xc = W 12° 45" N, 
10= W 0°, xy =S 0° 15’ W. 


Blaatjernholsbræen 

almerkede 20 august. Bræen endte med en 3—4 m. hai, lodret 
- Iskant lige i søen. Nedenfor bræen paa sydsiden af søen laa paa 
- fast fjeld en 1,6 m. hoi gabbroblok; i en spræk paa dennes top 
reistes en 3 dm, høi helle, og paa den mod bræen vendende 
side af blokken indhuggedes et X, hvori hver af de fire arme 
 ereæa. 17 cm. Fra mærket sigtedes omtrent parallelt brækanten, 
og der noteredes N 54° 45’ E. | 


Veobræen 

 afmerkedes 18 og 19 august. Paa den betydelige, bueformede 
- endemoræne mellem den ydre, store endemoræne og brækanten, 
byggedes en varde af omtrent 1,3 m. høide. Ved sigt fra varden 
- til det punkt, der afmaaltes ved brækanten, noteredes W 25" S. 
-— Afstanden fra varden til brækanten 568,3 meter. 


Glitterbræen 


afmærkedes 17 august. Ved en varde, der ifølge aneroid- 
maaling havde en høide af 2293 m. o. h. med sigt noteret til 
Nyt Mag. f. Naturv. XXXXI IIL 14 
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Nautgarstind E 15° S og tl Tjukningssuen S 5° E samt mod 
Glittertindernes lavere sneskav! W 5° S, og 1 denne sidstnsevnte 
retning maaltes afstanden fra varden til den faste brækant 17,6 
meter, omtrent samme afstand som ifjor, dengang snebar, men 
iaar dækket af omtrent 70 cm. sne. 


Storbræen 


i Leirdalen afmærkedes 26 august. Paa bræelvens nordlige side 
laa en kjæmpeblok, 4 m. lang, 3 m. bred og 2 m. hei; paa den 
mod bræen vendende side indhuggedes i denne blok et X, og paa 
toppen reistes en af 4 stene bestaaende varde (». Fra denne 
varde sigtedes over en meterstor gabbroblok (a) mod selve is- 
bræens kant til punktet B. Afstanden v—o maaltes 71,7 m. og 
afstanden a—B = 35,6 m. Idet x og y betegner de to bræelves 
udløbssteder ved brækanten, noteredes ved sigt følgende: vr = 
S 10° 20’ E, vy = E 48° 30'S, va = E 43" S, ar = § 29° W, 
ay =S 34° 15’ E. | 


Sandelvbrzen 


afmeerkedes 26 august. Nedenfor bræen byggedes en Varde () 
og 1 vestlig retning for denne indhuggedes paa den smukt is- 
skurede fjeldoverflade et X med decimeterlange arme (a). Idet 
y betegner den østlige bræelvs udløb ved brækanten og =x el 
vestligere maalt punkt paa denne, noteredes ved sigt følgende: 
er = NO" 20 E, oy = N 29° W, pa = E17"20'S. Følgende 
afstande maaltes: ga =11,5 m. az = 83 m. zy = 41 m. ey 
== 59 m. 


Gjertvasbræen 


afmaaltes 25 august. Nedenfor bræen laa en stor blok, 5 m. 
lang, 4 m. bred og 2 m. hoi; paa toppen af denne byggedes en 
varde (a). To paa brækanten maalte punkter betegnes med .c 
og 4 og med p betegnes sigtepunkt paa en kjæmpeblok af 12 
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m. lengde, 7 m. bredde og 4 m. høide, paa hvis mod a ven- 
dende side er indhugget et X med decimeterlange arme, og 
psa hvis top er bygget en tre stens varde. Der noteredes ved 
sgt fra a: x = E 18° 15' S, y = N 58° 45' E, p= N 2" 20, 
E, og ved sigt fra g: x =S 8° 15" E, y=E 42° 40°S,a=S 
230 W. Afstanden aw = 25,5 m. Afstanden egy = 101 m. 


Maradalsbræen 


almerkedes 24 august. Foran bræen laa en kjæmpeblok af 
gabbro, 11 m. lang, 6 m. bred og 4 m. hoi; paa dennes top 
reistes en tre stens varde, og paa den mod bræen vendende 
side af blokken indhuggedes et X med decimeterlange arme. 
Ved sigt herfra noteredes: en nedenfor bræen opbygget varde 
W 12° 20' S, det punkt paa brækanten, hvortil afstanden er 
maalt fra samme varde W 38° 30' N, det punkt paa brækanten, 
hvortil afstanden er maalt fra det indhuggede X N 27° 20’ EF, 
en kontrolblok (x) S. 9° 15’ E. Og ved sigt fra mærkeblokken 
(x) noteredes: blokken med det indhuggede XK N 10° 20' E, det 
fra varden maalte punkt paa brækanten N 16° 20’ W, det fra 
merkeblokken maalte punkt paa brækanten N 34° E. Afstanden 
fra kontrolblokken (x) til mærkeblokken maaltes 70m. Afstanden 
fra mærkeblokken til brækanten maaltes 102 m. Afstanden fra 
varden til brækanten maaltes 1225 m. 


Trykt den 93, Mai 1903, 
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Uber den Hellandit, ein neues Mineral. 
(Vorlåufige Mittheilung). 
Von 
Professor Dr. W. C. Brøgger. 


Ds betreffende Mineral bildet gewöhnlich stark zersetzte 
pismatische Krystalle von z. Th. 4—5 Cm. Lange, bis 1—2 Cm. 
Dicke, die meisten doch kleiner. Die Flåchen sind sehr eben, 
obwohl nur selten so glånzend, dass sie mit Reflexionsgoniometer 
gemessen werden konnten, weshalb die Messungen zum grössten 
Theil mit Handgoniometer, oder auch zum Theil mittels ange- 
- klebter Glasplattchen ausgeföhrt wurden; der durchschnittliche 
Fehler der Messungen dörfte doch kaum grösser als 1/2° sein. 

Krystallform. Die Krystalle zeigten sich der prismatischen 
Klasse des monoklinen Systemes angehönig. 

a:b:c = 2.0646: 1 : 2.1507; pg = 109" 45" 
Auf dies Axenverhåltniss bezogen wurden folgende einzelne 


Krystallformen beobachtet: 


a= |100|, Po x= {101}, Po 
b = {010}, o0Poo e = 19011, 2 Poo 
m = |1101, oP q = {801}, — 3 Poo 
=: 13201, ooF 5/2 o= }011i, Poo 
r == }103}, 1/3 Poo p= 1122), PQ 


d = 11021, 1/2 Poo 
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Die Basisflåche, c= }001! oP, wurde nicht als Krystallflache, 
sondern nur als Zwillingsebene beobachtet, die Neigung der 
Basis zur }100| somit durch Messung der einspringenden Winkel 
zwischen zwei Flåchen: {100}" : 11001" = 39° 30’ bestimmt. 

Die Ubereinstimmung der gemessenen und berechneten Win- 
kel geht aus der folgenden Tabelle hervor: | 


Berechnet Gemessen 
m:'m (110) :(110) ..... ......... 125° 32 ca. 125° 
m:m' (110):(110) ............. b4* 28° BA’ 30 
m:b (110):(010) ............ 27* 14 | 
m:a@ (110):(100) ............ 62° 46’ | 
n:'n (320):(320) ........... . 104° 40’ 104° 40 
n:b (320):(010)............ 37° 40* 37° 40* 
n:a (320):(100) ......... 4. 52° 20° DE 20’ 
r:a' (103):(100)............ 89° 26/ ca. 90° 
d:a' (102):(100)............ 79° 79 — 
æra" (101):(100)....:....... 53° 13' 53° 30' 
e:a' (201):(100)............ 98° 20* 98° 20'* 
q:a (801):(100)............ 15° 12" 15 
o:b (011):(010)............ 96° 17/2 ca. 26° 
m:e (820):@01)............ 57° 27 57° 16’ | 
d! : d" (102)' : (109)" (Zwill.n.001) .. 118°30’ —ca. 118° 
a":a" ({00)': 100)" ., , » +. 39°30 39° 30°* 


Die Form o (011) wurde ausser durch die oben angefthrte 
Messung durch Messung u. d. M. des ebenen Kantenwinkels 
[(011) : (010)] : [(010) : (110)| = 70°15’ bestimmt. | 

Die Form p = |122!, P2 wurde aus den Zonen [(011) : (100); 
und [(010) : (102)] bestimmt. 

Die gewöhnliche Combination zeigt såmmitliche beobachtete 
Formen mit Ausnahme von p, welche Form nur an ein Paar 
Krystallen beobachtet wurde; die Ausbildung ist prismatisch 
nach der c-Achse, wobei a, 6 und m håufig ungefahr mit 
gleicher Flachenbreite auftreten, wåhrend n håufig stårker vor- 
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herrscht; von den Endflichen herrschen e und g vor. Einige 
Krystalle sind langprismatisch mit m und a herrschend in der 
Vertikalzone, m und 6 mehr untergeordnet; am Ende herrschen 
dann håufig e und q vollståndig vor, mit schmaler Abstumpfung 
am Ende von r, so dass die Krystalle keilförmig zugeschårft 
erscheinen. Die Flåchen von o sind håufig, gewöhnlich doch 
klein; sie sind fast immer parallel zur Zone [(100) : (011)] gestreift. 

Von Zwillingen nach |001| wurden zwei sehr gut ausge- 
bildete Exemplare beobachtet; die Zwillings- 
ebene ist gleichzeitig auch die Verwachsungs- 
ebene, indem die beiden Einzelindividuen 
emen knieförmigen Juxtapositionszwilling 
mit stumpfen ein- und ausspringenden Win- 
keln bilden. 

Die Krystalle wurden oben als dem 
monoklinen Krystallsystem angehörig cha- 
rakterisirt. Es wird diese Behauptung da- 
durch bewiesen, dass Krystalle mit beiden 
Enden und mit vollståndiger Ausbildung 
an einem Ende eine Flåchenvertheilung 
zeigen, welche nur mit den Symmetriever- 
håltnissen der prismatischen Klasse des mo- 
noklinen Systemes Gbereinstimmt. Auch 
sind die Formen '/2Po00, Poo und 2Poo 
immer nur oben hinten oder unten vorn, 
die Formen — 3Poo und Poo immer nur 
oben vorn und unten hinten beobachtet; selbst wenn die Neigung 
von r deshalb genau 90° ware (die Messungen dieser Flache 
sind der Streifung derselben wegen nicht sehr genau) ist dem- 
nach das rhombische System ausgeschlossen. Die Anzahl gut 
ausgebildeter (obwohl zum grissten Theil pseudomorphosirter) 
Krystalle, welche bei der krystallographischen Untersuchung 
vorlagen, sind mehr als 30, so dass jeder Zweifel aber das 
Krystallsystem völlig ausgeschlossen ist. 
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Chemische Zusammenseteung. Die meisten Krystalle sind | 


in eine gelbliche oder rein weisse erdige, weiche Masse von bis- 
jetzt nicht nåher untersuchter Zusammensetzung mehr oder 
weniger vollstindig pseudomorphosirt. Eine kleine Anzahl 
namentlich ziemlich grosser Exemplare bestehen aus einer leder- 


gelben bis bråunlichschwarzen Substanz mit muscheligem Bruch 
und fettartigen Harzglanz, sammt von grösserer Harte (4—5 


nach der gewöhnlichen Hartescala); die dunklesten dieser, von 


beinahe schwarzer Farbe und von der grössten Harte, wurden — 
fir die chemische Analyse ausgesucht. Dieselben sahen fast — 


orthitahnlich aus, und verhielten sich auch — wie gewöhnliche 


Orthite aus Pegmatitgången — als metamiclel) Substanzen im — 
Allgemeinen, indem sie im Dinnschliff optisch isotrop und von 


vollkommen amorpher Beschaffenheit waren. 


Obwohl auch diese Substanz somit nicht die völlig unver- 
anderte Substanz des betreffenden Minerales reprisentiren kann, — 


dörfte jedoch aus der Analogie mit anderen metamicten Sub- 
stanzen, die ihre Krystallform bewahrt haben (wie z. B. meta- 


micte Orthite, Gadolinite, Thorite etc.), geschlossen werden kén- 


nen, dass ihre Zusammensetzung sich wesentlich nur durch einen — 


secundåren Wassergehalt von der ursprönglichen unverånderten 


Zusammensetzung des Minerales unterscheiden darfte. Da nun | 
bisjetzt keine doppelbrechende unverånderte Substanz des be 
treffende Minerales gefunden ist, wurde möglichst homogenes | 
Material der genannten dunklen metamicten Krystalle for die 


chemische Analyse ausgesucht. 
Es zeigte sich dabei, dass das Mineral in HCl, unter Ent- 


weichung von freiem Chlor, leicht und vollstandig löslich ist. Es — 


schmilzt auch sehr leicht, schon "ber der Flamme eines gewöhn- 
lichen Bunsen’schen Brenners, zu einer ledergelben Masse. 

Die Analyse wurde — im Wesentlichen nach der von 
N. Engstrøm in seiner Untersuchung ober die Orthite befolgten 


1) Confr. Zeitschr. får Krystallogr. & Min., B. XXV. P. 427. 
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Methode — von Herm Dr. 0. N. Heidenreich ausgefohrt. 
Das Material gentgte leider nicht zu Controllanalysen. 


Die Analyse ergab: 


SiO, ....-.>. 


Mn,O,....... 


MOO? hagene 


H,0 (Glihverlust) . 





100.19 


Bor und Fluor kamen nicht vor. Auch auf Beryllerde wurde 
vergeblich untersucht. Die Fallung der seltenen Erden schien 
ungewöhnlich reich an Didym zu sein; eine genauere Trennung 
der seltenen Erden wurde nicht ausgefuhrt. 

Die oben angefuhrten Zahlen der Analyse geben folgende 


Quotientenzahlen : 


Mn,Ogs ....... 


MgO......... 


. 0.3925 4.22 
.. 02735 2.94 
. 0.1856 2.00 


. (0.4194) (4.52) 


Diese Zahlen entsprechen somit, wenn die ganz geringen 
Mengen von MgO, N,O und K,0 als CaO ersetzend angeschen 


werden, ziemlich genau dem Verhaltnis: 
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CaO: R,0, 510, = 2:3:4 

wobei unter R,O, simmtliche Sesquioxyde zusammengefasst sind. 

Ob der Wassergehalt z. Th. urspringlich gewesen ist oder 
nicht, låsst sich bei der metamicten amorphen Beschaffenheit des 
Minerals nicht sicher entscheiden; dass jedenfalls ein wesentli- 
cher Theil desselben bei der Umlagerung des Moleköls sekundår 
aufgenommen ist, muss aber als unzweifelhaft angesehen werden. 
Jenachdem nun der Wassergehalt ganz ‘und gar oder nur theil- 
weise als secundår angesehen wird, ergeben sich dann namentlich 


die beiden folgenden Deutungen der Zusammensetzung als 


möglich: 
Ii Ot . 
1) Ca, .R, (RO);[SiO, |, 
oder 


2) 04, .[R.(OH),[SiO.], 


Bei der letzten Deutung ist 59% des Wassers als wesentlich 


angesehen. 


Welche dieser beiden Deutungen den Vorzug verdient, låsst | 


sich gegenwårtig kaum sicher entscheiden. 


Får die erstere dieser Deutungen spricht namentlich eine 


gewisse Analogie mit dem Guarinit; es sind nåmlich nach der 


Aufstellung Zambonini's vom Guarinit' verglichen mit dem 


Hellandit nach der obigen Aufstellung folgende Winkel nahe 


tibereinstimmerd: 


Guarinit Hellandit 
1100) : 1210]... . 26° 24” 
010! : 0211... . 58° 30" 
0101 : JOLI| . . . . 69° 41" 


dass Zambonini’s Formen 3010!, |210|, 1021! und {014i als }100!, 


1 F. Zambonini, ,Notizen 0. d. Guarinit*, Centralblatt f. Min. Geol. & 
Pal. 1902, p. 524. 


1010): 1101 . . . . 27 14 
1100) : {101}... . 53° 13°) 
1001 : 1001! . .... 70° 15' 
Wenn beim Guarinit die Aufstellung derartig geåndert wird, 
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110}, 1101] resp. 1102! aufgefasst werden, und wenn ferner beim 
Hellandit die Formen }100{, 11031, 10011, (101! als 11001, {001}, 
102 resp. 1101! aufgefasst werden, erhålt man folgende analoge 
Axenverhaltnisse: j 
Guarinit a:b:c: = 9.0148:1: 1.4914 
Hellandit a:b:c: = 1.9430:1:1.4334, @ = 90° 34" 
Die Formen beider Mineralien setzen sich dabei folgender 


Maassen um: 


Guarinit Hellandit 
Fråhere Aufstell. Geanderte Aufstell. Fraihere Aufstell. Geanderte Aufstell. 

100 010 010 010 

210 110 110 110 
320 320 

110 210 

120 140 

010 100 100 100 

001 001 103 001 
102 104 

011 102 001 102 

021 101 101 101 
201 502 
301 501 


Der Guarinit hat nun nach Rebuffat's Analyse die Zusam- 
mensetzung Ca, (AlO)AL [SiO,], oder: 
Ca, .(A10), . Al, .[Si0,], 
wåhrend der Hellandit gedeutet werden könnte als: 


mm) ill 
Ca, .(RO),. Ry .[Si0,], 
Zambonini hat ferner auf eine krystallographische Analogie des 
Guarinit mit dem Danburit aufmerksam gemacht, dessen Zusam- 
mensetzung, wie bekannt, ist: 


mn 
Ca,. R, .[Si0,], 
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m 
wo R=B (beim Barsowit = Al). 


Endlich kénnte hier wohl auch an eine gewisse Analogie 
mit der Datolith—Homilit—Gadolinit—Gruppe gedacht werden, | 
bei welcher z. B. der Homilit die Zusammensetzung: 


nu 
Ca, .Fe, (BOL. [Si0,), 


besitzt. Auch mit dem Homilit, der Gbrigens wie der Hellandit — 

monoklin ist, besteht eine gewisse doch weniger nahe krystallo- 

graphische Analogie!. Wir håtten somit: | 
a iit 

Homilit = Re, e (Å 0), ° [SiO] 4 (monokhn) 


IT TH 


H 
Guarinit = R,.(RO),.R, [Si0,], (rhombisch) 


i! ITI In 
Hellandit = R,.(RO),.R,[S$0,], (monoklin) 
I WI 


Danburit= R,. R, [Si0,], (rhombisch) 


Obwohl far die zwette Auffassung der chemischen Zusam- | 
mensetzung des Hellandit vielleicht eine gewisse Annåherung an | 
die chemische Zusammensetzung der Orthite zu sprechen scheinen | 
könnte, ist doch bei einem Vergleich mit der Orthitgruppe die 
krystallographische Analogie so entfernt, dass mir vorlåufig die 
erstere Auffassung entschieden viel wahrscheinlicher dinkt. — — 

Die physikalischen Eigenschaften des Hellandit konnten in 
Betracht der metamicten Umwandlung nur ganz unvollstandig 
untersucht werden; die Hårte ist nicht gross, bei den frischesten 
Krystallen nur ca. 5, bei anderen noch geringer. Das spe. 
Gewicht wurde (durch areometrische Bestimmung von meinem 
Amanuensis Herrn cand. min. P. Scue1) = 3.55 gefunden. In 


! Wobei doch die a-Achse des Homilit vielleicht am n&chsten der b-Achse 
des Hellandit entsprechen durfte (?). 
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opischer Beziehung verhålt sich der Hellandit als ein amor- 
phes Mineral. 

Vorkommen. Der Hellandit stammt von einem grossen 
granitischen Pegmatitgang in der Nahe von Kragerø. An demselben 
Gang finden sich ausser der Hellandit noch in bedeutender 
Anzahl grosse und kleinere Boot-förmige Zwillinge nach {100} 
von braunem Titanit, (Yttriumhaltig), ferner Turmalin, Apatit, 
nemlich grosse, rauhe Krystalle von Thortt (Orangit) mit Typus 
1111, 18311 und |110| etc. 

Ich werde dies Vorkommen, sowie die ibrigen Pegmatitgånge 
n der Umgegend von Kragerø mit ihren Mineralien spåter in 
einer besonderen Abhandlung nåher beschreiben und hoffe dann 
auch genauere Erlauterungen tiber das oben vorlåufig beschriebene 
neue Mineral liefern zu können. 

Ich habe das oben erwåhnte neue Mineral nach meinem 
Collegen Professor AmunD HELLaNp genannt. 


Gedruckt am 23. Mai 1903. 





Preliminary report on the botanical work of the 
second Norwegian polar expedition 1898—1902. 
By 


Herman G. Simmons, 
of Lund, Sweden. 





As a somewhat long time must probably elapse before the 
publication of the scientific results of the expedition can be 
begun, it has seemed to Professor Witte and myself as well 
as to Captain Sverprup, that meanwhile a brief account, stating 
the principal points of the botanical work, which I have had 
the opportunity to achieve during our stay in the arctic regions, 
would be desirable. As all the materials have first to be worked 
through and most of the determinations made during the journey 
have to be revised before I think fit to lay them before the 
public, I must in most cases abstain from giving more than a 
mere statement of the places which I have visited and where a 
botanical survey has been made, in connection with a brief 
account of the collections made in different parts of Ellesmere- 
land and in the other countries where we have had occasion 
to make observations or gather specimens. 

I could certainly give lists of plants from the different di- 
stncts and sketches of the principal features of the vegetation, 
but the former would be incomplete as long as I have no re 
lable determinations of all plants and the latter would have to 
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be rewritten later. Only in a few instances therefore do I here 


give particulars, for which in all other instances I must refer 


to the treatises that will appear later on the flora and vegetation 


of the regions visited. 
Apart from some planktonfishing during the journey across 


the Atlantic, the botanical work began after the arrival at Ege- | 


desminde in Danish Greenland, July 28, 1898, but as this 
place as well as Godhavn and Upernivik which were after- 


wards visited are naturally among the best known in the coun- 


try, there is very little of interest to record as a result of the 
short trips I made there. At Lyngmarken near Godhavn 
however I may mention Pedicularis lapponica L. and Sibbal- 
dia procumbens L., which, as far as I have found in the litera- 
ture I had at hand, have not before been noticed in this locality; 
further Hippuris vulgaris L. approaching to var. maritima 
HELLEN., which grew abundantly in a pool in the vicinity of the 
colony. At Lyngmarken I also observed a tall Alchemilla 


with large rather glabrous leaves, probably A. glomerulans Bus.; — 


the plant was however to young to allow of an exact ident- 
fication. Possibly dredging in these places would have given a 
better result than did the landexcursions, but as I had no boat 
or crew at my disposal, my collection of algae was reduced 
to a few litoral forms that could be collected without any 
special outfit. 

In the evening of Aug. 15th we dropped anchor in 
Foulkefjord, where I devoted the night to an excursion along 
the northern side of the fjord over Reindeer Point to the old 
Eskimo-encampment of Etah. But as I had also an opportunity 
in the following summer of visiting the northern shore of Foulke- 
fjord, I will in connection with the other excursion later give 
an account of what I saw and collected there. An attempt at 
dredging yielded only a few mostly loose laying and bad speci- 
mens of Laminariae and other algae. 

On Aug. 17th the first landing was made on the west side 
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of Smith Sound, not however, on the mainland of Ellesmere- 
land which during the latter part of the voyage was our princi- 
pal field of work, but on Bedford Pim Island in the vicinity 
of Camp Clay, the last sadly renovned winterquarters of the 
GreeLy-expedition. This dreary, wind-swept locality in the 
mmediate neighbourhood of Kane Bassin yielded only a few 
species of stunted plants. A few days later however I had 
occasion to notice that the vegetation of Ellesmereland must 
not be judged solely by the unprepossessing aspect of the place 
we first visited. Cape Rutherford and its environs, which were 
than visited, could boast of a comparatively rich vegetation, 
especially on some slopes towards the southeast, there was an 
abundant growth of Casstope tetragona, Myrtillus uliginosa 
var. microphylla, Oxyria digyna, and other plants in luxuriant 
and well developped specimens. On a great plain behind the 
cape I observed, besides many other species, great groups of 
Papaver radicatum which, in spite of the advanced season, 
were quite yellow with flowers. 

I had however only occasion to make a few more excur- 
sions that autumn in the vicinity of our first winterharbour, 
for a few days later the frost set in and soon everything was 
covered with a layer of snow, which although of no considerable 
depth, was yet enough to make further excursions rather im- 
profitable. 

Rice Strait seemed to hold a rather rich vegetation of 
algae and on account of the strong current there was open 
water for a long time. However the whole crew was engaged 
in the hunting of walruses and no boat was available for dred- 
ging. Moreover my handskrapers had been stowed away, so 
that it was impossible to find them until later on in the 
winter. 

During the winter I could only occasionally make an obser- 
våtion except in the case of two series of temperature-rea- 

. dings. One comprising observations of temperature below a 
Nyt Mag. f. Naturv. XXXXL ILL 15 
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snowlayer of !/2 and 1 m. was started at the beginning of 
February and continued to the end of May. Later I will give 
a detailed account of the results, here I will only state that 
such å hardblown snowsheet as is common in these regions 
seems to give very little protection against refrigeration. From 
the beginning of April readings of black bulb and other coloured 


thermometers in the sunlight commenced. These will be treated © 
of in connection with similar observations made in the follo — 


wing years. 


On June ist I made my first real botanical excursion, visi- 
ting the north side of the harbour, where the warm, sunny — 
weather of the last few days had laid bare a considerable extent — 
of ground clad with vegetation. Several plants had already — 
begun their vital action, young leaves and sprouts were seen — 
in several species and Sawifraga oppositifolia was as usual in — 
the arctic regions most advanced and here and there showed | 


half or entirely opened blossoms. 


From June 2d to June 15th I took part in a sledgeexcur- | 
sion into Hayes Sound, unfortunately the only opportunity I — 
had for examining the vegetation of the interior of this great | 


fjord. Notwithstanding the early season, several species were — 
found, that seemed not to inhabit the territory further on towards — 
Kane Bassin. This latter district henceforth was the field — 


of my operations until we left Fram Harbour in August; during 
this time I visited several parts of Bedford Pim Island, 
Cocked Hat Island, the coast from Cape Rutherford to 


Twin Glacier Valley in the Alexandrafjord and Skrå- 


lingön (Eskimo Island) in this fjord. 

The collections from the Hayes Sound district, giving such 
an extent to this denomination as to include also the Fram 
Harbour-territory and the islands, during the autumn of 1898 
and the summer of 1899 embrace 1176 numbers (flowering plants 
350, vascular cryptogams 14, mosses 501, marine algae 34, fresh- 
wateralgae 124, lichens 127, fungi 26), each number as a rule 


BOT. WORK OF SEC. NORW. POLAR EXPEDITION. 297 





comprising several, often 10 or more specimens. The number 
of species of vascular plants in my collection may be estimated 
at about 80, the exact number can only be given when the 
material have been more carefully examined. Hart!) indicates 
61 species from the neighbourhood of Hayes Sound, which 
number may however be somewhat reduced. At least his 
Papaver alpinum is only a form of P. radicatum and Draba 
rupestris a variety of D. hirta. The following species in his 
list have not been found again: Cerastium latifolium, Poten- 
lila anserina, Pedicularis lapponica, P. flammea, Carex 
alpina, Poa alpina, Woodsia hyperborea. The other 52 
species I have found; in some cases however my identifications 
are different from those of Hart, as will be shown later and I have 
great doubts about the existence of some of the abovementioned 
7 species north of danish Greenland. The following additions 
to the flora of the Hayes Sound — district can at present be 
given: Antennaria alpina, Campanula uniflora, Pyrola 
grandiflora, Hesperis Pallasii, Arabis arenicola, Cardamine 
bellidifolia, C. pratensis, Draba nivalis, D. fladnizensis, Poten- 
tilla pulchella, Saxifraga stellaris var. comosa, Ranunculus 
hyperboreus, R. pygmaeus, Stellaria humifusa, Sagina 
nivalis, Catabrosa algida, Colpodiwm latifolium, Cares in- 
curva, C. pulla, C. ursina, Lastraea fragrams. The number of 
cryptogamic plants I am not as yet able to give even an estimate of. 

In his treatise on the vegetation of Greenland WarmnG*) 
says that in the northermost parts of that country most of the 
vegetation-clad ground is of that kind which he has distin- 
guished as Fjeldmark. This is also the case in Ellesmereland, 
where swamps with Carices, Eriophorum, Alopecurus alpinus, 
Juncus biglumis and a few dicotyledons however also fill up much 


) Hart, On the Botany of the British Polar Expedition of 1875—6. Journ. 
of Bot. 1880. i 

3) Warming, Om Grønlands Vegetation, Meddel. om Grønland XII, Køben- 
havn 1880. 
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of the lowlying ground; and heath-like vegetation covers a con- 
siderable part of the foreland an valley-bottoms especially along 
Buchanan Strait. 

Unfortunately even now dredging was entirely omitted as I 
could not get a crew for that purpose, and therefore the marine 
flora of Rice Strait (probably the richest we met with) is almost 
entrely unknown. 

On Aug. 4th 1899 we left Fram Harbour and anchored 
for a second time in Foulkefjord on the evening of the 11th. 
During the night I made an excursion, visiting chiefly the same 
parts of the north shore as in the previous year. 

Reindeer Point is built up by primary rock alone, but the 
hillrange above is formed also of younger strata. The ledges of 
the point are mainly covered only with very little soil and accor- 
dingly only a thin and often stunted vegetation grows there. 
Salia arctica is very prominent among the plants that have 
settled down in the crevices and on the narrow shelves of the — 
rock. Some broader, dry, gravel-covered, terraces were in habited 
almost entirely by lichens, or in addition to these by a few 
phanerogams such as Saaifraga opposttifolia, S. tricuspidata, 
S. caespitosa, Silene acaulis, Carex nardina, Elyna spicata. 
Where the hillocks of Reindeer Point slope down towards Etah 
even the sandy soil was covered by a denser vegetation, in 
which Hesperis Pallasit was especially conspicuous. This 
species also grew abundently on the sandhills on the other side 
of Etah in company with Erigeron compositus, Potentillae, 
Chamaenerion latifolium, Draba hirta, Saxifraga tricuspi- — 
data, Taraxacum phymatocarpum, Trisetum subspicatum, | 
Festuca ovina and other plants. 

The slopes above Etah are thickly covered with a vegetation 
consisting almost entirely of grasses interspersed with such plants 
as Arnica alpina, Pedicularis capitata, P. hirsuta, Dryas 
integrifolia, Saxifraga nivalis, etc., or of Cassiope tetragona, — 
together with Myrtillus uliginosa var. microphylla, Empetrum 
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nigrum, Salix arctica and some grasses, mosses etc. Small 
patches of boggy ground both here and on Reindeer Point 
were covered by a mat of mosses, among which a few phane- 
rogams had settled. In such places I noticed among other plants 
Eriophorum Scheuchzeri, E. amgustifolium, Saxifraga flagel- 
laris, S. rivularis, Wahlbergella apetala, Ranunculus sulphu- 
reus, R. pygmaeus, Catabrosa algida. 

Further on begins a talus of great boulders among which 
milhons of little auks breed. Consequently one finds here a 
very rich soil, and the vegetation is more luxuriant than any 
‘other I have seen north of Disco. Alopecurus alpinus here 
reaches a height of 1/2 m. and grows thickly enough to give a 
green aspect to the whole slope. 

Another terntory with a very rich and luxuriant vegetation 
is the clayish ground in the immediate vicinity of the old Eskimo- 
village of Etah. Besides Alopecurus and Glyceria distans f., 
Wahlbergella triflora, Papaver radicatum and a variety of 
Arabis Hookeri were very abundant there and also Draba 
hirta, Saxifraga cernua, Cerastium alpinum, Stellaria longi- 
pes, Oxyria digyna, Taraxacum phymatocarpum flourished. 

Of the 44 species enumerated in Harts list as found in 
Foulkefjord, I have discovered about 35 possibly 40, if my 
supposition as to the meaning of the names he uses is right. 
Some of his statements seem very doubtful, especially that 
Eriophorum vaginatum does grow here (and at Proven) as this 
species is found nowhere else either in Greenland, in East 
Arctic America or in the islands. As for the statement that 
Pedicularis lapponica is common in Foulkefjord (and also in 
Hayes Sound) it seems very improbable that this can be the 
case as no other observer has seen it there. 

My list of species from Foulkefjord comprises about 70 
numbers; among these as far as I can find the following are addi- 
tons to the flora of Northwest Greenland: Arabis Hookeri, 
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Eutrema Edwardsi, Ranunculus affinis, Carex incurva, 
C. glareosa, Woodsia glabella, Equisetum arvense 

Some of these species were found on a short trip on shore 
outside Reindeer Point on the morning of the 12th of August, 
immediately before our departure. Unfortunately the length 
of our stay in Foulkefjord was not previously determined even 
this time and therefore I could not undertake any longer excur- 
sions, by means of which I should doubtless have found it pos- 
sible to make further additions to the list of the rich flora of 
this place. 

The collections from Foulkefjord contain 251 numbers 
(phanerogamae 126, vascular cryptogams 4, mosses 70, marine 
algae 19, freshwater algae, 16, lichens 10, fungi 6). 

After a fortnight spent mostly in the Smith Sound ice, we 
entered on the 26th of August a previously unknown fjord behind 
Smith and Cone Islands on the south coast of Ellesmere- 
land where we stayed two days and where I gathered rather a rich 
harvest. This inlet, afterwards called Framfjord is surrounded 
mostly by rocks of the primary formation and a great valley, 
deap and broad, forms a continuation of it further northward 
until it is abruptly closed by the front of a glacier, one of the 
most westerly in the glacial district of east Ellesmereland. On 
the western side of the fjord another great valley opens out, 
and this I visited on my first excursion here. The bottom of 
the valley was for a considerable distance quite green, and the 
vegetation, which was formed not only of mosses but also of 
flowering plants in unusually great numbers presented a promi- 
nent feature in the landscape, certain patches could even boast 
an attempt at turf, formed by Alopecurus alpinus. I was able 
here to make the following additions to the Ellesmereland 
flora: Pedicularis lanata, Armeria sibirica, Saxifraga Hir- 
culus, Eutrema Edwardsi, Braya purpurascens, Pleuropogon 
Sabinei, Trisetum subspicatum, Elyna spicata. 

The great valley at the bottom of the fjord which I visited 
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on the 28th was mostly filled with swamps, in which Pleuro- 
pogon Sabines grew in profusion, together with Eriophora, 
Carices etc. 

On the evening of Sept. 1st we dropped anchor at our second 
winterquarters in the Hamnfjord. As a few days later the 
ground was covered with snow, I only managed that autumn 
to see very little of the botanical features of the neighbourhood 
and to make a few additions, chiefly of mosses, to the col- 
ketions. 

The winter of 1899—1900 passed in much the same manner 
as the first. After the return of the sun I again commenced 
the radiation-observations with coloured thermometers and later 
on I also occasionally made observations of the temperature at 
the surface of the soil, among moss, dry plants, in rivulets and 
freshwaterpools etc. The winter this year was characterised by 
a very variable temperature, in the beginning of February we 
registered unto + 1,5" C. and early in May it was warm enough 
in sheltered localities to induce several plants to show signs of 
life. Thus Salix arctica was seen with halfprotruding catkins 
on May 11th but the latter part of the month was again cooler 
and it was not until June 6th that I could note the first plant 
in bloom, now again Saæifraga oppositifolia. The next, Sa- 
lim arctica came out on the 1ith and before the end of the 
month 19 species were noticed in blossom. 

Besides visits to different parts of the Hamnfjord my 
excursions this summer were directed westward as far as the 
Muskoxfjord. As the territory visited lies partly inside and 
partly outside of the district of the primary formation, I had an 
opportunity of observing how much this exceeds the younger 
formations both in luxuriance of vegetation and in number of 
species. The silurian strata were especially poor, above all the 
siliceous limestone, of which most of the Ellesmereland-coast 
west of the Hamnfjord is formed. The soil derived from 
the débris of this limestone may be, over wide tracts, totally or 
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almost entirely void of vegetation as far as flowering plants are 
concerned; lichens also are generally very scarce. 

Among the new citizens of the Ellesmereland-flora dis- 
covered that year I will hold up Chrysosplenium tetrandrum, 
as this species is especially interesting because it is unknown 


throughout the whole of Greenland. Sawifraga Hirculus, | 


first met with in Framfjord, was fairly common in the district 


which was investigated in 1900. This species is absent from 
most parts of Greenland, but is yet found in the far north 
of the east coast. Chrysosplenium was found in the outer 


part of the Hamnfjord on the talus below a rock, where the 


glaucous gull had a breedingplace. In the same locality, higher 
up on the ledges two other species also had their only habitat 


in Ellesmereland, viz. Ranunculus affinis and Arnica alpina. 


Other new discoveries were: Saxifraga aizoides, Arenaria 
ciliata var. humifusa, Alsine Rossii, Carex pedata, C. rupestris. 


C. ustulata, C. capillaris, Kobresia caricina. As far as I can 
Judge at present a considerable number of species of cryptogamic 
plants were added to the collections. 

On Aug. 9th 1900 we again left our winterquarters and 


steered westward through Jones Sound. On the 11th a short 


visit was made to the coast of North Devon in lat. 76° 7'N. 
and long. 90° 28’ W. I had only one opportunity of visiting 


a rather low-lying peninsula formed entirely of siliceous lime- | 


stone and the débris thereof and consequently poor enough as 


to plant life. ‘Only 19 species of flowering plants and 25 num. | 


bers of cryptogams were collected or noted. 


An attempt to get further northwestward after having 


steemed up through Cardigan Strait led to besetment in the 


ice during the following days, nor till we had been detained 
there for a month, thus losing a considerable part of the short 
working-season, did we get free again on Sept. 16th and sought — 


for winterquarters at the bottom of the Goosefjord. After our 








arrival there I made some collections of lichens and also dredged — 
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a little before the fjord was icebound, but got only a few spe- 
aes as the bottom consisted everywhere mainly of mud. 

Previously during the summer Mr. Bay had dredged from 
ime to time in the Hamnfjord and its neighbourhood for 
wological purposes and delivered the few algae that he got 
into my care. But as there also the bottom did not offer the 
necessary conditions for the growth of algae, the botanical result 
was very small and I deemed it more profitable to devote my 
time to landexcursions than to boat-trips, which latter would 
m all probability be mere waste of time as far as i I was con- 
cerned. 

The third winter was characterized especially at our anchor- 
age, by an almost unceasing storm that made it very disagree- 
able and often impossible to go on shore; therefore still fewer 
observations were made this winter than during the preeceding. 
The observations of radiation also, which began as usual in the 
spring, gave but little result as thermometers in vacuo had been 
omitted in the outfit of the expedition. 

It was very late in 1901 before the first signs of summer 
became visible. June 18th was the first day with a mean tem- 
perature above freezing point and accordingly the plants began 
unusually late to show any indications of life; at the winter- 
quarters Saæifraga oppositifolia did not opens its floral buds 
before the 29th, but Mr. Scue: saw it in bloom on the west 
coast of Ellesmereland on the 15th. Only one more species, 
Draba hirta, was seen in flower hefore the end of June. On 
June 24th in company with Mr. Bay I set out on a dredging 
expedition which although calculated only to last for a fortnight, 
yet occupied me for nearly a month. During that time we visited 
several places on the coast of Ellesmereland from the mouth of 
the Goosefjord up along the Hellgate-Sound unto the 
vicinity of ,Nordstrand*. We dredged at most places where 
we landed and also made some excursions on shore. Yet the 
harvest especially of algae was less than I had hoped; for one 
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thing the flora is rather poor and further under the circumstan- 
ces a disproportionately long time had to be spent in rowing 
from one place to another with the heavily-laden boat. Among 
the species that seemed principally to contribute to the vegeta- 


tion of the sea may be named: Laminariae, Alariae, Phyllo- — 
phora interrupta, Halosaccion sp., Chaetomorpha sp. Of other — 


species only occasional specimens were found. In some localities 


Lithothamnta predominated, but as Mr. Fost, who has got — 


the collections, has informed me, there are only a few species 
among them. 


In two localities also I found Lithothamnia in a subfossil | 


state in great numbers together with specimens of the common 


subfossil shells such as Saxicava rugosa, Mya truncata and — 


others. 
During this boattrip we also visited the northern part of 


North Kent, where I collected or noted all the flowering plants | 


that could be found, amounting only to 24 species. 


After returning to the Goosefjord I visited two breeding- | 


places of the glaucous gull and found especially at one of them 
a luxuriant vegetation, that still did not yield any new species 
to the flora as far as flowering plants are concerned, of mosses 
there probably may be some interesting forms in the collections 


I made there. On July 22nd I came back to the ship and during | 
the following weeks made short excursions in the neighbourhood, | 


where however little of greater interest was to be found. 
Although a rather low temperature had set in already on 


the 12th of August and a not inconsiderable layer of snow | 


covered the ground for a time, the botanical excursions could 
still be continued until the beginning of September. 

As we did not get out of the fjord that autumn, we had to 
pass a second winter there of which there is very little to be 
said in this connection. 

In 1902 the summer began earlier than in the two precee- 
ding years and was unusually warm. Saxifraga opposilifolia 
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showed its first flowers on June 7th and before the end of the 
month about 25 species were in bloom, more than were noticed 
at that time in any other summer. 

It had been my intention to set out on a dredging trip as 
early as possible and then to come back again in time for land- 
excursions along the outer little-investigated part of the Goose- 
fjord and in the Walrusfjord, but as we could not get a 
boat with a complete crew before July 7th and as unforeseen 
arcumstances prolonged the boatexcursion until the beginning 
of August, the collections of landplants became very insignificant 
dining the last summer. 

During the boat excursion on this occassion we visited the 
ttle Borgøn (Castle Island), where I found only 11 species of 
fovering plants and made collections of mosses, lichens and 
freshwater algae. Our next station was Havhestberget 
Fulmar petrel cliff) on the coast of N. Devon where the 
vegetation on the low foreland in spite of the limestoneformation 
was rather luxuriant, if not rich in species, on. account of the 
fertile soil enriched by the dung of many thousands of birds. 

For the first time I here saw red snow in considerable 
quantities and collected samples thereof. 

From here we followed the coast of N. Devon up to the 
north side of Norfolk Inlet, where on a little islet we became 
dosed in by ice for over a week, and only with great difficulty 
could we make our way back to the Ellesmereland-side and 
me on board again on August 5th. During this journey dred- 
gings were made at all stations until it became necessary to 
make the attempts to get back the principal object.{I got a 
good many algae although not of many species, still some of 
thems may not have been found the previous year as is cer- 
lanly the case with a Chaetomorpha, that was dredged up 
abundantly at the mouth of Norfolk Inlet.. 

Having left the Goosefjord on the morning of .the 6th, 
We entered the Hamnfjord and anchored at our old winter- 
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quarters the following day. Unfortunately I had opportunity to 
make only a very short trip on shore and to collect a little, 
mostly grasses, that were this year unusually tall and luxuriant. 
I also took away some living plants, which I succeeded in get- 
ting back to Christiania planted in boxes. They are now in the 
botanical gardens of that town. 

In Godhavn I refrained from making any excursions when 
we visited that harbour on the way back as I could not count 
upon preparing the collections during the return journey from 
Greenland. | 

The specific names used in the preceeding account are mostly 
those of the usual floristic handbooks, especially LancE's Con: 
spectus Florae groenlandicae, but as there will be many cases, it 
which they will have to be altered according to the laws o! 
nomenclature I have thought it superfluous to insert here the 
names of the authors or, save in a few cases, any citations. — 

The botanical work during the expedition can be summar: 
zed as follows: 

1) Collections and some observations made in Danish Green 
land (1898). 

2) Observations and collections made in Foulkefjord, NW 
Greenland Aug. 1898 and Aug. 1899. 

3) Various botanical work in Ellesmereland 1898—1902 
survey of the Hayes Sound territory in 1898—99, inve 
stigations on the south coast in 1899—1902 from Fram 
fjord westward and some also on the west coast up int 
Baumannsfjord, observations on the vegetation in variou! 
localities, plantlists from most places visited, series of obser 
vations of radiation, etc. 

4) Excursions on North Devon in 1900 and 1902. 

5) Excursions and collections made on North Kenth and th 
other smaller islands at the western extremity of Jone: 
Sound in 1901 and 1902. 





BOT. WORK OF SEC. NORW. POLAR EXPEDITION. 237 


6) Small collections of various plants brought home from the 
lands west of Ellesmereland by some of the sledging 


The following table will give an idea of the material con- 
tamed in the collections. 
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Danish West 


Greenland ...| 65 9 9| 195 
Foulkefjord, NW. 

Greenland ... 126 4 6| 252 
Ellesmereland ..| 854 391433 656! 5613 386 
Various localities 

(N. Devon etc.).! 33) — —| 301 

Total . . 1078 38) 1 672 748! 644064 





In many cases several species will be found under the same 
number where lower cryptogams are concerned, sometimes also 
different formes may have been confounded in the critical genera 
of flowering plants, many parasitic fungi can yet be detected on 
the higher plants and the marine algae collected last summer 
are not numbered, as also about 150 numbers from the catalogue 
åre absent from the above table; therefore it can be taken as å 
fact, that the total sum of numbers in the collections will be 
brought up above 5000. At an average of 10 specimens to 
each number (the mosses doubtless will bring the average up 
so far) this would give 50000 specimens. Together with my 
annotations of species from localities where the plants in ques- 
tion are not collected, I hope this result of the botanical work 
of the expedition will make it possible to give a tolerably suffi- 
cient picture of the vegetation of Ellesmereland and the other 
regions we have visited. At present the number of vascular 














plants in the flora of Ellesmereland can be set at about 1 
the species recorded by Hart but not seen by myself not includ 
It is as yet impossible to form any tolerably adequate idea 
the number of cellular cryptogams, but still it seems pro 
that the total of species will at least reach 400. 

Lastly I may mention, that I am now at work upon i 
flowering plants and ferns, later I will also take the care 
the marine algae and probably of the freshwateralgae or 
least part of them. Also the treatment of the vegetation 
of various observations will come on my part. The other 
terials will be treated by the following botanists: mosses by 
Bryan, calcareous algae by Mr. Fosuie, fungi by Profes 
Rostrup, lichens by Professor Darsisnire. No editor has as y 
been found for the driftwood, whereof I have also made 
little collection. 


Copenhagen April 1903. 


Printed June 15, 1903. 


Nye norske Coleoptera 
av 
Ths. Miinster, Kongsberg. 





Som en foreløpig publikation, førend jeg blir færdig med 
min ,Index (Coleopterorum Norvegiæ* II, der vil omfatte 
Staphyliniderne samt Pselaphider og Scydmænider, gis her føl- 
gende fortegnelse over arter, der, såvidt jeg har set, hittil ikke 
er bekjendtgjorte som norske undtagen for enkeltes vedkommende 
1 Verh. zool. bot. Gesells. Wien. Alle arter er bestemte av mig 
selv, i tvilsomme tilfælde kontrollerede av Dr. BERNHAUER 1 
Stockerau ved Wien, hvem jeg herved avlægger min hjerte- 
hgste tak. 

Hvor intet andet er bemærket, er fundene gjorte av mig selv. 

* foran vedkommende art antyder, at den ikke før er funden 
paa den skandinaviske halvø, ** foran, at den heller ikke er 
funden i Finland, idet den ikke er anført i Grits eller i J. 
SAHLBERGS kataloger eller i svensk entomologisk tidsskrift. 


Staphylinidæ. 
1. Aleochara inconspicua Avs. 
Frogner (SCHNEIDER) og Bygdø ved Kristiania samt ved 
Kongsberg. | 
* 2. Aleochara villosa MannH. opføres av SCHNEIDER i hans 
sOversigt over de i Norges arktiske region hidtil fundne Coleop- 
lera" (senere for korthets skyld kaldt ,Oversikt*) som funden 
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av ham paa Hillesø. Exemplaret, som han med sædvanlig elsk- 
værdighet har sendt mig til påsyn, er imidlertid A. sparsa Hrer 
== A. succicola Tuoms. Arten er imidlertid nokså hyppig ved 
Kongsberg, samt også funden ved Kristiania, i Bin og Østre 
Slidre. | 
3. Microglossa gentilis Minx. To eksemplarer fundet ved 
siktning i det indre av en hul ek paa Lindem i Skoger sen- 
høstes sammen med Lasius fuliginosus. | | 
** 4. Thiasophila nitescens Fauv. Av denne hittil kun i 
de sydfranske alper og i Pyreneerne fundne art har jeg fundet 
4 ekspl. under bark på en furustubbe sammen med Formica 
Herculeana ved ,Bergstien" ved Kongsberg. | 
* 5. Dasyglossa prospera Er. Talrig om vaaren langs 
Fiskumvandet. | 
6. Oxypoda longipes Muus. et Rey. Fundet ved Kristiania, 

i Skoger og ved Mjøndalen. Vistnok sammenblandet med 0. 
vitlata MARK. | 
* 7. Oxypoda lugubris Kraatz. Av denne sjeldne art har 
jeg tat 8 eksemplarer ved broen over Skjærva i Våge. | 
* 8. Oxypoda procerula MannH. = 0. obscura Kr., J. 
SAHLBG. Temmelig almindelig, men forvekslet med 0. elongatuia 
AuBE = longtuscula Er. (nec GRAVH.), Toms. Lysakermyren og 
Nesodden ved Kristiania, Asker, Biri, Vage, Dovre, Jotunfjeldene 
ved Tvindehaugen, Nystuen, Torpen, Kongsberg, Mjøsvatn i 
Thelemarken, Røros, Trondhjem (Lysmorm), Tromsø, Tromsdal, 
Finsnes og Målselvdalen (ScHNEIDER), Jakobselv (WEssEL). | 
* 9. Oxypoda Skalitzkyi Bernu. Verh. zool. bot. Gesellsch. 

in Wien 1902, 161. Denne nye art er utbredt over hele landet 
like til Tromsø. Lysaker og Nesodden ved Kristiania, Asker, 
Vestre Toten, Biri, Våge, Dovre, Sebuhaugen sr. og ved Nør- 
stelien i Torpen, Østre Slidre, Etnedalen, Gran, Kongsberg og 
Sansver, Holmestrand, Larvik og Tromsø (SCHNEMDER). | 
Er ifølge BERNHAUER ogsaa funden 1 Finland. | 

** 10. Oxypoda bicolor Muus. et Rey. Er funden flere steds 
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under bark: Torpen, Kongsberg og Sansver, Holmestrand, 
Kragerø (ULLMaNN), Mandal, Foldalen (LysHoum). 

11. Hygropora cunctans Er. Flere eksemplarer tidlig om 
vaaren ved Fiskumvandet. 

* 12. Euryalea pulcherrima Bernu. Verh. zool. bot. Gesells. 
Wien 1901, 107. Denne efter et eneste 1 Altaibergene fundet 
eksemplar beskrevne art har jeg ved siktning ved roden av birke- 
stubber fundet nær Fokstuen på Dovre, et eksemplar i begyn- 
delsen av juli 1902. 

* 13. Ocyusa laticollis Tuoms. (Ityocara). Av denne meget 
yeldne art har jeg fundet et eksemplar ved Kongsberg. 

14. Ocyusa nivicola Tuoms. Temmelig almindelig og 
- utbredt over høifjeldsstrækningerne i landets centrale del samt i 
det nordligste: Vestre Gausdal, Våge, Dovre, Storhøli sr. ved 
Vinstra, Tvindehaugen, Nystuen, Bergset sr. i Østre Slidre, 
Sebuhaugen sr. og Synfjeldet i Torpen, Røros, Neiden i Syd- 
Varanger (LysHorm). 

* 15. Ocyusa grandiceps J. SAHLBERG. Kun fundet ved 
randen av en sneflek nær Jerkin på Dovre et eksemplar '4/7 02. 

16. Ocyusa incrassata Muus. et Rey. Torpen, Østre Slidre, 
Skoger, Holmestrand, Røros, Salten (J. Sans.) og Kirkenæs i Syd- 
Varanger (LYSHOLM). 

17. Calodera aethiops GravH. Utbredt over hele landet, 
men temmelig sjelden: Lysaker, Snarøen og Østensjøvandet ved 
- Knstiania, Fiskum, Kongsberg, ved Borrevandet, Røros, Neiden 
i Syd-Varanger (Lysmorm). 

* 18. Phloeopora nitidiventris Fauv. Kongsberg; jeg antar 
det for tvivisomt, om denne art i virkeligheten er forskjellig fra 
P. testacea Mannu. = reptans Er 

* 19. Phloeopora angustiformis Baupi. Kristiania omegn, 
Kongsberg, Biri og Gran. 

* 9). Phloeodroma concolor Kr. Vestre Toten, Våge, Østre 
Slidre, Kongsberg, Røros. 


Nyt Mag. f. Naturv. XXXXI. III. 
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91. Atemeles pubicollis Bris. = excisus THoms. Et 
eksemplar ved Kongsberg. 

22. Myrmedonia collaris Payx. Nesodden og Lysaker ved 
Kristiania, ved Fiskumvandet og ved Hasbergkjernet i Kongs- 
berg, Larvik (dr. SØLSBERG). 

93. Myrmedonia funesta Grava. Ringerike (Sem) og 
Eidanger. | 
24. Myrmedonia lugens GravH. Ved Sålvet i Sansver og 
i Eidanger. | 

25. Schistoglossa viduata Er. Er ikke litet utbredt og 
undertiden talrig vår og høst på sumpige steder. Bergset sæter i 
Østre Slidre, Fiskum, Kongsberg, Sansver, Borre, Trondhjem 
(LysHOLy). | 
26. Atheta (Datomicra) hodierna SHarP., kun funden på 
få steder, men undertiden talrig under tang på kysten: Drøbak. 
Bygdø, Snarøen og Næsøen ved Kristiania, Langø ved Holmestrand. 

27. Atheta (Datomicra) canescens SuarP. Sjelden: Bygdø 
ved Kristania, Lier, Kongsberg, Sansver, Larvik, Trondhjem 
(LysHorm). 

28. Atheta (Datomicra) cribrata Kr. Meget sjelden, kun 
et par eksemplarer fundet ved Kongsberg. | 

* 29. Atheta (Dimetrota) setigera Suarp. Ikke sjelden, utbredt 
over hele landet: Drøbak (ULLMANN), Asker, Bygdø ved Kristiania, 
Biri, Dovre, flere steds i Jotunfjeldene, Bergset sr. og Beito i 
Østre Slidre, Gran, Sansver, Kragerø (ULLMANN), Trondhjem 
(LysHorm), Røros, Tromsdal (SCHNEIDER). | 

30 Atheta (Dimetrota) laevana Muus. et Rey. Utbredt over 
hele landet: Elverum, Biri, Krogskogen på Ringerike, Kongs- 
berg og Sansver, Kragerø (ULLMANN), Nordmo 1 Målselvdalen 
(SCHNEIDER). | 

31. Atheta (Dimetrota) cinnamoptera THoms.? Utbredt 
over hele det sydlige: Biri, Vestre Gausdal, Våge, Dovre, Østre 
Slidre, Gran, Kongsberg, Sansver, Trondhjem (LysHo wy). | 

*+ 32. Atheta (Dimetrota) altaica Brernu. Verh. zool. bot. | 
Ges. Wien 1901, 109. Denne nylig efter eksemplarer fra _ 
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Altai beskrevne art er ganske almindelig i vore høifjelde og i 
det arktiske vistnok heller ikke sjelden. Gausta i Thelemarken, 
Fogstuen på Dovre i mængde, Tvindehaugen i Jotunfjeldene, Røros, 
Kirkenæs (SCHNEIDER) og Neiden (Lysmorm) i Syd-Varanger. 

* 33. Atheta (Dimetrota) Minsteri Bernu. Munch. Koleoptr. 
Zeitschr. 1902, 55. Denne let kjendelige art har jeg fundet 
ganske talrig ved Fogstuen på Dovre og ved Røros, likesom den 
er tat ved Kirkenæs 1 Sydvaranger av SCHNEIDER. Den er ogsaa 
funden i Finland. 

** 34. Atheta (Dimetrota) allocera Erp. Denne også efter 
sibiriske eksemplarer beskrevne art har jeg fundet et par stykker 
av ved Fogstuen på Dovre. 

35. Atheta (Liogluta) oblonga Er. Utbredt og talrig i den 
sydlige del av landet: mangesteds i Kristiania og Drammens 
omegn, Fiskum, Kongsberg, Sansver, Borre, Eidanger, Larvik, 
Mandal. 

36 Atheta (Liogluta) hypnorum Kiesw. Sjelden på fuk- 
tige steder: Nesodden ved Kristiania, Våge, Nystuen, Sansver, 
Mjøsvatn i Thelemarken. 


Atheta (Iiogluta) crassigera Kiesw. = crassicornis GyuLm. er neppe 
— funden hos os, alle de eksemplarer, jeg har fat og set som tilhørende denne 
_ art, har været den almindelige Å. microptera Tuoms., sensu GANGLB. 


| * 37. Atheta (Liogluta) laevicauda J. SauL». = A. mon- 

— tivagans Epp. Utbredt og ofte meget talrig i det centrales høi- 
felde og neppe heller sjelden 1 det arktiske. Våge, Dovre, 

| Strømvatn, Eisbugarden og Tvindehaugen i Jotunfjeldene, Ny- 

stuen, Grindaheim, Bergset sr. i Østre Slidre, Torpen, Jonsknuten 
ved Kongsberg, Mjøsvatn, Fortun i Sogn, Trondhjem (LysHorm), 
Tromsø og Bjerkeng i Målselvdalen (SCHNEIDER), Kirkenæs i 
Syd-Varanger (LysHoLM). 

* 38. Atheta subplana J. SauLBG. Av denne efter eksem- 
plarer fra Sibirien beskrevne art har jeg fundet et eksemplar ved 
Røros, likesom den er tat ved Storjord i Saltdalen, ved Bjerkeng 
i Målselvdalen og ved Tromsø av ScHNEIDER samt ved Neiden i 
Syd-Varanger af LysHouw. 
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39. Atheta (8. str.) aquatica THoms. Meget sjelden, jeg 
har kun fundet et eksemplar ved Hamre ved Ekern. 

* 40. Atheta (s. str.) valida Kr. Temmelig sjelden, men 
utbredt over hele det centrale og ogsaa funden i det nordlige: 
Aamot i Østerdalen, Ormvolden i Gausdal (ELLINGSEN), Fogstuen 
paa Dovre, Nystuen på Filefjeld, Torpen, Sansver, Røros, Trond- 
hjem (LysHoLm), Tromsdal og Kirkenæs i Syd-Varanger 
(SCHNEIDER). | 

41. Atheta (8. str.) incognita SHARP. Talrig under råtnende 
granbar: Asker, Lillestrømmen. Vestre Toten, Gjøvik (Wartoe), 
Biri, Gran, Kongsberg, Sansver, Nedre Eker, Larvik. | 

** A9 Atheta (8. str.) ebenina Muus. et Rev. Efter et av 
BERNHAUER bestemt eksemplar funden ved Trondhjem av Lys- | 
HOLM. | 
* 43. Atheta (8. str.) boleticola J. Sauipe. Sjelden: Kni- 
stiania omegn, Vestre Gausdal, Sansver, Kristianssand (ULLMANN’. 

* 44. Atheta (8. str.) basicormis Muus. et Rey. Sjelden: 
Moss, Lysaker ved Kristiania, Fiskum og Kongsberg. 

45. Atheta (Philygra) palustris Kizsw. Sjelden: Odalen, 
Ringsaker, Asker (ULLMANN). | 

46. Atheta (Traumoecia) picipes Troms. Temmelig almin- 
delig og utbredt over størstedelen av det sydlige; under bark. — 

Atheta (Traumoecia) depressicollis Fauv., der anføres av 
STRAND i kgl. Videnskabsselskabs skrifter 1901 nr. 7 som funden — 
af ham ved Vikesund og Komagfjord, er en i vore høifjelde og 
det arktiske temmelig utbredt og ikke sjelden art; jeg har tat den 
ved Tyin i Jotunfjeldene og ved Nystuen på Filefjeld samt 
temmelig talrig ved Fogstuen paa Dovre; i det nordlige er den 
allerede funden av SOMMERFELT I Varanger, hvor også SCHNEIDER 
og LysHotm har tat den; desuden har ScHNEIpEr tat den i Måls- | 
elvdalen og LysHotm 1 Honningvåg. | 

* 47. Atheta (Anopleta) arcana Er. = A. brevipennis I. — 
SAHLBG. Temmelig sjelden under bark og utbredt over en stor | 
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del av landet: Biri, Vestre Gausdal, Nystuen, Østre Slidre, 
Kongsberg, Sansver, Røros. 

48. Atheta (Bessobia) fungivora Tuoms. Sjelden: Bin, 
Gran, Kongsberg, Sansver. 

49. Atheta ( Meotica) indocilis Heer. Meget sjelden: nogle 
eksemplarer ved Kongsberg, Trondhjem (Lysuorm) — før opført 
som Å. macella Er. 


Atheta (Oreostiba) tibialis Herr opføres av ScHnNEIDER 1 hans ,Over- 
skt* som funden av ham flere steds der nord. Hvad der har gat under 
dette navn, er små eksemplarer av A. arctica Tuoms. 


50. Atheta (Metaxya) gemina Er. På fuktige steder i det 
sydlige: Fiskum, Kongsberg, Sansver, Borre. 

* 51. Atheta (Metarya) curtipennis Suarp. Paa fuktige 

steder: Lysaker ved Kristiania, Lillestrømmen, Bergset sæter 


1 Østre Slidre, Kongsberg. 
92. Atheta ( er frigida J. SaHLBG. opføres av SCHNEI- 


DER I hans ,,Oversikt* fra Tromsø og Nordfuglø. Såvel disse eksem- 
plarer som andre, jeg har set fra disse egne, er imidlertid A. 
sibirica MXxu.. A. frigida J. SanLeG. har jeg derimot ide! ved 
Tvindehaugen i Jotunfjeldene. 

* 53. Atheta sibirica Mist. Denne hittil kun i Sibirien og 
det nordlige Finland fundne art er temmelig utbredt hos os; 
lalrig har jeg fundet den i juli måned langs kanten av sne- 
flekker ved Jerkin og Fokstuen paa Dovre, forøvrikt enkeltvis 
1 Våge og ved Røros, Salten (J. Sanu»c.), Fløifjeldet ved Tromsø, 
Svendborg i Målselvdalen og Nordfuglø (SCHNEIDER). 

* 54. Atheta (Metaxya) polaris Bernu., Verh. zool. bot. 
Gesells. Wien 1900. 536. Hvad Scuneiper i sin ,oversikt* op- 
fører som Å. hygrotopora Kr. er denne vakre nye art, der av 
ScuneiDEr er funden ved Tromsø samt ved Bjerkeng i Måls- 
elvdalen og av Lysuorm ved Kolvik i Porsanger og Neiden i 
Sydvaranger. 

* 5. Atheta (Parameolica) complana MannH. Sjelden, på 
sumpige steder, men utbredt over hele landet: Kristiania omegn. 
Lilleetrømmen, Bergset sæter i Østre Slidre, Nystuen, Fiskum, 
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Kongsberg, Røros, Trondhjem (LysHotm), Moen i Målselvdalen 
(SCHNEIDER). 

* 56. Atheta (Hygroecia) fallaciosa SHarP. Temmelig sjel- 
den på sumpige steder: Kristiania omegn, Bergset sæter 1 Østre 
Slidre, Fiskum, Kongsberg, Eidsfos, Mjøsvatn i Thelemarken, 


Røros; Trondhjem, Karasjok og Neiden 1 Sydvaranger (LysHorLm). 

* 57. Atheta (Hygroecia) magniceps J. SAHLBG. Temmelig 
sjelden på sumpige steder: Kristiania omegn, Gran, Fiskum, 
Kongsberg, , Larvik, Hiterdal, Røros, Moen i Målselvdalen 


(SCHNEIDER). 


* 58. Atheta (Hydrosmecta) tenella Manna. Meget sjelden: 


Kongsberg, Trondhjem (LysHoum). 


59. Atheta (Aloconota) insecta Troms. Sjelden: Kristiania 
(SCHNEIDER), Odalen, Fagernæs og Grindaheim i Valdres, Fortun 


i Sogn. 


Trondhjem (LysHorM), 


* 61. Gnypela velata Er. Meget sjelden, kun funden ved 


Drøbak (ULLMANN). 


60. Atheta (Dilacra) luteipes Er. Meget sjelden: Fiskum, 


** 62. Myrmecopora sulcata Kizsw. Av denne hittil kun 1 
det vestlige Mellemeuropa, Dalmatien og Sydrusland fundne 


art har jeg fundet et enkelt eksemplar under tang ved Drøbak 
20/e 1897. 


63. Bolitochara Mulsanti Suare. Sjelden isop: Aamot i 


Østerdalen og på Vestre Toten. 

64. Silusa rubiginosa Er. Meget sjelden: Tøien (SrEBkz) 
og Fredriksstad (WoLLEBÆR, i ULLMANNS samling). 

65. Placusa complanata Er. Temmelig alm. under bark 


på nåletrær i den sydlige del av landet: Kristiania, Kongsberg, | 


Sansver, Aamot 1 Østerdalen, Røros. 


66. Placusa pumilio Er. Mindre almindelig end den fore» — 


gående: Kristiania, Kongsberg. 


** 67. Gyrophaena (Agaricochara) laevicollis Kr. Sjelden, — 


men formodentlig utbredt over hele den sydlige del av landet: 
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Gulskogen ved Drammen, Gran, Vestre Toten, Trondhjem (Lys- 
HOLM). 

68 Encephalus complicans Westw. Meget sjelden, men 
sandsynligvis utbredt over hele landet: Drøbak (Wartos), 
Sansver (senhøstes), Tromsø (SCHNEIDER). 

69. Oligota (Holobus) flavicornis Boisp. et Lac. Meget 
sjelden: Skoger og Sansver. 

* 70 Oligota inflata Manny. Meget sjelden, jeg har engang 
tat den i mængde i en ugræshaug på Bygdø ved Kristiania. 

* 71. Oligota pumilio Kresw. Denne art er hyppig 1 tuer 
hos Formica rufa, men sandsynligvis ofte forvekslet med 0. 
pusillima: Drammens omegn, Kongsberg, Jævnaker, Gran, ved 
Fulsendvatn 1 Østre Slidre. 

72. Myllaena infuscata Kr. Av denne hittil kun engang 
i Sverige fundne art har jeg tat et eneste eksemplar paa Næsøen 
1 Asker, 2% 1897. 

* 73. Tachinus Minsteri Luze. Verh. z. bot. Ges. Wien 
1901, 614. Meget sjelden: jeg har kun tat 4 eksemplarer under 
råtnende granbar ved Skulhus 1 Biri, pintsen 1895. 


Kandidat StranD opfører i Arch f. Math.og Naturv. B. XXII. Nr. 3, 10 | 
Tackinus scapularis SterH. som funden av ham ved Kongsberg samt ved 
Lekta og Klovimoen i Vefsen. Opgaven beror, som jeg har overbevist mig 
om, ved å se de to av ham til universitetet indleverede eksemplarer, på for- 
veksling med T. latécollis Grav. (sic!) 


* 74. Tachyporus pulchellus Manna. Temmelig almindelig 
på fuktige steder og utbredt over hele landet, helt nord til Måls- 
elvdalen: Moss, Kristiania omegn, Lillestrømmen, Hamar, Gjøvik 
(Hanssen), Bergset sæter i Østre Slidre, Fiskum, Kongsberg, 
Nedre Eker, Borre, Brevik, Mandal, Trondhjem og Meraker (Lys- 
HoLM), Moen og Nordmo i Målselvdalen (SCHNEIDER). 

* 75. Tachyporus corpulentus J. SamLBG. Meget sjelden: 
jeg har kun fundet den ved Drøbak (hvor også WarLor har 
tat den) og Kongsberg. 

* 76. Tachyporus scutellaris Rye. Meget sjelden: jeg har 
kun fundet den 1 Biri. 
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Kandidat Stranp opfører i Arch. for Math. og Naturv. B. XXIL Nr. 
3, 10 en Tachyporus obsoletus uten autornavn som funden av ham ved 
Frogner og tilføier med spærret tryk ,Ny for Skandinaviens Fauna“. Nogen 
Tachyporus obsoletus er indtil 1901. da Luze's Bestemmelsestabeller i Verh. 
z. bot. Ges. Wien så lyset, ikke beskreven som tilhørende den palæarktiske 
fauna. Hr. Srranps avhandling er trykt i 1900. Den hele opgave beror 
således i det for hr. S. heldigste tilfælde på en skrivfeil hos vedk. determinator 
hr. BErNHaver i Stockerau, der heller ikke senere har beskrevet nogen T. 
obsoletus. I samme avhandling har S. på lignende måte publiceret en 
Gnypeta violacea Bernu.; dette har han rigtignok på en måte rettet i en 
senere avhandling, hvor han unfører, at Gnypeta violacea er det samme 
som G. coerulea, men han sier intet om, at det var en feiltagelse. Det 
vilde være meget heldikt om StranD i sine publikationer anvendte noget 
mere kritik og ikke ved skrivfeil eller lignende uten nærmere å under- 
søke saken lod sig forlede til å publicere som ,ny for Skandinaviens 
fauna" arter. som ikke eksisterer. I samme avhandling publicerer han 


som pny for Norges fauna" Chilopora rubicunda En., der allerede er 


publiceret av HerLLigsen i 1894 i Aarsberetning for Stavanger Museum for 
1893 og som også nævnes i Gritts ,Förteckning* av 1896, og endvidere 
Ischnoglossa prolixa Grav., Oxypoda lateralis Manna. og Atheta parva 
SAHLB. der er publiceret av Lysnorm i det kgl. norske videnskapsselskaps 
skrifter 1 1899. Nr. 1. I en avhandling i Nyt Mag f. Naturv. 1901, nævner 
han som ,ny for Skandinaviens Fauna‘ den allerede av Gritz opførte Atheta 
subtilis Scripa etc. etc. Som bevis på Srranps mangel på kjendskab til 
arternes synomi vil jeg nævne, at han i de samme avhandlinger opfører Tachy- 
porus nitidulus Fer. som før kjendt kun fra Arendal og Finmarken, skjent 
den nævnes under navn av T. brunneus av SiEske som funden ved Kristiania 
og på Smølen, og av HeLLIesen under navn av T. nttidulus = brunneus 
fra Stavanger og Kvalben på Jæderen; endvidere Ocypus globulifer Fourca. 
pfør kun kjendt fra Nordrehaug*, skjønt den under navn av Anodus morio 
Grav. opføres av Siesre fra Kristiania og Drammen og av Scrøyen i Chra. 
Vidensk.- Selsk. Forhandl. 1879 nr. 3 fra Bergen og Brevik og under navn 
av Ocypus edentulus Brock av hr. S. selv i Nyt. Mag. f. Naturv. 1900, 314 fra 
Fredriksstad. Man kan være fristet til å spørge som O. M. Retter i Entom. 
Tidsskr. 1903, side 75 ,kjender ikke forfatteren Reitters Catalogus Coleop- 
terorum Europae et Caucasi?* Hvad StTranp kjender til arternes optræden, 
fremgår av, at han i samme avhandling omtaler som meget sjeldne arter 
den hyppige og meget utbredte Baptolinus pilicornis Park. og likeledes den 
i vore skoge næsten overalt meget talrige Atheta myrmecobia Kr for hvilke 
begge arter jeg kjender ca. 30 findesteder, og Conurus pedicularius Grav. 
der ikke er så utbredt, men i den centrale og sydlige del av landet er 
almindelig. En del av Stranps anførsler er absolut uriktige; således an- 
føres de maritime arter Nebria brevicollis Fer. og Otiorhynchus atroapterus 
Dec fra Hallingdal (sic.) og Amara torrida ILL. fra Dovre, anførsler som 
enten grunder sig paa feilaktig bestemmelse eller på forveksling av loka- 
liteter; hans Stemus bilinealus J. Saue. fra Ødemark i Arch. f. Math. og 
Naturvid. B. XXII Nr 3 er efter eksemplaret i universitetets samling inte! 


andet end Stenus binotatus Lsunen. (sic!); hans Falagria sulcata Px. fra 
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Tysfjorden er = Asdalia (sic!) pumcticollis Suarr og do. fra Onsø er 
= Autalia (sic!) rivularis Gaavn. ete. Bestemmelserne i hr. Srranps av- 
bandlinger forøvrikt vil, da de for det meste efter S.’s opgivende er utført av 
fremragende entomologer som min mangeårige ven Dr. BErnravuer i Stockerau 
og av hr. A. Fauver i Caen m. fl., være så pålidelige, som de kan være, 
når de utføres av entomolnger i et fremmed land uten det fortrolige kjend- 
skap til landets fauna, som den indfødte videnskapsmand kan ha. Men 
de må granskes og gjennemgås påny av den mand selv, der vil utgi en 
videnskapelig fortegnelse. Som en bekjendt videnskapsmand engang skrev 
til mig: ,jeg ber dem selv pånyt granske og overveie de tilfælde, hvor min 
bestemmelse avviker fra deres tidligere. — — — de bør ikke antage noget på 
autoritetstro* — — -- (og efter en del mærkværdige eksempler på feilaktige 
bestemmelser fra en av tidens største entomologer) ,Jeg nævner dette for 
å advare dem mot å sætte altfor stor tillit til mine eller andres bestem- 
melser". Men denne granskning har hr. SrranD ganske undladt eller ikke 
kunnet gjøre, derfor har desværre alle hr. Srranps coleopterologiske ar- 
beider liten videnskapelig værdi, hvilket ogsaa professor O. M. Reuter i 
Helsingfors i Ent. Tidsskr. har påvist, er tilfældet med hans avhandling om 
Hemipterne i samme tidsskrift. 


* 77. Lamprinodes Hammarstroemi Luze. Verh. z. bot. 
Ges. Wien 1901, 182. Meget sjelden, funden i to eksemplarer 
ved Fiskumvandet sammen med en Myrmica-art. 


Hvorvidt den av Heviiesen opførte Lamprinus saginatus Grav. fra 
Høiland, Hålandsvandet og Frøilandsvandet i Klep er L. saginatus eller 
også er Hammarstroemi har jeg ikke kunnet avgjøre, da jeg ikke har havt 
anledning til å granske eksemplarerne. 


18. Conosoma bipunctata Grav. Meget sjelden; jeg har 
kun fundet den engang i en råtten granstubbe på Ringsaker. 

79. Conosoma immaculata Stern. Meget sjelden; jeg har 
kun fundet den ved Drøbak og på Næsøen i Asker. 


Stesxe opfører i sin Enumeratio C. bipustulata Grav. som funden på 
Teien ved Kristiania; det eneste i hans samling stående eksemplar var C. 
liltorea Lin. Arten maa derfor utgå som norsk. 


80. Bolitobius speciosus Ex. Meget sjelden; jeg har engang 
fundet 5 ekspl. i eff råtten sop ved Saltstutsæteren i Torpen; 
den er også funden ved Klostervatn i S. Varanger av konservator 
SIG. THor. 

81. Bolitobius pulchellus Mannu. Ogsaa meget sjelden; 
jeg har kun fundet et eksemplar i Eidsvoldsalmendingen og et 
sær Storhøli sr. ved Vinstra. 


Sizske opfører i sin Enumeiatio Bolitobius (Megacronus) striatus Ou. 
som fanden av ham ved Kristiania, i Hoff i Solør, i Tyldalen i Østerdalen 
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og ved Drivstuen på Dovre. De tre i hans samling stående eksemplarer 
var 2 forskj. Mycetoporus, nemlig Maerkelé Kr. fra Jerkin, og brunneus 
Masan. fra Tyldalen samt uten lokaletiket. | 


** 82. Mycetoporus aliaicus Luze, Verh. z. bot. Ges. Wien 
1901, 676. Meget sjelden, kun funden av ScHNEIDER ved Nordmo 
i Malselvdalen. 

83. Mycetoporus Mulsanti GANGLB. = tenuis THoms. Sjel- 
den, kun funden i det centrale og arktiske: Våge, Dovre, Nordmo 
1 Målselvdalen (ScHNEIDER) samt Lakselv i Porsanger og Neiden 
i Syd-Varanger (LysHorm). 

* 84. Mycetoporus flavicornis Luze, Verh. z. bot. Ges. Wien 
1901, 681. Temmelig almindelig i vore høifjeldstrakter og også 
funden i det arktiske: Dovre, Storhølisæter ved Vinstra, Tyin 
1 Jotunfjeldene, Bergset sr. i Østre Slidre, Fulsendvatn, Sebu- 
haugen sr. i Torpen, Nordmo i Målselvdalen samt Tromsø og 
Kirkenæs i Syd-Varanger (SCHNEIDER). | 

85. Mycetoporus longulus Mannu. Sjelden, kun funden ved. 
Kongsberg og Fiskum. 

** 86. Mycetoporus pachyraphis PanD. Meget sjelden og 
enkeltvis i høifjeldsregionen. Jeg har fundet den ved Fogstuen 
på Dovre, Bergset sæter i Østre Slidre samt ved Røros. | 

** 87. Mycetoporus norvegicus Bernu., Minch. koleopt. | 
Zeitschr. I. 187. Meget sjelden; fundet i enkelte eksemplarer ved 
Fiskumvandet, Nystuen på Filefjeld samt Jerkin på Dovre og 
temmelig talrig ved Fogstuen sammesteds; desuden funden av 
LysuoLm ved Trondhjem. | 

* 88. Mycetoporus niger Farm. Meget sjelden; jeg har kun 
fundet et eksemplar ved Solbergfjeldet på Nedre Eker 1 oktober 
1895 og 2 1 Nordtorpen. | 

* 89. Mycetoporus Maerkeli Kr. Meget sjelden; kun fun- 
den ved Kongsberg, ved Grimstad (Hanssen) samt ved Jerkin — 
på Dovre (SIEBKE.) | 

90. Mycetoporus rufescens STePH. Meget sjelden; jeg har 
kun fundet 2 eksemplarer i bøkeskogen ved Larvik og et nær 
Nørstelien i Nordtorpen. 
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91. Mycetoporus punctus GyLLH. Noget mere utbredt og 
mindre sjelden end de foregaaende arter; funden ved Kristiania, 
Kongsberg og Sansver, Bjerkeng i Målselvdalen (SCHNEIDER). 

92. Acylophorus Wagenschieberi Kizsw. Meget sjelden; 
jeg har kun fundet et eksemplar på Nesodden ved Kristiania 
%, 1903. 

93. Quedius microps GravH. Meget sjelden; kun funden 
sammen med Lasius fuliginosus i en råtten bjerkestamme på 
Gran og i en hul ek ved Lindem i Skoger høsten 1897. 

94. Quedius ochripennis Min. Meget sjelden; kun funden 
tv SCHNEIDER ved Næs værk. 

* 95. Quedius tenellus Grav.= polystigma WAnK., J. SAHLBG. 
Temmelig utbredt i det centrale Norge og ikke sjelden under 
råtnende granbar. Asker, Biri, Vestre Toten, Rogne i Østre 
Shdre, Gran, Kongsberg, Nedre Eker. 

* 96. Quedius unicolor Kiesw. Meget sjelden, kun fundet 
nogle få eksemplarer under en oversvømmelse ved Bergset 
sæter 1 Østre Slidre den 1%/s 97. 

* 97. Quedius lucidulus Er. Sjelden, findes sammen med 
Q. tenellus GravH. men har ikke så stor utbredelse: Drøbak, 
Asker, Nedre Eker og Kongsberg. 

** 98. Philonthus (Gabrius) astutus Er. Meget sjelden; efter 
et gammelt eksemplar i min samling tat av SCHNEIDER den %%. 
7 ved Frogner ved Kristiania; senere har jeg fundet 2 stykker 
paa Bygdø. 

Baptolinus longiceps Fauv., der opføres av STRAND 1 kgl. 
Videnskabsselskabs skrifter 1901 nr. 7 som funden av ham ved 
Vikesund og Suldal og som ny for Skandinaviens fauna, anføres 
allerede i Ent. Tidsskr. 1899, 282 og er en i det centrale Norges 
skogtrakter meget utbredt og ikke sjelden art; Drøbak, Nesodden 
og Næsset i Bundefjord, Eidsvold, Biri, Torpen, Gran, Fiskum- 
vandet, Kongsberg. 

Xantholinus Wingelmilleri Bernu., Verh. z. bot. Gesells. 
Wien 1899, 10 er efter opgave fra forfatteren fundet her i landet 
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av en Wiener-Tourist, der hadde git Dr. BeERNHAvER eksemplaret; 
men hvor det er fundet, er ubekjendt. 

** 99. Lathrobium (Tetartopeus) gracile Hamre. Denne meget 
sjeldne lille art har jeg tat talrig på Nesodden ved Kristiania 
om våren. 

* 100. Lathrobium dilutum Er. Av denne meget sjeldne art 





har jeg fundet et eksemplar ved Tingelstad på Gran. 

* 101. Medon obscurellus Er. Den av HELLIESEN som M. 
obsoletus Gravh. opførte art er efter eksemplarer i min samling 
M. obscurellus Er., som jeg selv senere har tat ganske ad 
i en ugræshaug på Bygdø ved Kristiania. 

102. Stilicus orbiculatus Payx. = St. affinis Er., Thoms 
Sjelden, men hvor den findes, undertiden talrig; således har jeg 
tat den i mængde i en ugræshaug på Bygdø. Er også funden 
ved Kragerø af ULLMANN. 

103. Paederus fuscipes Curt. Meget sjelden; kun funden 
ved Landvik nær Grimstad av Hanssen. 

104. Stenus bimaculatus GyLL. Av denne i Mellemeuropa 
almindelige art har jeg fundet nogle eksemplarer ved Fiskum- 
vandet. 

105. Stenus lustrator Er. Synes være nokså utbredt i det 
sydlige. men 'temmelig sjelden. Lysaker, Snarøen, Næsøen i 
Asker og Nesodden ved Kristiania, samt Mjøndalen og Sansver. 

106. Stenus proditor Er. Synes ikke lidet utbredt, men 
sjelden; kun funden ved Østensjøvandet ved Kristiania, samt ved 
Bergset sæter i Østre Slidre talrig. 

* 107. Stenus fossulatus Er. Meget sjelden, jeg har kun fun- 
det et eksemplar av denne art ved Såtvet i Sansver. 

108. Stenus nitens StePH. Også formentlig meget utbredt, 
men sjelden. Paa Snarøen ved Kristiania, ved Fiskum og ved 
Bergset 1 Østre Slidre. 

* 109. Stenus scabriculus J. Sauipe. Fundet ved Lysaker 


ved Kristiania og i Tromsdalen af SCHNEIDER. Muligens er Hun 
sens St. eumerus fra Mjøsvatn i Thelemarken denne art. 
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* 110. Stenus coarcticollis Erp. Alt, hvad jeg tidligere har 
bestemt som Si. Erichsomi Rye og set bestemt som denne art 
av andre fra norske lokaliteter, er efter BERNHAUERs tydning 
av disse to arter ikke St Erichsoni men St. coarcticollis, der 
er let å kjende fra den rette St. Erichsoni, som jeg har fundet selv 
1 Syd Europa i talrige eksemplarer, idet St. coarcticollis på bak- 
kroppen har mellemrummene mellem punkterne tydelig retikuleret, 
mens St. Erichsoni har dem ganske glatte (det ses bedst ved 
et svakt mikroskop). 

* 111. Bledius littoralis Heer. Av denne store, Bl. tricornis 
Hersst ved første øiekast meget lignende art, har jeg tat et 


: eksemplar ved Fogstuen på Dovre. Den er forøvrikt kun funden 


| Alperne, Pyreneerne og Øst-Sibirien. Formentlig er det den 
samme art, der av HaGEmaNN opgis som funden i Beieren. 

* 112. Bledius arclicus J. Santee. Af denne sjeldne art har 
jeg tat flere eksemplarer ved Fogstuen på Dovre; den er også 
tat av LysHoLm ved Karasjok. 

* 113. Bledius tibialis Heer. Denne Mellem- og Sydeuropas 
fauna tilhørende lille let kjendelige art har jeg tat talrig ved 
Hougsund i juli månet. 

114. Platysthelus alutaceus Tuoms. Meget sjelden, jeg har 
kun tat to eksemplarer ved Såtvedt i Sansver 27/4 1902. 

115. Oacytelus fulvipes Er. Meget sjelden, kun funden våren 
1896 ved Lysaker. 

* 116. Oxytelus hamatus Farm. = 0. affinis CzwatL. Kun 
funden på Bygdø ved Kristiania og ved Kongsberg. 

117. Trogophloeus arcuatus StePH. Jeg har kun fundet 
den ved Velokjernene i Jævnaker og ved Fiskumvandet under 
oversvømmelse. 

* 118. Trogophloeus impressus Boisp. Dr. Bernhauer har for 
mg bestemt en lidt stor Trogophloeus fra Kristiania saaledes. 
Jeg har endnu ikke bearbeidet mine Oxyteliner på nyt. 

* 119. Thinobius longipennis Heer. Et enkelt eksemplar ved 
Vålåsjøen på Dovre %/e. 1902. 


254 THS. MUNSTER. 


Thimnobier vil man formentlig også kunne finde hyppigere hos os ved 
nøiaktig å søke i den fine sand og småstene, som ofte overskulpes av vand 
langs elvebredder og indsjøer. 


120. Eudectus Giraudi Repr». Av denne for meget sjelden 
ansete art har jeg fundet et eksemplar under bark på en gran- 
stamme i Nordtorpen '°/,. 94 og 4 ekspl. på mugnende birke- 
bark nær Storhøli sr. ved Vinstra den 1/s. 97. 

121. Coryphium angusticolle STEPH. opføres av STRAND som 
funden av ham i Hatfjelddalen. Efter meddelelse fra Dr. Bern- 
HAUER tilhører STRANDS eksemplar den følgende art. C. angu- 
sticolle har jeg fundet engang talng sent om høsten ved Kongs- 
berg, desuten i Sansver, Vestre Gausdal, Våge og paa Dovre. 

** 199. Coryphium Letzneri Scawarz. Denne hittil kun fra 
Altvater i Schlesien kjendte art har jeg tat ved Røros i 1887 
Den er ogsaa funden av STRAND i Hatfjelddalen. 

** 193. Lesteva monticola Kresw. Efter nylig å ha gjen 
nemgåt mine Lesteva og fat bekræftelse ved Dr. BERNHAUER 
på mine bestemmelser, viser det sig, at det meste av vore for 
L. longelytrata Goze ansete eksemplarer i virkeligheten er L. 
monticola Kizsw., der hittil kun er funden i Alperne, Riesenge- 
birge og i Skotland. Også hos os er L. monticola en fjeldform, 
som jeg hittil har tat ved Jonsknuten ved Kongsberg, i Jotun- 
fjeldene og i fjeldene i Lekanger og Fortun i Sogn samt i Våge 
og ved Røros, den er også tat av LysmHorm ved Trondhjem (op- 
ført som L. pubescens) og i Målselvdalen og ved Tromsø av 
SCHNEIDER. L. longelytrata er derimot hos os en lavlandsform, 
som jeg for tiden kun vet med sikkerhet å anføre fra Hougsund 
og Kongsberg. | 

124. Olophrum piceum GyLL. opføres av SIEBKE som funden 
av ham ved Kristiania; ingen 0. piceum fandtes 1 hans samling, 
hvor under dette navn kun stod Arpedium quadrum Gravu. 0. 
piceum er mig bekjendt kun funden ved Mandal, hvor jeg tok den 
i 1895. Lysmorws 0. piceum fra Trondhjem er 0. assimile Pays. 

125. Cylletron nivale Tnoms. En ækte arktisk og høifjelds- 
form; findes ofte talrig i tueformede græs i uttørkede små vas- 
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pytter. Jeg har fundet den ved Tvindehaugen i Jotunfjeldene, 
ved Storhølisæter ved Vinstra, Fogstuen på Dovre og ved Rien 
i Røros præstegjæld. Dr. Lysworm har tat den i Karasjok. 

* 196. Omalium Miimsteri Bernu., Verh. z. bot. Gesells. Wien 
1900, 540. Denne bl. a. ved sine lange følehorn let kjendelige 
art har jeg tat i flere eksemplarer i Kristiania omegn tidlig 
om våren. 

127. Omalium exiguum GyLLH. Meget sjelden, jeg har kun 
fundet lo eksemplarer ved Kongsberg, Trondhjem (LysHoLm). 

128. Phyllodrepa ioptera Steru. En sydlig form, som jeg 
tar fundet ved Larvik og 1 Eidanger. 

129. Phyllodrepa linearis Zett. Sjelden, men utbredt i vore 
heiereliggende skogtrakter: Eidsvold, Bentefaldet i Hurdalen, 
Elverum, Røros, Våge, Gausdal, Biri, Gran, Torpen, Østre Slidre, 
Kongsberg. 

* 130. Megarthrus nitidulus Kr. Med nogen tvivl, som 
deles av BERNHAUER, opfører jeg under dette navn foreløpig en 
art, der er tat av SIEBKE ved Kristiania og av CoLLETT ved 


Drammen. 


Pselaphidæ. 

** 1. Fuplectus Duponti Au»é. Denne hittil kun 1 Mellem- 
europa fundne art er hos os ikke så litet utbredt i det sydlige, 
hvor jeg har fundet den i råtne granstubber på Nesodden, ved 
Kongsberg og ved Eidsfos; War oz har også tat den ved Drøbak. 

2. Euplectus piceus Motscu. Som den forrige funden 1 


_ fatne granstubber: Nesodden og Næsset i Bundefjorden, Kongs- 
- berg samt Skoger ved Drammen; av WarLoeE funden ved Drøbak. 


Opgis hos Grut som funden i Norge (enl. J. Sams.) — opgaven 


beror på meddelelse fra mig til J. Same. 


* 3. Euplectus intermedius Wout. Sjelden især under løv 
dig om våren. Kristiania (Srepxe), Gran, Kongsberg og Larvik. 
* 4. Euplectus punctatus Muus. Sjelden, kun fundet i tuer 
hos Formica rufa; temmelig utbredt i det sydlige og centrale: 


Kristiania, Stange, Biri, Hougsund, Kongsberg, Eidsfos, Skoger, 
Larvik. 


956 THS. MUNSTER. 


5. Euplectus ambiguus Rica. Ikke sjelden på sumpige 
steder. Kristiania omegn, Fiskum, Kongsberg, Skoger, Borre, 


Larvik. 


Skoger, Sansver og Larvik. 


7. Reichenbachia (Brachygluta) haematica Reicus. 
Sjelden: under løv tidlig om våren ved Sandviken og Lysaker ved 


Kristiania; ved Valdersund (Hanssen). 


8. Reichenbachia (s. str.) impressa Panz. Sjelden: under 
løv etc. tidlig om våren og sent om høsten, Lysaker samt Næsøen 


1 Asker. 
** 9. Bythinus nigripennis Aust. Sjelden, men temmelig 


utbredt: Nesodden, Asker og Sandviken ved Kristiania, Storheli 


sr. ved Vinstra, Skoger samt Malmøen ved Larvik. 
** 10. Bythinus validus Aust. Den hyppigste av vore By- 


thinusarter med punkteret brystskjold; har stor utbredelse over 
den sydlige del av Landet: Drøbak (Waruoe), Kristiania omegn. | 


Sansver og Kongsberg, Skoppum, Larvik, Mandal. 


Scydmænidæ. 


6. Trimium brevicorne REicup. Temmelig sjelden under 
løv tidlig om våren og sent om høsten: Kristiania omegn 





* 1. Eulhia linearis Muus. Meget sjelden og enkeltvis 


Jeg har kun fundet 1 ekspl. på Nesodden og 2 på forskjellige 
steder ved Kongsberg. 


2. Neuraphes rubicundus ScHaum. Meget sjelden; et enkelt | 
eksemplar er av professor CoLLetr fundet i en kjælder i Røken. 
3. Neuraphes elongatulus Mout. En i distrikterne langs | 


Kristianiafjordens begge sider meget utbredt og ikke sjelden art: 
Drøbak (WaRLoE), mangesteds omkring Kristiania og Drammen, — 


Kongsberg, Sansver, Fidsfos, Horten, Larvik. 


* 4. Neuraphes coronatus J. SauLeG. Hittil hos os kun 
funden i høifjeldet i Nordtorpen, ved Bergset sæter i Østre Slidre 


samt I Våge. 
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* 5. Neuraphes minutus CHAUD. = pumilio Scuaum. I 
myretuer hos Formica rufa, utbredt men sjelden: Asker, Kongs- 
berg, og ved Haunsjøen i Vestre Gausdal. 

6. Stenichmus Godarti Latr. Sjelden: i myretuer hos For- 
mica rufa senhøstes Asker, under løv og lignende tidlig om våren 
ved Larvik og i Eidanger. 

7. Stenichmus eilis Er. Temmelig sjelden, men ÆR ut- 
bredt, dels i tuer hos Formica rufa, dels under løv og stene. 
Kristiania omegn (SteBKE), Gjøvik (WARLOE), Fulsendvatn i Østre 
Sidre, Gran, Jævnaker, Kongsberg, Tårud (ELLINGSEN i ULLMANNS 
amling). 

SIEBXES i Enumeratio" opførte Scydmaenus pusillus var dels S. collaris 
Mou. dels S. exilis Er. 


8. Euconnus claviger MöLLer. Ikke sjelden hos Formica 
rufa, men som oftest enkeltvis: Lysaker, Næsøen og Hvalstad i 
Asker og Nesodden ved Kristiania, ved Fulsendvatn i Østre Slidre, 
Fiskum, Kongsberg, Sansver, Konerud ved Drammen. 

9. Euconnus Måklini Manna. Ikke sjelden hos Formica 
rufa og oftest i større antal: Asker, Gran, Jævnaker, Fiskum, 
Kongsherg, Sansver, Drammen. 

10. Euconnus nanus ScHaum. Temmelig sjelden; dels hos 
Formica rufa dels i råtne træstubber: Drøbak (War toe), Nes- 
odden og Næsset i Bundefjord, Kongsberg, Eidsfos, Skoger. 

11. Scydmaenus Hellwigi Herest. Meget sjelden, kun 
- fundet af WarLozr i en myretue ved Moss, mai 1897. 


Tillæg. 
Under trykningen er yderligere tilkommet: 

* 132. Oxypoda advena Miki. Kun funden i flere eksem- 
Parer ved Tromsø av SCHNEIDER. 

* 133. Ocyusa procidua Er. Meget sjelden, jeg har fundet 
3 eksemplarer på Nesodden %/s, 1903. 

* 134. Atheta norvegica Bernu. in. litt. Denne endnu ikke 
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beskrevne art er av mig funden ved Bergset sæter i Østre Slidre 
samt i Våge. 

135. Atheta pallidicornis Tuoms.? Et tvivlsomt eksemplar 
fundet ved Kristiania. 

136. Atheta coriaria Kr. Et tvivlsomt eksemplar fundet 
ved Kragerø av ULLMANN og mig i sin tid overendt som A. liturata 
STEPH. 

* 137. Philonthus setosus J. Santee. Denne hittil kun fra 
russisk Karelen kjendte art, har SrepKe fundet i Odalen, Våge og 
ved Fokstuen på Dovre, hvor jeg også har tat den; jeg har 
desuten fundet den ved Røros. 


Tilslut sender jeg min hjertelige tak til D'Hrr. konservator 
SCHNEIDER i Tromsø, Doktor Bs. Lysnorm i Trondhjem, skole 
bestyrer WarLoE 1 Risør, overlærer ULLMANN i Kristianssand og — 
adjunkt Hanssen i Fredrikshald, som velvillig har stillet sil 
materiale til min raadighet. 


Trykt den 24de juni 1903. 


Hieraciologiske undersegelser i Norge. 
II. 
Af S. 0. F. Omang, 
adjunkt. 

I en længere række af aar har jeg havt anledning til at 
gjøre iagttagelser over Hieracium-floraen i Kristiania-omraadet. 
Derunder har jeg stødt paa adskillige for videnskaben nye former. 
I efterfølgende fremstilling har jeg beskrevet en større del af 
disse og noteret alle mig bekjendte voksesteder for tidligere 
kjendte former. 

Som nogen fuldstændig udredning af de mange former, som 
forekommer, bør dog efterfølgende fremstilling ikke ansees. Dels 


- har jeg nemlig i mine samlinger en række former, hvorover jeg 
-— endnu ikke har vundet tilstrækkelig klarhed til at jeg fortiden 


tør offentliggjøre noget om dem. Dels har jeg i den bedste tid 
for studiet af ialfald en større del af hieracierne, maanederne 
juli og august, sedvanligvis været paa reiser i andre dele af 


- landet, saa at mange former ganske vist er undgaaet min op- 
- merksomhed. 


Mine undersøgelser har fortrinsvis omfattet Vestre Aker og 
Østre Bærum, desuden mindre strøg af Østre Aker, Vestre 
Bærum og Asker. De fleste af de i følgende anførte lokaliteter 
ligger i de laveste, bedst opdyrkede egne af nævnte prestegjeld. 

I nærværende afhandling medtager jeg ogsaa en del bidrag 
tl Hieracium-floraen paa lavsletterne ved Tyrifjorden. Jeg har 
fundet det heldigt at behandle sletterne ved Kristiania og ved 
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Tyrifjorden sammen, fordi Hieracium-floraen i begge strøg 1 det 
væsentlige er den samme. De former, som er de almindeligste 


ved Kristiania, har jeg alle gjenfundet i egnene ved Tyrifjorden, 
og de synes her med hensyn til hyppig forekomst ikke i nogen 


maade at staa tilbage for de samme former 1 Kristianiastrøget. 
Andre former, for hvilke jeg kun ser mig istand til at opgive 
voksesteder inden et af de nævnte strøg, vil ved fortsat efter- 


søgning ganske vist blive fundne ogsaa i det andet, da begge 
strøg ligger saa nær hverandre og udviser overensstemmende 


naturforhold. 

De bidrag, jeg 1 det følgende meddeler om Hieracum-floraen 
ved Tyrifjorden, er for en væsentlig del indsamlede under et 14 
dages ophold paa Tyristranden sommeren 1900 og et 3 ugers 


ophold 1 Hole prestegjeld sommeren 1901. Under opholdet paa 


Tynistranden udstrakte jeg mine excursioner ogsaa til skov- 
strøget Holleia, og 1 1901 gjennemsøgte jeg foruden Hole tillige 
dele af Norderhov prestegjeld indtil Hønefus og gjorde et par 
excursioner over til østsiden af Stensfjorden. 


I sidst forløbne sommer fik jeg anledning til at anstille 
undersøgelser i den sydlige del af Hurum prestegjeld mellem — 


Kristianiafjorden og Drammensfjorden. Ogsaa bidrag herfra 
har jeg medtaget. 

Foruden mine egne iagttagelser, notiser og samlinger har 
jeg — dog kun i ringe udstrækning — benyttet prof. M. N. 
Beytts righoldige, men af tiden meget medtagne samlinger I 


Kristiania botaniske museum. Desuden har jeg havt mig udlaant — 


planter samlede inden her omhandlede omraade og i tilgrænsende 


strøg af konservator Ove Daut, overlærer Jon. Dynine, fisker: — 


inspektør A. LANDMARK og lærer Hans Liz. 
Til de svenske forskere H. Darstept, S. J. ENANDERr 0g 


K. JoHansson staar jeg i taknemmelighedsgjæld for værdifulde vink | 


med hensyn til en del af de beskrevne former. 


De fleste af de i det følgende behandlede former tilhører, 
som det fremgaar af foranstaaende, de laveste slettestrøg. Denne — 
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lavsletteflora udgjør ved sin sammensætning et eget element 
inden det søndenfjeldske floraomraade og stiller sig i visse 
henseender i bestemt modsætning til Hieraciumfloraen i de 
sabalpine skovstrøg inden dette omraade. Hvad der især karakteri- 
serer den, er dens rigdom paa silvaticum-lignende former. Ved 
sin formrigdom saavel som ved sin individmeengde er disse dom- 
minerende og i gode sommere udviser de paa gunstige lokaliteter 
en enestaaende yppighed og blomsterflor. Ved siden af silvaticum- 
formerne er vulgatum-formerne talrige, hvorimod rigidum-former 
er forholdsvis sjeldne og prenanthoidea ganske mangler. Af 
foltosa optræder kun en art, den allesteds forekommende H. 
umbellatum L. Af »iloselloiderne er pilosella-formerne de 
hyppigst forekommende. De kauligere piloselloider repræsenteres 
fornemmelig af cymosum-former. Sjeldnere er glomeratum- og 
pubescens-formerne. 

Blandt archieracierne er, som sees, netop de tidligst blom- 
strende former sterkest repræsenterede, nemlig silvaticum-for- 
merne, hvis blomstring falder i sidste halvdel af juni og fort- 
sætter juli maaned ud, samt vulgatum-formerne, hvis blomstring 
hovedsagligst falder i juli. Ud i den første del af sommeren 
indtræder derfor ogsaa en kulminationsperiode i blomstringen, 
som staar forholdsvis kort tid paa. Allerede 1 begyndelsen af 
august fremtræder Hieracium-floraen i en synlig hensygnende 
tilstand, da de faatallige rigida ikke formaar at erstatte afgangen 
ved de for den største del nu afblomstrede former af silvaticum 
og vulgatum. 

I de subalpine skovstrøg og dalerne er derimod de senere 
blomstrende hieracier (rigida, prenanthoidea og foliosa) talrig 
repræsenterede. Hieraciernes blomstring udstrækkes derfor over 
en større del af sommeren og bliver jevnere fordelt, saa at en 
kulminationsperiode for blomstringen er vanskeligere at paavise. 

Det element, som jeg ovenfor har kaldt lavslettefloraen, er 
udbredt over de laveste strøg fra Kristianiafjorden over Ringerike 
til Randsfjordens og Mjøsens bredder og ligeledes — om ikke 
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saa ren — i den nedre, lavere del af dalerne. Den subalpine 
flora optræder mest typisk i de øvre, høiere liggende dalstrøg og 
paa aasryggene mellem dalerne. Tillige optræder den paa de 
isolerede, skovbevoksede aaspartier 1 slettelandet (f. ex. Nord- | 
marken). | 
Modsætningen mellem begge disse physiognomisk forskjellige 
elernenter har øiensynlig sin grund i naturforholdene. I sin ud- | 
bredelse afspeiler de tydelig høideforholdene. Grænserne mellem 
begge kan være mere eller mindre iøinefaldende. Mellem Aker: 
sletterne og Nordmarkens aasland er saaledes grænsen tydelig 
markeret. I den nedre del af dalerne, hvor slettenatur successivt 
gaar over 1 dalnatur, er der ingen markeret grænse. Strøg som 
Aadalen, Krødsherred og Sigdal er overgangspartier med blan- 
dingsflora. | 

Et tredje element udgjør de alpine former. 





Piloselloidea. 
A. Acaulia N. & P. 
Følgende former tilhører H. pilosella L.: 


H. pervagoides m. f. 


Folia virescentia sat magna, inferiora obovata, intermedia — 
longiora oboblonga — spathulato-lingulata apice rotundata, su- | 
periora oblanceolata breviter acuminata, omnia supra pilis moll- 
bus sparsis, subtus setulis gracilibus in costa dorsali frequentionbus _ 
ceterum raris — sparsis vestita, in pagina inferiore canescentia 
+ dense floccosa. Stolones + elongati crassi albido-tomentos 
abundanter villosi foliis obtusis vel breviter acuminatis instruct. 
Scapi sæpe plures erecti — subadscendentes 1—2 dm. longi 
basi apiceque tomentosi usque a basi glandulis sparsis — densi- 
usculis sub involucro densis — confertis pilisque raris — nullis — 
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obsiti. Involucrum sat crassum (10—11 mm. altum 6—7 mm. 
ltum) basi rotundatum vel ovoideo-truncatum medio leviter 
constrictum. Squame basales triangulares albido-tomentosæ, 
intermediæ a medio sensim in apicem obtusulum attenuate 
anguste viridi-marginatæ, intimæ subulatæ, omnes dorso + dense 
floecosæ glandulis nigris elongatis brevioribus intermixtis densis 
— sat confertis pilis raris —- sparsis obtectæ, interiores apicibus 
colorate. Calathidiwm sat radians sublutescens. Ligulæ mar- 
ginales extus intense rubro-striatæ. 

Fra H. pervagum (, Hieraciologiske undersøgelser i Norge I‘), 
med hvilken denne form vistnok er nær beslegtet, skilles den 
ved de overveiende butte blade, af hvilke nogle, de mellemste og 
ydre, i spidsen er + tydelig halvcirkelformet afrundede, ved 
lysere og livligere bladfarve, oftest noget rigeligere glandel- 
haarede kurvskafter med faa eller ingen haar, større, bredere 
svøb med tæt beklædning af oftest gulknappede glandeler og 
alm. ringe udvikling af haar. Hos modifikationer af planten 
erstattes endel af glandelerne paa svøbet ved haar, og dette er 
derfor rigere haaret med mindre tætte glandeler og faar større 
lighed i henseende til indumentet med H. pervagum. 

Synes meget alm. Paa engbakker og bergskrænter. 

Vestre Aker: Bestum, Grimelund, Nedre Holmen, Vindern 
Bjerkehagen nær Besserud, Turter i Maridalen. Østre Bærum: 
Snarøen. Hurum: Holmsbostøen nær Holmsbo. 


H. angastellam n. f. 


Folia angustissima dilute viridia mollia sparsim — densi- 
uscule molli-pilosa, subtus canescentia dense floccosa sparsim 
pilosa, rosularia numerosa, exteriora oblongo-lingulata cetera 
anguste lingulata — sublinearia obtusula. Stolones tenues valde 
elongati dense cano-tomentesi villosi laxifolii foliis lingulatis 
breviter acuminatis instructi. Scapi 1 — plures subadscendentes 
graciles, inferne dense floccosi molliter villosi raro — sparsim 
glandulosi, medio sparsius — densius stellati glandulis sparsis 
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pilisque raris obsiti, sub involucro dense cano-tomentosi glan- 
dulis nigris brevibus confertis pilis raris obtecti.  Involmcra atro- 
canescentia mediocria crassiuscula (9—10 mm. alta, 55—6 mm. 
lata) basi rotundata vel ovoidea postea subtruncata. Squameæ 
acutæ, basales angustæ, intermediæ interioresque sequilonge 
latiusculæ lanceolatæ anguste viridi-marginatæ, intimæ subulate, 
omnes dense floccosæ glandulis nigris parvis densis pilis basi 
nigra apice dilutis vel sordide canescentibus sparsis vestitæ. 
Calathidia parum radiantia sublutescentia diametro 2,3—3,3 
cm. Ligulæ marginales extus pulchre rubro-striatæ. | 

Denne form er meget karakteristisk og let at kjende fra 
andre inden strøget forekommende pilosella-former ved sine 
smalt tungeformede, butte, lysgrønne og blødhaarede blade, som 
paa undersiden er graafiltede, og ved tynde, sterkt forlængede 
udløbere med spredt siddende, smale blade. Skafterne er heie, 
tynde, rigt glandelhaarede og lidet haarede. Svøbet varierer 
noget i bredde og formen af basis. Svøbbladene er alle spidse, 
tæt stjernehaarede og tæt besatte med korte, sorle glandeler. 
Haarenes antal varierer noget, men er aldrig synderlig talrige; 
ofte mangler de næsten ganske. De har kort, sort foddel og 
lysere eller noget mørkere spids. Kronernes farve er af en 
mellemnuance, randkronerne udvendig stribede med en særdeles 
smuk rød (næsten karminrød) farve. | 

Vestre Aker: Bestum, Risbækken nær Trosterud, nær 
Sognsvandet. Østre Aker: Nordstrand. Østre Bærum: Strøm 
paa Snarøen. | 











H. firmistolonum Dau st. 


Dautst. ,Bidrag etc.“ i Kgl. Sv. Vet.-Ak. Handl., B. & 
no. 15. — Dauutst Herb. Hier. Scand., c. VI, no. 91. (modif.) 

Østre Bærum: Aspelund. Ringerike: Pjaaka og Smeds- — 
rud paa Tyristranden. | 


H. laxisqaamum Dans. | 
Daust. ,Bidrag etc. i Kgl. Sv. Vet-Ak. Handl, B. 23, 
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no. 15. — Danust. Herb. Hier. Scand. c. VII, no. 1 og 2, c. VI 
wo. 88. 
Hurum: Holmsbo. 


H. albatalam n. 1. 


Folia dilute viridia molliter et sparsim pilosa, superiora 
et intermedia anguste oblanceolata breviter acuminata, subtus 
albido-tomentosa, inferiora breviora oboblonga obtusa, autum- 
nalin interdum persistentia sat longa anguste obovalia. Stolones 
mediocres graciles albido-tomentosi villosique foliis angustis bre- 
vssime acuminatis — obtusis longitudine fere paribus instructi 
raro flagelliformes. Scapus humilis gracilis subadscendens ubique 
dense albido-tomentosus pilis sat frequentibus glandulis minutis 
medio raris (vel nullis) sub involucro densiusculis obsitus. Jrwo- 
lucrum angustum (8—9 mm. altum, 45—5 mm. latum) basi 
rotundatum medio constrictum albatum dense floccosum pilis 
dilutis basi brevi nigra densis glandulis tenellis sparsis — den- 
aiusculis obtectum. Squamæ sat anguste basales triangulari- 
ovale, intermediæ sublineares acute angustissime pallidomar- 
ginalæ, interiores subulatæ pallido-virides, apice levissime coloratæ. 
- Calathidium parvum radians sublutescens. Ligulæ marginales 
- extus pulcherrime rubro-striatæ. 

Meget karakteristisk ved sin spæde vækst, smale, kort til- 
spidsede, livlig grønne, noget glinsende, paa undersiden tæt hvid- 
- filtede blade, tæt hvidfiltet, tem. rigelig haaret, men næsten kun 
paa den øverste del glandelhaaret kurvskaft, smalt, tæt hvidfiltet 
svøb med tæt beklædning af hvide, fine haar og med spredte, 
spæde glandeler, samt tem. mørk kronfarve. Rosetbladene er 
tem. ligeformede, de indre og mellemste omtrent lige lange, de 
ydre kortere og buttere. Høstbladene, som undertiden persisterer 
under blomstringen, er forholdsvis store og af en eiendommelig 
oboval form. 

Den synes nær beslegtet med H. subvenustum DaHLst. 
(Dautst. Herb. Hier. Scand., c. VI, no. 89 fra Vestmanland), 
men divergerer ved spædere vækst, noget kortere og smalere 
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svøb, smalere kurvblade, tættere haarbeklædning paa svøb og 
kurvskaft samt antagligvis mørkere kronfarve. 
Vestre Aker: Ullernaasen, meget talrig paa tørre bakker. 
Ogsaa samlet ved Holmestrand og Tønsberg. 


H. baliocephalum Dautst. v. hypoleucum n. 


Folia dilute virescentia leviter glaucescentia, infima spathu- 
lato-lingulata minute denticulata subtus viridia sparsim — densius 
stellata, intermedia obovata — oboblonga obtusa, superiora 
oblanceolota breviter acuminata, intermedia superioraque subtus 
dense cano-vel albescenti-tomentosa sparsim pilosa, omnia supra 
sat dense pilosa. Stolones elongati crassiusculi dense albido-to- 
mentosi abundanter villosi foliis oblongo-lanceolatis brevissime 
acuminatis subtus canescentibus — albescentibus dense granulato- 
tomentosis instructi. Scapus 0,5 — 2 dm. altus subadscendens 
albo-floccosus glandulis nigris densiusculis pilis raris obsitus sub 
involucro dense tomentosus glandulis nigris apice cerinis conferts 
setis obscuris sparsis (vel raris) obtectus. Involucrwm pulchre 
atro-albescens crassulum — sat crassum basi rotundatum. Sgame 
basales angustæ obtusulæ ubique dense albo-tomentosæ, cetere 
e basi latiuscula sensim in apicem acutum attenuatæ conspicue 
viridi-marginatæ dorso dense floccose glandulis longis nigns 
apice cerinis confertis pilis obscuris sparsis immixtis vestite. 
Calathidium subradians pallide lutescens. Ligulæ marginales 
apicem versus vulgo intense rubro-striate. | 

Denne form er særdeles iøinefaldende ved sit smukke svøb. 
Dette er tæt hvidfiltet og overordentlig rigt beklædt med lange. 
sorte, glinsende, gulknappede glandeler, hvoriblandt optræder 
faa, lange, mørke haar. Svøbbladene er spidse, de fleste i randen 
nøgne og livlig grønfarvede. Kronerne er meget lyst farvede, 
oftest med intens stribning paa undersiden af randkronernes 
spidser; undertiden er stribningen svagere eller kan endog helt 
mangle. Kurvskaftet er helt fra grunden rigt glandelhaaret og 
tæt stjernehaaret, hist og her med et enkelt mørkt haar, lige 
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under svøbet særdeles tæt glandelhaaret og noget mere haaret. 
De lyst grønne, svagt glaucescente blade er paa undersiden tæt 
stjernefiltede, graa — hvidfiltede, svagt haarede, paa oversiden 
aoget rigeligere og stivere haarede. De ydre rosetblade omvendt 
egformede til aflange og butte, de indre lancetformede, meget 
kort tilspidsede, næsten butte. Karakteristiske er de yderste 
rosetblade med sin langstrakte, spadelignende form og spredte, 
fine dentikulation, samt svagere stjernehaarede, grønne underside. 
Stolonernes blade har hvidere og + granuleret stjernefilt. Den 
wrske form afviger fra den svenske (Danset. Herb. Hier. Scand. 
¢ VII, no. 11) ved tættere stjernefilt paa bladene. 

Vestre Aker: Vaggesten i Maridalen, Kamphaug i Nord- 
marken. Østre Bærum: Øverland. Vestre Bærum: Kataas 
nær Holo. 


H. lacerellam n. f. 


Folia læte viridia mollia tenua, superiora oblanceolata 
breviter acuminata, intermedia oboblonga obtusa, omnia supra 
sparsim pilosa, subtus canescenti-viridia leviter floccosa in costa 
dorsali densiuscule ceterum sparsim pilosa. Stolones graciles 
elongati densius stellati sat abundanter albo-pilosa foliis parvis 


- åpice rotundatis instructi. Scapi pauci graciles subadscendentes 
1-8 dm. longi basin versus dense floccosi pilis longis albidis 


sparsis — densiusculis glandulis raris obsiti, medio sparsim 
stellati pilis obscurioribus sparsis et glandulis frequentioribus 
obsiti, sub involucro cano-tomentosi glandulis + densis setis 
longis basi crassa nigra apice canescentibus raris — sparsis 
obteeti. Involucra atroviridia parva ((8—) 9—95 mm. longa, 
45 mm. lata) basi rotundata valde ventricosa, glandulis longis 
nigris brevioribus intermixtis densis — sat confertis setis obscuris 
paucis (— nullis) vestita. Spuamæ paucæ inæquilongæ, basales 
ovato-triangulares anguste pallido-marginatæ obtusulæ, intermediæ 
scuminatee late viridi-marginatæ, interiores acute, omnes in dorso 
atro-viridi floccis densius adspersæ apice parum vel vix coloratæ. 
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Calathidium multum radians pallide lutescens. Ligulæ margi- 
nales profunde laceratee extus + rubro-striate. 
Let at kjende fra andre pilosella-former ved de smaa, 
smale, nedad sterkt bugede, sortgrønne, tæt glandelhaarede, svagt 
stjernehaarede svøb, de livlig grønne, paa undersiden graagrønne, 
smale og butte, tynde blade og de radierende, dybt fligede 
randkroner. Den optræder altid spredt, aldrig i tætte kolonier, 
paa mosebund og mellem lavt græs. Den varierer med lysere, 
mindre tæt glandelhaarede svøb og næsten ustribede randkroner. 
Vestre Aker: paa flere lokaliteter i strøget Ullernaasen. Østre 
Bærum: ved gaarden Sæteren lidt nord for Øverland. 


H. elutum n. f. 


Folia tenua læte viridia sparsim pilosa, subtus canescenti- 
viridia floccis densius adspersa, superiora anguste oblanceolata, 
intermedia oblongo-lingulata, inferiora oboblonga. Stolones elongst 
graciles leviter — dense floccosi dense albo-pilosi foliis angustis 
obtusis instructi. Scapus gracilis erectus vel subadscendens 
1—2,5 dm. longus leviter — densius stellatus immo sat dense 
albo-pilosus medio setis longis sordide canescentibus sat frequen- 
tibus glandulis tenellis sparsis — raris obsitus sub involucro 
cano-tomentosus dense glandulosus + dense pilosus. Involucrum 
mediocre latiusculum (9 mm. longum, 5—5,5 mm. latum) basi 
rotundatum glandulis teneris nigris densis pilis longis rigidis 
nigricantibus densis — sparsis vestitum. Squamæ extenores 
triangulares, intermedise lanceolate: obtusule, intimæ subulate. 
omnes late viridi-marginatæ in dorsis obscuris floecosæ. CalatM- 
dium pallide lutescens subradians. Ligulæ marginales extus 
coloratæ. 

Udmerker sig ved de tynde, smale, butte, paa undersiden 
graagronne blade, forlængede tynde udløbere, høie, spæde kurv 
skafter besatte med udstasende, stive, mørke haar, tem. smaa, 
mørke 'svøb, bredt grønrandede svøbblade, som paa den mørke; 
smale ryg er beklædte med stjernehaar, fine mørke glandeler 
og + talrige, lange, mørke og stive haar. 
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Østre Bærum: Flere steder ved gaardene Øverland og Sæ- 
teren. Hurum: Rødtangen. 


HE. concinellam OmancG forma. 


Synes skilt fra Eggedalsformen (Knf. ,Hieraciologiske un- 
dersøgelser i Norge I“) kun ved noget lysere kronfarve samt ved 
forlengede udløbere. 

Østre Bærum: ved gaarden Sæteren lidt nord for Øverland. 


H. chlorolepium n. f. 


Folia obscure glaucescenti-viridia tenua mollia supra sparsim 
sibtus densius molli-pilosa, rosularia extima obovato-spathulata 
suhtus subnuda, exteriora obovato-oblonga subtus leviter stellata, 
intermedia elongata oblonga obtusa subtus viridia sparsim stellata, 
interiora oblanceolata — lingulata obtusula vel obtusa subtus 
canescenti-viridia dense stellata. Stolones longi crassiusculi 
canescenti-floccosi dense villosi foliis parvis oblongis — oblanceo- 
latis subtus canescentibus instructi. Scapus 1—2 dm. altus 
erectus vel adscendens, inferne dense floccosus dense albo-pilosus, 
medio leviter floccosus pilis rigidis densiusculis glandulis sparsis 
obsitus, sub involucro dense tomentosus setulis obscuris densius- 
culis glandulis nigris densis obtectus. Involucrum atrocane- 
sens sat crassum humile 9—10 mm. altum basi rotundatum. 
Squamæ exteriores ovate obtuse ubique dense floccosæ, inter- 
mediæ lanceolate in marginibus nudis læte virides dorso 
olivaceo dense floccosæ, interiores subulate linea angusta dorsali 
floccosse ceterum læle virides, omnes apicibus dense tomentose 
dorsis glandulis nigris densis pilis obscuris densiusculis vestite. 
Calathidium magnum radians sublutescens. Ligulæ marginales 
extus leviter rubro-striatæ. 

Denne form ligner i svøbet meget foranstaaende form af 
H. concinellum, men er tydelig skilt fra denne ved mere uddragne, 
mørkere grønne blade, mørkere gul blomsterfarve og mindre 
dybt indskaarne kroner. De ydre rosetblade er korte, omvendt 
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egformede, paa undersiden grønne og spredt stjernehaarede; de 
mellemste og indre længere, de første + aflange og butte, svagt 
stjernehaarede, de sidste lancetformede, noget spidse og paa un- 
dersiden graagrønne og tem. tæt stjernelodne. Udløberne er for- 
længede, graalodne og hvidhaarede, spredt smaabladede. Skaftet 
er ved grunden rigt lyshaaret, forresten spredt glandelhaaret og 
stivhaaret. Det korte og brede, mørke, tem. rigt mørkhaarede 
og glandelhaarede svøb er karakteristisk broget derved, at de mel- 
lemste søvbblade i randen er nøgne og af en frisk grøn farve, 
som stikker sterkt af mod den rigt stjernehaarede ryg. Paa de 
indre svøbblade optager denne grønne farve hele svøbbladets 
flade paa en smal rygstribe nær, der er tæt stjernelodden. 

Vestre Aker: pladsen Stubberud nær Nordberg. Vestre 
Bærum: Kataas og Holo. 





H. trichoscepum n. f. 


Folia magna mollia conspicue petiolata, intima late oblan-. 
ceolata, superiora oboblonga obtusa longitudine intermediis fere 
æquantia subtus canescenti-viridia densius floccosa, intermedia | 
late obovato-oblonga — oboblongo-spathulata apice rotundata, 
inferiora spathulata — spathulato-lingulata, omnia supra pilis 
longis mollibus sparsis in costa dorsali densis vestita. Stolones 
+ elongati crassiusculi leviter — dense floccosi densiuscule 
villosi foliis sat longis obtusis subtus canescentibus instruct. 
Scapus erectus vel subadscendens 1—2 dm. longus crassiusculus 
immo dense floccosus sat dense pilosus, medio leviter floccosus 
pilis rigidulis sparsis glandulis rarissimis obsitus, sub involucro 
densissime niveo-tomentosus pilis longissimis basi nigra brev! 
apice canescentibus densiusculis glandulis nigris tenellis sparsis 
— densis vestitus. Involucrum sat magnum basi rotundatum 
medio constrictum. Squamæ basales angustæ, intermediæ late | 
a medio sensim in apicem acuminatum attenuate anguste pallido- 
marginatæ, interiores subulato-cuspidatæ, in dorso albido-tomen- 
losæ pilis longissimis sordide canescentibus basi nigra confertis 
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glandulis nigris sparsis obtectæ. Calathidium magnum radians 
sublutescens. Ligulæ marginales extus pallidiores vulgo apice 
— & rubro-coloratæ. 

Udmerker sig ved rigbladet roset, store, brede, i spidsen af- 
rundede, langstilkede, spredt blødhaarede, paa undersiden graa- 
grønne, tem. rigelig stjernehaarede blade, forlængede udløbere 
med tem. store blade, oftest et enkelt, ved grunden hvidloddent 
og tæt langhaaret kurvskaft, som i spidsen er beklædt med tæt, 
snehvid stjernefilt, ikke særdeles tætte, ved basis sorte og tykke, 
i spidsen lyse haar og kun enkelte, smaa, sorte glandeler, tem. 
sort svøb med særdeles rig beklædning af graa, meget lange 
haar, sparsomme glandeler og rigelig stjernefilt paa de brede, til- 
spidsede svøbblades rygge. Synes beslegtet med H. concinellum, 
fra hvilken den divergerer ved grovere vækst, større svøb, rige- 
ligere stjernefilt og mørkere, tættere haarbeklædning paa svø- 
bet ete. 

Vestre Aker: Bygdø, paa skovbakker, Bergshavnen nær 
Nordberg i skov, Sogn i skov. 


H. acrosteganum n. f. 


Folia tenua mollia obscure glauco-virescentia sparsim pilosa 
| subtus canescentia dense floccosa, superiora et intermedia ob- 
- longa apice mucronata intermedia dentibus minutulis ornata, 
- érteriora oboblonga. Stolones crassiusculi albido-tomentosi den- 
- sissime villosi foliis parvis obtusis subtus albido-canescentibus 
- instrueti. Scapus subadscendens dense floccosus, inferne pilis 
sat densis glandulis rarissimis obsitus, sub involucro albido- 
_ tomentosus setis longis sordide canescentibus densis glandulis 
densiusculis vestitus. Involuerum magnum crassum basi rotun- 
datum. Squamæ basales anguste dense tomentose cetere a 
basi lata triangulariter cuspidatee summo apice obtusulæ vel 
intimee acute, pilis longis sordide canescentibus vel nigricantibus 
confertis glandulis raris inter pilis occultis obtectæ apice dense 
albo-tomentosæ in dorso dense floccosæ. Calathidtum magnum 
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sat radians pallide lutescens. Ligulæ marginales extus pallidæ 
apice leviter vel + intense rubro-striatæ. 

Udmerker sig ved smale, aflangt lancetformede, mørkgrønne, 
noget glaucescente, under graagrønne blade, af hvilke de mel- 
lemste er lidt længere end de øvrige, i kanterne spredt, men 
tydeligt smaatandede, ved svagt opstigende, spredt langhaarede 
kurvskafter, oventil rigelig besatte med lange, stive, mørke haar 
og noget faatalligere, smaa og mørke glandeler, men især ved 
korte, brede svøb, som har et særdeles karakteristisk udseende paa 
grund af den tætte, + mørkgraa haarklædning, de faatallige, 
lidet synlige glandeler og den ved grunden af svøbet og paa 
spidsen af de brede, triangulære svøbblade tæt sammenhobede, 
hvide stjernefilt. Kronfarven er lys, de ydre kroner udvendig 
bleggule og i spidsen + intenst rødstribede. 

Vestre Aker: Bygdø, paa skovbakker. 

Meget nær beslegtet med denne form er en plante, som 
overlærer Dyrine har samlet paa Killingholmen ved Holmestrand, 
og som af DautstTepTt er benævnt H. melanoleucum. Den ad- 
skiller sig fra nærværende form ved tæt glandelhaaret og det 
haaret svøb og noget tættere stjernefiltede og buttere blade. 


H. scapolentum Omane forma robustior. 


A forma typica folis subtus minus stellatis caule scapisqne 
crassioribus involucris paullo majoribus diversum. 

De karakterer, hvorved denne form skiller sig fra den af 
mig i ,Hier. undersøgelser i Norge I“ beskrevne H. scapolentum 
synes mindre væsentlige. Habituelt er den noget forskjellig ved 
sin mere robuste bygning, sine større og tykkere svøb sam! 
bladenes mere grønne underside. 

Østre Bærum: Jar. 

En anden form, som hører hid har overlærer Dyrina samlet 
paa Killingholmen ved Holmestrand. Denne afviger ved noget — 
haarrigere svøb, men stemmer i alle øvrige dele overens med 
nærværende form. 
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Fra H. virescens Fr., med hvilken disse former er meget 
ner beslegtede. skilles de ved sine korte brede, i spidsen af- 
rudede blade og bredere svøbblade. 


H. virescens Fr. 


Lbg. Hier. Scand. exs. no. 101. (p.p.). Knf. Danis. ,Bidrag 
et? i Kgl. Sv. Vet-Ak. Handl., B. 23, no. 15. 
Vestre Aker: Bergshavnen ved Nordberg. 


B. Cauligera N. & P. 


H. dissipatum n. f. 


Caulis 3—4.5 dm. altus crassus rigidus erectus vel adscen- 
dens sæpe a medio ramosus 1—2-folius, inferne densius floccosus 
plis albidis rigidulis longis glandulisque parvis sparsim obsitus, 
apice dense floccosus setis longis obscuris sparsis glandulis den- 
siusculis vestitus. Innovatio per stolones breves vel rossulas 
subsessiles et flagella florifera sæpe cauliformia. Folia dilute 
glancescenti-viridia in rosulam multifoliam congesta omnia oblan- 


_ceolata acuminata vel inferiora oboblonga subobtusa inconspicue 
 denticulata, supra nuda (vel subnuda) setis longis obsita, subtus 


sparsim stellata setulis tenellis sat densis in marginibus co- 


staque dorsali præsertim in parte basali attenuata longissimis 
pilosa; caulina minuta linearia in marginibus sparsim glandulosa. 


Anfhela polycephala furcato-paniculata vel paniculata apice 
contracta ramis crassis brevioribus patentibus vel postea sæpe 
valde elongatis erectis acladium 1—3 cm. longum superantibus. 
Rami pedicellique dense cano-tomentosi glandulis brevibus 
higris densis — sat confertis longioribus paucis immixtis setis 
ohseuris solitariis — nullis obtecti. Jnvolucra magna crassa 
basi rotundata deflorata subtruncata. Squame late, intimæ 
påueæ cito subulato-cuspidatæ, ceteræ ovato-lanceolate breviter 
aeuminatæ summo apice sæpe pulchre rubro-colorato obtusulæ, 


exleriores anguste interiores sat late viridi-marginatæ in dorso 
Nyt Mag. f. Naturk. XXXXIT. LIL 18 
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atro-viridi sparsim — densiuscule stellate glandulis nigris apic 
cerinis densis brevioribus longioribusque mixtis pilis setiformibu 
+ obscuris paucis obtectæ. Calathidia sat magna radiant 
saturate lutea. Ligulæ marginales apice + intense rubro 
vittatæ. 

Udmerker sig i særdeleshed ved den lange, lyse og stiv 
haarbeklædning paa bladene, den aabne, nedad ubegrænsed: 
kurvstilling, tem. store, mørke, rigt glandelhaarede svøb med lide 
talrige, mørke, stive haar, tem. store kurve med udvendig i topper 
rødfarvede randkroner. Bladene er uddragne, omvendt lancet 
formede, alle tilspidsede eller de ydre butte, paa undersiden stjerne 
haarede, paa begge sider tæt stivhaarede, med svag glaucescen 
farvenuance. Stænglen er tem. robust, fra grunden spredt besal 
med mørke glandeler og stive, lyse haar, som opad aftager i tal- 
righed og bliver mørkere. 

Den synes noget, om end fjernt beslegtet med H. dubium. 
Lea. (Danust. Herb. Hier. Scand, c. XII, no. 1, fra Vermland). 
som den ligner noget 1 svøbets beskaffenhed og bekleedning, 
men er skilt fra denne blandt andet ved den lange haarbe- 
klædning paa de vegetative organer og ved bladformen. | 

Vestre Aker: Kamphaug 1 Nordmarken paa engbakker. | 


H. subpræaltum Leo. | 


Vestre Aker: Bestum, Frognersætren (A. Bytt), Kampha 
i Nordmarken, Tømte 1 Maridalen (M. N. Buyrrt, forf.) Ri 
rike: Grytingvolden i Holleia, Midthaug paa Tyristrand 
(A. Beytt). 


H. macranthelum N. & P. 


NåcGeLI & PETER. ,Die Hieracien Mittel-Europas, B. [.° 
Dahlst. ,Bidrag etc.” i Kgl. Sv. Vet.-Ak. Handl., B. 23, n 
15. — H. cymosum L. var. paradoxum. Lee. Hier. Scan 
exs.. no. 108. 
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Østre Aker: Fiskvold nær Ljan, Ljan (Norman), Malmøen 
(M. N. Biytr), Hovedgen (LANDMARK). 


H. coelipetens n. f.*) 


Caulis 5—7 dm. altus crassiusculus — crassus erectus 
kviter flexuosus 3—4-folius, inferne setis rigidis albidis (1,5 mm. 
longis) densis floccis sparsis — densioribus vestitus, superne 
dense floccosus setis obscuris raris — sparsis glandulis sparsis 
obsitus. Folia basalia pauca vel sat numerosa, superiora elon- 
gate lineari-lanceolata — oblanceolata acuminata, intermedia 
eongate oblongo-lanceolata — oblongo-lingulata + obtusa, infe- 
nora breviora oboblonga, omnia dilute viridia, supra leviter 
stellata setulis teneris brevibus densiusculis vestita, subtus leviter 
— densius stellata in costa dorsali confertim ceterum sparsim — 
sal dense setulosa; caulina lineari-lanceolata valde acuta superiora 
in marginibus paginaque inferiore sparsim glandulosa. Anthela 
umbellata — subumbellata vulgo immo ramo libro sat longe 
remoto sat alta polycephala ramis pedicellisque gracilibus cano- 
tomentosis glandulis luteis — fuscis raris — sparsis pilis albidis 
sparsis — raris obsitis. Involucra sat angusta canescenti-viridia 
basi rotundata pilis albidis mollibus longis sparsis — sat densis 
| glandulis luteis — fuscis tenellis sparsis apice squamarum con- 
- fertis floccis sat densis obtecta. Squame latiusculæ, intermediæ 
sensim in apicem obtusulum attenuate late viridi-marginatee, 
 interiores acutius cuspidatæ. Calathidiwm sublutescens parvum 


sat radians. 


Denne form tilhører cymosum-serien. Den udmerker sig 
ved høi og stiv stængel, helt fra grunden rigelig stjernehaaret, 
nedentil tæt besat med korte, stive, hvide udstaaende børster, 
opad spredt haaret af længere, mørke haar og mere eller mindre 
glandelhaaret, smale, forlængede, lysgrønne, tem tæt haarede og 
paa undersiden rigeligt stjernehaarede blade, af hvilke de indre 
er spidse, de ydre butte, 3—4 næsten linjeformede stængelblade, 


") Denne form vil blive uddelt i Danrst. Herb. Hier. Scand., c. XVI. 
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oftest rig, tem. regelmæssig skjermformet kurvstilling (dog un- 
dertiden den nederste gren langt fjernet fra de øvrige), med 
kortere — mere forlængede, graafiltede, spredt glandelhaarede 
og spredt langhaarede skjermstraaler, som forgrener sig i korte 
kurvstilke, smaa og smale, lyse svøb, med bredt og lyst grøn- 
kantede svøbblade, af hvilke de fleste er butte, alle paa den 
mørkere ryg stjernehaarede og forøvngt beklædte med lange, 
tynde, lyse haar i noget varierende mængde og smaa, fine, 
oftest mørkt honninggule glandeler, der er faatallige og lidet frem- 
trædende undtagen 1 spidsen af svøbbladene, hvor de er tæt 
sammenhobede. Glandelerne paa kurvstilke og kurvgrene har 
gjerne store, opsvulmede knapper. Haarene paa de samme dele 
er helt lyse eller ved grunden mørke med lang lys spids. Glan- 
delerne varierer noget i talrighed saavel paa kurvgrenene, som 
paa svøbet. Haarklædningen paa bladene er snart stivere, snarl 
noget blødere. 

Vestre Aker: Ullernaasen, Rød. Østre Aker: mellem Ljan 
og Liabro. Østre Bærum: Vold, Jar. Vestre Bærum: Sand- 
vigen (M. N. Biytr). Asker: Sem, Vøien, Hvalstad. 


HE. heterotrichum Dauust. 

DauLstT. Bidrag etc.“ i Kgl. Sv. Vet.-Ak. Handl., B. 23, 
no. 15. 

Østre Aker: Bækkelaget. Østre Bærum: Fornebo (A. 
Buyrt). Næsodden: Solbakken (A. Biytt). 

En herhen hørende form er ogsaa samlet ved Kragerø al 
LANDMARK og Epv. ELLINGSEN. 


H. transmarinum N. & P. 


Nacett & Peter: Die Hier. Mittel-Europas, B. I. — Å. 
sabinum norwegicum Fr. Herb. norm., fasc. XIII, no. 16. 
Vestre Aker: Bygdø. 


H. malacochætum Dautst. n. f. 


Caulis 4—6 dm. altus crassus rigidus, inferne dense floccosus | 
setulis albis 2—3 mm. longis confertim hirsutus, superne dense 
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tomentosus pilis 4—5 mm. longis obscure canescentibus densius- 
culis obsitus. Folia dilute viridia mollia, supra sparsim stellata 
dense pilosa, subtus dense floccosa in costa dorsali confertim 
æterum sat dense pilosa, basalia infima spathulata obtusa in- 
conspicue mucronato-denticulata, exteriora oboblonga, interiora 
elongato-lanceolata acuminata; caulina numero 5—6 valde acuta, 
inferiora anguste oblanceolata deorsum in petiolos sensim atte- 
nuata, intermedia hneari-lanceolata, summa linearia. Anthela 


- composita umbellata vel subumbellata sæpe uno ramo paullum 
- remoto ramis crassiusculis brevibus dense cano-tomentosis eglan- 
- dulosis pilis dilutis longissimis densiusculis vestitis acladium 
- breve superantibus. Involucra cano-viridia basi rotundata (7— 
8 mm. alta, 4—4,5 mm. lata). Squamæ obtusule sat late, 


exteriores angustissime interiores late viridi-marginatæ, dense 


- floecosee pilis longissimis dilutis vel obscure canescentibus con- 


lertis vestitæ apicibus glandulis minutis nigris paucis obsite 
(ceterum subeglandulose). Calathidia plena sublutescentia. 
Ligule sat profunde incisæ. 

Nær beslegtet med H. mollisetum (N. & P. p. p.) Dautsr. 


(Bidrag ete.“ i Kgl. Sv. Vet-Ak. Handl., B. 23, no. 15) fra 


hvilken den skilles (if. Dantsrent) ved tættere haarbeklædning 
og mørkere kronfarve. Den er særdeles udmerket ved den høie, 
sive, mangebladede, tæt stjernehaarede og overordentlig rigt 
stivhaarede stængel, de smale, skarpt tilspidsede, paa begge 
sider rigt stivhaarede blade og den tæt sammentrængte kurv- 
stilling, hvis kurvgrene er korte, tæt graafiltede og langhaarede 


og aldeles mangler glandeler, de graagrønne svøb med tæt be- 
klædning af stjernefilt og meget lange, + lyse haar, og som næsten 


kun paa spidsen af svøbbladene har spor af glandler, samt ved 
de tem. mørkgule og dybt indskaarne kroner. De ydre basal- 
blade er korte og tem. brede, spadeformede, i spidsen mucro- 
nerede, i kanterne yderst fint, neppe merkbart odtandede. De 
indre er ligesom de nederste af stængelbladene lancetformede, 
langt uddragne, spidse og løber nedad jevnt over i den lang- 
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strakte, næsten stilkformede, særdeles tæt og langt hvidhaarede 
foddel. Kurvstillingens grene er alm. adskilte ved yderst korte 
internodier. Kun den nederste gren er undertiden noget fjernet 
fra de øvrige og udgaar da fra hjørnet af en vel udviklet, næsten 
bladlignende bracté. 

Østre Aker: ved Fiskvold nær Ljan paa tørre berg. 


H. setosissimum Dautst. in herb. 


Caulis 3—6 dm. altus erectus crassiusculus — crassus rigidus, 
inferne setis albidis longis densis floccis sat densis vestitus, medio 
sparsim glandulosus sat dense setosus, apice dense floccosus 
pilis longissimis basi nigra brevi apice sordide canescentibus 
sparsis — densiusculis glandulis teneris densiusculis — densis 
obsitus. Folia viridia seepe in costa dorsali rubro-violascentia, 
supra levissime stellata setis curvulis densis obsita, subtus spar- 
sim — densius stellata setis mollioribus densiusculis — densis 
in costa dorsali longissimis + confertis obtecta, basalia + nu- 
merosa, superiora et intermedia elongate oblanceolata, infenora 
oboblonga obtusa, infima brevia obovato-spathulata florendi tempore 
sæpe emarcida; caulina 2—3 anguste lineari-lanceolata — linearia 
acuta. Anthela polycephala composita umbellata vel subum- 
bellata alta sæpe ramo immo valde remoto ramis acladium 2— 
3 cm. longum superantibus dense floccosis pilis longis sparsis — 
raris glandulis tenellis sparsis — densis obsitis; pedicelli breves 
paullo ditius vestiti. Jvolucra mediocria latiuscula basi rotun- 
data — ovoidea obscure virescentia. Squamæ late acuminate 
late viridi-marginatæ in dorso atro-viridi pilis longis albidis sat 
densis glandulis densiusculis — sparsis in apice densis floccisque 
densioribus adsperse. Calathidia pallide lutescentia paullum 
radiantia. 

Den her beskrevne cymosum-form er særdeles karakteristisk 
ved sin høie robuste bygning, noget langgrenede, alm. regel- 
mæssig skjermformede kurvstilling, tæt langhaarede svøb, men 
især ved den stive, lange og særdeles tætte haarbeklædning paa 
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bladene og den nedre del af stængelen. Bladene er af livlig 
grøn farve, smale, + sterkt forlængede. 

Østre Aker: Malmø, Bækkelaget og Nordstrand (M. N. Bryrtt). 
Østre Bærum: Fornebo (Frmptz, forf.), Snarøen (M. N. Biytt). 
Asker: Osteen. Næsodden: Næsodtangen (M. N. Buyrtt). 


H. contractum (Norru.) var. 


Skilles fra hovedformen ved noget rigeligere haar paa det 
averste af stængelen og nogle faa, smaa, gule glandler paa 
- spidsen af de ydre rosetblade (baade paa randen og undersiden). 
At stængelbladene er 1 eller 2 vel udviklede, lange, næsten lineære 
og fæstede paa det nederste af stængelen, det tredje lidet ud- 
viklet og fæstet ved eller ovenfor midten af denne, 

Asker: Hvalstad, Korsveien, Sæm (paa enge). 


H. aræochætam n. f. 


Caulis crassus 4—7 dm. altus sat dense floccosus, inferne 
plis brevibus (1.5—2 mm. |.) sat densis sub anthela setis rigidis 
obscuris patentibus sparsis — densiusculis glandulis solitanis 
(vel nullis) obsitus. Folia basalia supra sparsim breviter pilosa 
| leviter — sparsim stellata, subtus in costa dorsali dense — sat 
- confertim pilosa dense stellata apice sæpe glandulis rarissimis 
obsita, interiora anguste lanceolata, intermedia oblanceolata; 
caulina 2—3 bene evoluta, inferiora longa lineari-lanceolata. 
- Ånthela paullum composita umbellata vel raro paniculato-um- 
bellata ramis pedicellisque dense tomentosis setis nigris apice 
_ brevissime canescentibus sparsis glandulis rarissimis (vel nullis) 
adspersis.  Involucra sat lata ovoidea sat dense nigro-setosa 
in apicibus squamarum confertim ceterum sparsim glandulosa 
presertim basin versus tomentosa. 

Skjønt nær beslegtet med pubescens-komplexet, har denne 
form ikke destomindre et meget afvigende udseende paa grund 
af sin eiendommelige, extremt udviklede beklædning paa det øverste 
af stængelen og paa kurvgrene og svøb. Beklædningen bestaar 
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nemlig paa disse dele væsentlig af stive, mørke børster og tæt 
stjernefilt, idet glandelerne er stærkt reducerede i antal og optræder 
kun enkeltvis paa kurvgrene og stængelspids eller mangler ganske; 
paa svøbet er de, naar undtages spidsen af svøbbladene, meget 
sparsomt tilstede. Forøvrigt udmerker den sig ved hoi, kraftig 
vækst og vel udviklede stængelblade og minder saaledes habituelt 
om den primære pubecens-form. | 

Ovenstaaende beskrivelse er udarbeidet kun efter tørrede 
exemplarer, da jeg aldrig selv har samlet planten. Jeg har alligevel! 
taget den med her, da den forekom mig i hoi grad eiendommelig, 
og Jeg i Kristiania botaniske museums samling fandt exemplarer 
af den fra flere forskjellige steder inden Kristianiaomraadet. Alle 
følgende lokaliteter er at henføre til M. N. Buyrt. 

Vestre Aker: Mærradalen, Bogstad, Tømte og Kamphaug 
i Nordmarken. Østre Bærum: Sten. | 





HE. prasinellam n. f. 


Caulis 4—6 dm. altus erectus crassiusculus flexuosus, inferne 
leviter stellatus setis 1—2 mm. longis sat densis hirsutus, medio 
densius stellatus setis glandulisque sparsis obsitus, summo apice 
tomentosus glandulis nigris elongatis sat validis brevioribus im- 
mixtis sat numerosis obtectus. Folia prasina costa flavescenti, 
basalia exteriora parva spathulata subnuda fere glabra, intermedia 
longiora oblonga — oboblonga, interiora elongato-oboblonga — 
oblongo-lingulata, intimum breviter acuminatum cetera apice rotun- | 
data, supra levissime stellata sparsim pilosa, subtus sparsim — 
densius stellata in costa dorsali marginibusque densiuscule ceterum - 
sparsim pilosa in marginibus glandulis minutis dilutis obsita; | 
caulina numero 2—3 bene evoluta lanceolata — lineari-lanceolata, 
subtus dense stellata præsertim costa marginibusque setuloso- | 
pilosa, superiora ad apicem versus + nigro-glandulosa. Anthela 
composita subumbellata uno ramo sæpe remoto ramis acladium 
æquantibus pedicellisque brevibus dense tomentosis glandulis 
cerinis basi nigra densiusculis setis longis obscuris paucis — 
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subnullis obsitis. Involucra obscure viridia basi rotundata 
Squamæ exteriores anguste sublineares, interiores lanceolate 
læte viridi-marginatæ obtusæ, omnes in dorso nigricanti floccosæ 
glandulis elongatis gracilibus nigris — cerinis brevioribus im- 
mixtis et setis longis obscuris + numerosis vestitæ. Calathidia 
sublutescentia. 

Denne form er beslægtet med Pilosella detonsa Norr. 
fra Finland (NorrL. ,Anteckningar öfver Finlands Pilosellæ* i 
Act. Soc. pro Fauna et Flora Fennica, T. II, no. 4) med hvilken 
den viser overensstemmelser saavel i bladform og bladfarve som 
_ i svøbets form og beskaffenhed. Fra denne er den dog vel skilt 
- ved den betydelig mindre tætte glandelbeklædning paa det øverste 
af stængelen, paa kurvgrene og kurvstilke og ved glandlernes 
beskaffenhed. Paa stængelspidsen er disse nemlig for en større 
- del sterkt forlængede og tem. kraftige; paa kurvstraalerne er de 
- spædere, af voksgul farve og med + tydelig mørk foddel. For- 
øvrigt udmerker formen sig ved sine smukt graagrønne blade 
med bred, hvidgul midtnerve, ved omvendt aflange eller tunge- 
- dannede, i spidsen but afrundede rosetblade, lange, vel udviklede, 
smalt lancetformede, spidse stængelblade, som er fæstede paa 
-— den nederste del af stængelen, tem. tykke og korte, tæt hvidlodne, 
- spredt glandelhaarede, men lidet haarede kurvgrene, mørkgrønne 
_ svøb med afrundet basis og butte svøbblade, som paa de mørke 
rygge er beklædte med temmelig tæt stjernefilt og lange, tynde, 
gulknappede glandler samt + talrige lange mørke, børstelignende 
haar. Stænglen er nedad rigeligt stivhaaret og noget stjernehaaret, 
opad tættere stjernehaaret, spredt haaret og glandelhaaret. 

Modum: Askim paa en bakke i faa eksemplarer. 


Oreadea Fr. 
H. crinigerum (FR.) 


H. pallidum crinigerum Fr. Symb. pag. 94 og Epicr. 
pag. 84. — H. Lawsonii Fr. Herb. norm., fase. X, no. 6 
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(,Norveg. Hovedoe ved Christiania. Leg. M. N. Buytt.*) — Å. 


Schmidtii Tauscu. v. orinigerum Fr. Lae. Hier. Scand. exs. 


no. 114 (,Norveg. Christiania‘). 


Caulis 2—5 dm. altus crassiusculus — crassus erectus vel 


subadscendens phyllopodus oligo — vel polycephalus, inferne sub- 


nudus abundanter pilosus, superne sparsim stellatus glandulis 


rarissimis adspersus sparsim — densiuscule pilosus. Folia basalia 
— dense rosulata breviter vel longius petiolata, extima parva ovalia 


— obovalia integerrima — minute denticulata apice rotundato-obtusa 


basi in petiolis sensim vel + abrupte (sæpe oblique) contracta, 


intermedia interioraque ovata — late ovato-lanceolata basi cuneato- 


attenuata vel lanceolata basi sensim in petiolis decurrentia apice 
acuminata vel intima acuta dentibus acutis patentibus ad basin 
sæpe longioribus interdum in petiolum descendentibus instructa, 
omnia supra glaucescentia sparsim — densius setulosa, marginibus 
dense et longe ciliata, subtus pallida sparsim stellata (exteriora nuda) 


in costa dorsali dense — confertim ceterum sparsim setuloso-pilosa. 
in petiolis densissime hirsuta: folia caulina numero (0—) 1—2 





(--3) late ovato-lanceolata — anguste lanceolata acuta sessilia vel 
inferiora breviter petiolata preesertim basi cuneato-augustata den 


tata. Anthela paniculata — furcata simplex vel paullum composita 


ramis erecto-patentibus rectis vel arcuatis acladium 1,5—6 cm. 
longum superantibus; rami pedicellique + floccosi setis longis 
dilutis + frequentibus glandulisque tenellis sparsis — sat densis 
obsiti Involucra magna obscure viridia basi ovidea postea 
subtruncata. Squame extime lineares obtuse, exteriores breves 
acuminate, intermediæ a basi sat lata in apicem longum acutum — 
prolongatæ anguste viridi-marginatæ, intimæ dilute virides subulate, | 
omnia apice leviter comate pilis crassis rigidis longis basi + 
longe nigricanti sat densis — confertis glandulis teneris sparsis — 
— densiusculis (—subnullis) floccis raris — sparsis in marginibus — 
squamarum exteriorum densioribus vestitæ. Calathidia magna — 


subradianta læte lutea. Ligulæ glabræ. 


Udmerker sig ved lys glancescent bladfarve, rig beklædning 
af lange, stive, tem. grove haar paa bladenes rand, underside 
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og stilke samt paa stængelen og svøbet, spidse, nedløbende, især 
ved grunden grovt tandede, alm. kort stilkede blade, store mørk- 
grønne svøb og store livlig gule kurve, samt høi robust, oftest 
1- 2-bladet stængel. Bladene varierer fra bredt egformede eller 
egformet-lancetformede til smalt lancetformede. Bladgrunden er 
sedvanlig smalt nedløbende, sjeldnere kortere nedløbende til næsten 
tvertafskaaret. Ogsaa dentikulationen varierer noget; snart er 
tænderne alle korte, jevnstore, tem. tætsiddende og naar næsten 
hge til spidsen af bladet (hos bredbladede former), snart mere 
fjerntsiddende, store, udstaaende, fortrinsvis indskrænkede til den 
nedre del af bladet (hos smalbladede modifikationer). Meget 
vanerende er beklædningen paa svøb og kurvgrene. Undertiden 
er haarene særdeles tætte paa svøbet og talrigere end glandlerne 
paa kurvstilkene; undertiden er glandeler og haar omtrent lige tal- 
rige paa svøbet og de første talrigst paa kurvstilkene, men begge 
disse yderled forenes ved en række modifikationer, som repræ- 
senterer alle mulige mellemgrader. 

Den af Fries i Symb. og Epicr. beskrevne form fra Hovedøen 
ved Kristiania (uddelt i Herb. norm. X, no. 6) anser jeg som en 
saadan extremt udviklet modifikation, som karakteriseres ved tæt- 
haaret, glandelfattigt svøb (,,involucris piloso-crinitis eglandulosis*) 
og kortstilkede basalblade. Noget afvigende fra denne er den 
bredbladede, rigere glandelhaarede form, som LINDEBERG har 
uddelt i sine exsiccater no. 114. Denne tilhører i forhold til hin 
den kontrære del af formrækken. 

Østre Aker: Hovedøen, Bækkelaget. 

I Kristiania botaniske museums samling findes former, som 
synes høre hid fra Bjerkø ved Holmestrand (M. N. Buyrtt), 
Drammen (N. Lun»), Porsgrund (M. N. Buyrrt), Kristianssand 
(N. Moe). 


H. mollicrinam n. f. 


Caulis 25—4 dm. altus gracilis 0—1-folius ubique sparsim 
stellatus sparsim molli-setulosus superne rarissime glandulosus. 
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Folia glaucescentia, basalia longe petiolata, infima parva ovato- 
rotundata, inferiora ovalia obtusa basi rotundata minutissime den- 
ticulata, intermedia superioraque ovali-vel ovato-lanceolata basi 
breviter cuneata apicem versus acuminatum integerrima ceterum 
dentibus minutis dense ornata, intima anguste lanceolata in 
apicem longum integerrimum protracta ad basin decurrentem 
dentibus patentibus acutis brevibus vel sat longis instructa 
omnia supra glabra, subtus leviter stellata setulis mollibus sparsis 
—  densiusculis in costa dorsali densis vestita, in marginibus 
petiolisque dense ciliata. Anthela oligocephala paniculata ramis 
erecto-patentibus acladium 3—4 cm. longum superantibus floccis 
densioribus pilis sparsis glandulisque sparsis — densiusculis sub 
involucro sat densis adspersis. Involucra obscure viridia magna 
(10—12 mm. longa, 5—6,5 mm. lata) basi ovoidea — cuneato- 
descendentia pilis longis albidis densiusculis — sat confertis glan- | 
dulis minutis sparsis obtecta leviter — densius stellata. Squame 
angustæ, interiores et intermediæ valde elongatæ subulatæ apicibus 
comatæ. Calathidia magna (diametro 4 dm.) radiantia sub- | 
lutescentia. Ligule glabre. | 

Fra foregaaende er den let at skille ved sin blødere og meget 
svagere haarbeklædning paa de vegetative dele, spædere stængel, 
mindre rige kurvstilling, de sterkt forlængede, sylspidsede svøb- | 
blade samt ved bladenes form og dentikulation. Disse er nemlig 
mere eller mindre udpræget ovalt-lancetformede, butte eller kort 
tilspidsede, ved grunden + tydeligt afrundede og saaledes mod 
stilkene tydeligere begrænsede end hos foregaaende; kun de 
inderste har noget nedløbende bladplade og er spidse. Tænderne 
er smaa, jevnt og tæt fordelt langs bladranden; paa de inderste 
blade bliver de dog alm. større og er her indskrænkede til blad 
pladens nedre del. | 

Østre Aker: Nordstrand paa berg imellem smaakrat. | 

En nærstaaende form, kun skilt ved mindre svøb, mere 
tvært afskaaret bladgrund og mere ujevn og grov dentikulation, 
forekommer ved Kragerø (Epv. ELLINGSEN). 








HIERACIOLOGISKE UNDERSØGELSER I NORGE. 985 


H. epibaliam n. nom.*) 


* H. pallescens scapigerum Fr. Symb. pag. 96 og Herb. 
norm., fasc. XIII, no. 18. (,Norvegia. Christiania. Jul. Leg. 
Prof. Blytt.“)**) 

Caulis 1—3 dm. altus sat gracilis — crassiusculus erectus 
ngidulus phyllopodus sæpe valde ramosus, inferne purpurascens 
plis albidis longis sparsis — densiusculis floccis rarissimis ad- 
spersus, superne dense stellatus setis brevibus sparsis glandulis 
minutis rarissimis vel nullis obsitus. Folia basalia dense rosulata 
breviter — longius petiolata, extima parva obovata obtusa, inter- 
media ovato-elliptica — elliptica, interiora elliptico-lanceolata vel 
- oblanceolata acuminata, omnia basi senim in petiolis alatis decur- 
rentia integerrima vel ad basin sparsim minute denticulata, supra 
glaucescenti-viridia vulgo purpureo-maculata glabra vel interdum 
prope ad margines dense et sat longe ciliatos sparsim pilosa, 
subtus pallido-glaucescentia + dense stellata in costa dorsali ut 
in petiolis purpurascentibus dense ceterum sparsim pilosa; folia 
caulina 2—3 sessilia infimum vulgo bene evolutum lanceolatum 
acutum ad basin pauci-dentatum, reliqua + angusta et sensim 
D bracteas decrescentia. Anthela simplex vel paullum composita 
paniculata — subcorymbosa vel furcata ramis arcuatis — rectius- 
culis erecto-patentibus vel summis patentibus acladium paullum 
superantibus; pedicelli acladiumque floccosi vel subtomentosi setis 
gracilibus sordide canescentibus sparsis glandulis minutis raris 
adspersi. Involucra mediocria obscure viridia basi ovoidea. 
Squamæ exteriores triangulares — sublineares apice rotundato- 
obtuse, intermediæ lanceolate: obtuse, interiores triangulariter 
tuspidatee dilute viridi-marginate, intimæ paucæ subulatæ, omnes 
åpieibus leviter comatæ pilis dilutis vel sordide canescentibus + 
densis glandulis minutis raris — sparsis parum conspicuis immixtis 
& microglandulis sparsis obsitæ exteriores in marginibus + stellatæ 


————000 
*) Vil blive uddelt i Damst. Herb. Hier. Scand. c. XVI. 
*) Det i Kristiania museum opbevarede exsic. er noget medtaget, men 
synes at være identisk med her omhandlede form. 
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ceterum floccis rarissmis adspersæ. Calathidia parva subradiantia 
læte lutescentia. Ligulæ glabræ. 

Udmerker sig ved alm. kvarterhøi, tynd, + forgrenet stængel, 
elliptiske, helrandede eller ved grunden med faa, korte tænder 
forsynede, kort tilspidsede, nedløbende, livlig glaucescente, alm. 
smukt purpurplettede, lidet haarede, paa undersiden tæt stjerne 
haarede basalblade, 2—3 smale stængelblade og middelstore, korte. 
noget grønbrogede, + rigt haarede, lidet glandelhaarede og ube- 
tydelig stjernehaarede svøb. Kurvstillingen varierer inden tem- 
melig vide grænser. Oftest er den ubegrænset, halvskjermformet 
med buede til næsten rette grene, af hvilke de øverste er kortere. 
udstaaende og skyder lidt opover centralaksen, de nedre længere 
opadrettede og neppe naaende op i høide med hovedaksen. Under: 
tiden er den paniculat, faakurvet, med korte udstaaende grene, 
som er + nærmede til hverandre. Sjeldnere er den gaffeldelt 
med langt akladium og lange 1-kurvede, smaabladede grene. 

Vestre Aker: Bestum (M. N. Brytt.). Østre Aker: pas 
klipper mellem Kongshavn og Bækkelaget, Birkeli og Gladvold 
nær Ljan, Hovedøen (M. N. Bytt), Langøen (M. N. Burr) 
Malmøen og Malmøkalven (M. N. Brytt), Frydenberg (M. N. 
BuyrtT). 


H. elongatifrons n. f. i 


Caulis 25—7 dm. altus crassiusculus — sat gracilis sæpe 
ramosus, inferne rubescens leviter stellatus — subnudus sparsim 
pilosus, superne sparsim — densius stellatus epilosus. Folia angusta 
vulgo valde elongata sat rigida et crassa vel mollia tenua glauco- 
virescentia — subviridia sæpe purpureo-maculata, basalia in 
rosulam paucifoliam collata, exteriora intermediaque oblongo- 
elliptica obtusa, interiora anguste vel elongate lanceolata acuminata 
vel acuta, omnia basi in petiolis longis — longissimis sensim 
attenuata sparsim denticulata — dentata vel interiora dentibus 
majoribus curvatis arrectis et ad basin laciniis libris in peliolis 
descendentibus instructa, supra glabra subtus in marginibus 
costaque sparsim ceterum rare pilosa levissime stellata — subnuda. 
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Folia caulina numero 2—4 sessilia vel infima alato-petiolata 
anguste lanceolata vel elongate lineari-lanceolata in apicem longum 
— longissimum integerrimum acutum protracta minute dentata 
vel basin versus laciniis longis — longisssimis linearibus porrecto- 


palentibus instructa, summa vulgo linearia integerrima, subtus 


densius stellata ceterum ut folia basalia vestita. Anthela composito- 
paniculata ramis sparsim — densius stellatis rectis vel leviter 
areuatis superioribus approximatis sat patentibus inferioribus + 
remotis acladium 1—2 cm. longum superantibus; pedicelli acla- 
diumque sat dense stellati subepilosi eglandulosi. Involucra 
obscure viridia mediocria (10—11 mm. alta, 5—5,5 mm. lata) 
basi rotundata — ovoidea superne subnuda inferne leviter in 
marginibus squamarum exteriorum seepe densius stellata glandulis 
parvis obscuris sparsis — densiusculis microglandulis paucis pilis 
brevibus basi nigra longa densis — sparsis obtecta Squame 
angustæ inæquilongæ, exteriores intermediseque lineares — sub- 
lineares obtusæ, interiores sensim in apicem sat acutum attenuate: 
sat anguste viridi-mariginatæ, intimæ subulate. Calathidia sat 
magna paullum radiantia læte lutea. Stylus luteus. 

Kjendes paa de smale, sterkt forlængede blade, som ofte er 
purpurplettede, den vide, rige kurvstilling, de smaa, mørkgrønne, 
alm. tæt korthaarede og glandelhaarede, svagt stjernehaarede, 
oventil næsten nøgne svøb med smale svøbblade, af hvilke de 
ydre og mellemste er jevnbrede, mørkt ensfarvede og butte, de 
indre lysrandede, jevnt aftagende i bredde mod spidsen. Basal- 
bladene er sedvanlig langstilkede, meget smalt aflangt lancet- 
formede, næsten helrandede — spredt skarptandede eller de indre 
blade ofte med korte tænder og paa bladstilken nedstigende flige. 
Stængelbladene er sterkt forlængede, smalt lancetformede eller 
næsten lineære, langspidsede, paa den nedre del forsynede med 
ulige store tænder eller langt adskilte lineære, fremadrettede flige, 
som paa de nedre stængelblade stiger ned paa de vingede stilke. 
Haarbeklædningen paa de vegetative dele er overalt meget svag. 

I krat og skov. 
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Vestre Aker: pladsen Hamborg nær Nordberg. Vestre 
Bærum: Slæpenden. Hurum: Rødtangen, Holtvedt, Graver, 
Trondstad. 

Ved Holmestrand flere steder. 


H. latifrons OMANG. 


Ringerike: paa berg ved Holerud paa Tyristranden. 


H. pseudonosmoides Dans. 


Dautst. ,De Hieraciis nonnullis Scandinavicis* i Acta Horti 
Bergiani, B. I, no. 7. 

Meget alm. 

Vestre Aker: Bygdø (Dautst., forf.), Huseby, Bestum, Ullern» 
aasen, Ris (M. N. Beytt). Østre Aker: Kongshavn, Bækkelaget, 
Nordstrand, Ormøen, (M. N. Bytt), Ulvøen (Dautst.), Fryden- 
berg (M. N. Brytt). Østre Bærum: Snarøen, Aspelund, Nedre 
Vold, Sten. Vestre Bærum: Slæpenden, Jonasberget (Jou. 
Dyrinc). Ringerike: i Hole ved Klevstuen, Lohre, Framdal, 
Langebro og Svensrud, i Norderhov ved Veholt og Stubdal, i 
Haug ved Alm, paa Tyristranden ved Skjerdalen, Solberg, Fegre 
Holerud, Skamark og Pjaakerud. Hadeland: Hov i Gran (Ovz 
Dan). 

Ogsaa i Krødsherred ved Sandum og Krøderen jernbanestation, 
i Hallingdal ved Gulsvik samt ved Øhr i Id (Smaalenene). 


H. oreades FR. 


Ringerike: paa berg ved Klevstuen og ved Skamark pas 
Tyristranden. 


H. onosmoides FR. var. relicinum Fr. 

Fries. Symb. pag. 102 og Herb. norm., XIII, no. 20. 

Udmerker sig især ved de spredt siddende, smale, lange og 
skarpe tænder paa bladene og noget mindre svøb end hoved 
formen. Med hensyn til bladenes dentikulation minder den noget 
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om H. resupinatwm Atuou. Den er mere robust end hoved- 
formen. 

Østre Aker: Store Bækkelaget (M. N. Bytt). Næsodden: 
Alværen (M. N. Buyrtt). 


H. megalolepium n. f. 








Coulis 3—4 dm. altus crassus seepe a basi purpurascenti 
i@iposus paucifolius, immo pilis longis albidis confertim villosus, 
7 fram sparsim pilosus, superne leviter — densius stellatus. 
Sita glauco-virescentia sursum abrupte decrescentia, supra glabra, 
fus sparsim pilosa in costa dorsali marginibusque dense ciliata, 
fia nuda vel superiora in costa + stellata; folia basalia pauca 
»:multa, vulgo persistentia, inferiora oblongo-lingulata florendi 
kepore emarcida, superiora elliptico-lanceolata — lanceolata acuta 
thiategra vel dentibus parvis paucis instructa in petiolis sat longis 
ille villosis sensim decurrentia; caulina 2—5 sessilia carinata 
taltio pauci-dentata, inferiora lanceolata, superiora ovato-lanceolata. 
dnihela composito-vel simpliciter paniculata indeterminata ramis 
this erecto-patentibus superioribus acladium 2,5—3,5 cm. longum 
Tilde superantibus; pedicelli acladiumque pilis albidis sparsis 
 gindulis minutis raris obsiti dense stellati sub involucro cano- 
fementosi sparsimque glandulosi. Jnvolucra magna lata obscure 
“aae-viridia basi rotundata. Squamæ pluriseriales, basales trian- 
akres apice rotundato-obtusæ, intermediæ latissimæ triangulari- 
Ssl sensim in apicem obtusum cuspidatæ, interiores angustæ 
-abislate, omnes apicibus comate pilis albidis densiusculis glandulis 
imsllis sparsis obtectæ dorso leviter in marginibus densius floc- 
sm. Calathidia radiantia lutescentia. Ligulæ leviter cilate. 
‘Indgaar i sawifragum-komplexet. Udmerker sig ved store 
karve, brede, ved grunden afrundede, noget graaagtige svøb, brede, 
halle, sortgrenne, lyshaarede, sparsomt glandelhaarede og især mod 
ktllarne noget tættere stjernehaarede svøbblade, spredt- og faa- 
bladet steongel med siddende, kjølede, spidse blade, med faa 
Mette tænder. Bladene er paa undersiden af midtnerven og i 
yt Mag. XXXXL IV. 19 






a 
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randen tæt haarede, kun de øverste stængelblade paa undersiden 
af midtnerven noget stjernehaarede. 
Østre Aker: paa berg ved Bækkelaget og Nordstrand. 


H. lecanodes n. nom. 


H. norwegicum Fr. v. macranthum Lae. Scand. exs., 
no. 144. 

Caulis 4—6 dm. altus crassus rigidus, inferne purpurascens 
+ pilosus subnudus, superne glaber sparsim — densius stellatus. 
multifolius apice vel a basi ramosus. Folia coriacea obscure 
glauco-virescentia sensim in bracteas decrescentia in marginibus 
revoluta, basalia vulgo persistentia oblongo-lingulala apice obtusa 
sparsim dentata vel subintegerrima breviter petiolata, supra glabra 
nuda, subtus subnuda densiuscule pilosa; cawlina sessilia lanceo- 
lata longe — longissime tridentata vel minute dentata in apicem 
longum integerrimum acutum protracta, inferiora supra glabra 
subnuda subtus in costa dorsali sparsim pilosa ceterum subglabra | 
leviter stellata, superiora in utraque pagina sparsim stellata. 
Anthela corymbosa indeterminata subsimplex — composita ramis 
erecto-patentibus superioribus patentibus acladium 3—3,5 cm. 
longum superantibus; pedicelli acladiumque pilis solitaris — 
nullis glandulis tenellis sparsis floccis densis adspersi.” Znvolucra 
obscure viridia basi rotundato-truncata postea truncata. Squameæ 
pluriseriales imbricatæ, exteriores lineari-triangulares obtuse in 
marginibus leviter floccosse, intermedi a basi sat lata sensim 
in apicem obtusum attenuata late viridi-marginatæ, interiores 
acute pallido-virides, omnes pilis basi nigra apice brevi canes- 
centibus densiusculis — sparsis glandulis tenellis apice luteis 
densis microglandulis sparsis vestite. Calathidia magna — 
maxima lutescentia radiantia. Ligule glabra. Stylus luteus. 

Tilhører Norvegicwm-serien og afviger fra den af Lindeberg 
som hovedtype opstillede form ved de store, brede, næsten skaal- 
formige svøb med tæt beklædning af gulknappede glandeler og 
mindre tætte haar og ved den svage haarbeklædning paa de 
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vegetative organer samt ved de smale, almindelig vedvarende basal- 


- blade af aflang tungeform med but spids. Stængelbladene er 


| 


smalere med faa lange, smale, udstaaende tænder ved grunden, 
udtrukne i en lang, helrandet, meget skarp spids. Alm. er de 
meget talrige, hos store individer indtil 18, hos mindre individer 


| færre med kortere tænder. 


Østre Aker: paa Egeberg ved Jomfrubraaten, Bækkelaget 
og Nordstrand. 


H. farinosum (L»c). 

H. norvegicum Fr. v. farinosum Lec. Hier. Scand. exs., 
no, 143. 

Udmerker sig ved den tætte stjernehaarbeklædning paa svøbet, 
bladenes underside og stænglen. Svøbene er store med uddragne, 


- spidse svøbblade, tem. rigt haarede og glandelhaarede. 


Vestre Aker: Bygdø, ved søbadet. 


Vulgata Fr. 


A. Subceesia (ALMQU.). 
H. stenolepis LBG. 


Dantst. ,Bidrag etc.“ i Kgl. Sv. Vet.-Akad. Handl. B. 25, 
no. 3. — Danust. Herb. Hier. Scand. c. I, no. 1--4. 

Vestre Aker: Bygdø. Østre Bærum: Fornebo. Asker: 
Aastad (Jon. Dyrnes). Ringerike: Stensaasen i Hole. 

En afvigende form (var. nudosarcum mn) har jeg samlet 
ved pladsen Hamborg nær Nordberg i Vestre Aker. Den er 
skilt fra hovedformen ved noget kortere, mere stjernehaarede 
svøbblade. Paa bladene er stjerneindumentet indskrænket til hoved- 
nerven. 
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od 


Var. canuliforme Daux.st. in herb. 


Folia obscure glaucescenti-viridia, exteriora rotundato-ovata 


basi truncata vel cito contracta, intermedia ovato-ovalia — oblonga | 


obtusa, interiora ovato-lanceolata — lanceolata acuta ut inter- 
media basi cuneato-descendentia, omnia breviter inæqualiter den- 
tata vel denticulata. Anthela oligocephala simplex sat angusta 


ramis longis erectis arcuatis longe distantibus. Involucra sat 


magna (10—12 mm. longa, 6 mm. lata). Squamæ valde elon- 
gatæ ubique (summo apice excepto) dense cano-floccosa pilis 
mollibus densiusculis — sparsis glandulis minutis solitariis ob- 


tectæ. Calathidia magna diametro 3.5 mm. 
Ceteris characteribus formæ typicæ consentil. 


Især udmærket ved de graa, af tæt stjernefilt bedækkede 
svøb, som ligesom calathidiet er noget større end hos hovedfor- 
men, ved de mørke glaucescentfarvede blade med + kileformet 
bladgrund og oftest lave, smaa, sjeldnere grovere tænder, samt 
ved den tem. smale, langgrenede kurvstilling med oprette, bue- 


formig bøiede grene. 
Østre Bærum: Snarøen (paa skifergrus). 


Jou. Dyrinc har samlet samme form paa Langa og Gaase- 


rumpen ved Holmestrand. 


H. subplamaligerum Dautst. in herb. 


Caulis 2—3 dm. altus gracilis 0—1-folius, inferne sparsim 


stellatus vel subnudus sparsim pilosus, superne densius stellatus 


pilis solitariis (vel nullis) obsitus. Folia intense glaucescentia | 
sat crassa mollia supra glabra, subtus pallida pilis sparsis in 
costa dorsali + dense stellata densiusculis vestita, exteriora ovata | 
— ovato-ovalia ad basin truncatam vel subcordatam obtuso- 
dentata, intermedia ovato-ovalia — elliptico-ovalia obtusa basi — 
truncata præsertim inferiore parte sparsim undulato-dentata, in: 
teriora ovata — ovato-lanceolata vel anguste lanceolata obtusa — 


— acuminata basin versus + oblique decurrentem obtuso- 


dentata vel laciniis longis obtusis patentibus sæpe in petiolum 
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descendentibus instructa; folium caulinum subsessilium lineare 
vel interdum anguste ovato-lanceolatum acutum subtus dense 
stellatum. Anthela oligocephala subsimplex ramis rectis vel sub- 
arcuatis superioribus acladium superantibus ; pedicelli acladiumque 
+ dense floccosis glandulis pilisque sparsis obsiti. Imvoluera 
- brevia crassa, (9—)10—11 mm. longa 5,5—6,5 mm. lata, cane- 
scentia basi rotundata ventricosa. Squame angustæ sublineares 
exteriores obtusiusculæ interiores acutæ intimæ subulatæ, omnes 
plis basi nigra apice albescentibus densiusculis — densis glandulis 
minutissimis sparsis inter pilos occultis obtectæ in dorso apicem 
versus sparsim ceterum + dense stellate. Calathidia sat radi- 
antia læte lutescentia diametro 2.5—3,5 cm. Stylus luteus. 

Udmerker sig ved sine sterkt glaucescente blade af noget 
vekslende form med butte, fjerntstaaende teender, der paa de indre 
basalblades + usymetriske bladgrund ofte gaar over i lange, ret 
udstaaende, i spidsen but afrundede flige, som ogsaa ofte stiger 
ned paa bladstilken, ved brede, korte, graagrønne, tæt langhaa- 
rede og stjernebaarede svøb med faatallige, smaa og næsten 
umerkelige glandler. 

Vestre Aker: Bygdø (meget talrig i skovholt ved kapellet). 
Østre Bærum: Snarøen (paa silurberg). 

Af Dyrine samlet paa Langø ved Holmestrand. 


HE. fissilinguum n. f. 

Caulis gracilis—crassiusculus rigidus phyllopodus usque a 
basi ramosus sparsim pilosus levissime stellatus. Folia firma 
glauco-viridia, basalia exteriora ovato-ovalia obtusa, interiora 
ovato-elliptica — elliptico-lanceolata acuminata dentibus remotis 
brevibus triangularibus vel basin versus angustis ornata, supra 
glabra — subglabra, subtus pallida sparsim pilosa levissime stel- 
lata; folia caulina 2—3 angusta. Anthela indeterminata pani- 
culato-corymbosa divaricata laxa oligocephala; pedicelli floccis 
sat densis glandulis tenellis sparsis pilis brevibus raris adspersi. 
Involuora obscure viridia sat angusta (10 mm. longa, 4—5 mm. 
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lata) basi in pedicellos apice paullum incrassatos decurrentia vel 
ovoidea. Squamæ angustæ lineares obtuse apice comatæ glan- 
dulis tenellis densiusculis pilis brevibus sparsis obsitæ levissime 
in marginibus exteriorum densius stellate. Calathidia sublute- 
scentia diametro 3—3.5 cm. radiantia. Ligulæ profunde fissæ gla- 
bræ. Stylus luteus. 

Udmerker sig ved sin sterkt grenede stængel, rige bladroset, 
med spredt triangulært tandede, ovalt-elliptiske—elliptisk-lancet- 
formede, svagt haarede blade af dyb blaagrøn farve, store radie- 
rende kurve med dybt kløvede kroner. Den viser betydelig lighed 
med Oreadea og tør muligvis snarere burde henføres til disse end 
til Subcæsia. 

Ringerike: sparsomt paa berg ved Holerud paa Tyristran- 
den i selskab med H. lalifrons og pseudonosmoides. 


H. glaucosarcum n. f. | 

Caulis 2.5—4 cm. altus gracilis — crassiusculus 0—1-folius 
epilosus ima basi + purpurascens subnudus sursum leviter — 
dense stellatus. Folia basalia sat firma supra glaucescenti-vi- 
ridia glabra, subtus pallida in costa dorsali sparsim pilosa + 
dense floccosa ceterum leviter — densius stellata subepilosa, in mar- 
ginibus leviter ciliata, in petiolis + purpurascentibus ut in costa ve- 
stita, exteriora ovato-ovalia basi cordata vel rotundata (vel etiam 
truncata) denticulata vel subintegra, intermedia maxima obtusa late 
ovato-ovalia — ovata dentibus latis obtusis vulgo minutis alter- 
nantibus instructa vel inæqualiter plicato-dentata sæpe laciniis 
libris longis in petiolis descendentibus basi nunc sagittata vel 
truncala nunc oblique + abrupte contracta, intimum obtusum 
— acutum late ovatum — ovato-ellipticum acutius dentatum ad 
basin decurrentem laciniato-dentatum; folium caulinum minutum 
lineare — lineari-lanceolatum inferiore parte pectinato-dentatum 
subtus sat dense stellatum. Anthela laxa simplex — subsimplex 
ramis longis rectis + patentibus acladium 1.5—3 cm. longum 
paullum superantibus floccis densis canescentibus; pedicelli acla- 
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diumqne dense cano-floccosi sub involucro pilis sparsis glandulis- 


-— que solitariis obsiti. Involucra mediocra crassiuscula (10 mm. 
_ longa, 6 mm. lata) obscure canescenti-viridia basi rotundata. 
Squame exteriores anguste ovate, intermediæ a basi sat lata 
- segsim in apicem obtusulum attenuate late viridi-marginate, 


interiores pallido-virides subulato-cuspidatee, omnes pilis basi nigra 


. satlonga apice canescentibus sparsis — densiusculis glandulis tenel- 
hs sparsis (—paucis) floccis in dorsis sparsis in marginibus densis 


vestitæ. Calathidia læte lutea subradiantia diametro 3.2—3.5 cm. 
ligule apice glabra. Stylus vivus luteus vel fere luteus, siccus 
kviter fuscescens. 

Udmerker sig ved de store, brede, glaucescente blade, som 
næsten ganske mangler haar, men paa undersiden er tem. rige- 
ligt stjernehaarede. Særdeles karakteristiske er de mellemste af 
basalbladene. Disse er altid mere eller mindre tydeligt ovalt- 
egformede, butte med store, brede, butte tænder, af hvilke de 
nederste undertiden er bagoverbøiede, saa at bladgrunden blir 
noget pilformet, eller ret udstaaende, hvorved bladgrunden bliver 
tvert afskaaret. Ofte er den nederste del af bladpladen opløst 


_ i lange, frie flige, som stiger ned paa bladstilken. Dette er altid 


i 
i 


i mere eller mindre grad tilfældet med det inderste blad, der er 
smalere og spidsere og altid har nedløbende bladgrund. Hos 


-— frodige individer af planten, hos hvilke bladpladen kan faa be- 


tydelige dimensioner, er denne gjerne langs kanten mellem de 
store, uregelmæssige tænder foldet. Stænglen mangler næsten 
ganske haar og er kun oventil lidt tættere stjernehaaret. Kurv- 
grene og kurvstilke er graa af tem. tæt stjernehaarbeklædning, 
men kun de sidste lige nedenfor svøbene spredt haurede og lidt 
glandelhaarede. Svøbene er graagrønne, oftest sparsomt haarede 
med lidt færre glandeler, paa svøbbladenes mørke rygge spredt, 
henimod kanterne tættere stjernehaarede. Grifler gule eller grøn- 
gule. Staar muligens nær H. sublividwm Dauust. 

Ringerike: paa et par lokaliteter talrig i skov ved Skaugs- 
marken i Holleia. 





296 5. 0. F. OMANG. 


H. cewsiifioram ÅrwQv. 

Dautst. ,Bidrag etc.“ i Kgl. Sv. Vet.-Akad. Handl. B. 20, 
no. 3. — Dantst. Herb. Hier. Scand. c. I no. 14, 15. 

Vestre Aker: Bygdø, pladsen Bjerkehagen nær Besserud, 
Trosterud, Slemdal, Sogn, Grefsenaasen, Holmenkollen. Østre 
Aker: Malmø (M. N. Bytt). Asker: Sem. Ringerike: Lohre 
i Hole, Holerud paa Tyristranden. 


var. galbaniforme Dautst. 
Ringerike: Hurum og Framdal i Hole, Gunderengen øst 
for Stensfjorden. 


H. silvaticum (L. p. p.) ÅLMQU. | 

Dautst. ,Bidrag etc,“ i Kgl. Sv. Vet.-Akad. Handl. B. %, 
no. 3. — Dautst. Herb. Hier. Scand. c. I, no. 16, 17. — H. silvatioum 
L subsp. 2. silvatitum ArLmqQu. ,Studier öfver Slagtet Hiera- 
cium“ — STENSTR. ,Varml. Arch.“ pag. 12. 

Vestre Aker: Bygdø, Bestum, Red (nær Lysaker), Slemdal, | 
Holmenkollen, Frøensvolden. Østre Bærum: Snarøen, Sten. | 
Vestre Bærum: Slæpenden, Kataas nær Holo. Ringerike: 
Breien sæter i Holleia. Hurum: Æblevik nær Sjøttelvik. 





H. canotectum n. f. | 

Caulis 3—4.5 dm. altus gracilis — crassiusculus 1(—2)-folius, 
inferne violascens floccis raris pilis sparsis obsitus, superne den 
sius floccosus epilosus vel pilis brevibus solitariis adspersus. 
Folia glaucescenti-viridia tenua firmula, basalia longe petiolata, — 
supra glabra subtus pilis sparsis — raris in costa dorsali crebris 
obsita nuda vel in costa interiorum leviter stellata, in marginibus — 
dense brevi-ciliata, exteriora rotundata — rotundato-ovata basi 
cordata vel subcordata integerrima vel mucronato-denticulata 
subtus sæpe intense violascentia, intermedia ovato-ovalia vel 
ovata obtusa dentibus minutis in basi cordata vel rotundata — 
retroversis dense dentata, interiora ovata — ovali-elliptica — 
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obtusula — acuminata præsertim inferiore parte isequaliter brevi- 
dentata in basi decurrenti sæpe dentibus majoribus instructa, 
interdum folia omnia subintegra. Foliwm caulinwm nunc supra 
medium caulis nunc infra affixum ovatum — ovato-lanceolatum 
acutum ad basin vulgo decurrentem minute dentatum, subtus spar- 
sim — dense stellatum. Anthela simplex vel subsimplex ramis 
sat crassis arcuatis superioribus approximatis acladium 2—3 cm. 
longum sequantibus cano-tomentosis pilis solitariis obsitis sæpe 
uno ramo ab aliis valde distante; pedicelli acladiumque 
tpice paullum incrassati cano-tomentosi pilis basi nigra apice 
breviter canescentibus sparsis glandulis nigris raris — subnullis 
vest. Involucra sat angusta (11—12 mm. longa, 5—6 mm. 
lata) basi leviter decurrentia canescentia. Squamæ exteriores 
angustæ obtuse, intermedia lineari-lanceolatæ acutæ, interiores 
subulatæ, omnes in marginibus dense ceterum sat dense floccosæ 
pilis nigris apice canescentibus densiusculis glandulis sparsis ob- 
tecte. Calathidia magna sat plena læte lutea. Styli vivi lutei, 
sic fuscescentes. 

Udmerker sig ved butte, lidet tandede — næsten helrandede 


- basalblade, faakurvet kurvstilling med grove, udstaaende, i spid- 


sen fortykkede, graalodne kurvstilke, som naar op i høide med 
centralaxen, graa, tæt stjernehaarede, rigeligt haarede, lidet glan- 
delhaarede svøb, smale, spidse svøbblade og livlig gule kroner. 


-— De ydre rosetblade er afrundede med + hjerteformet grund, de 


mellemste ovalt-egformede eller egformede med hjerteformet el. 
afrundet grund, de indre egformede eller noget elliptiske med 
but eller noget tilspidset spids, ved den nedløbende grund under- 
tiden med nogle faa, næsten frie, udstaaende tænder eller flige. 
Stængelbladet er sedvanlig vel udviklet, egformet eller egformet- 
lancet-formet, skarpt tilspidset med afrundet eller kort nedløbende 
bladgrund, helrandet eller kun ved grunden tandet. 

Vestre Aker: Bygdø, Bestum, Ullevold, Sogn. 
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H. christianiense. Daust. 

STENSTR. , Vårml. arch.“ pag 11. 

Denne form varierer meget. Bladene er snart kortere og 
bredere, egformede med kortere tænder, snart mere uddragne og 
smalere med længere tænder. Svøbene kan vere tem. rigt haa- 
rede eller næsten mangle haar. Stjerneindumentet varierer | 
mængde saavel paa kurvstilke som paa svøb. Fra den svenske 
form (knf. beskrivelsen i ovencit. arbeide) skiller den norske 
sig gjennemgaaende derved, at bladene er kortere og mangler 
stjernehaar paa undersiden af midtnerven. Alle nedenfor an- 
førte voksesteder er at henfore til denne form. Kun paa en Io- 
kalitet, ved Fornebo i Bærum, har jeg samlet en form, som 
synes lig den svenske. Fra Tømte i Maridalen har jeg en form, 
som er stjernehaaret langs bladenes midtnerve, men som ved 
disses større bredde ligner den norske. 

Meget almindelig inden omraadet. 

Vestre Aker: Bygdø, Bestum, Montebello, Frøen (M.N. Bytt), 
Vindern, Risbækken nær Ris, Slemdal, pladsen Holtet nær Slem- 
dal, Bjerkehagen og Løkken nær Besserud, Taasen, Sogn, Nord- 
berg, Skaadalen, Voxenaasen, Holmenkollen, Kamphaug i Nord- 
marken. Østre Aker: Bækkelaget, Nordstrand, Fiskvold, Ljan, 
Liabro. Østre Bærum: Fornebo, Vestre og Østre Stabæk, Jar. 
Vestre Bærum: Slæpenden, Kataas nær Holo. Modum: Uld- 
haug. | 





H. maculosum Dau.st. | 

Vestre Aker: Bygdø, Bestum, Montebello, Søndre Huseby, 
Grimelund, pladsen Løkken nær Besserud, Holmenkollen. Østre 
Aker: Nordstrand, Ljan. Østre Bærum: Fornebo, Østre Stabæk, 
Jar. Ringerike: Svensrud i Hole, Gunderengen øst for Stens- 
fjorden, Holerud paa Tyristranden, Veholtsæter i Holleia. Ha 
deland: Alm i Brandbu (Ove Dan). | 





H cæsionigrescens Fr. 
Denne er en af de hyppigst forekommende silvaticum-former — 
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inden omraadet. Optræder paa berg, i tørre skovholt, bjerg- 
skov etc. 

Vestre Aker: Bygdø, ved Kastellet nær Huseby, Grefsen. 
Østre Aker: talng paa Egebergaasen fra Kongshavn til Nord- 
strand, Ljan, Liabro. Østre Bærum: Lysaker, Fornebo, Østre 
Stabæk, Øverland, Sten. Vestre Bærum: Slæpenden, Bærums 
jernverk. Asker: Bøssebakken, Sæm, Hvalstad. Røken: Høvik. 
Hurum: Æblevik nær Sjøttelvik. Ringerike: Sundvolden, Stub- 
il, Skamark og nikkelverket paa Tyristranden, Ask sæter og 
Grytingvolden i Holleia. Lier: Horn (H. Liz). 

Kristiania: Briskeby og Frogner (M. N. Bytt). Paa disse 
voksesteder er den antageligvis nu udryddet ved bebyggelse. 


H. triangulare ÅrLMQU. 

Synes meget almindelig. 

Vestre Aker: Bygdø, Bestum, pladsen Løkken nær Besserud, 
Rød. Østre Aker: Nordstrand. Østre Bærum: Lysaker, Snar- 
een, Øverland. Vestre Bærum: Slæpenden, Grini. 


H. lacerifoliam Armou. 

Dantst. ,Bidrag etc.“ i Kgl. Sv. Vet.-Akad. Handl. B. 25, 
no.3. — STENSTR. ,Varml. Arch.“ pag. 19. — Danust. Herb. 
Hier. Scand. c I, no. 29, 30. 

Asker: Seem. 

Lier: Horn (H. Liz). 


B. Subvulgata (ALwqv.). 

H. melanolepis Armou. 

Vestre Aker: Ullernaasen, pladsen Holsten nær Nordberg, 
Slemdal, Gulleraasen nær Slemdal, Grefsen, Lakmansfjeld, Skaa- 
dalen, Holmenkollen. Østre Aker: Sarabraaten. Østre Bærum: 
Lysaker, Fornebo. Vestre Bærum: Sandviken (M. N. Buyrt), 
Slependen, Grini, Kataas nær Holo. Asker: Bøssebakken, Seem. 
Hurum: Rødtangen, Æblevik nær Skjøttelvik. 
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H. Stenstroemii. Daut.st. 


Dautst. ,Bidrag etc.“ i Kgl. Sv. Vet.-Akad. Handl., B. 25, | 


no. 3. — H. pellucidum (Last) forma Stenstr. Varml. Arch. pag. 
32. — Dauust. Herb. Hier. Scand., c. I, no. 33—35. 

Asker: Bøssebakken. 

Afviger fra cit. exsic. ved lidt bredere og buttere, noget tyde- 
ligere stjernehaarrandede svøbblade. 


H. goniophyllam n. f. 
Caulis 3-4 dm. altus crassiusculus — gracilis 1-folius, in- 


ferne sat dense molli-pilosus sparsim stellatus, superne leviter 
— dense floccosus sparsim glandulosus. Folia gramineo-viridia | 


tenua mollia utrinque sparsim pilosa subtus in costa dorsali 


dense pilosa leviter stellata, extima ovato-vel ovali-rotundata 
minute denticulata — subintegra breviter petiolata, intermedia 
longius petiolata late ovalia apice rotundato integerrima ceterum 
argute et remote dentata basi subtruncata vel dentibus infimis 


retroversis sagittata, intimum paullo angustius late ellipticum vel | 


ovato-ellipticum apice breviter acuminatum basi cuneatum vel 
subtruncatum sparsim et breviter dentatum; folium caulinum 
ovali-vel ovato-lanceolatum acutum integerrimum basi in petiolum 
brevissimum cuneato-descendens, subtus leviter in costa dorsali 
densius stellatum sparsim pilosum. Anthela paniculata paullum 
composita ramis erecto-patentibus arcuatis acladium brevissimum 
longe superantibus leviter stellatis glandulis sparsis adspersis. 
Pedicelli sub involucro incrassati dense glandulosi. Involucra 
sat angusta atro-viridia basi rotundata glandulis longis nigris 
densis vestita in marginibus squamarum exteriorum leviter floc- 
cosa. Squame lineares obtuse sat late viridi-marginate. Cala- 
thidia læte lutea radiantia. Stylus fusco-hispidulus. 

Udmerker sig ved brede, afrundede, fjernt tandede, paa begge 
sider haarede basalblade, tem. smale, mørke svøb, lange, jevn- 
brede, i spidsen butte og mørkfarvede svøbblade med livlig grønne 
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kanter og rig beklædning af lange, sorte glandeler. Særdeles 
karakteristiske er de mellemste blade. Disse er brede, ovalt af- 
rundede, med jevnt fordelte, fjerntsiddende, lave og brede tæn- 
der, hvis kanter danner en ret eller noget stump vinkel. Herved 


faar bladene et mangehjørnet udseende. De nederste tænder 


er undertiden noget længere og bagoverrettede, hvorved basis 
bliver noget pilformet. Men oftere er de nederste tænder ret 
udstaaende og bladgrunden tvert afskaaret, dog inderst inde ved 
bladstilken altid noget nedløbende paa de vingede stilke. Det 
nderste blad i rosetten er ogsaa tem. bredt, men altid kort til- 
sidset og mere eller mindre kileformet nedløbende. 

Jeg har fundet denne form kun inden et meget begrænset 
strøg, men den synes meget karakteristisk og vel skilt fra nær- 


_ staaende former (som H. Stenstroemit Dautst.). 


Vestre Aker: Holmenkollen, Lulledalen (nær Frognersætren) 


og Skaadalen. 


H. cosmiodontam f. n. 


Caulis 3—5 dm. altus crassiusculus — crassus 0—1-folius, 
inferne sparsim pilosis leviter stellatus, superne dense stellatus 
sparsim glandulosus. Folia firmula gramineo-viridia subtus pal- 
lidiora late alato-petiolata, supra sparsim subtus sat dense 
pilosa in costa dorsali leviter—densius floccosa dense—confertim 
pilosa in marginibus densissime ciliata, extima parva ovata, 
exteriora rotundato-ovalia minute denticulata — subintegra basi 
cordata, intermedia late ovalia apice rotundata dentibus triangu- 
laribus vulgo regulariter dentata basi truncata vel cito contracta, 
interiora ovata — ovato-elliptica obtusa dentibus acutis ad basin 
decurrentem angustis sat longis patentibus instructa, intima 
lanceolata obtusa vel acuminata ut interiora dentata; caulinum 
vulgo ad medium caulis affixum ovato-lanceolatum acutum bre- 
viter petiolatum basin versus subulato-dentatum. Anthela pani- 
culata ramis arcuatis superioribus + approximatis patentibus 
acadium 0.5—2 cm. longum superantibus + dense cano-floc- 
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cosis sparsim — densiuscule glandulosis. Involuora 11—18 
mm. longa, 5—6 mm. lata atro-viridia nitentia basi rotundata 
Squamæ exteriores angustæ lineares obtusæ, intermediæ latæ 
lanceolatæ acutæ, interiores subulatæ viridi-marginate, omnes 
glandulis fusco-nigris longis breviombus intermixtis confertis 
vestitæ in marginibus haud dense at conspicue stellata apici- 
bus leviter comatæ. Calathidia sat radiantia obscure lutea. Sty: 
lus luteus. 

Særdeles udmerket ved de bredt vinget-stilkede, græsgrønne, 
paa begge sider rigt, paa midtnerven meget tæt lang-haarede 
blade, af hvilke de ydre er ovalt afrundede med + tydelig hjerte- 
formet grund, de mellemste bredt ovale med jevnt og regelmæs.- 
sigt ordnede tænder og tvert afskaaren eller kort nedløbende blad. 
grund, de inderste smalere, eglancetformede, tilspidsede med smale. 
udstaaende tænder, af hvilke de nederste er lange og stiger ned 
paa den nedløbende bladgrund, ved spredt stjernehaaret og nedad 
ubetydelig haaret stængel, ved graalodne, tæt glandelhaarede, 
udstaaende, almindelig lidet forgrenede kurvgrene, mørke, meget 
tæt glandelhaarede, sortgrønne svøb, uden haar og med tem. ens- 
farvede svøbblade, af hvilke de ydre er linjeformede, butte og 
smalt, men tydeligt stjernehaarrandede, de mellemste bredt lancet- 
formede, spidse, utydeligere stjernehaarrandede, de indre smale, 
sylspidsede, grønkantede, ved tem. mørke gule kurve og 
grifler. Den staar meget nær H. serratifrons ALMQU. 

Vestre Aker: ved pladsen Risbækken nær Ris, Sogn, Slemdal. 
Østre Bærum: Fornebo. 

Nær beslægtet med denne form er en form (H. separatidens 
mihi), som jeg har samlet kun paa 2 lokaliteter. Den skilles 
fra ovenstaaende blandt andet ved mere langstrakte og mindre 
haarede blade samt noget mørkere gule kurver. 

Vestre Aker: Vettakollen. Asker: Sæm. 





H. acadentulum. n. f. 
Caulis 25—45 dm altus crassiusculus 1-folius, inferne 
sparsim pilosus floccis raris adspersus, superne + dense flocco- 
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sus glandulis raris obsitus. Folia tenua glauco-virescentia, ex- 
tenora late ovali-vel ovato-rotundata basi truncata vel cito con- 
tracta æqualiter dentata vel denticulata, intermedia anguste ovalia 
— ovato-elliptica apice obtusa — acuminata dentibus brevibus acutis 
densis in basi cuneato-decurrenti longioribus angustioribusque pa- 


- tentibus instructa, interiora elliptico-lanceolata—lanceolata acumi- 
- nata — acuta dentibus parvis acutissimis densis in basi sensim con- 


tracta subulatis patentibus pulchre ornata et sæpe etiam laciniis 
lbris linearibus in petiolis instructa, omnia supra subglabra in 
marginibus dense breviter ciliata, subtus in costa dorsali floccosa 
dense ceterum sparsim — densiuscule pilosa. Folium caulinum 
angustum ovato-lanceolatum — lanceolatum acutissimum breviter 
alato-petiolatum + dense subulato-dentatum, subtus + stellatum 
sparsim pilosum. Anthela paniculata vulgo haud multum com- 
posita ramis arcuatis approximatis (ramo immo semper remoto) 
erecto-patentibus vel sat patentibus + dense cano-floccosis glan- 
dulis pilisque solitariis adspersis acladium 1.5—2.3 dm. longum 
paullum superantibus; pedicelli glandulis densiusculis pilis soli- 
tarus obsiti dense cano-floccosi. Involucra obscure cano-virescen- 


ta basi ovoideo-rotundata 10—11 mm. longa, 5—5.5 mm. lata. 


Squamæ inæquilongæ, exteriores lineares obtuse, intermedi 
lanceolatæ obtusiusculæ vel acute, intimæ subulatæ, omnes dorso 
sparsim marginibus densius stellata glandulis apice fusco-luteis 
sat longis densis pilisjnigris raris — sparsis vestitæ, apicibus + 
comatæ. Calathidia læte lutea sat magna radiantia. Stylus 
luteus vel ærugineus. 

Udmerker sig ved mørke, jevnt og spredt, i svøbbladenes 
kanter noget rigeligere stjernehaarede svøb med tem. tæt beklædning 
af glandeler og faa til noget talrigere sorte haar, samt ved tæt, 
syltandede blade. Især er tænderne smale og skarpe paa de indre 
lancetformede, spidse og langt nedløbende rosetblade, ved hvis 
grund de gaar over i længere flige, som ofte fortsætter ned paa de 
smalt vingede bladstilke. Stængelbladet er oftest smalt, meget 
skarpt tilspidset, med lange tætte syltænder. Undertiden er det 


ea == 
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fæstet langt nede paa stængelen og ved form og dentikulation 
lig det inderste rosetblad. Kurvstillingens grene er bueformel 
opstigende, svagt overskydende over centralkurven, alm. lidet 
forgrenede, + tæt graalodne og besatte med glandeler og en- 
kelte haar. Ligesom paa svøbene har glandelerne gulbrune knap- 
per. Svøbbladene er i spidsen + rigt skjæghaarede, de fleste 
uden tydelig afstikkende kanter. Skyggeformer har større, tyndere, 
mørkere grønne blade med fjernere siddende, mere ujevnt oF 
delte og bredere, dog altid skarpe teender. 

Vestre Aker: Gaustad, Gulleraasen ner Slemdal. Østre 
Bærum: Fornebo. Vestre Bærum: Kataas nær Holo. | 


H. articæfrons Dau.st. 

Dautst. ,De Hieraciis nonnullis Scandinavicis" 1 Acta Horti 
Bergiani, B. I, no. 7. 

Vestre Aker: Bygdø (Dautst., forf.). Østre Aker: Malm- 
gen og Ormøen (DaHst.). 

Af Dyring samlet paa Lange ved Holmestrand og af Env. 
ELLINGSEN ved Kragerø. | 





H. ortholepium n. f. 


Caulig 5—6 dm. altus crassiusculus 1(—9)-folius, inferne 
sparsim pilosus nudus — subnudus, superne + dense stellatus 
glandulis sparsis pilis solitariis obsitus. Folia viridia tenua 
utrinque sparsim — densiuscule in costa dorsali dense pilosa, 
folia basalia nuda vel in costa dorsali levissime stellata in 
marginibus densiuscule ciliata, caulina subtus leviter — densius 
in costa dense stellata. Folia basalia exteriora rotundata — 
rotundato-ovalia, intermedia ovalia apice rotundata basi subtruncata | 
vel breviter cuneato-decurrentia, interiora ovata — ovato-vel 
elleptico-lanceolata obtusa — breviter cuspidata basi decurrentia 
vel fere truncata, omnia dentibus obtusis remotis latis vel in basi. 
foliorum interiorum longioribus patentibus acutis instructa; caw- 
linum ad medium caulis vel infra affixum anguste alato-petiolatum | 
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ovato-lanceolatum acutum ad basin + decurrentem sæpe denti- 
bus magnis patentibus ornatum. Anthela + composito-paniculata 
sepe ramo ex axilla folii superioris evoluto aucta ramis erecto- 
patentibus arcuatis gracilibus superioribus approximatis acladium 
15—3 cm. longum superantibus sparsim glandulosis sparsim — 
densius stellatis; pedicelli acladiumque glandulis tenellis densis 
— sat confertis obtecti sub involucro defloccosi. Involucra 
obscure viridia nitentia angusta (9—10 mm. longa) basi in pedi- 
ellos apice leviter incrassatos decurrentia glandulis tenellis nigris 
kagioribus brevioribusque mixtis dense vestita in marginibus 
suamarum basalium floccis sparsis — raris adspersa. Squame 
pancee virides lineares in =apicibus leviter fuscescentibus 
rotundato-obtusæ, intimæ acutæ anguste pallido-marginatæ. Cala- 
thidia obscure lutea. Stylus fusco-virens. 

Karakteristisk ved hei, oftest 2-bladet stængel, tem. smal 
kurvstilling med oprette, graagrønne, stjernehaarede og spredt 
glandelhaarede kurvgrene, tæt glandelhaarede kurvstilke, paa 
hvilke stjernehaarene lige under svøbet pludselig forsvinder, smaa, 


smale, mørkgrønne, glindsende, tæt glandelhaarede svøb, som 


kun har yderst svage spor af stjernehaar ved svøbets basis, faa- 


 tallige, lige til den afrundede spids jevnbrede svøbblade samt 


 mørkgule kroner. Bladenes form er noget varierende. Det 
normale synes at være den ovale mod begge ender afrundede 


bladform, som hos de indre resetblade gaar over i den egformet 
ovale eller egformet-lancetformede type med + tydelig tvert 
alskaaret bladgrund; tender spredte, jevnstore. Men hos 
mange individer optræder en mere elliptisk bladform med af- 
smalnende, nedløbende grund, paa hvilken der optræder enkelte 
store, udstaaende, skarpe tænder, som viser tendens til at stige 
ned paa de forlængede bladstilke. 

Vestre Aker: Aaklungen i Nordmarken. Ringerike: Krog- 
kleven. 


Nyt Mag. f. Naturv. XXXXI. IV. 20 
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H. suppinnatum n. f. 

Camlis 3—5 dm. altus crassiusculus 1(—2)-folius, inferne 
sparsim pilosus subnudus, superne dense stellatus glandulis 
tenellis raris — sparsis adspersus. Folia lata tenua mollia 
obscure viridia anguste alato-petiolata, extima ovata, exteriora ovali- 
rotundata obtuso-dentata — subintegra basi cordata vel subtruncata, 
intermedia late ovalia a medio conspicue et sat dense obtuso-dentata 
basi sæpe obliqua dentibus paullo grandioribus acutioribusque paten- 
tibus retroversis instructa, interiora late ovato-ovalia obtusa acutius 
dentata basi + hastata, intimum ovato-lanceolatum apice obtusum 
— acuminatum medio dentibus triangularibus in basi decurrenti 
laciniis longis patentibusinterdum in petiolum descendentibus instruc- 
tum, omnia sparsim pilosa in costa dorsali leviter stellata densius 
pilosa. Folium caulinum vulgo subter medio caulis insertum 
magnum longe petiolatum forma dentibusque folio basali intimo 
simile, interdum supra medium insertum angustum lanceolatum 
acutum dentibus subulatis instructum. Anthela paniculata compo- 
sita ramis longis arcuatis erecto-patentibus vel superioribus + 
approximatis patentibus acladium 1—2 cm. longum superantibus 
leviter floccosis glandulis tenellis sparsis adspersis. Involucra 
obscure viridia crassiuscula (11—12 mm. longa, 5.5—6 mm. 
lata) basi rotundata. Squame lineares, exteriores breves apice 
rotundatæ marginibus leviter floccosæ, interiores longe obtuse 
anguste viridi-marginate fere nude, intimæ pauce subulatæ, 
omnes glandulis longis teneris densis pilis solitariis immixtis (pre- 
sertim in involucro centrali) vestitæ apice leviter comatæ. Cala- 
thidia sat magna obscure lutea radiantia. Stylus ærugineus vel 
fere luteus. 

Karakteristisk ved bladformen og bladenes dentikulation. 
De mellemste rosetblade er store og ligesom de ydre bredt ovale 
med afrundet, helrandet spids, tem. jevnt, kort og but tandede, 
idet dog teenderne tiltager noget i sterrelse og skarphed mod 
den ofte noget skjeve bladgrund. De indre blade er egformet- 
ovale med but spids og noget grovere dentikulation og under- 
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tiden noget dybere indskaarne ved grunden. Det inderste blad 
er smalt egformet, oftest but, sjeldnere kort tilspidset, og besat 
med triangulære tænder, som paa den nedløbende bladgrund 
gaar over i længere, brede, ret udstaaende, ofte paa bladstilken 
nedstigende flige. Stængelbladet er oftest fæstet nedenfor midten 
af stængelen, vel udviklet og langstilket, af samme form som 
det inderste rosetblad. Høiere oppe paa stænglen findes da 
undertiden et andet, rudimentært blad. Sjeldnere er stængel- 
bladet fæstet ovenfor midten og i saafald lidet udviklet. Svøbene 
& tem. store og tykke med mg beklædning af tynde, lange 
gandeler. Især paa centralkurven optræder tillige flere eller 
ferre mørke haar. Svøbbladene er ulige lange, alle jevnbrede 
og butte, i spidsen smaahaarede, de ydre i randen tillige svagt 
shernehaarede. 

Planten indgaar 1 serratifrons-komplexet. 

Vestre Aker: ved pladsen Kataas nær Holo. Østre Bærum: 
ved Stenstjernet. Hurum: Sjøttelvik, Rødtangen. 


H. canipes ArwmqQu. 
Danust. ,Bidrag etc.“ i Kgl. Sv. Vet.-Akad. Handl. Band. 


%, no. 3. — STENSTR. ,Vårml.-Arch.* pag. 31. — Daatsrt. 


Herb. Hier. Scand. c. I, no. 42, 43. 
Vestre Aker: Bygdø i skoven ved Søbadet. 


H. obtasoserratum OMaNG.! 
Vestre Aker: Holmenkollen, Skaadalen, Tømte i Nord- 


marken. Ringerike: Krogkleven Hurum: Røskestad nær 


Filtvedt. Sande: Hanekleven. 


H. integratum Damst. 
Danust. ,Bidrag etc.“ i Kgl. Sv. Vet.-Akad. Handl. B. 25, 





' Følge Danmustept staar denne form ner H. obtusidens Danust. 
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no. 3. — STENSTR. ,Varml. Arch.“ pag. 21. — Dauust. Herb. 
Hier. Scand. c. I, no. 54, c. II, no. 4, c. V, no. 35. 

Er almindelig inden omraadet. Bredbladede former synes 
hyppigst forekommende. Med hensyn til svøbets størrelse frem- 
byder Kristiania-formerne betydelige differentser, særlig med 
hensyn til bredden af dette. Svøb med større bredde-index, end 
der opgives for den svenske form, er meget almindelige. Dog 
træffes ogsaa ofte former med breddeindex som den svenske. 
Disse er gjerne smalbladede. 

Vestre Aker: Bygdø, Bestum, Vækkerø, Ullernaasen, Rød, . 
Slemdal, Holmenkollen, Vettakollen. Østre Bærum: Fornebo, 
Nedre Vold, Øverland, Snarøen. Vestre Bærum: Slæpenden, 
pladsen Kataas nær Holo. Asker: Aastad. Ringerike: Fjuls | 
rud i Hole (H. Lim). Lier: Horn (H. Liz). | 


H. viridaliceps n. f. 


Caulis 3—4 dm.altus gracilis — crassiusculus 1(—2)-folius, imo 
densiuscule pilosus rare stellatus, superne sat dense stelligerus glan- 
dulis sparsis — densionbus obsitus. Folia tenua gramineo- 
viridia utraque pagina densiuscule brevi-pilosa, in costa dorsali 
nuda vel subnuda dense — confertim longe pilosa, in marginibus 
dense ciliata, basalia exteriora late ovato-ovalia apice rotun- 
data basi cordata, intermedia late ovali-ovata obtusa bas 
cordata — subcordata, inlimum ovatum obtusulum vel breviter 
acuminatum basi rotundatum vel cito sæpe oblique contractum 
(vel subcordatum), omnia integerrima vel undulato-dentata. Folium 
caulinum ovato-lanceolatum acuminatum basi in petiolum brevem 
alatum decurrens subtus sparsim in costa dorsali dense stellatum. 
Anthela polycephala composita ramis arcuatis acladium 1—2 cm. 
longum superantibus canescenti-viridibus leviter — dense floccosis 
glandulis cerinis sparsis — densioribus obsitis; pedicelli cane- 
scentes tomentelli dense glandulosi. Involucra diluta 9,5 mm. 
longa, 4.5—5 mm. lata basi rotundata. Squamæ latæ, exteriores | 
triangulari-ovatæ, intermediæ lanceolate, obtuse dorso luteo | 
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virides glandulis cerinis vel luteo-fuscis inæquilongis dense vestitæ 
in marginibus dilutis præsertim apicem versus abundanter albo- 
floccosa. Calathidia saturate lutea sat radiantia. Stylus 
erugineus. Ligule apice leviter ciliate. 

Denne form, som indgaar 1 integratum-komplexet, ligner 
i svøbets beskaffenhed og de vegetative deles beklædning meget 
H. integratum Danist., men staar 1 andre henseender (de cilierede 
kroner, bladgrundens form, etc.) nærmere H. ptychophyllum 
Damst. Fra den sidste er den dog vel skilt ved svøbets be- 
Hedning og den meget rigere haarbeklædning paa bladene. Den 
omeerker sig ved de smaa, smale, lyst gulgrønne svøb med 
brede og korte svøbblade, som er tæt besatte med voksgule eller 
noget gulbrune glandler og i kanten har en bred indad vel 
begrænset, især mod svøbbladenes spids tæt og hvid stjernefilt- 
brem, ved de oftest helrandede, sjeldnere bugtet-randede, rigt 
haarede, livlig grønne blade med + tydelig hjerteformig blad- 
grund. 

Vestre Aker: Flere steder og talrig i strøget ved Slemdal 
og Gulleraasen. 


H. ptychophyllum Daunust. 

Dauist. ,Bidrag etc.“ i Kgl. Sv. Vet.-Akad. Hand. Band 
%, no. 3. — Dautst. Herb. Hier. Scand. c. XII, no. 66. — 
Forma. 

Afviger fra hovedformen ved noget rigeligere haarbedækning 
paa bladene og spidsere svøbblade. 
Vestre Aker: Vettakollen. 


Nær denne staar: 

H. tanyptortum n. f. 

Ab H. ptychophyllo Danust. differt: foliis dentibus perhu- 
milibus dense instructis basalibus intermediis interioribusque 
oblongo-ovalibus obscure viridibus, ramis pedicellisque gracillimis 
elongatis involucris angustioribus squamis acutis ligulis apice 
subnudis. 
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Udmerker sig ved de jevnbrede, i randen bølget tanded 
blade og de mørke, smale svøb med smale og spidse svøbblad: 
Vestre Aker: Holmenkollen, Tømte i Nordmarken. | 


H. variicolor Dautst. | 
DautstT. ,Bidrag etc.“ i Kgl. Sv. Vet.-Akad. Handl. B.% 


no. 3. — STENSTR. ,Varml. Arch.“ pag. 22. — Danest. Her! 
Hier. Scand. c. I, no. 56, 57. 


Lier: Horn i Sylling (H. Ltr). | 
H. repandum n. f. | 


Caulis 4—6 dm. altus rigidus crassus 1—2-folius, infern 
purpurascens levissime stellatus — subnudus sparsim pilosu: 
superne densius stellatus glandulis raris — sparsis pilis solitani 
vel nullis obsitus. Folia obscure prasino-viridia sæpe purpuret 
maculata supra sparsim subtus paullo densius in costa dorsali dens 
et longe pilosa in marginibus dense ciliata, exteriora ovato-ovali 
apice rotundato-obtusa basi rotundata vel subcordata, intermedi 
ovato-ovalia — ovata obtusa — acuminata basi vulgo cordata 
interiora ovato-lanceolata vel elliptico-lanceolata acuta basi brevite 
sæpe oblique decurrentia, omnia + undulato-dentata. Foliun 
caulinum inferius ovato-lanceolatum acutum basi decurrens sa 
dense obtuso-dentatum breviter petiolatum, superius lanceolatun 
subsessilium. Anthela polycephala composito-paniculata rami 
arcuatis erecto-patentibus superioribus approximatis acladium 5- 
25 mm. longum paullum superantibus densius floccosis sparsin 
glandulosis; pedicelli acladiumque dense cano-floccosi dense ve 
sat confertim glandulosi. Involucra longa (11—12 mm.) crassiu 
scula obscure viridia basi ovoidea vel rotundata. Sqwama 
angustæ, exteriores lineares obtuse, intermediæ interioresqut 
protractæ sensim in apicem acutum attenuate, omnes glandul: 
longis gracilibus apice lutescentibus densis — sat confertis vestite 
in dorso sparsim stellatæ in marginibus floccis densis angusté 
limbatæ apicibus leviter comatæ. Calathidia lete lutea parum 
radiantia. Ligulæ apice ciliate. Stylus leviter fuscescens. 
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Denne form, som ogsaa indgaar i tntegratum-gruppen, er 
inden denne nærmest beslegtet med H. varticolor Dautst. 
(Danist. ,Bidrag etc.“ i Kgl. Sv. Vet.-Ak. Handl. B. 25, no.3 
og Danist. Herb. Hier Scand. c. I, no. 56 og 57), med hvilken 
den udviser betydelige overensstemmelser i bladfarve og denti- 
kulation, de cilierede krontænder etc. Paa den anden side er 
den vel begrænset i forhold til nævnte form ved de længere, 
smalere svøb, svøbbladenes form, den smalere stjernehaarrand 
paa disse og ved noget afvigende bladform. De ydre og mel- 
lmste basalblade er egformet-ovale, butte til kort tilspidsede og 
sær paa den nedre del af bladranden jevnt og tæt bølget-tandede, 


_ de indre smalere, noget uddraget egformede eller smalt elliptiske, 


skarpere tilspidsede, ofte med noget skjævt nedløbende bladgrund, 
+ tydeligt buttandede. Af og til nærmer bladene sig i form 
noget til bladene hos H. varticolor, men sedvanlig er de spids- 
sere end hos denne. Undertiden minder de, især naar dentikula- 
tonen er svagt udviklet, noget om bladene hos H. integratum. 
I almindelighed har de dog et fra sidstnævnte form meget 
afvigende fysiognomi paa grund af den + tydelig hjerteformede 
bladgrund. Svøbbladene er længere, smalere og spidsere end 
hos begge ovenfor nævnte former, de ydre jevnbredt linjeformede, 


i spidsen butte, de øvrige jevnt aftageude i bredde mod den 


sylformede spids, alle med betydelig svagere udviklet stjerne- 


— haarbesætning langs randen, i særdeleshed henimod den svagt 


 Skjeghaarede spids. 


Vestre Aker: Grefsenaasen tem. hyppig. 


H. macidum n. f. 

Caulis gracilis — crassiusculus 3—3.5 dm. altus 1—2-folius, 
nferne sparsim pilosus sparsim — densius stellatus, superne 
dense stellatus glandulis rarissimis adspersus. Folia tenua 
mollia gramineo-viridia, supra sparsim — densiuscule pilosa, 
subtus i costa dorsali + stellata abundanter ceterum sat dense 
molli-pilosa in marginibus dense breviter ciliata, in petiolis alatis 
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longis dense lanato-pilosa, basalia exteriora ovali-rotundata 
æqualiter breviter obtuso-dentata basi truncata vel cito contracta, 
intermedia anguste ovalia — ovato-ovalia obtusa dentibus gran. 
dioribus obtusis vel acutis in basi oblique decurrenti longis 
angustis patentibus ornata, interiora ovata obtusa dentibus acutis 
longioribus minoribus mucroniformibus alternantibus basin versus 
vulgo obliquam angustis patentibus vel retroversis instructa. 
Folium caulinum inferius subter medium caulis sæpe prope basin 
insertum longe petiolatum ovatum obtusulum ut basalia interiora 
dentatum, superius angustum ovato-lanceolatum acutum integer- 
rimum vel imo dentibus solitarius longis instructum. Anthela 
polycephala composita ramis gracilibus arcuatis erecto-patentibus 
acladium valde superantibus floccis densis canescenti-viridibus 
glandulis parvis rarissimis adspersis; pedicelli gracillimi cane- 
scenti-floccosi sat dense glandulosi. Involucra angusta 11—13 
mm. longa, 5—5.5 mm. lata, basi rotundata vel paullum decur 
rentia variegata. Squamæ anguste obtusulæ — acute intime 
subulatæ in dorso obscuro sparsim stellates — subnudæ in mar 
ginibus dilutis floccoso-limbate ceterum glandulis longis gracilli- 
mis vestitæ. Calathidia radiantia sat magna saturate lutes. 
Stylus fusco-hispidulus. | 

Gjenkjendes let ved de smale svøb, som er brogede af det 
paa svøbbladenes kanter i en graahvid bord samlede stjernefilt 
og rigt besatte med lange, tynde, sorte glandeler, og ved de 
skarpt og ujevnt tandede, tynde, livlig græsgrønne og rigt 
haarede blade. De ydre basalblade er ovale, jevnt og tæt kort- 
tandede, de mellemste er smalere med især mod bladgrunden 
skarpere og ret udstaaende tænder. Sedvanlig er dog dentikula- 
tionen mest karakteristisk paa det inderste rosetblad og det 
nederste stængelblad. Disse har større, skarpt triangulært til- 
spidsede tænder, som er noget fjernede fra hverandre og veksler 
med to og to efter hinanden følgende odformede tænder. Blad: 
grunden er skjævt nedløbende og oftest udstyret med 2 meget | 
store sylspidsede tænder, som sidder i noget forskjellig høide, og 
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enten er ret udstaaende eller noget nedadvendte. Stængelbladene 
er ofte to; i saa fald er det nederste vel udviklet og fæstet 
nedenfor midten af stængelen, det øverste smalt og næsten hel- 
randet. Undertiden er kun et stængelblad tilstede. Dette kan 
da være fæstet lavt nede og være vel udviklet eller høiere oppe 
og smalt og helrandet. Kurvstillingen er gjerne rigt forgrenet 
med tynde, graagrønne, svagt glandelhaarede, oprette grene, som 
skyder langt op over centralkurven. De øverste grene er fæstede 
tet ved hverandre, de nederste derimod noget fjernede. Kurv- 
stilkene er meget tynde, hvidgraa og rigt glandelhaarede. 
Vestre Aker: Bygdø, Slemdal, Ullernaasen, Holmenkollen, 


| Frognersætren. Altid i skov. 


HE. erysibodes Dams. 

Danust. ,De Hieraciis nonnullis Scandinavicis“i Acta Horti 
Bergiani, B. I, no. 7. 

Vestre Aker: Bestum, Slemdal. Vestre Bærum: Slæpen- 
den. Ringerike: Krogkleven (paa bergskrænter). 


H. nigricanticeps STENSTR. 


STENSTR. ,Varml. Arch.“ pag. 27. — Danusr. Herb. Hier. 
Seand. c. X, no. 26. 

Vestre Aker: Bygdø (Dauzst., forf.), Skaadalen. Østre Be- 
rum: Fornebo. Vestre Bærum: Sandviken. 


H. nigropilam n. f. 

Caulis 3—5 dm. altus, inferne nudus sparsim pilosus, su- 
perne sat dense stellatus pilis obscuris sparsis — raris glandulis 
solitaris obsitus. Folia tenua mollia longe petiolata, supra di- 
lute gramineo-viridia subglabra, subtus in costa dorsali leviter 
stellata sat dense ceterum sparsim pilosa in marginibus dense 
cata, basalia exteriora ovalia — ovato-ovalia basi subcordata 
vel truncata obtuse dentata, intermedia ovato-ovalia — ovata obtusa 
inæqualiter obtuso-dentata basi truncata vel + abrupte contracta, 
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interiora oblongo-lanceolata — lanceolata acuminata dentibus 
magnis obtusis — acutis patentibus vel ima basi sagittata retro- 
versis instructa. Folium caulinum vulgo ad medium caulis af- 
fixum anguste ovato-lanceolatum acutum ad basin decurrentem 
inæqualiter dentatum breviter petiolatum. Amthela oligocephala 
simplex vel subsimplex apice sæpe umbellata ramis gracilibus 
arcuatis acladium 1.5—2.5 cm. longum superantibus leviter — 
sat dense floccosis glandulis tenellis sparsis — sat densis pilis 
obscuris sparsis vestitis. Iuvolucra angusta basi ovoidea vel ro- 
tundata atro-viridia pilis nigris apice brevissime canescentibus 
densis — sparsis glandulis tenellis fuscis — nigris sparsis — sat 
densis obsita. Squamæ paucæ lineares — sublineares apice co- 
matæ exteriores et intermediæ obtusæ in marginibus levissime 
stellatæ vel subnudæ, interiores subulatæ dilute virides. Cala- 
thidium obscure luteum. 

Særdeles udmerket ved de langstilkede, grovt buttandede 
basalblade, af bvilke de mellemste er egformet-ovale til egformede, 
butte, de indre smale, uddragne, tilspidsede, noget skarpere, me- 
get ujevnt tandede, idet store tænder veksler med smaa, og ved 
de smaa, smale, sortgrønne, tem. rigt sorthaarede og glandelhaa- 
rede svøb, jevnbrede, faatallige svøbblade, af hvilke de ydre og 
mellemste er butte med utydelig stjernehaarrand i kanterne. In- 
dumentet paa svøbet varierer noget. Snart er haarene talrigst, 
snart glandelerne. Staar nær ntgricanticeps STENSTR., fra hvil- 
ken den skilles blandt andet ved de grovt tandede blade med + 
tvert afskaaret bladgrund. 

Ringerike: Krogkleven og ved Gunderengen paa østsiden 
af Stensfjorden. 


H. rhacophyllum n. f. 

Caulis 3—4 dm. altus crassus rigidulus 0—1-folius inferne 
purpurascens sparsim pilosus apicem versus levissime stellatus 
glandulis nigris pilisque obscuris raris adspersus. Folia tenua 
obscure viridia petiolis longis angustis sustentata, basalia exteriora 
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minora ovato-rotundata denticulata vel subintegra basi cordata 
vel subeordata, intermedia magna lata ovalia a basi cito con- 
tracta vel breviter deccurrenti usque ad summum apicem rotun- 
dato-obtusum dentibus latis irregularibus sæpe sat magnis ornata, 
interiora late elliptico-lanceolata vel elongate ovato-lanceolata acu- 
minata vel obtusula præsertim inferiore parte crebro et argute 
uregulariter dentata vulgo in basi cito contracta dentibus acu- 
tis sat longis patentibus vel paullum reversis instructa; omnia 
supra subglabra, subtus sæpe violascentia in costa dorsali levi- 
ter stellata densius ceterum sparsim pilosa. Folium caulinum 
vulgo infra medium caulis affixum elongate ovato-lanceolatum 
acutum crebro et ineequaliter dentatum sepe basi in petiolum + lon- 
gum oblique decurrenti dentibus paucis acutissimis retroversis in- 
structum, utrinque subglabrum subtus levissime in costa dorsali 
dense stellatum. Amnihela composito-paniculata ramis gracilibus 
leviter arcuatis inferioribus erecto-patentibus + distantibus superi- 
oribus approximatis patentibus acladium 1—3 cm. longum supe- 
rantibus; pedicelli arcuati acladiumque leviter — densius stellati 
glandulis nigris tenellis densiusculis — densis pilis iis involueri 
similibus sparsis — densiusculis obtecti. Involucra mediocria 
crassa obscure viridia basi ovoidea pilis obscuris apice bre- 
viter canescentibus densiusculis glandulis tenellis nigris sat densis 
floccis rarissimis in marginibus squamarum exteriorum paullo 
densioribus vestita. Squamæ angustæ, basales lineares apice 
rotundato-obtusæ, intermediæ sublineares obtuse concolores, inte- 
riores anguste pallido-marginatæ, intimæ subulate pallido-virides, 
omnes apicibus leviter comatæ. Calathidia mediocria parum 
radiantia saturate lutea. Stylus vivus virescens, siccus fusco- 
virens. 

Udmerker sig ved store tynde, svagt haarede, grovt laset- 
tandede blade, rig kurvstilling med tynde, tem. rigt mørkhaarede 
og glandelhaarede, svagt stjernehaarede grene og kurvstilke, 
middelstore, korte, mørke svøb med smale lineære svøbblade, af 
hvilke de yderste og mellemste er ensfarvede mørkgrønne, i spid- 


a 
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sen butte, de indre tilspidsede, dog yderst 1 spidsen noget butte, © 
smalt lysrandede, alle med tem. rig beklædning af korte, mørke, © 


kort lysspidsede haar, fine mørke glandeler, omtrent saa talrige 


som haarene samt yderst svage spor af stjernehaar. De mel 
lemste og inderste blade er sedvanlig meget store, de første 
bredt ovale, ved grunden lidt nedløbende paa de lange, smale 
bladstilke, de sidste tilligemed det alm. vel udviklede steengelblad © 
smalere, egformet-lancetformede, spidse og især paa den nedre 


del af bladranden besatte med uregelmæssige tænder. Synes be- 
slegtet med foregaaende form, fra bvilken den skilles ved noget 
tykkere svøb, rigere kurvstilling, bladform etc. 

Kun indsamlet paa en lokalitet. 

Ringerike: Krogkleven, talrig paa bergskrænter. 


H. pseudocanipes Dams. 


Caulis 4—5 dm. altus crassiusculus — crassus (0—) 1 | 
(—2)-folius apice dense stellatus infra folium caulinum sparsim | 





molli-pilosus. Folia mollia tenua magna, supra obscure viri- 
dia subglabra, subtus in costa dorsali petiolisque sat longis den- 


sissime ceterum sparsim pilosa, in marginibus dense ciliata, ba- 


salia exteriora rotundata subintegra — minute denticulata basi — 
truncata — subcordata, intermedia late ovalia apice rotundata — 
breviter sæpe minute dentata vel interdum subintegra basi rotun- 
data vel subcordata, interiora ovalia — ovato-ovalia obtusa api- 


cem versus subintegra vel minute denticulata ceterum dentibus — 
brevibus latis densis ad basin sæpe paullo longioribus patentibus 
vel reversis instructa. Folium caulinum ad medium (vel si duo | 
infimum infra medium) affixum magnum alato-petiolatum late — 
ovatum acutum dentibus sat magnis densis in basi sagittata retro- | 
versis ornatum. Anthela simplex vel subsimplex laxa ramis ar- | 
cuatis erecto-patentibus vel superioribus patentibus acladium 1—2 | 
dm. longum superantibus inferioribus valde distantibus cano- — 
floccosis epilosis eglandulosis pedicellis cano-tomentosis sub in- | 
volucro pilis obscuris sparsis—raris glandulis raris —nullis obsitis. — 
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Involuera angusta (10—12 mm. longa, 5—5.5 mm. lata) basi 
in pedicellos apice leviter incrassatos decurrentia vel subovoidea 
obscure viridia. Squamæ angustæ, exteriores lineares apice ro- 
tundatæ, intermediæ elongatæ sublineares obtusulæ anguste viridi- 
marginatæ, interiores dilute virides subulate, omnes comatæ 
pilis nigris apice brevi canescente densiusculis glandulis nigris 
tenellis sparsis — raris floccis rarissimis in marginibus squa- 
marum exteriorum sparsis — densioribus vestite. Calathidia 
lete lutea radiantia. Stylus vivus virescens vel fusco-virens. 
Udmerker sig ved store, brede, tynde, ovalt afrundede — eg- 
formet ovale, paa undersiden af midtnerven og paa de smale 
— bladstilke tæt, forøvrigt svagt haarede blade med tætsiddende, 
- lave eller ved den afrundede bladgrund noget større, udad- eller 
: bagoverrettede tænder, alm. stort, vel udviklet, bredt egformet, 
- spidst stængelblad, med store, tætsiddende teender, lidet forgrenet, 
-— oftest faakurvet kurvstilling med oprette, graafiltede grene, som 
kun i spidsen lige under svøbet har faa mørke haar og oftest 
- kun enkelte smaa glandeler, mørkgrønne nedløbende svøb med 
forlengede, jevnbrede, tem. rigt mørkhaarede og sparsomt glan- 
_ delhaarede svøbblade, af hvilke de ydre er ensfarvede, mørke og 
butte, de indre lyst grønrandede, i kanten, især henimod spidsen 
noget tættere stjernehaarede, forøvrigt næsten nøgne; livlig gule 
kroner og + mørke grifler. 
| Vokser helst i noget skyggefuld skov. 
Østre Bærum: Jar. Asker: Billingstad (Dymino). 


H. orbicans Arwqu. 

Vestre Aker: Bestum, Ullernaasen, Rød, pladsen Løkken 
nær Besserud, Slemdal, Skaadalen, Tømte i Nordmarken. Ringe- 
rike: Gunderengen øst for Stensfjorden. Lier: Horn (H. Lr). 


H. latilobum A.mov. 


Dautst. ,,Bidrag etc.“ i Kgl. Sv. Vet.-Akad. Handl. B. 25, 
no. 3. — Dauust. Herb. Hier. Scand. c. I, no. 91, 92. 
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Synes tem. alm. 

Vestre Aker: Taasen, Nordberg, Sogn, Grimelund, Gaustad, 
ved pladsen Risbækken nær Ris, Trosterud, Holmenkollen. Ha- 
deland: Gran, nær kirken (Ove Dan). 


H. præcurvulum n. f. 


_ Caulis 3—5 dm. altus crassiusculus 0—1-folius, inferne purpu- 


rascens floccis rarissimis pilis sparsis adspersus, superne leviter 


stellatus glandulis pilisque raris obsitus. Folia sat rigida supra 


glaucescenti-viridia subglabra, subtus sæpe violascentia molliter 
in costa dorsali dense ceterum sparsim pilosa nuda vel in costa 


levissime stellata, in marginibus dense ciliata, basalia longe petio- 


lata, exteriora ovato-vel ovali-rotundata minute denticulata vel 
ad basin truncatam — subcordatam obtuso-dentata, intermedia 


ovalia — late oboblonga apice lato rotundata dentibus magnis 
triangularibus obtusulis minutis alternantibus basin versus cilo 
contractam sæpe longioribus patentibus vel parum retroversis | 





dense ornata, interiora ovato-oblonga — ovata obtusa præsertim 


in basi + decurrente dense dentata, intimum (si adest) ovato-lanceo- | 


latum acutum ad basin laciniatum, interdum laciniis libris in pe | 


tiolos descendentibus. Folium caulinum ad medium caulis vel 


infra insertum breviter alato-petiolatum lanceolatum acutum den- 
tibus subulatis in petiolum descendentibus instructum. Anthela— 


paniculata subsimplex ramis crassiusculis superioribus approxi- 


matis sæpe valde patentibus rectis vel arcuatis acladium 1—2 
cm. longum paullum superantibus, inferioribus + remotis erecto- 


patentibus; pedicelli acladiumque dense floccosi glandulis tenellis 
nigris densis pilis obscuris apice canescentibus sparsis — densius- 


culis obtecti. Involuera atro-viridia crassa (12—13 mm. longa, 
5—6 mm. lata) basi ovoidea postea rotundata. Squame fere 
concolores angustæ sublineares exteriores obtusæ interiores acutæ 
pilis basi nigra longa apice canescentibus densis glandulis tenellis 
nigris densiusculis vestitæ in marginibus leviter — densius floc- 
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cosæ ceterum nudæ vel floccis rarissimis adspersæ apicibus co- 
mate. Calathidia sat plena læte lutea. Stylus luteus. 

Denne form er særdeles karakteristisk ved bladenes form og 
dentikulation. De mellemste rosetblade er typisk af en eiendom- 
melig oval til aflang form med bred, halveirkelformet afrundet, 
helrandet spids og ofte med tydelig aftagende bredde mod den 
tvert afskaarne eller hurtig sammendragne bladgrund, langs kan- 
ten besatte med store, triangulære, 1 spidsen dog ofte butte 
tender, mellem hvilke ofte er indskudt smaa odtænder; henimod 
bladgrunden tiltager tænderne 1 længde og er ofte ret udstaaende 


- eller endog lidt tilbagebøiede. De indre rosetblade er aflangt eg- 
: formede, butte, paa den nedre halvdel af, bladpladen grovt tan- 
- dede og ved den nedløbende bladgrund alm. fligede. Undertiden 
er det inderste blad i rosetten ved form og dentikulation sterkt 


afvigende fra de øvrige, idet det er smalt lancetformet med lang, 
skarp spids og paa den nederste del besat med lange, fremad- 
rettede flige, som stiger ned paa den vingede bladstilk. Ofte op- 
træder frie flige baade paa de mellemste og indre blades stilke. 
Hyppigst er dette hos bergformer. Stængelbladet er smalt, lan- 
cetformet med lange, sylformede tænder. Svøbene er karakte- 
nstiske ved de smale svøbblade og den rigelige heklædning med 
haar og fine glandeler samt ved den svage stjernehaarbesætning 
i svøbbladenes kanter. 

Vestre Aker: Bygdø, Trosterud, Risbækken nær Ris, Grime- 


lund, Slemdal, Nedre Holmen. Østre Bærum: Fornebo. 


H. expallidiforme Dautst. 

Dauust. ,Bidrag etc.“ i Kgl. Sv. Vet.-Akad. Handl. Band 
%, no. 3. — STENSTR. ,Varml. Arch.“ pag. 26. — Dautst. Herb. 
Hier. Scand. c. I, no. 93—97 og c. XI, no. 14. 

Almindelig. 

Vestre Aker: Bygdø, Ullernaasen, pladsen Løkken nær Besse- 
nd, Holmenkollen, Frognersætren, Vettakollen, Bogstadaasen 
(N. Moe), Tømte i Nordmarken. Østre Aker: Sarabraaten. 
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Østre Bærum: Jar, ved Stenstjernet. Vestre Bærum: Slæpenden, 
Kataas nær Holo. Ringerike: Krogkleven. Hurum: Myren nær 
Holmsbo. 


H. marginellum Dau.st. | 

Dautst. ,Bidrag etc “ i Kgl. Sv. Vet.-Ak. Handl. B. 25, no. 3 
— STENSTR. ,Varml. Arch.“ pag. 28. — Danust. Herb. Hier. 
Scand. c. I, no. 86, 87. 

Almindelig. | 

Vestre Aker: Bygdø, Bestum, Slemdal, pladsen Løkken 
nær Besserud, Trosterud, Sogn. Østre Aker: Fiskvold og Glad- 
vold nær Ljan. Østre Bærum: Fornebo, Lysaker, Stabæk, 
Snarøen. Vestre Bærum: Slæpenden, Kataas nær Holo. Asker: 
Hvalstad. Hwrum: Holtvedt, Berg. 


H. philanthrax STENSTR. | 

Dantst. ,Bidrag etc.* 1 Kgl. Sv. Vet.-Ak. Handl., B. %, 
no. 3. — STENSTR. , Vårml. Arch.” pag. 25. — Dautst. Herb. Hier. 
Scand., c. I, no. 79—84. 

Vestre Aker: Freensvolden. 


var. limbatam n. 

A forma typica squamis paullo obtusioribus in marginibus | 
limbo albo floccorum densorum præsertim apicem versus lato 
ornatis, caule robustiore folusque obtusioribus differt. 

Forskjellig fra hovedformen ved mere robust veekst, i spid- 
sen lidt bredere svøbblade, som i randen er bedækkede af en 
tæt, hvid, tem. bred filtrand. Ogsaa ryggen af svøbbladeue er 
ofte lidt mere stjernehaaret end hos hovedformen. Bladene er | 
store, brede og butte, de ydre basalblade ovalt egformede med 
svagt hjerteformig bladgrund til ovale med afrundet grund, de 
mellemste ovalt elliptiske med nedløbende bladgrund, det inderste 
elliptisk, mod begge ender tilspidset, alle spredt korttandede— 
næsten helrandede, de indre dog altid med tydelige — ofte tem. 
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lange — tænder paa den nedløbende bladgrund. Stængelbladet 
er kortstilket, helrandet eller ved grunden noget tandet. 

Paa fugtige steder i skov. 

Vestre Aker: Holmenkollen. Ringerike: Gunderengen paa 
østsiden af Stensfjorden. 


H. lanuginosum Lonnr. 

Danust. ,Bidrag etc.“ i Kgl. Sv. Vet.-Ak. Handl., B. 25, 
w. 3. — Danust. Herb. Hier. Scand., c. I, no. 85. 

Vestre Aker: Bygdø (Dautst.), Ulevold, Nordberg, Skaa- 
ålen. 

HE. sagittatam (Lse.) ALmqu. 

Dauust. ,Bidrag etc.“ 1 Kgl. Sv. Vet.-Ak. Handl., B. 25, 
m. 3. — Danust. Herb. Hier. Scand. c. I, no. 88. 89, c II, no. 3. 
— H. silvaticum (L.) subsp. 12 Armqu. 1 ,Stud. öfver Slagtet 
Hieracium.“ — H. murorum L. « incanum Lae. i Blytts Nor- 
ges flora. — H. murorum L. v. sagittatum Lee. i Lae. Hier. 
Scand. exs., no. 58. 

Synes meget sjelden i Kristianiatrakten 

| Vestre Aker: Bygdø i skoven ved gartneriet. 


C. Cæsia (ALmqu.) 
| 2. cæsium Fr. 
Dauust. ,Bidrag etc.“ 1 Kgl. Sv. Vet.-Ak. Handl., B. 26, 
no. 3. — H. bifidum Kir. Lea i Buytts Norges flora, pag. 657 
— Dantst. Herb. Hier. Scand., c. II, no. 5—8. — Lae. Hier. 
Scand. exs. no. 34. | 
Alm. i forskjellige former. 
Vestre Aker: Bygdø. Østre Aker: Nordstrand. Østre 
Berum: Fornebo, Snarøen. Asker: Slemmestad. Ringerike: 
Lohre, Stensaasen. 


Nyt Mag. for Naturv. XXXXI. IV. 21 
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var. plumbeum (Fr.) Lae. 
H. plumbeum Fr. Herb. norm., fasc. XII, no. 21. — Å bi 
fidum Kit. 8 plumbeum (Fr.) Lac. i Buytts Norges flora 


pag. 657. 
Østre Aker: Ormøen, Malmøen (M. N. Buyrtt). 


H. galbanum Dastst. 

Danust. ,Bidrag etc.“ 1 Kgl. Sv. Vet.-Ak. Handl., B. 26 
no. 3. — Dautust. Herb. Hier. Scand., c. II, no. 10. 

Almindelig. 

Vestre Aker: Bygdø, Bestum, Montebello, Nedre Holmen, 
Sogn. Østre Bærum: Østre Stabæk, Jar, Øverland. Vestre 
Bærum: Grini, Bærums verk. Ringerike: Framdal og Lohre 
paa vestsiden af Stensfjorden, Gunderengen paa østsiden. Hade- 
land: Jaren i Gran (Ove Dani). Hurum: mellem Røskestad og 
Rødbysæler, Knatvold. | 


H. exaltatum Dautst. 

Vestre Aker: Taasen, gerne i Kristianiafjorden (Dauusrt.). 
Østre Bærum: Fornebo, Øverland. Asker: Sem. Hurum: 
Knatvold. Lier: Horn (H. Luz). | 

| 

H. basifolium (Fr.) Aumau. 

Vestre Aker: Bygdø, pladsen Allergodt nær Smedstad, Ul- 
lern, Vindern, Sogn, Kamphayg i Nordmarken, Mellemkollen og 
Tømte 1 Maridalen (M. N..Biyrt). Østre Bærum: Sten. Asker: 
Vølen. Ringerike: ved Grytingen i Holleia. Hadeland: Fram- 
stad i Gran (Ove Dane). Hurum: Holmsbo, Holtenæsstøen, 
Berg, Myrene. 





H. gravastellam Dautst. 

Vestre Aker: Ullernaasen, Kamphaug, Tomte og Liggeren i 
Nordmarken. Ringerike: Stubdal, Langelien i Nordmarken, 
Skamark og Pjaakerud paa Tyristranden, Skaugsmarken i Hol- 








HIERACIOLOGISKE UNDERSØGELSER I NORGE. 323 


lea, Alm i Haug. Modum: Vikesund. Hurum: Graver nær 
Trondstad. 


H. constringens Norr. v. favinervam OManc.! 


Ringerike: Skaugsmarken og Haavindsæter i Holleia, ved 
Lerelven og Holte i Næs (Aadalen). 


H. simalans n. f. 

Caulis 4—6 dm. altus crassiusculus—crassus subadscendens 
tramosus, inferne sparsim molli-pilosus floccis raris—rarissimis 
aspersus, superne sparsim — densius stellatus pilis glandulisque 
anssimis (—nullis) obsitus. Folia prasino-viridia mollia, basalia 
n rosulam congesta breviter vel longius petiolata, exteriora 
vala obtusa subintegra vel sparsim minuto-dentata, intermedia 
eliptea — elliptico-lanceolata obtusula dentibus acutis remotis 
in basi decurrenti retroversis instructa, interiora elliptico-lance- 
data acuta inferiore parte dentibus angustis longis — longisimis 
forrectis et laciniis libris in petiolos alatos descendentibus ornata, 
omnia supra glabra levissime stellata, subtus subnuda sparsim 


in costa dorsali densius pilosa, in marginibus sat dense ciliata. 


Folia caulina 3—7, inferiora lanceolata subsessilia, superiora ovato- 
lanceolata — ovata sessilia, omnia in apicem longum acutum 
subintegrum — integerrimum protracta ad basin dentibus lon- 


| gissimis angustis patentibus vel porrectis instructa, superiora sub- 
| lus paullo densius stellata ceterum ut basalia vestita. Anthela 
| tomposita paniculata — paniculato-corymbosa ramis rectis vel 
'lkviter arcuatis erecto-patentibus superioribus + approximatis 
tdadium 1—3 cm. longum paullum superantibus + stellatis rare 
‘pilosis; pedicelli acladiumque pilis raris glandulis parvis raris — 


sparsis prope involucrum densioribus obsiti. IJnvolucra obscure 
rano-Viridia levissime variegata crassiuscula (11 mm. alta, 6 mm. 
lata) medio leviter constricta basi ovoidea vel subtruncata. Squamæ 
late, extimæ sublineares truncato-obtusæ, relique a basi lata in 





' Navnet H. constrictum Norrr., som jeg har anvendt i ,Hier. under- 
segelser i Norge 1“, pag. 230, er af Norrun i Herb. Musei Fennici, 
Ed. sec. 1 (Helsingfors 1889) ombyttet med navnet H. constringens. 
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apicem obtusulum sensim attenuate lafe viridi-marginatæ (inte- 
riores sæpe leviter falcatæ) in dorso atro-viridi leviter in margi- 
nibus densius floccose glandulis nigris parvis densiusculis pilis 
brevibus basi nigra sparsis — densis vestitæ. Calathidia læte 
lutea sat magna radiantia. Stylus vivus luteus vel fere luteus, 
siccus obscurus. 

Denne form ligner i habitus ofte til forveksling H.resupinatum 
ÅLMQU., men staar med hensyn til svøbbladenes form og beklæd- 
ning nærmere andre cesium-former, som H. galbanum Dans. 
og H. sublustre K. JoHans. Den udmerker sig især ved den 
lyse, løggrønne bladfarve, de lange, smale fremadrettede blad- 
tænder og svøbets beklædning. Stænglen er høi, stiv, oftest 
tem. robust, nederst blødhaaret, oventil stjernehaaret og neesten 
uden haar, alm. mangebladet med opad lidt efter lidt decrescerende 
blade. Basalbladene er samlede i en mere eller mindre rigbladet 
roset, oftest kortstilkede, de ydre ovale, butte, lidet tandede, de 
mellemste + elliptiske, noget butte, i spidsen kort mucronerede, 
især ved grunden tandede, de inderste tilligemed de nederste 
stængelblade elliptisk-lancetformede—lancetformede, spidse. Sær- 
deles karakteristisk er de inderste basalblades og stængelbladenes 
dentikulation. Tsenderne er paa disses nederste halvdel meget lange 
og smale, udad- eller fremadrettede, undertiden alternerende med 
korte, rudimentære odtænder. Udover mod bladspidsen aftager de 
jevnt i størrelse eller afløses paa midten af bladranden pludselig af 
nogle faa korte tænder, som danner overgangen til den forlængede, 
helrandede bladspids. Kurvstillingen er rigt grenet, nedad ube- 
grænset, med noget forlængede, stjernehaarede, oftest næsten 
rette grene, som skyder lidt op over centralaxen. Kurvstilkene er 
graafiltede med faa glandeler og endnu færre haar. Svøbene er 
tem. brede med egformet eller noget afstumpet grund, mørkt 
graagrønne og noget brogede, idet svøbbladenes mørke, svagt 
stjernehaarede rygge stikker af mod deres lysere, noget rigeligere 
stjernehaarede kanter. Forøvrigt er svøbet beklædt med smag, 
sorte glandeler og korte, kort lysspidsede haar af noget veks- 
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lende mængde. Svøbbladene er ved grunden brede og alle i 
spidsen noget butte. Lave individer med 3-bladet stængel er 
cesiumformede. Større individer er rigidiforme med flere og 
tættere siddende stængelblade og faatalligere, henvisnende ro- 
setblade. 

Hurum: Trondstad, talrig paa en eng. 

Ogsaa samlet ved Neperød nær Holmestrand. 


A. cesiomurorum LBoG. 


Dautst. ,Bidrag etc.* Kgl. Sv. Vet.-Ak. Handl., B. 26, no. 3. 
~Srenstr. , Vårml. Arch.“ pag. 35. — H. murorum L v. hy- 
bidum Lac. i Biyrt’s Norges flora, pag. 653. — Lea. Hier. Scand. 
exs., no. 59. 

Ringerike: Klaveaas paa Tyristranden. Hurum: Rødby- 


seter. 


H. scytophyllam Omane.! 

Meget alm., især paa berg og i krat. 

Vestre Aker: Bygdø, Rød, Abbediengen (M. N. Bryrt), 
Bergshavnen. Østre Aker: Egeberg. Østre Bærum: Øverland. 
Næsodden: Blylaget. Hurum: Holtvedt. Ringerike: mellem 
Humledal og Næs, Langelien i Nordmarken, paa Tyristranden 
ved Holerud, Skamark og nikkelverket. 

Ogsaa samlet ved Odnæs i Søndre Land og flere steder i 
Jarlsberg og Larviks amt. 


H. fascicalare Fr. 


Frs Epicr. pag. 100. — H. bursaefoliwm Froz.? Fries. 
Herb. Norm. fase. XII, no. 18 Norveg. Christiania in rupibus 
schistosis. Leg. M. N. Buyrtt*.). — Lae. 1 Biytr’s Norges flora, 
pag. 654. — STENSTR. , Varml. Arch.*, pag. 36. — Lac. Hier. Scand. 
exs,, no. 38. 

' Denne form vil if. DanstenT blive uddelt i hans Herb. Hier. Scand. 
cent. XV, no. 56 under navnet H. diachlorum Danust. og er i STEN- 


STRÖMS ,Varm). Arch.“ pag. 36 omtalt som H. cæstomurorum Lae. 
forma. 
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Hurum: Rødtangen, mellem Røskestad og Rødbysæter. — 

Af M. N. Biyrr samlet ved Incognito og Briskeby i Kn- | 
stiania. 

Ogsaa samlet ved Holmestrand paa et par steder. 


HE. resupinatum ArwQu. 

Meget alm. paa bakker, berg og i krat. 

Vestre Aker: Korsvold, Skaadalen, Tømte i Nordmarken. 
Østre Aker: Grønlien ved Kristiania (Danist. Herb. Hier. Seand., 
c. II, no. 36), mellem Ljan og Liabro, Sarabraaten. Østre Bæ- 
rum: Aspelund (nær Lysaker). Vestre Bærum: Slæpenden. 
Ringerike: Krogkleven, Sundvolden, Stubdal, Vik og Lohre (ved 
Stensfjorden), Stensaasen (ved Sten); paa Tyristranden ved Jons 
rud, Holerud, Skamark, Klaveaas, Opsahl, Kauserud og ni- 
kelverket samt ved Skaugsmarken og Grytingvolden i Holleia, 
1 Norderhov ved Veholt og Breien sæter. Lier: Brevik ved 
Holsfjorden (H. Lr). Hurum: Trollebogen nær Holmsbo. 


HE. obtusulum STENSTR. 

STENSTR. , Varml. Arch.“ pag. 57. — Dauust. Hier. exs., fasc. 
II, no. 52 (ifølge Daxtst.). 

Vestre Aker: Vettakollen. Hurum: Rødtangen. 

Ogsaa samlet ved Besserud 1 Eggedal. 


H. reclinatam A.wmov. 


Dautst. ,Bidrag etc.“ i Kgl. Sv. Vet.-Ak. Handl., B. 96, 
no. 3. — Dauntst. Herb. Hier. Scand., c. I, no. 39. 
Ringerike: Holerud paa Tyristranden 1 skov. 
3s 


D. Vulgata genuina (ALMQU.). 


H. acroleacum STENSTR. 

STENSTR. , Vårml. Arch.“ pag. 5. — Dauist. ,Bidrag etc.“ 
i Kgl. Sv. Vet..Akad. Handl., B. 26, no. 3. — Dautst. Herb. | 
Hier. Scand,, c. II, no. 75, 76. | 
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Vestre Aker: Bygdø, Bestum, Ullevold (M. N. Bytt), plad- 
sen Hamborg og Bergshavnen nær Nordberg, Sogn, Vettakollen, 
Grefsen; Skjerven, Maridalshammeren og Vaggesten i Maridalen, 
Kamphaug og Tømte i Nordmarken. Østre Aker: Malmøen 
(Dantst.). Østre Bærum: Jar, Nedre Vold, Sæteren nær Øver- 
land. Asker: Aastad. Hadeland: Klæggerud i Jevnaker, Egge 
i Brandbu (Ove Dan). Ringerike: Alm i Haug (annex til Nor- 
derhov), Lohre i Hole. Modum : Berg (H. Liz). Hurum: Holmsbo, 
Holmsbostøen, Rødtangen. Ogsaa almindelig i Jarlsberg og Lar- 
viks amt. 


H. chloroleucum Danust. 


Darust. ,De Hieraciis nonnullis Scandinavicis.“ Acta Horti 
Bergiani, B. 1, no.7. — Daaust. Herb. Hier. Scand., c. XI, no. 
of (fra Malmøen ved Kristiania). 

Vestre Aker: Bygdø (Dautst., forf.), Bestum. Østre Aker: 
Malmøen og Ulvøen (Dauust.). Vestre Bærum: Slæpenden. 
Ringerike: i Hole ved Hurum, Framdal, Lohre, Vik, Klevstuen; 
i Norderhov ved Hønefos, Gunderengen (øst for Stensfjorden), 
Stubdal, Gynhaugseter; paa Tyristranden ved Skamark, Opsahl, 
Kauserud og Skaugsmarken og Veholtsæter i Holleia; i Aadalen 
ved Granum og Lerelven i Næs. 

Af og til forekommer skyggeformer, som ved bladenes form 
og dentikulation saavel som ved svøbets beklædning nærmer sig 


tl HA. striaticeps STENSTR. 


H. striaticeps STENSTR. 


Vestre Aker: Bygdø, Ullernaasen, Rød, Bergshavnen og plad- 
sen Holsten nær Nordberg, Sogn, Stubberud nær Sognsvandet, 
Skaadalen, Vettakollen, ved Aaklungen i Nordmarken, Skar i Ma- 
ridalen. Østre Aker: Ormøen. Østre Bærum: Aspelund ved 
Lysaker, Øverland, Sæteren (lidt nord for Øverland). Ringe- 
rike: 1 Hole ved Sundvolden og Lohre; 1 Norderhov ved Stub- 
dal; paa Tyristranden ved Holerud og nikkelverket. Modum: 
Berg (H. Liz). Hurum: Holmsbostøen, Holtvedt. 
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H. vulgatum (Fr. p. p.) ALMQU. | 

Synes inden her omhandlede omraade som i store dele al 
Sverige at være den almindeligst forekommende hieracium-form. 
Den varierer ikke lidet i svøbets beklædning. Subalpine former 
har ofte mørkere, rigeligere glandelhaarede svøb. 

Vestre Aker: Bygdø, Bestum, Ullernaasen, Grimelund, plad- 
sen Holsten nær Nordberg, Skaadalen, Vettakollen, Holmenkollen, 
Frognersætren, Grefsen, Vaggesten og Brekke i Maridalen, Kamp- 
haug og Tømte i Nordmarken. Østre Aker: Ljan, Ormøen, Sarabraa- 
ten. Østre Bærum: Snarøen, Jar, Øverland, Stenstjernet. Vestre 
Bærum: Sandviken, Kataas nær Holo, Jonasberget (Dyring). 
Asker: Hvalstad. Næsodden (fru TuekxtLa Rresvort). Hurum: 
Holmsbo, Holtenæs, Rødtangen, Rød, Sjøttelvik, Trondstad, Hol- 
tvedt, Filtvedt. Ringerike: i Norderhov ved Breien, Stubdal 
Gyrihaugsæter og Gunderengen øst for Stensfjorden; paa Tyn- 
stranden ved Fegre, Klaveaas, Holerud, Kauserud og ved Skaugs- 
marken og Haavindsæter i Holleia; i Aadalen ved Granum og 
Holt i Næs. Lier: Horn og Brevik i Sylling (H. Liz). 


H. vulgatiforme Dax.st. 
Vestre Aker: Bygdø (Dautst., forf.), Kamphaug i Nord 
marken. Hurum: Sjøttelvik. 


H. thyrsophorum mn. f. 

Caulis 4—6 dm. altus crassus sæpe usque a basi ramosus, 
inferne purpurascens sparsim — sat dense pilosus subnudus, 
superne leviter stellatus pilis basi crassa nigra sparsis glandulis 
raris obsitus. Folia dilute virescentia, supra subglabra, subtus 
leviter (caulina superiora densius) stellata in costa dorsali sat 
dense ceterum sparsim pilosa in marginibus dense ciliata; basalia 
pauca longe piolata, exteriora obovalia obtuso-dentata basi cilo 
contracta, intermedia oblonga apice rotundata dense serrato-den- 
tata, interiora oblongo-lanceolata—lanceolata obtusula — acum — 
nata dentibus aculis patentibus majoribus minutis alternantibus | 
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in basi deorsum sensim attenuata laciniis angustis unguiformibus 
in petivlos descendentibus instructa; caulina numero 3—5 sen- 
sim in bracteas decrescentia lanceolata acuta dentibus angustis 
porrectis sat crebris ornata inferiora in petiolos angustata supe- 
nora sessilia. Anthela composita paniculata angusta ramis 
reclis acladium breve superantibus leviter floccosis sat dense pi- 
losis superoribus brevibus valde approximatis in aggregatum de- 
terminatum coacervatis inferioribus elongatis valde remotis capi- 
tulis apice aggerratis; pedicelli acladiumque leviter floccosi pilis 
brevibus setuliformibus basi nigra longa apice sordide canescen- 
bus densis glandulis minutis raris — sparsis obtecti. Involu- 
era atro-viridia sat angusta basi rotundata. Squame@ angustæ 
sublineares obtusæ—obtusulæ, exteriores marginibus anguste floc- 
cosæ ceteræ subnudæ, omnes pilis iis pedicellorum similibus den- 
siusculis—densis gandulisque nigris parvis sparsis — sat densis 
vestitæ. Calathidia obscure lutea parum radiantia (diametro 
arc. 25 cm.). Stylus fuscus. 

Denne form er karakteristisk ved kurvstilling og forgrening. 
De øverste kurvgrene er korte, fæstede tæt ved hverandre og 
danner et vel begrænset kurv-aggregat i forhold til de lavere ned 
siddende, langt adskilte og sterkt forlængede kurvgrene, som 
ligeledes bærer topstillede, velbegrænsede kurv-aggregater. Det 
samme gjentager sig ogsaa paa de lange, rette, sterkt oprette 
grene, som udgaar fra alle stængelbladenes bladhjørner. Der- 
ved paatrykkes planten et eiendommeligt habituelt preg. 
Stenglen er grov, svagt stjernehaaret, nedad lyst bledhaaret, opad 
kort stivhaaret. Rosetbladene er rigt tandede, sedvanlig noget 
foletrødt anløbne, de ydre ovale, buttandede, de mellemste af- 
lange, tæt sagtandede, i spidsen ligesom de ydre afrundede, de 
indre lancetformede, + spidse, ujevnt tandede med afvekslende 
lange, udstaaende og meget smaa, næsten odformede tænder, 
paa den nedløbende bladgrund med smale kloformede flige, som 
ogsaa stiger ned paa bladstilken. Stængelbladene (indtil 5 i an- 
lal) er lancetformede, spidse, i randen besatte med smale, skarpe 


330 S.0. F. OMANG. 





fremadkrummede, undertiden kloformige tænder, de nederste vin- 
getstilkede, de øverste siddende. Svøbene er mørke, ved grunden 
afrundede, tæt beklædte med stive, mørke haar med kort, mere eller 
mindre smudsiggraa spids og smaa, fine, sorte glandeler. Svøb- 
bladene er alle smale, lineære og noget butte, næsten uden 
stjernehaar, de ydre dog i randen med en smal hvid filtstribe. 
Kurvstilke og kurvgrene er rigt mørkhaarede og især de første 
tillige glandelhaarede Planten synes beslegtet med H. pinnati- 
fidum Lønner. 

Vestre Aker: Ullernaasen. Hurum: Hauge nær Trondstad | 


paa enge. 


H. stipatum STENSTR. 

STENSTR. , Vårml. Arch.“ pag. 48. — H. vulgatum Fr. typi- | 
cum Fr. Herb. Norm. fasc. XIII, no. 22 (, Norvegia. Christiania — 
Leg. prof. Buyrr“). — H. vulgatum Fr. a typicum Fr. Lae. i 
Biytts Norges flora, pag. 660. (p. p.). 

Vestre Aker: Dragonskoven (M. N. Biyrr), Korsvold, plad- 
sen Hamborg nær Nordberg, ved Sognsvandets svdende, Skaa- 
dalen. Vestre Bærum: Slæpenden, Holtsklev. Ringerike: 
Stubdal. | 


H. subramosum Lønnr. v. xanthostylum Damust. 

Darust. ,Bidrag etc.“ i Kgl. Sv. Vet-Ak. Handl., B. 26, 
no. 3. | 

Vestre Aker: Bygdø (Dautst., forf.), Skaadalen. Østre Aker: 
Malmøen (Dauust.). Østre Bærum: Jar. 


var. scyphellum n. | 
Caulis 5—7 dm. altus crassus inferiore parte obscure fusco- _ 
violascens dense pilosus leviter stellatus superne dense stellatus — 
et sparsim pilosus, valde ramosus. Folia dilute virescentia, ba- 
-salia (numero circ. 5) maxima subtus + intense violascentia in — 
costa dorsali leviter stellata utraque pagina sparsim brevi-piloss, 
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exteriora late obovata vel ovata apice inconspicue emarginata, 
intermedia elliptico-ovalia obtusa, interiora anguste elliptica ob- 
tusula, omnia in petiolos breves late alatos sensim attenuata den- 
tibus obtusis perhumilibus sparsim dentata vel subintegra; caulina 
numero 3—5 sessilia vel infimum in petiolum alatum attenuatum 
elliptico-lanceolata—lanceolata acuminata — acuta dentibus bre- 
vibus acutis longe remotis instructa in costa dense ceterum spar- 
sim pilosa, subtus leviter in costa densius stellata. Anthela 
composita paniculata ramis arcualis longis sat patentibus acla- 
dium superantibus cano-floccosis sparsim pilosis; pedicelli acla- 
diumque pilis densiusculis glandulis minutis rarissimis vestit. 
Involuera fusco-viridia 10—11 mm. longa sat angusta basi ro- 
tundata. Squamæ angustæ sublineares, exteriores obtuse, in- 
termediæ interioresque acute pilis tenellis sordide canescentibus 
densis glandulis minutis raris — sparsis obtectæ in marginibus 
sparsim floccosæ apice leviter comate.  Calathidia obscure 
lutea radiantia. Stylus vivus luteus siccus fuscescens. 

Skilles fra var. xanthostylum Dautst., som den staar meget 
nær, ved mindré og smalere svøb, smalere, spidsere, svagere 
stjernehaarede svøbblade og spredt korttandede blade. Basal- 
bladene er store, uddragne, butte, paa undersiden sedvanlig 
fiolette, mere eller mindre utydelig tandede, paa midtnervens 
underside spredt stjernehaarede. Stængelbladene er besatte med 
korte, skarpe, langt adskilte tænder, skarpt tilspidsede, de øverste 
paa undersiden spredt stjernehaarede. Haarbeklædningen er sær- 
deles rig paa den nedre del af stænglen, paa basalbladenes 
stilke, stængelbladenes midtnerve og i bladranden, forøvrigt kun 
sparsom. I kurvstillingen viser den ligheder med v. wanthostylum 
Damst. Ofte udgaar der grene fra alle stængelbladenes hjørner 
og tillige fra bladrosetten. 

Vestre Aker: Montebello. Østre Aker: Ljan. 


H. rhynchellam n. f. 


Caulis 3—5 dm. altus crassiusculus — crassus, inferne le- 
viter stellatus dense pilosus, superne floccis densius adspersus 
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sparsim pilosus. Folia dilute virescentia, supra glabra vel sub- 
glabra, subtus sparsim in costa dorsali sat dense pilosa; basalia 
longe petiolata subtus nuda vel in costa levissime stellata, exteriora 
oblonga rotundato-obtusa dense obtuso-dentata basi cuneato- 
decurrentia, intermedia elliptica—ovalia dense obtuse grandi-den- 
tata, interiora elliptica — elliptico-lanceolata dentibus acutis magnis 
irregulariter instructa vulgo laciniis angustis libris unguiculatis 
in petioios descendentibus, omnia obtusa basi longe decurrentia; 
caulina numero 2—3 sursum sensim decrescentia, infimum ellip- 


tico-lanceolatum breviter petiolatum obtusulum superiore parte — 


sparsim denticulatum inferiore parte dentibus acutis seepe longis 


ornatum subtus levissime stellatum, superiora lanceolata acuta | 


sæpe longe dentata subtus sat dense stellata. Amnthela panicu- 
lata composita ramis longis erecto-patentibus acladium 1—4 cm. 


longum superantibus dense stellatis pilis glandulisque raris ob- 
sitis; pedicelli breves albidotomentosi pilis glandulisque sparsis — 
— densiusculis vestiti. Jnvolucra obscure viridia sat magna 
(12—13 mm. longa, 6,5—7 mm. lata) basi rotundata vel paullum © 
obliquo-descendentia. Squamæ exteriores sublineares margnibus | 


floccosæ apice obtuso albo-comatæ, interiores subnudæ a basi lata 


in apicem acutissimum leviter comatum flores virgineos valde 


superantem triangulariter prolongate intimæ angustæ subulate, 
omnes pilis basi nigra longa densiusculis glandulis tenellis fuscis 


pilos numero sequantibus obtectæ. Calathidia radiantia obscure — 


lutea. Stylus fere luteus siccus fuscescens. 


Denne sterkt udprægede form staar nær subramosum- 


komplexet, men er kun fjernere beslegtet med nogen af de kjendte 


former af dette. Særdeles karakteristiske er de tem. store, med 
mørke haar og fine glandler tæt beklædte svøb, og de fra den 


brede grund triangulært uddragne svøbblade, som før opspring: | 


ningen med sine skarpe spidser skyder langt frem over blom- 


sterne. Stjerneindumentet paa svøbet er svagt udviklet; kun i 
randen af de basale svøbblade er det noget tydeligere frem- 
'trædende. Basalbladene er alle butte, langstilkede med lang! 
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nedlebende bladgrund, de ydre åflange, i spidsen afrundede, tæt 
og grovt buttandede, de indre elleptisk-lancetformede med tæt- 
siddende skarpe, oftest lange tænder og frie flige paa bladstilkene. 
Af stængelbladene er det nederste alm. kortere til længere stilket, 
af form lig det inderste basalblad, paa den nederste del af blad- 
pladen langtandet, paa den øverste del korttandet. De øvrige 1—2 
stængelblade er lancetformede, spidse, rigt skarptandede. Bladene 
er paa oversiden glatte eller med enkelte haar, paa undersiden 
spredt korthaarede. Stjernehaarene paa bladenes underside til- 
tager i tæthed opover og er paa det øverste stængelblad tem. 
tætte. I kurvstillingen minder den om var. xanthostylum; dog 
er grenene mindre udstaaende, hvorfor kurvstillingen bliver noget 
smalere end hos denne. | 

Vestre Aker: talrig 1 krat ved Montebello (flere lokaliteter). 


H. pimelophyllum n.f. 


Caulis 4$—6 dm. altus gracilis — crassiusculus, inferne ob- 
scure purpurascens floccis raris pilisque mollibus adspersus, su- 
perne densius floccosus epilosus. Folia tenua, supra læte viridia 
leviter nitentia, subtus pallida, basalia 3—5 basi in petiolos longos 
late alatus sensim attenuata, exteriora anguste obovalia obtusa, 
intermedia ovali-elliptica obtusiuscula vel elliptico-lanceolata + 
acuminata sparsim brevi-dentata, interiora elliptico-lanceolata 
acuta dentibus parvis acutis remotis instructa, interdum omnia 
minute denticulata vel subintegra, supra subglabra rare stellata, 
subtus sparsim — densius stellata in costa dorsali sat dense ceterum 
sparsim pilosa. Folia caulina numero 2—3, infimum elliptico- 
lanceolatum acutum longe petiolatum basi sensim decurrente, 
superiora sessilia lanceolata — ovato-lanceolata in apicem longum 
integerrimum protracta, omnia dentibus parvis acutis remotis 
instructa vel subintegra, supra leviter stellata, subtus sparsim 
pilosa floccis sat dense adspersa. Amthela + composita pani- 
culata ramis arcuatis erecto-patentibus superioribus valde approxi- 
matis acladium 1,5—2,5 cm. longum superantibus ut pedicellis 


334 S. 0. F. OMANG. 


acladioque cano-tomentosis epilosis eglandulosis. Involueraobseure 
viridia crassiuscula basi rotundata. Squamæ latiusculæ lineares, 
intimæ paucee subulatæ, dilute virescenti-marginatæ apicibus 
rotundato-obtusis albo-comatæ ceterum pilis longis basi obscuris 
apice canescentibus densiusculis glandulis tenellis sparsis obtectæ, 
exteriores in marginibus + dense stellatee dorso subnudæ. Cala- 
thidium saturate luteum. Stylus primo fere luteus postremo 
fusco-virescens. 

Særdeles udmerket ved de grønne, noget glinsende svøb med 
jevnbrede, lyst grønrandede, noget gjennemskinnelige, 1 spidsen af- 


rundede og hvidt skjæghaarede svøbblade, som er beklædte med 


mørke, lysspidsede, ikke særdeles tætte haar og noget mindre tal- 
rige, tynde, fine glandeler. De ydre svøbblade har i kanten en 


smal, men tydelig stjernehaarbord. Kurvstillingen er ofte rig 
med buede, oprette, hvidlodne grene, af hvilke de øverste er tem. 


korte og gjerne fæstede tæt ved hverandre — undertiden endog 
næsten skjermstillede, medens de nederste er + langt fjernede 
fra hverandre og længere uddragne. Basalbladene og det nederste 
stængelblad er langstilkede, elliptiske til elliptisk-lancetformede 
med kileformet nedløbende bladgrund og i kanterne skarpt, spredt 
smaatandede (eller næsten helrandede), paa oversiden noget glin- 


sende, næsten glatte, paa undersiden stjernehaarede og især paa 
midtnerven haarede. De øverste stængelblade er siddende, lancet- 


formede med lang, helrandet spids, forevrigt kort og skarpt 


tandede, paa begge sider tem. rigt stjernehaarede. Den er fjernt | 


beslegtet med subramosum-komplexets former. 
Ringerike: Krogkleven, Gunderengen øst for Stensfjorden. 


H. schistostegum n. f. 


Caulis 3—6 dm. altus gracilis — crassus, inferne + molli- 
pilosus nudus vel subnudus, superne leviter — densius floccosus 
glandulis pilisque solitarns obsitus. Folia dilute viridia tenua 
sat mollia, supra glabra nuda, subtus pallido-virescentia in costa 


dorsali stellata et ad margines dense ciliatos sat dense ceterum 
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sparsim pilosa nuda vel summum leviter stellatum, basalia in 
rosulam 3—5-foliam collata + longe petiolata, exteriora minora 
ovalia — obovalia minute denticulata — subintegerrima subtus 
leviter rubescentia, intermedia magna late ovali-vel obovali-elliptica 
obtusa — acuminata crebro et late grandi-dentata et in basi sensim 
contracta laciniis angustis vulgo in petiolos descendentibus in- 
structa, interiora elliptica — elliptico-lanceolata vel oblanceolata 
acuminata — acuta acutius dentata in basi longa angusta remote 
subulato-laciniata. Folia caulina numero 2—3, inferiora elliptico- 
lanceolata — lanceolata in apicem integerrimum acutum protracta 
ad basin in petiolos alatos decurrentem longe dentata vel subu- 
lato-laciniata, summum sessilium angustum subintegrum vel ima 
basi pauci-dentatum Anthela simplex vel composito-paniculata 
ramis superioribus valde approximatis patentibus arcuatis acladium 
1—3 cm. longum paullum superantibus cano-floccosis glandulis 
sparsis — densiusculis pilis raris obsitis; pedicelli acladiumque 
dense cano-floccosi glandulis nigris densis pilisque obscuris soli- 
tanis obtecti. Involucra obscure cano-virescentia sat magna 
11—13 mm. alta, 6—6,5 mm. lata basi rotundata. Squamæ 
angustæ, exteriores lineares, intermediæ sublineares, omnes obtusæ 
marginibus dense floceoso-limbatæ dorso atro-viridi subnudo glan- 
dulis nigris densis pilisque crassis atris apice brevi sordide 
canescentibus densiusculis — densis obtectæ. Calathidia ob- 
secure lutea magna subradiantia. Stylus fusco-hispidulus. 

Denne form kjendes paa sine lysgrønne, grovt tandede blade 
og store, mørkt graagrønne svøb med tem. talrige smale, jevn- 
brede og butte svøbblade, som i kanterne har en graahvid bord 
af stjernehaar, og paa den smale rygstribe er beklædte med 
tem. talrige, mørke glandeler og grove, mørke haar. Basal- 
bladene er brede af mere eller mindre udpræget elliptisk form, 
+ langstilkede med langt nedløbende bladgrund, der alm. er op- 
løst i frie, smale flige, som paa de indre blade ofte er langt 
fjernede fra hverandre. Bladtænderne paa de mellemste basal- 
blade er tætsiddende, undertiden brede triangulære, oftere dog 
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ligesom paa de indre blade smalere og skarpere, oftest udad- 
rettede, sjeldnere noget opoverbøiede. Paa stængelbladene, som 
oftest er to, sjeldnere 3, er tænderne bedst udviklede paa den — 
nedløbende bladgrund og aftager i størrelse opover mod den hel- 
randede, skarpe bladspids. Kurvstillingens kurvtal varierer sterkt. 
Individer af sedvanlig størrelse har en faakurvet, lidet forgrenet 
kurvstilling med længere acladium. Hos høie individer er kurvstil- — 
lingen rigt forgrenet med kort acladium (1—2 cm. langt) og — 
de øverste grene fæstede tæt ved hverandre, bueformig udstaaende 
fra centralaxen. Hos disse individer øges kurvtallet ofte end 
yderligere derved, at der udgaar en kurvbærende gren fra det — 
øverste stængelblads hjørne. (Centralsvøbet er tem. tykt, ved | 
grunden afrundet, de øvrige svøb smalere. Det nederste af stæng- 
len, undersiden af de ydre basalblade og basalbladenes rigeligt 
haarede stilke er sedvanlig svagt rødligt anløbne. | 
Vestre Bærum: Kataas nær Holo. Hurum: Sjottelvik, — 
Ulvekulen nær Filtvedt. | 


H. pectinigerum na. f. 


Caulis 4—6 dm. altus crassiusculus + ramosus, inferne — 
nudus dense molli-pilosus, superne leviter stellatus sparsim pilosus. _ 
Folia obscure viridia sæpe hepatico-maculata, basalia numero 4 | 
—5 magna longe alato-petiolata, exteriora anguste ovalia apice 
rotundato-obtusa, intermedia ovali-elliptica — elliptica obtusa basi — 
breviter cuneato-descendentia, interiora lanceolata acuminata, — 
omnia basi sensim attenuata dentibus triangularibus inæqualibus | 
patentibus vel leviter porrectis in basi interiorum angustis longi- — 
oribus et sæpe laciniis libris in petiolos descendentibus instructa, _ 
supra glabra — subglabra, subtus in costa dorsali sat dense — 
eeterum sparsim pilosa, in marginibus petiolisque dense molh- 
pilosa. Folia caulina numero 2—3, inferiora sat longe petiolata 
basi decurrente summum subsessile, omnia anguste lanceolata 
in apicem longum acutum protracta (vel infimum elliptico-lanceo- 
latum acuminatum) dentibus subulatis porrectis basin versus 








HIERACIOLOGISKE UNDERSØGELSER I NORGE 337 





longitudine sensim crescentibus pulchre pectinato-dentata superiora 
subtus leviter — densius stellata ceterum ut folia basalia vestita. 
Anthela composita paniculata angusta vel superiore parte diva- 
reata ramis longis rectis erecto-patentibus vel superioribus paten- 
tibus acladium breve vel longum valde superantibus ut pedicellis 
acladioque + dense floccosis pilis rigidis brevibus obscuris sparsis 
glandulis nigris parvis solitariis vel sub involucro sparsis obsitis. 
Involucra atro-viridia parva sat angusta cylindrica basi ovoidea 
postea subtruncata et medio leviter constricta. Squamæ pauce 
sat latæ inæquilongæ, exteriores lineares, intermediæ late sub- 
lneares apicibus rubro-fuscescentibus rotundato-obtusæ, interiores 


- lanceolatee obtusæ late viridi-marginatæ, omnes apice leviter 


comatæ pilis rigidis nigricantibus densiusculis glandulisque sparsis 
— raris vestite in marginibus exteriorum densius stellate. 
Calathidia læte lutea paullum radiantia. Stylus fusco-hispidulus. 

Denne form, som let gjenkjendes paa stængelbladenes karak- 
teristiske dentikulation, udmerker sig forøvrigt ved smaa, smale, 
mørke, tem. rigt mørkhaarede, lidet glandelhaarede svøb med 
brede, lineære svøbblade, af hvilke de ydre og mellemste er korte, 
i spidsen afrundede. Stængelen er tæt blødhaaret, oventil svagt 
stjernehaaret. De ydre basalblade er + ovale, de mellemste 


- elliptisk-lancetformede til lancetformede, de inderste smalt lancet- 
- formede, alle tem. tæt og ujevnt triangulært tandede, paa over- 
. siden næsten uden haar, paa undersiden af midtnerven, paa de 


lange bladstilke og i kanterne rigt haarede. Stængelbladene er 


alm. faatallige, smale, langt tilspidsede, de nederste tem. langt 


stilkede, det øverste næsten siddende. Tænderne sidder tæt 
sammen, er smale, sylformede, noget fremadrettede og tiltager 
jevnt i størrelse nedovor mod bladgrunden, saa at de nederste 
ofte er meget lange og smalt lineære. Kurvstillingen er + rig 
med lange, rette, stjernehaarede, spredt stivhaarede og noget 
glandelhaarede grene. Akladiet er af meget vekslende længde, 
fra faa millimeter til ca. 5 cm. Svøbene er mørke, smaa og tem. 
smale, fra først af eylindriske med egformet basis, svøbbladene 


Nyt “ag. f. Naturv. XXXXI. IV. 32 
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brede, lineære, i spidsen but afrundede og ensfarvede, de indre 
dog mere lancetformede, spidse og bredt grønkantede. Haarene 
paa svøbet er stive, med lang, mørk og grov foddel og kort lys 
spids eller helt mørke. Glandelerne mørke. Stjernehaarene er 
samlede 1 kanterne af de ydre svøbblade. Bladene er ofte paa 
oversiden især henimod bladspidsen mørkplettede. 

Vestre Aker: Tømte i Maridalen, paa bakke. Vestre 
Bærum: Kataas nær Holo, i skov. 


H. lepidulum STENSTR. 


STENSTR. , Varml. Arch.“ pag. 50. — Damust. ,Bidrag ete,“ 
Kgl. Sv. Vet.-Ak. Handl., B. 26, no. 3. — Dauust. Herb. Hier. 
Scand., c. II, no. 77. 

Østre Aker: paa Egeberg mellem Grønlien og Bækkelaget. 
Østre Bærum: Løkkeberg. 


H. nordmarkense n. nom. 


H. vulgatum Fr. v. irriguum Lae. Hier. Scand. exs., no. 
37 og Buytrt Norges flora, pag. 661. 

K. Jomansson har i ,Nya Archieracier från Dalarne, Våst- 
manland och Dalsland.” (Bihang till Kgl. Sv. Vet.-Ak. Handl., 
B. 25, afd. III, no. 7) forenet den i LiNDEBERGS exsiccater no. 
37 uddelte form med den i Dalsland og Vermland forekommende 
form H. dalicum. Efter de undersøgelser, jeg har foretaget 
paa det eneste hidtil kjendte voksested for nærværende norske 
form, har jeg imidlertid fundet, at denne, omend nær beslegtet 
med nævnte svenske form, dog i visse henseender konstant al- 
viger fra den og saaledes bør opfattes som en selvstændig form. 
Jeg skal begrunde denne antagelse ved at anføre de væsent- 
ligste forskjelle mellem begge. 

Paa H. dalicum K. Jou. (Dauntst. Herb. Hier. Scand, c. 
XII, no. 881) har stængelbladene sin største bredde nær blad- 

! Foruden med dette exs. har jeg havt anledning til at sammenligne de 


norske expl. med noget rigere, fra K. Jowansson egenhændig modtage! 
materiale. 


- brunlige. 
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grunden og er fra denne bredere grund uddragne i en lang skarp 
spids, som har næsten rette sider. Paa den norske form har 
ialfald de nederste altid sin største bredde omtrent ved midten, 
hvorfor spidsen er kortere; samtidig er kanterne hos denne buede. 
Mere væsentlige divergenser udviser dog kanske svøbet. Efter 
de maalinger, jeg har gjort, er dets dimensioner: længde (8—) 
85—95 mm. bredde (3—)4—45 mm. og saaledes nogel 


- mindre end hos H. dalicum. De ydre. svøbblade har hos den 
-— norske plante rette kanter, som fra den brede basis triangulært 
nærmer sig hverandre, før de løber sammen i den afrundede 


spids. Hos den svenske er siderne buede, saa at svøbbladene 
ar noget mere tilfælles med egformen. Glandlerne paa svøbet 
synes gjennemgaaende noget spædere hos den norske form, og 
svøbbladene er i spidsen næsten nøgne. Calathidiet er større 
(25—3,2 cm. i diameter). Griflerne varierer fra gule til noget 


Vestre Aker: talrig paa bakkerne ved Kamphaug i Nord. 
marken. 


H. melanostictam Dautst. 
Ringerike: Aadalen (Linpeserc; Hier Scand. exs., no. 71). 


H. coarctatum Lea. 

H. vulgatum Fr. v. coarctatum Lee. Hier. Scand. exs., 
no. 130. 

Ringerike: Aadalen ved Næsmoen og Lerelven i Næs. 


H. eastictam Dauust. 


I krat og lund, paa braater, skovenge og berg synes denne 
form at være en af de hyppigst forekommende Vulgata inden 


- omraadet. Den er altid knyttet til stengrund. 


Vestre Aker: Bygdø, Søndre Huseby, Ris (M. N. Buyrtt), 
Sogn, Stubberud nær Sognsvand, ved Sognsvandet (M. N. Biytr), 
Skaadalen, Maridalen (M. N. Buyrt) Østre Bærum: Aspelund 
nær Lysaker, Sæteren lidt nord for Øverland. Vestre Bærum: 
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pladsen Stensskogen, Slæpenden, Kataas nær Holo, Staver. 
Asker: Sem. Hurwm: Sjøttelvik. Ringerike: Krogkleven, 
Lohretangen ved Stensfjorden. Lier: Horn i Sylling (H. Li). 


H. chroopastum n. f. 

Caulis 3—5 dm. altus + purpureo-coloratus rigidus ex axillis 
foliorum superiorum + ramosus, inferne sparsim pilosus levissime 
stellatus, superne floccis densius adspersus epilosus. Folia firma 
supra dilute prasino-virescentia intense purpureo-maculata, basalia 
pauca basi sensim in petiolos angustos attenuata, exteriora obo- 
valia obtusa sparsim denticulata subtus sæpe rubescentia cito 
marcescentia, interiora oblongo-lanceolata breviter acuminata basin 
versus sparsim brevi-dentata, caulina numero 3—6 lanceolata 
in bracteas sensim decrescentia omnia sessilia vel infima bre 
viter alato-petiolata in apicem longum integerrimum acutum desi- 
nentia ceterum sat dense inæqualiter sæpe sat longe aculei-dentals, | 
supra glabra leviter stellata, subtus sparsim pilosa levissime in 
costa densius stellata. Anthela composita paniculato-corymbosa 
indeterminata ramis dense cano-floccosis rectis erecto-patentibus | 
superioribus brevibus approximatis acladium 2—10 mm. paullum | 
superantibus; pedicelli breves glandulis raris obsiti. Involwera 
atro-viridia crassiuscula (10—11 mm. alta, 5—6 mm. lata) best 
ovoidea vel truncata. Squame exteriores breves anguste trian 
gulares obtuse in dorso levissime in marginibus densius stellate, 
intermediæ longiores in apicem obtusulum sensim angustale 
dilute viridi-marginatæ, omnes dorso glandulis nigris densis 
pilisque obscuris solitariis vel nullis vestite. Calathidia læte 
lutea subradiantia diametro 2,3- 95 cm. Styli fusco-virescentes. 

Udmerker sig ved fremtrædende rigidum-typus, + redfarvel, 
stiv og fast stængel, smale, skarpt tilspidsede, tæt og ujevnt syl 
tandede, paa oversiden intenst purpurflækkede blade og tem. 
tykke mørkgrønne, rigt glandelhaarede og svagt stjernehaarede 
svøb. Basalbladene er faa, de ydre tem. brede og but afrundede, 
spredt smaatandede, de indre smale, aflangt-lancetformede med 
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kort spids, jevnt aftagende i bredde mod de korte, vingede stilke 
og paa den nedre smalere del af bladpladen kort, men skarpt 
tandede. Stængelbladene, som jevnt aftager i størrelse opover, 
er smale, tæt og særdeles skarpt tandede med afvekslende kortere 
og længere tænder og uddragne i en meget skarp, helrandet 
spids. Haarbeklædningen er meget svag, kun paa den nederste 
del af stænglen og paa basalbladenes og de nederste stængel- 
blades underside sparsom, hvorimod stjernehaarene tiltager i 
tethed opover, saavel paa stængel som paa blade; de er tættest 
paa bladenes overside og paa undersiden af midtnerven. Den 
rige kurvstilling er nedad ubegrænset og langgrenet, opad kort- 
- grenet med rette, stjernelodne grene og korte, graalodne og noget 
glandelhaarede kurvstilke. De øverste grene, som er fæstede 
tet ved hverandre, skyder kun lidet op over det meget korte 
akladium. Svøbene tem. tykke, mørkgrønne, de fleste svøbblade 
butte, ensfarvede, de indre lyst grønrandede, spidse. Habituelt 
hgner den noget H. eustictum Dauist., men staar ved kurv- 
stillingens udvikling og de talrige stængelblade, samt de faa- 
talige, snart bortvisnende basalblade nærmere Rigida end denne. 
Den skilles ved tættere og skarpere tandede blade, mindre glan- 
delhaarede kurvstilke, større og tykkere svøb med kraftigere 
glandler og svagere stjerneindument, bredere svøbblade, etc. 
Hurum: talrig paa en eng ved Stokker. 


H. hepaticum Lse. 


H. vulgatum Fr. v. hepaticum Lec. Hier. Scand. exs., 
no. 131. 

Caulis 2,5—5 dm. altus sat gracilis mgidulus usque a basi 
leviter — densius floccosus imo purpureo-coloratus sparsim — 
rare pilosus ubique eglandulosus. Folia sat crassa rigida, supra 
obscure viridia + hepatico-maculata et apicem versus sæpe rube- 
scentia, subtus pallescentia, basalia in rosulam multifoliam con- 
gesta anguste et longe petiolata subtus vulgo rubro-purpurascentia, 
exteriora parva ovalia — ovato-ovalia vel obovata integerrima vel 
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subintegra, intermedia magna ovali-elliptica — elliptico-lanceolata 
obtusa — obtusula, interiora lanceolata acuminata — acuta, omnia 
basi longe decurrentia, intermedia interioraque dentibus brevibus — 
brevissimis distantibus ad basin sæpe paullo longioribus dens: 
oribus instructa, supra glabra subnuda, subtus floccis rans 
adspersa in costa dorsali sparsim pilosa. Folia caulina vulgo | 
numero 2—3 (raro 4—6) elliptico-lanceolata vel lanceolata obtu- 
sula — acuminata vel acuta sparsim brevi-dentata infimum 
breviter petiolatum vel subsessile superiora sessilia, supra. 
levissime subtus leviter — densius stellata epilosa. Anthela 
composita (vel simplex) ramis sat gracilibus rectis erecto-paten- 
tibus + floccosis acladium 0,5—2,5 cm. longum + superantibus 
superioribus in paniculam contractam collatis inferioribus elongats 
distantibus; pedicelli acladiumque dense cano-floccosi eglandulosi 
epilosi. Involucra obscure fusco-viridia crassiuscula 10— 11 mm. 
alta 5—6 mm. lata basi rotundata vel in pedicellos apice incras- 
satos paullum decurrentia. Squame@ sat angustæ, extime sub- 
lineares obtusæ, exteriores intermediæque concolores acuminato- 
cuspidatæ summo apice obscuro-fuscescenti obtusulæ, interiores | 
elongatæ sublineares acutæ marginibus pallido-virescentibus, 
intimæ paucæ interdum subulate, omnes floccis sparsis — den- 
sioribus glandulis nigris teneribus sparsis — subnullis vestite. 
Calathidia magna obscure lutea radiantia. Ligulæ glabre. 
Stylus vivus fusco-hispidulus vel fere luteus. 

Udmerker sig ved + intenst brunrødt plettede, smale, butte, 
svagt tandede blade, tem. tynde, graafiltede kurvgrene uden 
glandeler og haar, brunliggrønne, ved grunden afrundede eller. 
noget nedløbende svøb, som er jevnt, men ikke særdeles tæt 
bestrøede med stjernehaar og faa mørke, tynde glandeler, hvilke 
sidste ofte næsten mangler eller er indskrænkede til spidsen af 
svøbbladene, samt ved sterkt gule kroner. De nederste blade er 
samlede 1 en rigbladet roset, de fleste smalt elliptiske — lancet- 
formede med spredte og lave tænder eller næsten helrandede, i 
spidsen noget butte, ved grunden nedløbende i de lange, smale 
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bladstilke, næsten kun paa midtnervens underside svagt haarede, 
de yderste smaa, + ovale og alm. helrandede. Stængelbladenes 
antal er oftest 2—3, sjeldnere talrigere, smale, spredt korttandede 
som basalbladene og alle siddende eller det nederste kortstilket, 
aldeles uden haar, paa begge sider derimod noget stjernehaarede. 
Kurvstillingen er sedvanlig rig med rette, tynde, stjernehaarede 
grene, af hvilke de øverste er forholdsvis korte, lidet forgrenede 
og fæstede nær til hverandre, hvorimod de nedre er sterkt for- 
lengede, i spidsen sterkere forgrenede og adskilte ved lange inter- 
nodier. Kurvstilkene er korte, svagt buede, graafiltede, i spidsen 
- lige under svøbene lidt fortykkede, 

Fra Lindebergs exsiccat er den i Kristianiatrakten fore- 
kommende form alene skilt ved mere robust bygning, større, 
mere spredt tandede blade, rigere bladroset og færre stængelblade. 

Vestre Aker: ved Hengsengen paa Bygdø, Ris (M. N. Buyrt), 
Frognersætren, Kamphaug og Tømte i Nordmarken. Ringerike: 
Heggelisæter i Nordmarken. Jeg har samlet den ved Skari 
Bagn i Valders og ved Tonsaasen. Paa etiketten til LinpEBERGS 
exs. (ogsaa fra Skar i Bagn) opgives den for Valders og Romsdalen. 


H. subpellucidum Norru. 


Norra. ,Bidrag etc.“ i Acta Soc. pro Fauna et Flora Fennica, 
T. IU, no. 4. — Norru. Hier. exs., no. 127. — Danust. Herb. 
Hier. Scand., c. IX, no. 68. 

Vestre Aker: Tømte og Kamphaug i Nordmarken paa 
bakker. 


H. himatiophidum n. f. 


Caulis 3,5—4 dm. altus crassiusculus — crassus pilis raris 
obsitus, inferne nudus vel subnudus, superne leviter floccosis 
sparsim glandulosus. Folia obscure vel sat dilute virescentia 
supra glabra — subglabra subtus in costa dorsali sat dense 
ceterum sparsim pilosa, basalia sat numerosa lata longe alato- 
petiolata, exteriora ovali-rotundata basi cito contracta undulata 
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vel obtuso-dentata, intermedia ovalia — ovali-elliptica obtusa 
late dentata basi cuneata, interiora elliptico-lanceolata + 
acuminata ineequaliter grandi-dentata in basi longe decurrenti 


laciniis longis porrectis vulgo in petiolos descendentibus instructa, 
omnia subtus nuda; caulina in bracteas cito decrescentia numero 
2—3, inferiora breviter petiolata lanceolata irregulariter dentata 
in basi decurrenti laciniis longis porrectis instructa breviter acu- 
minata subtus levissime stellata, summum sessile anguste ovato- 
lanceolatum apicem longtim acutum integerrimum protractum basi 
longe laciniatum subtus leviter — sparsim in costa dense stellatum. | 


Anthela laxa composito-paniculata ramis arcuatis erecto-patentibus 
approximatis vel inferioribus longe distantibus acladium breve 
— brevissimum superantibus floccis densioribus glandulis nigris 
raris — solitariis adspersis; pedicelli acladiumque leviter floccosi 


glandulis sparsis — densiusculis obsiti. Involucra obscure viridia 
sat magna et crassa basi sæpe obliqua ovoidea. Squame 
lates, exteriores triangulares — triangulari-ovate obtusæ conco- | 
lores floccis rarissimis in marginibus densioribus adspersæ, inter- 


mediæ interioresque sensim in apicem obtusulum attenuates dilute 


viridi-marginatæ subnudæ, intimæ pauce subulatæ, omnes glan- 
dulis obscuris longis gracilibus sat dense vestitæ. Calathidia 


læte lutea radiantia. Stylus fuscus. 


Denne form indgaar i det af DanustepT opstillede anfractum- | 








komplex og er særdeles nær heslegtet med H. barbareæfolium. — 


Dauust. (Danust. Herb. Hier. Scand., c. XII, no. 82). Fra denne 
er den dog vel skilt ved grovere, svagt haaret stængel, bredere blade, 
videre kurvstilling med grønne, svagere stjernehaarede og noget 


rigeligere glandelhaarede kurvgrene og kurvstilke, og ved større og — 


tykkere, svagere stjernehaarede svøb med bredere basalskjel. | 
Basalbladene er tem. talrige, de ydre afrundede, i toppen svag! | 
udrandede, 1 randen bugtettandede, de mellemste ovale, butte, | 


tæt grovtandede og ofte noget foldede, de indre elliptiske — 


elliptisk-lancetformede, tilspidsede, grovt og ujevnt tandede og 
ved den smale nedløbende bladgrund sedvanlig forsynede med 
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lange, fremadrettede flige, som ogsaa stiger ned paa de vingede blad- 
stlke. De nedre stængelblade, som er kort stilkede, ligner 1 
form og dentikulation de indre basalblade; det øverste stængel- 
blad er siddende, egformet-lancetformet med lang, helrandet spids 
og ved grunden langtandet. Paa oversiden er alle blade glatte 
eller næsten glatte. Undersiden, som er noget blegere, er spredt 
blødhaaret og paa midtnerven rigt og tæt haaret. Stjerne- 
indumentet er svagt; paa basalbladene mangler det aldeles, paa 
de nedre stængelblade er det indskrænket til nerverne, paa det øver- 
ste stængelblad noget rigeligere. Kurvstillingen er meget rig med 
lange, oprette og noget udstaaende grene. De mørkgrønne svøb 
er tem. tæt besatte med lange, tynde glandler, men yderst svagt 
sjernehaarede.  Braktéerne er som hos H. barbareæfolium 
Dauzst. opsvulmede ved grunden. 

Vestre Aker: Skaadalen, Vettakollen, Tømte i Nordmarken. 


H. diaphanoides Lse. 

I skov, krat og paa skovenge meget alm. under forskjellige 
former, som dog løber saaledes sammen, at distinkte under- 
former neppe kan udskilles. 

Vestre Aker: Bygdø, Bestum Ullernaasen, pladsen Hamborg 
nær Nordberg, Sogn og Sognsvand (M. N. Bytt), Skaadalen, 
Vettakollen, Frøensvolden, Frognersætren, Lulledalen (nær 
Frognersætren), Øvre Lyse i Sørkedalen; i Nordmarken ved Kamp- 
haug, Bonna, Tømte og Liggeren. Østre Aker: Sarabraaten. 
Østre Bærum: Vold (M. N. Bryrr), Jar, Øverland, Sæteren lidt 
nord for Øverland, Bogstadaasen (M. N. Biytt). Vestre Bærum: 
Slependen, Kataas nær Holo. Asker: Hvalstad Sem. Hurum: 
Holmsbo, Holtenæs, Berg, Rødby. Lier: Horn i Sylling (H. Liz). 
Ringerike: Krogkleven, Klevstuen, Stubdal, Gunderengen øst for 
Stensfjorden, Stensaasen, Klaveaas paa Tyristranden, Næs i 
Aadalen. 





H. sabrigidam ArmoQu. 
Vestre Aker: Kamphaug, Tømte og Sandungen i Nord- 
marken. Ringerike: Lohretangen ved Stensfjorden; Skaugs- 
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marken, Grytingvolden og Veholtsæter i Holleia; i Norderhov 


ved Breien; i Haug ved Alm. Hadeland: Brorby i Jevnaker. | 


Rigida Lsc. 
H. tridentatum Fr. 
Vestre Aker: Bygdø, Grimelund (A. LANDMARK), Ullernaasen, 


Tømte i Nordmarken. Østre Aker: Grønlien og Malmøen 
(Daustept). Vestre Bærum: pladsen nedre Stensskogen. Østre 


Bærum: Aspelund, Sten. 


v. dædalum STENSTR. 


STENSTR. ,Varml. Arch.“ pag. 69. — Daacst. Herb. Hier. 
Scand., c. IV, no. 57 og c. XIV, no. 57. 


Vestre Aker: Ullevold, Sogn, Bergshavnen nær Nordberg. | 
Østre Aker: mellem Ljan og Liabro. Østre Bærum: Sæteren 





nord for Øverland. Hurum: Rødtangen, Sjøtlelvik, Knatvold. 


Ringerike: Lohre i Hole, Kauserud og Jonsrud paa Tyr: 
stranden. Modum: Berg (H. Liz). 


Formerne fra Hurum afviger fra den svenske form ved 
større svøb, smalere, mere uddragne svøbblade og rigere haar 


beklædning paa den nedre del af stænglen og paa bladenes 


underside. 


H. araneosum OmMANG. 


Vestre Aker: ved Sognsvandet (M. N. Brytt), Vettakollen, | 
Bogstad (Ipar Hanpacarp, M. N. Buyrt) Kamphaug i Nord: 
marken. Østre Aker: Gjæsrud nær Ljan (M. N. Beyrtt). Østre 
Bærum: Lysaker, Sten (M. N. Buyrt, forf.), Sæteren lidt nord 


for Øverland. Vestre Bærum: pladsen Sæterbraaten nær Holo. 
Lier: Horn i Sylling (H. Liz). Modum: Vikesund, Berg (H. 
Liz). Ringerike: i Hole ved Fjulsrud (H. Lie); paa Tyristranden 


ved Skamark, Holerud, Pjaakerud, Nikkelverket, Grytingvolden. — 


Hadeland: Klæggerud i Jevnaker. 
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H. mediolatam n. f. 

Caulis 4—8 dm. altus crassiusculus — crassus rigidus firmus, 
inferne + purpurascens sparsim — densius stellatus dense pilo- 
sus, superne floceis densius adspersus epilosus 6—7-folius, sæpe 
a medio vel a basi ramosus. Folia prasino-virescentia sat firma 
supra sparsim stellata glabra, subtus pallida sat dense stellata 
in costa dorsali sparsim — densiuscule ceterum rare pilosa, in- 
fima sæpe persistentia obovalia — oblonga breviter alato-petiolata, 
reliqua sessilia sursum in bracteas sensim decrescentia, inferiora 
elliptico-lanceolata — late lanceolata obtusa — acuminata, superiora 
a basi ovata in apicem longum integerrimum acutum vel obtusi- 
usculum protracta, omnia dentibus minutis acutis remotis instructa 
vel inconspicue minute denticulata. Amthela simplex vel com- 
posita vulgo indeterminata paniculato-corymbosa vel paniculata 
ramis longis rectis vel paullum arcuatis crassiusculis erecto- 
patentibus vel summis patentibus acladium 10—30 mm. longum 
superantibus; pedicelli arcuati cano-floccosi pilis raris — sparsis 
(vel nullis) obsiti.  Imvoluera obscure viridia sat magna (10—11 
mm. longa, 6—6.5 mm. lata) basi ovoidea postea truncata pilis 
crassiusculis longiusculis apice + longe albicantibus sat densis 
(raro subnullis) glandulis luteis densis — densiusculis et floccis 
rans — rarissimis in marginibus squamarum exteriorum sæpe 
densius congestis vestita. Squame late: sat regulariter imbricate, 
exteriores ovato-triangulares apicibus rotundato-obtusis levissime 
comatæ, intermediæ interioresque triangulari-lanceolatæ obtuse. 
Calathidia saturate lutea paullum radiantia. Stylus luteus. 

Denne form er en af de hyppigst forekommende rigidum- 
former i Kristianiaomraadet. Den bliver ofte hei og robust med 
ng kurvstilling og ikke sjelden sterkt grenet. Kurvene er store, 
mørkt gule. De store mørke svøb bæres af + bueformig bøiede, 
ligesom de lange kurvgrene tæt graalodne, kun enkeltvis haarede 
kurvstilke. Svøbbladene er tem. regelmæssig taglagte, næsten 
ensfarvede (de inderste undtagne, som i kanterne er noget lysere), 
brede og butte, de ydre triangulært egformede med bred, afrundet, 
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lidt smaahaaret spids, tæt besatte med tem. lange, grove, lyse 
haar og talrige gule glandeler, lidet, næsten: umerkelig stjerne- | 
haarede; kun i kanterne af de ydre svøbblade er stjernehaarene | 
tættere sammentrængte. Stænglen er alm. nedentil purpurfarvet, © 
rigt haaret og svagt stjernehaaret, opad noget tættere stjerne- 
haaret, uden haar og glandeler. Bladene er brede, tilspidsede, 
paa den nedre halvdel af bladranden spredt smaatandede eller 
undertiden næsten helrandede. Særdeles karakteristiske er de 
mellemste blade, der har sin største bredde paa midten. I svøbets 
beklædning ligner den meget H. trichocaulom Dautst., med 
hvilken den synes noget beslegtet. 

Sammen med hovedformen forekommer af og til en modi- 
fikation, som næsten ganske mangler haar paa svøbene; alm. er 
dog ogsaa hos denne centralsvøbet rigt haaret. 

Vestre Aker: ved Sognsvand (M. N. Buyrtt), Vettakollen, 
Nydalen, Skjervenbroen i Maridalen, Hakkloen i Nordmarken. 
Østre Aker: Sarabraaten. Østre Bærum: Jar, Vold, Øver- | 
land, Sten (M. N. Buyrrt, forf.), Sæteren lidt nord for Øverland, | 
Vestre Bærum: Sandviken, Rud, Bryn, Hamang bro, Bjørnegaard, 
Bjerke, Holtsklev, pladsen Stensskogen. Asker: Skaugumsaasen. 
Vøien. Ringerike: Kauserud paa Tyristranden, Heggelisæter i 
Nordmarken. Hurum: Holmsbo. | 


H. semiglobosum STENSTR. 


STENSTR. ,Varml. Arch.“ pag. 71. — Dauustr. Herb. Hier. | 
Scand., c. X, no. 83 og c. XIV, no. 66—68. | 

Vestre Aker: Kamphaug og Tømte i Nordmarken. 

En form, som habituelt ligner denne, men afviger ved 
smalere, tem. rigt glandelhaarede svøb, spidsere svøbblade, som — 
skyder op over de uudsprungne kroner, er H. leptoptortum Omanc | 
fra Holerud og Besserud 1 Eggedal. 


HT. orthodontum n. fF. 


Caulis 5—7 dm. altus crassiusculus ima basi purpurascens, 
inferne sparsim pilosus, superne subglaber subnudus, multifolius 
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apice ramosus. Folia obscure virescentia sat rigida, supra glabra 
nuda, subtus subnuda in costa dorsali levissime stellata sparsim 
ceterum rare pilosa, basalia longe petiolata cito marcescentia elliptico 
lanceolata — oblongo-lanceolata, obtusa vel breviter acuminata 
inequaliter dentata basi in petiolum longum angustum sensim atte- 
nuata longe laciniata; caulina numero 8—10 sursum sensim decre- 
scentia lanceolata acuta apicem versus breviter denticulata ceterum 
laciniis angustis linearibus longissimis rectis porrectis dentibus 
minutis alternantibus ornata, infima anguste petiolata cetera sessilia. 
Anthela indeterminata subcorymbosa + composita ramis superio- 
ribus curvatis erecto-patentibus acladium 0,6—2 cm. longum supe- 


- rantibus leviter floccosis; pedicelli sub involucro dense cano-floccosi 


pilis solitariis glandulis minutis rarissimis obsiti. Involuora parva 
(are. 9 mm. longa) obscure viridia basi rotundata. Squamæ 
pluriseriales imbricatæ lineares vel sublineares obtuse, interiores 


_ viridi-marginatæ, intimæ paucæ acutee, glandulis minutis dilutis 


densis floccis rarissimis in marginibus paullo densionbus adsperse. 
Calathidia parva sat plena obscure lutea. Ligulæ glabræ. Stylus 
vivus luteus. 

Udmerker sig ved smaa mørke svøb med smale, jevnbrede, 
butte, tæt glandelhaarede og meget svagt stjernehaarede svøb- 
blade, smale lancetformede blade med meget lange, smale, rette, 
noget fremadrettede flige, som regelmæssig veksler med korte 
tender. Ved denne eiendommelige dentikulation er formen let 
al kjende og meget iøinefaldende. Stængelbladene er ganske 
talrige, hvorimod basalbladene er faatallige og visner — paa de 
inderste nær, som ligner stængelbladene i form og dentikulation 
— snart bort. 

Jed har samlet denne plante kun i faa eksemplarer paa et 
paa lokaliteter. Naar den medtages i nærværende arbeide, 
skyldes det derfor kun dens fremtrædende eiendommeligheder. 
Dens slegtskabsforhold synes mig meget tvilsomme, men peger 
vistnok i retning af norvegicum-komplexet. 

Østre Bærum: ved Jar og Nedre Vold. 
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H. umbellatiforme n. f. 


Caulis 4—6 dm. crassiusculus rigidus multifolius + purpu- 
rascens leviter stellatus imo sparsim pilosus. Folta dilute vel 
obscurius virescentia crassa rigida, basalia florendi tempore — 
emarcida, caulina numero 12—15 sessilia sensim decrescentia, | 
lanceolata in apicem brevem acutum desinentia dentibus ungui- 
culatis porrectis oppositis instructa basi cito contracta eadem 
superiorum ovata, in utraque pagina leviter stellata inferiora et 
intermedia vulgo subtus pilis raris obsita. Amtkela corymbosa 
composita ramis brevibus crassiusculis rectis patentibus vel erecto- 
patentibus superioribus valde contractis vel umbellatis acladium 
breve superantibus; pedicelli breves acladiumque ut rami dense 
cano-floccosi epilosi eglandulosi. Involucra obscura minuta 
crassiuscula (8—9 mm. alta, 4,5 mm. lata) basi ovoidea postes 
truncata. Sguame obtuse sat late, exteriores + triangulares 
angustissime pallido-marginatæ, interiores late marginatæ, omnes 
subepilosæ subnudæ glandulis minutissimis sparsis — densius- 
culis infra apicem in seriem simplicem condensatis vestite. 
Calathidia obscure lutea parva parum radiantia. Stylus vivus | 
luteus. 

Denne form udmerker sig ved sin tem. høie og stive tet- — 
bladede stængel, de symmetriske, kloformede tænder paa bladene, 
den kortgrenede, i toppen tæt sammentrængte kurvstilling, de 
smaa, med yderst smaa, fine glandler beklædte svøb og den ringe 
udvikling af haar paa alle plantens dele. Stænglen er høi, meget 
stiv, især nedentil, men ogsaa paa midten mørk purpurfarvet, i top- 
pen noget tættere, forresten spredt stjernehaaret og kun nederst lidt 
haaret. Basalbladene er altid bortvisnede under blomstringen. 
Stængelbladene er tem. talrige og tætsiddende, alle + lancet- 
formede og af meget karakteristisk udseende pas grund af de 
paa begge sider symmetrisk ordnede, skarpe, + kloformede, 
fremadbøiede tender, den helrandede, korte, men skarpe blad 
spids og den nedad hurtig sammensnørede, hos de øvre blade 
indtil egformede bladgrund. Bladene er stive og tykke, paa begge | 
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sider stjernehaarede, næsten uden haar; kun paa undersiden af de 
nederste og mellemste optræder faa haar. Kurvstillingen er 
meget rig, grenene korte, rette, udstaaende, oftest tem. tykke, 
øverst i spidsen med tæt sammenstillede, meget korte (1—2 cm. 
lange) kurvstilke, der ligesom grenene er tæt hvidlodne, men 
aldeles mangler haar og glandler. Internodierne mellem kurv- 
grenerne er korte, de øverste endog meget korte; undertiden er 
de øverste grene endog skjermstillede. De nederste grene, som 
ogsaa er tem. korte, udgaar fra de øverste bladhjørner. Svøbene 
er meget smaa, korte og noget tykke med egformet — neesten 
alstumpet basis. Svøbbladene er brede, afrundet butte, de ydre 
af mere eller mindre tydelig fremtrædende triangulær form, de 
indre med buede kanter og bredt lysrandede, alle besatte med + 
talrige, yderst smaa, gulagtige glandler, som henimod spidsen af 
svøbbladene samler sig i en enkelt smal, men tæt række. Grif- 
lerne er gule. 

Planten er antagelig noget beslegtet med den i Herjedalen 
samlede H. decalvatum Danist. (Danist. Herb. Hier. Scand., 
cent. V, no. 81, 89). 

Valders: i Bagn paa bakker ved Skar, Tonsaasen. 

En nærstaaende form (H. vexatum mihi), der dog er skilt ved 
betydelig større og tykkere svøb og lysere kronfarve, har jeg 
samlet ved Skaugsmarken og Jonsrud paa Tyristranden. 


H. nitidiceps Dautst. mn. f. 


Caulis 3—4 dm. altus rigidus crassiusculus — sat gracilis 
6—10-folius, inferne purpurascens dense pilosus leviter stellatus, 
- superne densius stellatus epilosus. Folia sat crassa coriacea 
obscure virescentia, basalia pauca breviter petioluta oblonga — 
oboblonga integerrima vel sparsim mucronato-denticulata cito 
emarcescentia, caulina sessilia semi-amplectentia sensim in bracteas 
_ decrescentia, inferiora oblongo-lanceolata valde obtusa, intermedia 
_ lanceolata obtusiuscula vel acuminata, superiora angusta obtusula 

— acuta, omnia dentibus paucis acutis parvis vel mucroniformibus 
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instructa, supra leviter stellata glabra, subtus densius stellata 


sparsim pilosa. Anthela oligocephala ramis brevibus dense 
floccosis eglandulosis subepilosis leviter arcuatis erecto-patentibus 
— patentibus acladium 0,5—2 cm. longum superantibus; pedi- 


celli acladiumque indumento ramorum. Jnvolucra atro-vindia | 


humilia crassa basi ovoidea vel truncata pilis basi brevi nigra 


apice canescentibus densiusculis — densis glandulisque minutis- 
simis paucis vix conspicuis vestita. Squamæ obtuse, exteriores | 
intermediæque late triangulares concolores, interiores angustiores | 
sublineares late viridi-marginate, extimæ marginibus leviter. 
stellatæ ceteræ nudæ. Calathidia obscure lutea radiantia sat 


magna. Stylus fere luteus. 

Denne form henhører til sparsifolium-komplexet og synes 
i mange henseender at staa nær hovedformen (Lac. Hier. Scand. 
exs. no. 80), saaledes ved de butte blade (dog ikke saa butte 
som hos citerede exs.), de bredt triangulære svøbblade etc., men 


divergerer fra denne ved smalere, tydeligere tandede blade af 
noget forskjellig form og ved kortere svøb. Basalbladene er 





aflange, butte, kortstilkede og helrandede, i alm. bortvisnede 
under blomstringen. De nederste stængelblade er aflangt lancet- | 


formede med nedad jevnt afsmalnende bladgrund, i spidsen + 


afrundet-butte, de mellemste lancetformede og noget mindre butte, 


alle ved grunden halvt steengelomfattende, og især paa den nedre | 
halvdel af bladpladen spredt korttandede. Stænglen er nedad 


mørk purpurfarvet og tem. tæt langhaaret. Kurvstillingens grene 


er korte, svagt buede, noget udstaaende eller mere oprette, lidet 


forgrenede. Kronerne er tem. mørke. 
Vestre Aker: Kamphaug i Nordmarken paa bakker. 


Hid hører ogsaa den i ,Hieraciologiske undersøgelser I* 


kortelig omtalte sparsifolium-form fra Eggedal, som jeg senere 


har kaldt *tanmyeces, men som antagelig bør forenes med her 





beskrevne form med varitets rang. Den afviger ved langspidsede — 


blade, noget smalere og mere kjertelhaarede svøb og mere lang- 
grenet kurvstilling samt haarede kurvstilke. 





t 
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H. pyramidale n. fi 


Caulis 6—8 dm. altus sat gracilis — crassiusculus rigidus 
firmus multifolius a medio ramosus, inferne purpurascens levissime 
stellatus setis albis densis in nodis confertis crinitus, superne 
floccis sparsis — densioribus pilis solitariis adspersus. Folia 
rigida dilute virescentia sensim in bracteas decrescentia, basalia 
florendi tempore persistentia longa breviter alato-petiolata — sub- 
sessilia, exteriora obovato-spathulata, intermedia oblonga obtusa, 
nteriora elliptica obtusa — acuminata, omnia integerrima vel 
subintegra supra glabra nuda, subtus sparsim pilosa levissime 
stellata; caulima sessilia lanceolata dentibus parvis acutis sparsis 
instructa apicem versus acutum vel acuminatum integerrima, 
supra glabra subnuda, subtus sat dense stellata sparsim pilosa 
in costa dorsali pilis rigidis confertis crinita. Anthela paniculato- 
corymbosa subsimplex angusta ramis gracillimis dense cano- 
fleccosis erecto-arcuatis superioribus brevioribus multum approxi- 
matis acladium longum vix vel paullum superantibus, inferioribus 
valde elongatis internodiis longioribus separatis; pedicelli acla- 
dumque dense cano-floccosi pilis brevibus dilutis sparsis glan- 
dulis minutissimis paucis vestiti. Involucra atro-viridia parva 
angusta basi ovoidea subnuda pilis obscuris apice canescentibus 
sparsis — densiusculis glandulis minutis paucis obtecta. Squamæ 
concolores sat angustæ obtuse. Calathidia sat magna obscure 
lutea radiantia. 

Denne form, der utvilsomt er at henføre til sparsifolium- 
komplexet, er i høi grad udmerket ved sin eiendommelige pyra- 
midale habitus, ved de tætte, stive, børstelignende haar paa den 
nedre del af stænglen, ved den meget langgrenede kurvstilling 
og de smale svøb. Stænglen blir meget høi, er tynd og bøi- 
mngsfast, paa den nederste del tæt stivhaaret, især ved led- 
knuderne, paa den øverste del lidet haaret og noget stjerne- 

' Uagtet denne og følgende form ikke hører hjemme i her omhandlede 
omrasd:, har jeg alligevel fundet at burde tage dem med paa grund 


sf deres nære slegtskab til foregaaende og efterfølgende former. 
Nyt Mag. & Naturv. XXXXI. IV. 23 
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haaret. Basalbladene, som persisterer under blomstringen, er 
meget lange, helrandede og kort vingetstilkede til næsten siddende, 
de ydre spadeformede eller omvendt egformede, de inderste ellip- 
tiske, + butte eller spidse. De lancetformede og + spidse, spredt 
smaatandede stængelblade er paa den nederste del af stænglen 
tem. lange og adskilte ved korte internodier, som opover succes- 
sivt tiltager i længde, eftersom bladenes læugde jevnt aftager. 


Dette i forbindelse med de store, persisterende basalblade med- | 


deler planten et meget udpræget, pyramidelignende udseende. 
Kurvstillingen er iøinefaldende lang og smal og indtager indtil 
halvdelen af plantens hele længdeaxe. Allerede lidt ovenfor 
midten af stænglen er bladene nemlig gjerne braktelignende og 
understøtter sterkt forlængede, parallelt opadbøiede, tynde kurv- 
grene, hvis internodier meget langsomt aftager i længde opad. 
De øverste kurvgrene, som er fæstede tem. nær ved hverandre, 
er kortere og naar op 1 høide med eller ubetydeligt over central- 
kurven, som bæres af et langt akladium. I svøbets størrelse og 
beklædning, svøbbladenes form, ligesom ved de ganske rigt kort- 
haarede, tæt stjernefiltede, traadfine kurvstilke ligner denne form 
meget H. diminutum Leca. (Lac. Hier. Scand. exs. 138), med 
hvilken den ogsaa er nær beslegtet. Ogsaa de persisterende 
basalblade tyder maaske paa slegtskab 1 denne retning. Men 
den skilles fra denne form ved sin høiere vækst, de tæt siddende 
stængelblade og den stive haarbeklædning paa den nedre del af 
stænglen, samt ved kortere blade. 

Søndre Bergenhus amt: Tvinde i Voss (S. K. SeLLanm). 


H. tarritellam n. f. 


Calis crassiusculus rigidus å medio ramosus, inferne obscure 
purpurascens glaber subnudus, superne leviter stellatus. Folia 
obscure virescentia rigida, supra dense albo-punctata levissime stel- 
lata, subtus sparsim — densius stellata subglabra, basalia breviter 
petiolata, exteriora oblonga — oblongo-lanceolata obtusa, interiora 
lanceolata acuta; caulina numero 8—10 sessilia lanceolata in 
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apieem sat longum acutum protracta dentibus minutis paucis 
instructa a basaliis sensim in bracteas decrescentia. Anthela 
composita ramis gracilibus longis rectis erecto-patentibus superi- 
oribus contractis acladium breve superantibus. Involucra atro- 
vira parva sat angusta basi ovoidea. Squame obtuse lan- 
ceolatee interiores dilute marginatee pilis longis sparsis — den- 
susculis floccisque in medio dorso striam conspicuam forman- 
tbus vestitæ. Calathidia læte lutea parva radiantia. Stylus 
vivus luteus. 

Fra H. diminutwm Lee. skilles denne form ved den glatte, 
tetbladede stængel, kortere svøb og ved den alm. tydeligt frem- 
rædende stribe af stjernehaar paa ryggen af svøbbladene. Bla- 
dene er særdeles stive og tykke, korte, men langspidsede, paa 
den inderste del korttandede. De næsten mangler haar, men 
er paa begge sider noget stjernehaarede. De aftager lang- 
somt og jevnt i længde fra basalbladene af. Internodierne er 
enten omtrent lige lange eller tiltager svagt i længde opad. 
Kurvstillingen er tem. rigt forgrenet med forlængede, noget op- 
rette grene, af hvilke de øverste, som er tæl nærmede til hver- 
andre, skyder op over den korte centralaxe. Svøbene er smaa, 
mørke og ligesom hos diminutum Lac. besat med tem. lange 
haar (længere end hos de to følgende former). 

Hallingdal: Børtnæs paa stenet, tør bakke. 


H. inspurcum Daatst n. f. 


| Caulis 3—9 dm. altus gracilis rigidus, inferne fusco-pur- 
. purascens levissime stellatus sparsim — sat dense pilosus, su- 
perne floccis densis pilis raris adspersus. Folia sat rigida ob- 
seure virescentia sæpe valde elongata, basalia pauca interdum 
persistentia breviter petiolata oblonga — oblongo-lanceolata sub- 
integra obtusa, supra nuda subglabra, subtus sparsim pilosa 
- subnuda vel leviter stellata; caulina numero 8—20 sessilia an- 
guste lanceolata in apicem longum — longissimum integerrimum 
sepe valde acutum protracta minute sparsimque denticulata basi 
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sensim vel summa abrupte contracta, utraque pagina leviter 
stellata supra glabra subtus sparsim pilosa. Anthela humilis 
corymbosa composita ramis gracillimis brevibus rectis dense cano- 
floccosis patentibus vel erecto-patentibus superioribus contractis 
acladium 0,5—2,5 cm. longum superantibus inferioribus longius 
distantibus; pedicelli acladiumque dense cano-floccosi pilis bre- 
vibus dilutis sparsis — subnullis obsiti. Involuora obscure vi- 
ridia minuta (9—10 mm. alta) crassiuscula basi rotundata. vel 
ovoidea postremo subtruncata, pilis brevibus basi. nigra apice 
canescentibus densiusculis glandulis minutissimis solitariis vix 
conspicuis immixtis vestita deorsum leviter stellata. Squame 
angustæ obtuse, intermediæ lanceolate, interiores sublineares, 
omnes in dorso atro-virides in marginibus dilute viridi-marginate, 
intimæ interdum acute. Calathidia parva lete lutea sat plena 
‘*| {diametro ca. 2,5 cm.). Stylus vivus luteus. 

7 7 Ogsaa denne form er at indrangere mellem sparsifolium- 
gruppens former. Den er særdeles udmerket ved sin høie, tynde: 
stængel, de smale, ofte langt uddragne og langt og skarpt til- 
spidsede, spredt smaatandede blade og de smaa, korthaarede og 
svagt stjernehaarede svøb, der er noget grønbrogede paa grund 
af de sortryggede, lyst grønkantede svøbblade. Kurvstillingen 
er lav med korte, rette, udstaaende, tæt graafiltede, + forgrenede 
kurvgrene, af hvilke de øverste er + nærmede til hverandre og 
naar op over det alm. meget korte akladium. De nederste kurv- 
grene er længere og mere opadrettede. Svøbene er temmelig 
mørke, noget tykke og ved grunden afrundede — egformede. 
Svøbbladene er meget smale, butte, tem. tæt korthaarede med 
enkelte, yderst smaa, fine glandler og desuden, især de ydre, 
bestrøede med yderst fine stjernehaar, der yderst i kanterné 
samler sig til en noget tættere stribe. Nogle faa af de inders 
svøbblade er gjerne spidse. Bladene er ofte sterkt forlængede, 
de nederste stængelblade indtil 2 dm. lange, og meget karak- 
teristiske ved sin usedvanlig lange, helrandede spids. De mek 
lemste og nederste stængelblade smalner jevnt af mod fæste- 
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punktet. Basalbladene vedvarer ofte under blomstringen; de er 
aflange eller aflangt-lancetformede, butte, næsten helrandede, med 
korte, bredvingede stilke. Denne form skilles let fra andre 
sparsifolium-former ved de smale, lysrandede svøbblade og de 
sterkt uddragne blade. 

Paa engbakker og engmark. 

Ringerike: i Aadalen ved Lerelven i Næs. Valders: i Bagn 
ved Fjeldheim, Juvkam, Listerud og Skar, Sørum, samt i Renli. 

Dautstept har samlet den i Torpen og-Etnedalen samt ved 
Tonsaasen. 


H. erectellum n. f. 


Caulis 4—6,5 dm. altus gracilis, inferne fusco-purpurascens 
dense pilosus leviter stellatus, superne floccis densis pilis soli- 
tanis obsitus. Folia tenua supra sat dilute vel obscure vire- 
seentia leviter stellata, subtus leviter — densius stellata sparsim 
plosa, basalia pauca breviter petiolata vulgo emarcida, exteriora 
ovålia integerrima, interiora oblongo-elliptica subintegra; caulina 
sessilia vel infima breviter petiolata numero 7—12, inferiora 
anguste elliptico-lanceolata — lanceolata, superiora anguste ovato- 
lanceolata basi + rotundata, omnia minute dentata — denti- 
culata in apicem acuminatum vel acutum integerrimum desi- 
nentia, infima ut basalia sæpe emarcida. Anthela paullum com- 
posita humilis ramis brevibus rectis gracillimis dense cano- 
loecosis contractis patentibus vel erecto-patentibus acladium 1—3 
cm. longum sequantibus; pedicelli acladiumque cano-tomentosi 
eglandulosi pilis brevissimis dilutis sparsis — subnullis adspersi. 
Iwvolucra dilute viridia minuta. (ca. 8 mm. alta) crassa basi 
rotundata postea subtruncata sursum subnuda deorsum floccis 
lenellis sparsis in marginibus et medio dorso squamarum ex- 
lenorum sæpe sat condensis adspersa ceterum pilis dilutis bre- 
vibus sparsis glandulisque minutissimis vix conspicuis vestita. 
Squame dense imbricate triangulares obtuse interiores trian- 
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gulari-lanceolatæ pallide marginate. Calathidia parva læte 
lutea sat plena. Stylus vivus luteus vel livescens. | 

Udmerker sig ved spidse, spredt smaatandede blade, ved 
kort, sammentrængt, lidet sammensat kurvstilling med korte, 
tynde, rette, udstasende eller noget oprette, graafiltede kurv- 
grene og smaa, lysgrønne svøb, som er spredt og fint kort- 
haarede, ubetydeligt glandelhaarede og især paa den nedre del 
fint stjernehaarede, samt ved korte, bredt triangulære og meget 
butte svøbblade. Stænglen er høi og slank, paa den nederste 
del mørkt purpurfarvet og spredt haaret, oventil tæt stjerne- 
haaret, kun med enkelte, korte haar. Bladene er ofte noget ud- 
dragne som hos foregaaende form med lang, helrandet spids, de 
nederste stengelblade elliptisk-lancetformede eller lancetformede 
med jevnt afsmalnende basis, undertiden kort stilkede, de øvnge 
lancetformede med bredere basis, de øverste gjerne smalt eg- 
lancetformede med afrundet basis, alle spredt eller undertiden 
noget tætere smaalandede. Bladenes farve veksler noget fra 
lysere til mørkere grønt. De er paa undersiden spredt haarede, 
paa begge sider noget stjernehaarede. | 

Denne form er nærbeslegtet med foregaaende. Den diver- 
gerer ved bredere, triangulære, buttere og paa ryggen lysere 
svøbblade, samt kortere og forholdsvis bredere blade. 

Ringerike: i Aadalen ved Lerelven og Holte 1 Nees. Valders: 
i Søndre Aurdal nær Sørum og ved Fjeldheim og Listerud i 
Bagn. 


Prenanthoidea Lbg. 
H. melanoxanthum na. fF. 


Caulis 6—8 dm. altus crassiusculus — crassus sat rigidus 
multifolius, inferne rubro-violascens nudus subglaber, superne + 
dense stellatus pilis sparsis vel sat raris glandulis solitanis ob- 
situs. Folia tenua mollia, supra læte viridia subnuda glabra, 
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subtus cæsio-pallida conspicue reticulata leviter stellata in costa 
dorsali marginibusque sparsim pilosa, infima longe petiolata cito 
emarcescentia, inferiora anguste elliptica apice breviter acumi- 
nata basi in petiolos longos alatos longe decurrentia, intermedia 
sessilia elliptico-lanceolata longe acuminata basi ad insertationem 
sat latam sensim attenuata, superiora anguste ovato-lanceolata 
acuta basi rotundata vel subauriculata, omnia dentibus valde hu- 
milibus mucronatis sparsim instructa vel subintegra. Anthela 
composita corymbosa ramis rectis patentibus superioribus valde 
approximatis acladium brevissimum (ca. 5 mm.) paullum supe- 
rantibus; pedieelli breves acladiumque dense cano-tomentosi glan- 
duis longis apice lutescentibus densissimis pilis rigidis raris 
vestilæ; rami minus glandulosi ceterum indumento pedicellorum. 
Involuora atro-viridia angusta (9—10 mm. alta, ca. 5 mm. lata) 
basi rotundata. Squamæ lanceolatæ latiusculæ, exteriores con- 
colores marginibus leviter stellate, interiores viridi-marginatæ 
nudæ, omnes glandulis sat longis atris apice lutescentibus con- 
fertis raro pilis solitariis immixtis obtectæ apice obtuso leviter 
comatæ. Calathidia læte lutea sat magna. Stylus vivus leviter 
virescens vel fere luteus. 

Stængel stiv, tem. tyk, mangebladet, nedad næsten glat og 
negen, fiolet anløbet, oventil stjernehaaret med enkelte spredte 
haar og glandler. Blade tynde og slappe, af mørk, men livlig 
farvetone, paa undersiden graablege og stjernehaarede, næsten 
kun i randen og paa midtnervens underside spredt haarede, de 
nederste elliptiske, langstilkede, med kort spids, de mellemste 
tilspidsede, elliptisk-lancetformede med jevnt afsmalnende, men 
lige til fæstepunktet bred basis, de øverste fra den afrundede, 
næsten øreformede basis uddragne i en lang, skarp spids, alle 
med spredte, lave, braadspidsede eller odformede tender. Kurv- 
stilling rig, med udstaaende, ikke synderlig lange grene, som i 
toppen bærer 3—4 kortstilkede kurve; de øverste kurvgrene 
korte, fæstede nær ved hverandre og skydende lidt op over det 
meget korte akladium. Kurvgrene og kurvstilke tæt hvidlodne 


% 
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med faatallige haar, de første spredt, de sidste tæt glandel- 


haarede. Svøbene er smaa, smale, sortgrønne med en tone i 
gult paa grund af den overordentlig tætte beklædning af lange, 
gulknappede glandeler. Af og tl optræder imellem glandlerne 
enkelte haar. Svøbbladene er brede, butte, i spidsen lidt skjæg- 
haarede, kun de ydre i randen svagt stjernehaarede. 

Formen udmerker sig især ved den rige glandelbeklædning 


paa svøb og kurvstilke og de tynde, lavtandede — næsten hel- — 
randede blade. Den synes staa meget isoleret, men har antage- 


ligvis sine nærmeste slegtninge blandt Dovrensia. 
Ringerike: paa bakker ved Stubdal. 


H. platamodes n. f. 


Caulis 4—5 dm. altus crassus firmus aphyllopodus apice 
ramosus, inferne obscure purpurascens glaber nudus, superne 
leviter stellatus. Folia lata — latissima numero 12—18 lete 


viridia crassa firma, supra levissime stellata — subnuda glabra, © 


subtus pallido-viridia dense conspicue reticulata leviter stellata 
subglabra, infima florendi tempore vulgo emarcida, inferiora 
sessilia oblongo-lanceolata obtusa—obtusula basi lata semiam- 
plectentia, intermedia et superiora late ovata basi lata rotundata 
vel subauriculata in apicem valde acutum desinentia, omnia den- 
tibus porrectis acutis majoribus + distantibus minutis alter 
nantibus instructa. Anthela corymbosa composita ramis cras- 
siusculis — crassis rectis vel leviter arcuatis bracteis folioform- 
bus suppositis erecto-patentibus superioribus sat longis acladium 
superantibus inferioribus elongatis; pedicelli acladiumque dense, 
cano-floccosi pilis glandulisque solitariis vel nullis adspersi. J#- 
voluera atro-viridia maxima percrassa ante explicationem florum 
cylindrica deflorata conica basi truncata. Squame late obtuse, 
exteriores ovate, interiores lanceolate viridi-marginatæ, omnes 
glandulis nigris gracillimis apice fusco-cerinis densis pilis obscu- 
ris solitariis intermixtis microglandulis frequentibus floccisque 
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sparsis—rarisimis vestitæ apicibus levissime comatæ. Calathidia 
læte lutea diametro ca. 3 cm. Stylus vivus luteus. 

Denne robuste hieraciwm-form udmerker sig ved sin grove, 
kraftige, næsten glatte og svagt stjernehaarede stængel, sine 
bredt egformede, kort og skarpt tilspidsede blade med bred af- 


- rundet — næsten øreformig udvidet eller svagt hjerteformet blad- 


grund og skarpe, fremadrettede, tem. grove tænder, ved rig kurv- 
siling med kraftige, udstaaende eller oprette stjernelodne kurv- 
grene, som understøttes af vel udviklede, bladlignende braktéer, 
ved korte, lidet haarede og glandelhaarede kurvstilke, store, tykke, 
lør opspringningen cylindriske, efter afblomstringen kegleformede 
web med tvert afstumpet grund og brede, butte svøbblade, 
som er tæt besatte med tynde glandeler og mikroglandler 


og spredt bestrøede med stjernehaar, der undertiden er næsten 
- umerkelige, samt med enkelte mellem glandlerne optrædende 


haar. Den slutter sig nær til dovrense-formerne. 
Valders: Bagn, talrig paa bakkerne ved den høitliggende 


- mard Skar. 


En beslegtet form er if. DamtLstepT samlet i Dovretrakten. 


H. prenanthoides Lec. 


Denne plastiske art optræder i skovstrøget Nordmarken med 
en rekke former, som delvis vistnok er at anse som lokale 
variationer af former, som før er kjendte fra andre kanter af 
landet. Jeg skal her kun anføre følgende: 

Nær v. genuinum Lec. (Lec. Hier. Scand. exs., no. 91) 
staar en form fra Sandungen. Denne udmerker sig ved lige til 
loppen rigt haaret stængel, smale, paa begge sider rigt haarede 
blade, haarede og glandelhaarede kurvgrene og korte svøb, hvis 
svøbblade især i kanterne er stjernehaarede og forøvrigt besatte 


_ Med tætte glandeler og faatallige, mørke haar. Til denne 


slutter sig en form fra Tømte (v. glabricaule m.)1, der ved de 


— ——— 





! Hølge Danusrupt forekommer denne form ogsaa i Torpen. 
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smale, næsten helrandede blade og den gulgrønne bladfarve 
ligner v. genuinum Lsc., men er skilt fra denne ved næsten 
glat, kun nedentil svagt haaret stængel, paa oversiden næsten 
glatte blade, større svøb, som ligesom de tæt glandelhaarede 
kurvgrene og kurvstilke ganske mangler haar. 

Noget fjernere fra disse to former staar en form fra Hak- 
kloen (v. glabrescentiforme m.), der meget ligner v. glabrescens 
Lac. (Lec. Hier. Skand. exs., no. 44). Den har glat stængel og 
næsten glatte, paa undersiden sterkt glaucescente blade, graa- 
filtede kurvgrene og kurvstilke, som er spredt korthaarede og 
næsten mangler glandeler, store og tykke svøb, som er tæt 
beklædte med stive, sorte haar med kort, hvid spids og ulige 
lange, mørke—gulagtige glandler, samt brede, mørke svøbblade. 
af hvilke de ydre i randen er tem. tæt stjernehaarede. Bladene 
er alle helrandede eller forsynede med enkelte spredte odtænder. 
de mellemste helt fra den øreformig omfattende grund til den 
korte spids jevnbrede, de øverste fra den brede bladgrund til 
spidsede i en meget skarp spids. 


H. leptocephalam Fr. 
H. elatum? *leptocephalum Fr. Hier. Eur., no. 136. 


Caulis 4—8 dm. altus crassus apice sæpe ramosus, inferne 
+ rubro-fuscescens pilis albis conspicue denticulatis dense vest: 
tus, superne leviter—densius stellatus pilis rigidis basi nigra 
sparsis glandulis fusco-nigricantibus densiusculis—densis obtectus. 
Folia numerosa in bracteas sensim decrescentia mollia, supra 
glaucescenti-viridia subglabra, subtus glauca in costa dorsali con- 
fertim hirsuta ceterum sparsim pilosa superiora leviter stellata. 
marginibus densissime ciliata, infima sæpe persistentia oboblonga 
obtusa undulato-denticulata ad basin dense dentata vel subintegra 
in petiolos breves vel longos late dentato-alatos decurrentia, infe- 
riora late oblonga—elliptico-oblonga basin versus caulem semi-am 
plectentem subauriculatam in petiolum sat longum vel brevem 





HIERACIOLOGISKE UNDERSØGELSER I NORGE. 363 





late dentato-alatum sensim attenuata apice obtusa integerrima 
deorsum dense dentata—denticulata, intermedia elliptica — ellip- 
tico-lanceolata sessilia breviter acuminata — obtusa supra basin 
auriculato-amplectentem leviter constricta inferiore parte dense 
plicato-dentata—denticulata vel subintegra, superiora ovata acuta 
phcato-dentata—subintegra. Anthela corymbosa vel subpani- 
culata composita ramis superioribus perbrevibus valde approxi- 
mats inferioribus longioribus distantibus rectis vel leviter arcu- 
alis erecto-patentibus acladium 3—10 mm. longum vix vel paul- 
lum superantibus ut pedicellis acladioque dense albo-floccosis 
glandulis fuscis confertis obtectis epilosis. Involucra atra an- 
gusta basi rotundata, Squamæ latiusculæ, exteriores breves 
tnangulari-ovatee, intermediæ longæ lanceolate, intimæ viridi- 
marginatæ, omnes obtusæ glandulis fusco-nigris confertis et floc- 
ds rarissimis in marginibus exteriorum condensatis limbum an- 
gustissimum album formantibus vestitæ. Calathidia læte lutea 
sat magna. Stylus fusco-hispidulus. 

Denne høie og robuste prenanthoides-form, der af Linpe- 
BERG i Biytt’s Norges flora blev henført til varieteten 3 lati- 
foliues, udmerker sig ved rigt haaret stængel, svagt glauce- 
seente, brede, paa oversiden næsten glatte, paa undersiden af 
midtnerven og i randen tæt haarede blade, tem. rig, sammen- 
trengt kurvstilling med grove, tæt hvidfiltede og tæt glandel- 
haarede kurvstilke, smale, sorte svøb med meget butte, særdeles 
ngt glandelhaarede svøbblade, af hvilke de ydre i kanterne har 
en meget smal, hvid stribe af tæt sammenhobede stjernehaar. 
De nederste blade, som ofte persisterer under blomstringen, er 
aflangt uddragne, butte, kortere til længere stilkede og ofte paa 
de bredt vingede bladstilke spredt tandede lige ned til bladfæstet. 
Det samme er ofte tilfældet med de derpaa følgende blade. 
De øvrige blade er altid siddende med øreformig udvidet og 
halvt omfattende bladgrund. De mellemste blade er bredt ellip- 
tsk-lancetformede og kort tilspidsede, de øverste egformede, ud- 
dragne i en lang, skarp spids. Almindelig er de, især paa den 
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den nedre halvdel af bladpladen, tem. jevnt tandede, foldet- 
tandede eller odtandede, sjelden næsten helrandede. Aldrig er 
tænderne saa vel udviklede og saa regelmæssige som paa den 
nærbeslegtede form fra Eidsvold, som er uddelt i Lec. Hier. 
Scand. exs., no. 92. 

Vestre Aker: tem. talrig paa bakker ved Tomte i Nord- 
marken. 


H. prælongum Lse. 


Lee. Hier Scand. exs., no. 42. — Buyrt Norges flora, 
2den del, pag. 674. 

Caulis 4—10 dm. altus crassiusculus—crassus rigidus sæpe 
valde ramosus, inferne purpureo-fuscescens + dense pilosus 
nudus, superne subglaber leviter stellatus. Folia numerosa vin- 
dia vel glaucescenti-viridia rigida vel sat mollia subtus conspicue 
reticulata, infima alato-petiolata cito marcescentia reliqua sessilia, 
inferiora intermediaque lanceolata basi subauriculata semi-am- 
plectentia, superiora ovata basi lata rotundata, omnia in apicem 
acutissimum integerrimum protracta dentibus angustis acutissimis 
sæpe sat longis porrectis ornata, supra sparsim pilosa — sub- 
glabra, subtus sparsim — densiuscule in costa dorsali margin'- 
busque dense pilosa superiora leviter stellata inferiora subnuda. 
Anthela corymbosa vel paniculato-corymbosa subsimplex — 
composita ramis rectis leviter arcuatis foliolatis valde patentibus 
superioribus acladium 1—3 cm. longum superantibus floccis 
sparsis—densioribus glandulis tenellis nigris pilisque brevibus 
sparsis—raris obsitis; pedicelli acladiumque squamosi sub invo- 
lucro incrassati cano-floccosi densiuscule glandulosi sparsim pilosi. 
Involucra atra angusta cylindrica basi ovoidea. Squame con- 
colores latiusculæ levissime comatæ, exteriores breves subtrian- 
gulares apice rotundato-obtusæ marginibus leviter stellate, inter- 
mediæ interioresque prope apicem obtusum cito attenuate, om- 
nes glandulis nigris brevibus longioribus immixtis densis pilis 
crassis basi longa nigra apice breviter albicantibus sparsis — 
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densis vestitæ. Calathidia mediocria læte lutea radiantia. Stylus 
fusco-hispidulus. 

Udmerker sig ved lancetformede, i en lang helrandet, 
skarp spids uddragne blade, som er tæt besatte med skarpe, 
sedvanlig fremadrettede tænder, udspærrede, smaabladede, haarede 
og glandelhaarede samt stjernehaarede kurvgrene og smale, mørke 
svøb med egformet basis og tæt beklædning af glandeler og 
tykke, mørke, kort hvidspidsede haar, samt brede, butte, ens- 
farvede svøbblade, af hvilke kun de ydre er svagt stjernehaarede 
i kanterne. 

Vestre Aker: Tømte (M. N. Bytt) og Kamphaug i Nord- 
marken paa bakker, Vettakollen i en urlændt li ned mod Skaa- 
dalen. 

I Buytt Norges flora angives den desuden at vokse ved 
Liggeren og Blankvandsbraaten i Nordmarken og paa Bogstad- 
aasen. 


Foliosa Lbg. 


HE. ambellatam L. v. lineare Lee. 


Caulis gracilis sæpe humilis inferne rubro-purpurascens 
nudus vel + stellatus epilosus. Folia linearia angusta—an- 
gustissima integerrima vel sparsim minutissime denticulata. An- 
thela oligocephala. Involucrum obscure viride crassiusculum basi 
angusta sæpe conico-decurrentia. Squame apicibus rotundatæ 
epilosæ nudæ. Stylus luteus. 

Udmerker sig især ved de linjesmale, helrandede eller uty- 
delig smaatandede blade, den tynde, rødfarvede stængel og de 
nøgne, mørkgrønne svøb, hvis basis ofte er nedløbende. Mest 
udpræget bliver den paa silurformationen. 

Ringerike: paa vestsiden af Stensfjorden flere steder, t. ex. 
ved Sjøvold og Sandviken; i Aadalen paa elvebakker i Næs. 
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Lignende former forekommer ogsaa paa Tyristranden og i 
Granvin i Hardanger (S. K. SELLanp). 

Jeg har optaget navnet limeare, fordi jeg i provst Cur. 
SOMMERFELT'S herbarium fandt samme form fra Søndre Aurdal 
i Valders af LinDEBERG betegnet med dette navn. Den er sand- 
synligvis identisk med den i Sverige forekommende f. linifolium — 
DaHLst. | 


Rettelse. 


Pag. 327 linje 9 og 10 nedenfra skal staa Dauzst. for STENSTR. 
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» reclinatum Almqu..... . 3% | , viriduliceps n. f.. . 808 
» relicinum Fr... . . . . .. 288 | , vulgatiforme Dahlst. ... . 838 
n repandum 1. [. . . . . .. 310 | , vulgatum (Fr. p. p.) Almqu.. 38 
» Tesupinatum Almqu. . . .. 3% | , xanthostylum Dahlst. v.. . . 30 
n fhacophyllum 9. f.. . . . > 314 


Trykt den 4. august 1908. 





Separataftryk af , Nyt Magazin f. Naturvidenskab.“ B. 41, H. 4. Kr.ania 1903, 


Den nye vegetation paa lerfaldet i Værdalen. 
Af 
Thekla R. Resvoll. 
I Værdalen — nordre Trondhjems Amt — dannes jordbunden 
af løse afleiringer, mens fast fjeld meget sjelden stikker op i 
dagen. Paa begge sider af elven hæver der sig mægtige terrasser, 
hvis høide over havet stiger indover dalen. Disse terrasser bestaar 
af ler, sand og grus, der gjerne er anordnet saaledes, at leren 
ligger underst. 
Ved lerfaldet 1 1893 var det en del af et saadant terrasseland, 
som gled ud. Den underliggende ler var ved flere sammen- 
| stedende omstændigheder kommet i en flydende tilstand og havde 
berunder brudt sig en udgang ned mod Værdalselven. Herfra 
fulgte saa leren elveløbet og strømmede nedover dalen, som blev 
fyldt op af masserne i en længde af ca. 8 km. 
| Der blev ved skredet dannet et meget betydeligt nyland. Dette 
| falder helt naturlig i to dele: 1) Selve skredet, hvorfra ud- 
| glidningen foregik og 2) det af lermasserne overdækkede land. 
De to dele vil her blive beskrevet hver for sig. 


I. Skredet. 


Skredet er ca. 2,8 km.? stort og danner en gryde- eller bassin- 
formet fordybning i det omgivende landskab (se pl. V). (Paa 
kartet næste side er skredet betegnet ved korsstreger). Bratte 
mæler begrænser det paa alle kanter, undtagen 1 ,skredporten,* 


hvorigjennem leren havde sit udløb. 
Nyt Mag. f. Naturv. XXXXI, IV. 24 
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Skredet i Værdalen 1893. 
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Væggene, hvis høide varierer mellem 5 og 45 m., bestaar 
overalt af løst materiale, som tildels er af forskjellig beskaffenhed. 

Paa vestsiden af skredet er det væsentlig grus og sand, som ud- 
gjør materialet i mælerne. Gruslaget er her indtil 15 m. mægtigt. 

I syd, øst og nordøst bestaar væggene mest af ler og har 
forskjellig høide. Særdeles høie er de ved Jermstad, hvor skredet 
ogsaa i det hele taget har et meget forrevet udseende. 

Paa nordsiden støder en del af den store prestegaardsmyr 
tl skredet, og et naturligt snit af denne viser sig her i mælen 
i dennes vestlige del (pl. VI og VII). 

Ogsaa skredets bund er tildels af forskjellig beskaffenhed. 
Man vil kunne faa en ganske god oversigt over store dele af 
denne fra den gamle kjørevei paa Stiklestad — Uglen-terrassen, 
der hvor denne er afskaaret af skredet. 

Udsigten til de østligere partier vil imidlertid for en del være 
stængt af et øformet, bratmælet landstykke omtrent i midten af 
skredbunden. Dette er en del af Follobækkens gamle dalføre, som 
blev levnet af den udglidende lerstrøm. Før der havde udviklet sig 
nogen vegetation paa de omgivende flader, saa denne ,ø* med sin 
gresbund og sit orekrat ud som en frisk oase i landskabet. 

Dersom man tænker sig en linje fra nordspidsen af det gjen- 
slaaende parti til veien udenfor Uglen, vil denne i nord afgrænse 
et areal, hvor bunden er opfyldt af hauge, toppe og rygge, som 
i den østlige del bestaar af ler, længst i vest derimod af grus. 
Særlig ud for Jermstad er lermasserne mægtige og antager her 
rent vilde former og imponerende høider. 

Søndenfor linjen er landskabet fladere og mindre kuperet. 
Langs vestmeelen er der dog et belte ca. 150 m. bredt, hvor bunden 
er ujevn af mindre og afrundede forhøininger. Materialet er her 


- 8/us af samme beskaffenhed som meelens. 


Østenfor dette grusbelte bliver bunden, som her mest bestaar 
af sandblandet ler, jevnere og gaar tilslut over i en flad ler- 
strekning, som gaar langs det øformede jordstykke og udvider 
sig søndenfor dette. 
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Østenfor ,een“ er bunden for det meste en eneste stor ler- 
slette, som i nord begreenses af lertoppene ved Jermstad og i vest 
af lerhauge langs ,øen.* De centrale og største partier af skred- 
bunden bestaar saaledes af ler og danner en fladere slette, som 
i øst, syd og vest omgiver det gjenstaaende landstykke. 

Den rene, ublandede ler er i tør tilstand haard og fast. Den | 
tillader vandet kun i ringe grad at passere gjennem, men opsuger | 
det med begjærlighed indtil et bestemt kvantum og giver kun 
trægt slip paa det igjen. Desuden giver leren kun daarlig ad- 
gang for luft. | 

Eftersom leren bliver mere sandblandet, bliver forholdene 
bedre, og saavel luften som vandet faar lettere gjennemgang. | 

Forat man kan faa en ngtig forestilling om jordbunds- 
forholdene paa skredbunden, hidsættes her efter Helland? nogle 
analyser af prøver fra forskjellige dele af arealet. Dog er, som 
man vil se, det nævnte grusbelte ikke medtaget. | 

Prøverne er ordnede efter gehalten af finjord, først den | 
fineste ler, sidst sand. | 


Mekaniske analyser af (total)-jorden paa skredbunden. 
EE EE ESN TE EEE STE 



































Sand- | 
Ler | Ler | Ler | Ler holdig | Sand | Sand | San 
| er 

Nr | Nr. 2. | Nr. 3. | Nr. 4] Nr. 5. | Nr. 6. I Nr. 7. | Nr. § 

1 liter tør jord veier | 
(gram) . ...- sova 1238 | 1389| 1505! 1185| 16 
% % U| Vol % 
Stene over 6mm. — — — 1.i 
kelet Stene fra 4—-6mm.) — — | 004 If 
SRG Stene fra 24 mm.) — —1 0.72) 16 
Stene fra 1—2mm.! — — 2.64 16 
— 7 re pee 4 mm. os — — = Es 0.20, 0.77 24 
Finjord Sand mee mm. 220 4.40/ 440) 780 14.20! 1840! 29.19] 60.1! 
Afslembart .... 97.80; 95.60) 95.60} 92.20: 85.80} 81.40 66.64 {12 
Finjorden udgjør i /, 100,00! 100,00! 100.00 100.001 100.00 | 100.00] 96.60! 93.4 








' A. Helland: Opdyrkning af lerfaldet i Værdalen. Norges geol. unders.’s 
aatbog for 1892 og 93. Kr.ania 1894. | 
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Kemisk analyse af (total)-jorden fra skredbunden. 





Nr. 1 er prøve af ler, som blandet med vand bliver flydende 
som en grød, taget 350 m. vsv. for øvre Jermstad. 

Nr. 2 er prøve af ler fra den østlige del af jordfaldet nær 
det sted, hvor Trøgstad skole har staaet. 

Nr. 3 er ler fra den vestlige del af faldet, ca. 100 m. nordenfor 
det gjenstaaende øformede parti. 

Nr. 4 er betegnet som halvflydende ler og er taget i den 
østlige del af skredet nær det sted, hvor Trøgstad skole har 
staaet og nær det sted, hvor prøve 2 er taget. 

Nr. 5 er paa stedet betegnet som sandholdig ler og er 
taget ca. 250 m. nordenfor det gjenstaaende landstykke. 

Nr. 6 er betegnet som sand og er i tør tilstand taget i ler- 
faldet nær Follobækken, ca. 350 m. nordenfor det gjenntanende 
eformede parti. 

Nr. 7 er sand, taget i selve bruddets side i præstegaards- 
skogen, ca. 600 m. nnv. for den nordligste del af det gjenstaaende 
øformede parti. 

Nr. 8 er sand taget 1 den umiddelbare nærhed af det sted, 
hvor prøve 6 er taget. 

Foruden jordbundsforholdene er der endnu et moment, som 
her bør tages med, idet det vil være nødvendigt til den fulde 
forstaaelse af den nye vegetations fremkomst. 

Vi ved om den udgledne terrasse, at den paa sin overflade 
var dækket af en plantevekst, væsentlig saadan, som vi nu finder 
den paa skredets omgivelser. Størstedelen optoges af dyrkede 
marker, agre og enge, som tilhørte de mange gaarde. Langs 
Follobækkens dalføre var der, især i dens sydlige del løvkrat, 
mest af or. I nord var det tildels myrlændt og noget skog, og 
vestranden var dækket af granskog. 
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Al denne vegetation forsvandt ikke helt ved skredet, men 
spores endnu saa godt som overalt paa den nye jordbund. | 

Idet den opblødede ler kom i bevægelse og begyndte at glide 
undaf de overliggende lag, revnede nemlig disse op paa kryds og 
tvers, og fløtedes i større og mindre dele nedover paa lerstrøm- 
men. Mesteparten forsvandt vistnok, men en ikke liden del blev 
dog liggende igjen, saa at man nu kan finde spredte flak over 
hele arealet, saavel paa skredbunden som paa det overdækkede | 
land. 

Paa skredbunden var imidlertid flakene temmelig ujevnt for- 
delt. Talrigst var de langs bredderne, hvor lerstrømmens hastig- 
hed vel paa grund af friktionen var mindst; ved sydmælen var 
de især stuvet sammen i større mængder, og 1 nordvest var en 
del af gaarden Uglens skog blevet hængende igjen i kanten, 
idet den ,var sunket direkte ned paa bunden (se pl. VI), ligesom 
ogsaa ek del løvskog var gledet ned i nord. De større trær, 
som var at se enkeltvis hist og her paa skredbunden, tilhørte 
ogsaa den gamle overflades vegetation. 

Den plante%ekst, som fandtes paa flakene, var dels skog: 
eller myrplanter, dels stammede den fra dyrkede marker og enge. 

Efter hvad der ovenfor blev meddelt om de kemiske og 
fysiske forholde i jordbunden, syntes denne ikke at være særlig 
modtagelig eller lovende for nogen ny vegetation. 

I den allerførste tid efter raset saa egnen ogsaa helt trøstes- 
løs ud. Men det varede dog ikke længe, før de graa flader 
begyndte at klæde sig med en sparsom vegetation. * Og allerede 
i 1898, kun 5 aar efter ulykken, da jeg første gang besøgte dalen, 
fandt jeg et planteliv, som relativt seet talte ikke saa faa arter, 
og som, ialfald paa sine steder, var temmelig rigt paa individer. 

Forøvrigt fandt jeg ved nærmere undersøgelse, at arterne | 
det hele taget var fordelt efter de forskjellige jordbundsforholde. 
Særdeles smukt og tydelig traadte de store drag 1 vegetationens 
fordeling frem, naar man betragtede skredbunden fra det før nævnte 
punkt udenfor Uglen. De forskjellige dele af bunden viste sig her 
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med et typisk farveskjær, som bestemtes, dels af jordartens farve 
og dels af vegetationens mængde. I det nordlige, sterkt kuperede 
parti, var store dele aldeles graa at se til, saaledes de høie toppe 
og ialfald de øverste dele af ryggene og haugene. De lavere 
partier var grønne af hestehovens, Tussilago farfara's mægtige 
bevoksninger. 

Langs vestmælen var den graabrune grusfarve mest frem- 
tædende, idet vegetationen her var særdeles aaben. Men længere 
ude, langs Follobækkens nye leie, hvor bunden var sandblandet 
ler, var der et belte, som ved sin friske farve stak sterkt af mod 
omgivelserne og virkede oplivende i landskabet. Her dannede 
akersnelden, Equisetum arvense, et rigt og tæt dække. 

Men bagenfor igjen blev farven atter mere graa, idet ler- 
bunden skinnede gjennem den temmelig aabne plantevekst. Dette 
vår paa lerstrækningen langs det gjenstaaende landstykke. 

Da vegetationen saaledes havde forskjellig karakter efter 
jordbunden, skal her grusets og lerens vegetation beskrives hver 
for sig. 


Vegetationen paa gruset. Paa denne del af skredbunden, 
hvis beliggenhed før er beskrevet, var der mange rester af den 
gamle vegetation, og særlig var dette tilfældet i nord. 

Den nye plantevekst, som var vokset frem her, viste sig 
imidlertid at være fattig baade paa arter og individer. Naar 
undtages de planter, som var knyttet til de mange vandsamlin- 
ger, og som senere skal omtales, var det ikke mere end 32 arter, 
som observeredes paa gruset. Disse var: Equisetum arvense, 
skud af gran og ener, Luzula pilosa og campestris, Agrostis 
vulgaris, Aira flexuosa, smaa skud af birk, asp, Saliæ caprea 
og aurtta, Rumex acetosella, Polygonum aviculare, Sagina 
Procumbens, hvidklover (Trifoliwm repens), Epilobium palustre, 
Erysimum cheiranthoides, krækling (Empetrum nigrum), brin- 
Reber (Rubus idæus), reslyng (Calluna vulgaris), tyttebær 
(Vaccinium vitis idæa), blaabær (Vaccinium myrtillus), 
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Linnæa borealis, Veronica serpyllifolia og officinalis, Melam- 
pyrum pratense, Stachys palustris, hestehov (Tussilago far- 


fara), ryllik-arterne (Achillea plarmica og millefolium), lovetand 


(Taraxaccum officinale) og Hieracium pilosella. 


De fleste af disse vokste meget spredt; kun faa var de, som 
havde formaaet at danne tættere samlinger. Af de nævnte trær 
og buske saaes saaledes kun hist og her med lange mellemrum 
enkelte skud, intetsteds var der klynger af -dem at se, og det 
samme var tilfældet med urterne, naar ganske faa undtages, som 
hestehoven, og tildels tyttebær, krækling og Linnæa borealis. 
Paa nogle steder i den nordlige del af dette belte, især 1 strøget | 


omtrent ud for gaarden Uglen, havde tyttebærplanten spredt sig 
temmelig rigt og dannede endog et tæt dække over grunden. 
De bær, som her i mængder fandtes paa denne plante, var også 


af en ganske usædvanlig størrelse. Linnea borealis vokste ogsaa | 


1 større mængde lige i nærheden og sendte sine fine, lange grene 
rigt henover gruset. Ligeledes saaes Empetrum nigrum her og 
der i tættere samlinger. 

Grusbeltet var som nævnt noget ujevnt 1 bunden, saa at 
hauge og fordybninger afvekslede med hinanden. Af haugene 
var mange helt blottede for vegetation, og paa andre var der 
ikke flere planter, end at man godt skulde kunnet tælle arter 
som individer. Af de planter, som mest fandtes paa haugene, 
kan nævnes Achillea piarmica, Aira flexuosa og Tussilago 
farfara. Denne sidste vokste dog helst paa de lavere dele af 
forhøiningerne og var allerhyppigst at se i fordybningerne, hvor 
den tildels dannede en tæt bevoksning. Equisetum arvense var 
ikke saa almindelig i dette belte som andre steder paa skredet. 
Dog forekom den ogsaa her, men mest, hvor bunden var fugtigere 
og især i nærheden af vandsamlingerne. 

Paa steder, hvor gruset var finere, mer sandblandet, havde 
ogsaa endel moser begyndt at indfinde sig. Baade paa haugene 
og paa den fladere bund mellem disse var der saaledes hist og 
her spredtstaaende, vel adskilte tuer af faa cm.'s tvermaal, 
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vesenthg af en Polytrichwm-art, som imidlertid altid var 
steril. I det hele taget var det dog ikke almindelig at se moser 
paa den tørre bund her i dette belte. 


Vegetationen paa leren. Den mest ublandede ler dannede 
bunden over den største del af skredet. Den plantevekst, som 
indul 1898 havde spiret frem paa leren, var meget sparsom. Kun 
et lidet antal arter vokste der, og for de allerflestes vedkommende 
inge mængde. Planterne vokste spredt med store dele af leren 
blottet mellem de enkelte individer. Kun Tussilago farfara 
dannede en undtagelse; men paa selve lerfladen var denne plante 
ikke videre udbredt. I almindelighed vokste den i en krans 
omkring de flak, som hist og her laa som levninger af den 
gamle overflade. Ellers var den henvist til forhøininger og til 
mælerne, hvorom senere. 

Paa lerarealet, saavel vestenfor, som østenfor ,gen“ saaes 
følgende plantearter: 


_ + Equisetum arvense, + Polygonum aviculare, 
+ Triglochin palustre, PE — lapathifolium, 
Juncus filiformis, Cerastium vulgatum, 
— arlicuatus, Stellaria media, 
Eriophorum vaginatum, Chenopodium album, 


— angustifolium, + Ranunculus repens, 
+ Alopecurus geniculatus, + + Sinapis arvensis, 


Aira cespitosa, Myricaria germanica, 
— flexuosa, + + Euphorbia helioscopia, 
Agrostis vulgaris, + Potentilla anserina, 
Phleum pratense, + + Alchemilla vulgaris, 
Salix caprea, Trifolium repens, 

— aurita, Carum carvi, 
Alnus incana, Plantago major, 

Urtica dioica, Galeopsis tetrahit, 
Rumex acetosella, Galium uliginosum, 


—  acetosa, + + Cirsium arvense 
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+ + Crepis tectorum, Leontodon autumnalis, 
Tussilago farfara, Sonchus asper, 
Achillea millefolium, + — arvensis, 

— ptarmica, Taraxaccum officinale, 


Matricaria inodora, 
ialt 43, et overmaade lidet tal, naar man betænker det store 
areal. | 
Hertil kommer endnu det forhold, at mens alle arter pas 
6 nær fandtes paa den forholdsvis lille lerstrækning vestenfor 
,gen,“ var det kun disse 6, i fortegnelsen merket + + samt dem, 
som har merket +, der vokste paa den store flade øst for denne. 

De mest karakteristiske planter paa leren var Triglochin 
palustre og Polygonum aviculare, Cerastium vulgatum, 
Rumex acetosella og Alopecurus geniculatus, som vokste spredt 
over hele arealet. De to førstnævnte forekom i en paafaldende 
spæd form; Polygonum aviculare var saaledes oftest mindre end 
10 cm. høi, og de oprette skud var meget tynde og ugrenede. 

Enkelte af de nævnte arter observeredes kun paa et eneste 
sted. Saaledes vokste Polygonwm lapathifolium, Sinapis 
arvensis, Euphorbia helioscopia, Alchemilla vulgaris, Cirstum 
arvense og Crepis tectorum kun paa leren udenfor Jermstad. 

Af Myricaria germanica saaes et eneste exemplar, ligesom 
de øvrige ogsaa havde ringe udbredelse. 

Da det vil have interesse for sammenligningens skyld, anføres 
her de arter, som observeredes paa de nævnte flak paa leren. 
Det var: Betula verrucosa og nana, gran, furu, ener, Festuca 
rubra, Molinia cerulea, Anthoxanthum odoratum, Potentilla 
tormentilla og anserina, Rubus idæus, Fragaria vesca, Vicia 
cracca, Campanula rotundifolia, Stellaria graminea, Empe- 
trum nigrum, Vaccinium uliginosum, Cirsium lanceolatum 
og palustre og Carex canescens, ialt 20. Sammenlignes disse 
med den nye vegetations arter, vil man se, at kun Potentilla anse | 
rina er fælles. Ingen af de øvrige havde spredt sig ud fra flakene, 
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noget som vel havde sin grund i, at de ikke, ialfald for de flestes 
vedkommende, fandt en passende jordbund for sig. 

Af det nu beskrevne vil det fremgaa, at saavel grusbunden 
som leren havde en sparsom plantevekst, fattig baade hvad kvalitet 
og kvantitet angaar. Imidlertid staar endnu en del af skred- 
bunden tilbage, og denne del danner, som vi snart skal se, en 
undtagelse fra det ovenfor anførte. 

Som allerede antydet, var der langs Follobækken et belte, 
som stak af mod omgivelserne ved sin friske, grønne farve. Dette 
belte gaar mod øst over i lerstrækningen langs det gjenstaaende 
kndparti, i vest gaar det over i grusbeltet. Bunden her var sand- 
andet ler og temmelig fugtig. Her dannede akersnelden (Equi- 
slum arvense) en overmaade tæt bevoksning; marken var 
dekket som af et grønt tæppe, hvorfra en del planter hist og 
her stak op. I det hele maa det siges, at denne strækning bød 
paa en særdeles afvekslende flora. Og det tiltrods for, at arealet 
orholdsvis var meget lidet. Beltet begyndte omtrent ud for 
ens“ nordligste punkt og gik i syd over i lersletten. Bredden 
ansloges til ca. 50 m. 

De planter, som observeredes paa dette parti, var foruden 
Equisetum arvense følgende: 

Equisetum silvaticum, kun faa ekspl. i beltets sydl. del. 

5 fluviatile, hvor der var særlig vaadt. 

Triglochin palustre, m. alm. 

Potamogeton rufescens, i smaa vandpytter. 

Juncus conglomeratus, hist og her. 

» —filiformis, alm. 
»  articulatus, alm. 
» alpmus, alm. 

Luzula campestris, hist og her. 

Carex vulgaris, hist og her. 

n  Ccamescens, 1 den sydl. del. 

Eriophorum vaginatum, hist og her. 

så angustifolium, hist og her. 
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Agrostis vulgaris, alm. 
Alopecurus geniculatus, m. alm. 
Anthoxanthum odoratum, faa ekspl. 
Aira cæspilosa, alm. 

» flexuosa, alm. 
Glyceria fluitans, 1 vandpytter. 
Poa pratensis, faa ekspl. 
Festuca rubra, tem. alm. 
Catabrosa aquatica, i vandpytter. 
Sparganium minimum, i vandsamlinger. 
Salix caprea, enkelte smaa skud. 
Betula verrucosa, enkelte smaa skud. 

» nana, ét individ. 
Alnus incana, alm., især langs bækken. 
Rumex acetosa, hist og her. 

å acetosella, m. alm. 
Polygonum viviparum, hist og her. 

å aviculare, m. alm. 
Cerastium vulgatum, alm. 
Spergula arvensis, faa individer. 
Sagina procumbens, hist og her. 
Stellarta graminea, » n 9» 
Ranunculus repens, 5 n nn 
Callitriche verna, 1 vandsamlinger. 
Potentilla norvegica, hist og her. 
n tormentilla, n 7 ” 

Fragaria vesca, ét individ. 
Comarum palustre, faa ekspl. nær et nedraset torvstykke. 
Spirea ulmaria, nogle spedte eksemplarer. 
Rubus idæus, et par smaa skud. 

» Cchamæmorus, saaes kun lige ved et nedraset torvstykke. 
Trifolium repens, hist og her. 
Vicia cracca, nogle spredte ekspl. 
Epilobium angustifolium, faa ekspl. 
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Epilobium palustre, tem. alm. 
Hippuris vulgaris, i vandpytter. 
Cornus suecica, lige ved et myrstykke. 
Carum carvi, hist og her. 
Calluna vulgaris, 
Vaccinium vitis idea, 

å myrtillus, 

å uliginosum, 
Euphrasia officinalis, paa et par steder. 
Stachys palustris, et par ekspl. 
Galeopsis tetrahit, hist og her. 

Galium uliginosum, hist og her. 
Cirsium palustre, EG 
Gnaphalium uliginosum, faa ekspl. 
Tussilago farfara, m. alm. 

Achillea plarmica, alm. 

Leontodon auiumnalis, hist og her. 
Taraxaccum officinale, , pg » 
Sonchus arvensis, faa, spredte ekspl. 


spredt fra neerliggende flak. 


| Ialt vokste her 67 fanerogame arter. Af moser var især 
- Marchantia polymorpha meget almindelig og dannede paa enkelte 
steder tætte dækker over grunden. 

Det var saaledes et ganske betragteligt antal arter paa denne 
jordstrækning, større end noget andet sted paa skredbunden af 
samme størrelse. Og naar hertil kommer Equisetum arvense's 
store individmængde, vil det ikke være at undres over, at dette 
belte virkede opfriskende i omgivelserne. 

Endnu staar et parti af skredbunden tilbage, nemlig de store 
lerhauge og rygge i nord. Her har Tussilago farfara fundet 
udmerket grund, og her har den spredt sig som intetsteds ellers. 
Med sine rigt forgrenede og lange underjordiske dele har den 
gjennemkrydset leren og erobret stykke for stykke for sine 
grove, dækkende skud. Den har taget de lavere forhøininger 
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i besiddelse og de nedre dele af de høiere, ligesom ogsaa de 
fladere partier mellem disse for en stor del var optaget. Allerede 
i 1898 var denne plantes erobring af pladsen langt fremskreden. 
I 1902 maatte den siges at være omtrent fuldbyrdet. (PI. VII og 
VIII). I almindelighed vokste den saa tæt, at dens blade skjulte 
grunden, og de faa planter, som den gav plads blandt sine skud, 
stak ligesom rent umotiveret op fra det jevnhøie dække. Fol- 
gende arter saaes her: | 


Equisetum arvense, Achillea ptarmica, Ranunculus repens, | 
Trifolium repens, Carum carvi, Rumex acetosella, Polygonum 
aviculare, Epilobium palusire, Cirstum palustre og græsarterne: 
Phleum pratense, Aira flexuosa og cæspitosa, samt Alopecurus 
geniculatus. En af disse, Equisetum arvense fortjener nærmere 
omtale. Den kunde paa nogle steder vere rigelig tilstede blande! 
ind i Tussilago-vegetationen. (Pl. VI). Og den kunde være om- 
trent enraadende. Dette var tilfældet, hvor grunden var fuglig, 
saaledes i endel forsænkninger. Et saadant parti med Equisetum- 
vegetation er afbildet paa pl. VII. De svære lermasser ved Jermstad 
var ubevoksede 1 1898, og senere har jeg ikke havt anledning 
til at se denne del af skredet. | 


De høie mæler, som omgav skredet, var dels med, dels uden 
vegetation. lalmindelighed var de bevokset overveiende med 
Tussilago farfara i sin nedre del, mens den øvre del var nøgen. 
Dette var tilfældet med mælerne over store partier i nord, samt 
i øst og syd. Var mælerne ikke altfor bratte, var der gjerne 
gledet ned fra oven tuer, buske og trær; saaledes var der paa 
mælerne i syd ved skredporten gledet ned ikke saa lidet or og 
tildels ogsaa gran, og paa vestmælen var der ogsaa endel ned- 
raset vegetation. Om de nedgledne skogpartier i nord er der 
allerede før fortalt. Paa det øformede landstykke var melerne 
ogsaa bevoksede, væsentlig med Tussilago farfara, kun den 
øverste, bratteste del var uden nævneværdig vegetation. Sammen 
med Tussilago var der ofte ogsaa noget Equisetum arvense. 





I 
i 


DEN NYE VEGETATION PAA LERFALDET I VÆRDALEN. 383 


Vand- og sumpvegetationen. Hist og her var der over 
hele arealet mindre vandsamlinger. Særdeles talrige var de 
1 grusbeltet, hvor bunden var stærkere kuperet, idet de da 
fyldte fordybningerne. Men ogsaa paa det fladere terræn var 
der endel smaatjern at se. Saaledes i den nedre del af grusbeltet, 
hvor der laa en række af dem langs et bækkesig, som vistnok 
var dannet ved afgrøftning af myren i nord. Dernæst saaes en del 
smaavande paa leren, baade vestenfor og østenfor ,øen*. 


Mange af disse vandsamlinger viste allerede i 1898 en for- 
bausende rig plantevekst. Baade var der mange arter, og for 
fleres vedkommende ogsaa mange individer. I vandet havde der 
udviklet sig typiske vandplantesamfund, og ofte var der karakteri- 
stiske sumpplanter i krans langs bredderne. De planterigeste 
tjern var at finde i grusbeltet. Her noterede jeg vegetationen 
ved 12 smaavande. Da denne var temmelig ens udviklet ved 
dem alle, vil den blive beskrevet under et. Bunden bestod 
mest af fint, slamlignende materiale. Af egentlige vandplanter 
observeredes Potamogeton natans, rufescens og pusillus, Spar- 
ganium minimum og simplex, Callitriche verna, samt en alge, 
Nitella opaca. Rundt bredderne vokste elvesnelden (Equisetum 
Åuviatile) ofte i rige samlinger, Carex vesicaria og acuta, 
Glyceria fluitans, Juncus filiformis, articulatus, alpinus, bu- 
fonius og conglomeratus, Heleocharis palustris, Scirpus cæs- 
pilosus, Alisma plantago, Triglochin palustre, Hippuris 
vulgaris, Alopecurus geniculatus og Catabrosa aquatica. De 
tre sidste dannede den eneste vegetation i flere smaa, særlig 
grunde pytter og vokste her meget tæt. Paa de sumpige bredder 
var bunden ofte dækket af Marchantia polymorpha. 


Endnu skal nævnes en del planter, som ogsaa var knyttet 
til mere fugtig bund end gruset i almindelighed, og som derfor 
helst vokste i de nævnte smaavandes omgivelser. Ofte kunde 
jeg her træffe paå Eriophorum angustifolium og vaginatum, 
Galium palustre og uliginosum, Spiræa ulmaria, Gnaphalium 
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uliginosum, ligesom Equisetum arvense ofte netop paa saadan 
grund var overmaade rigt repræsenteret. 

Væsentlig samme vegetation som ved tjernene i grusbeltet 
observeredes ogsaa 1 pytterne paa strækningen langs Follobækken. 
Vand og sumpplanterne blev her nævnt under den almindelige 
plantefortegnelse. Langs ,øens* østside var der en del sumper 
- mellem nedgledne større jordstykker. Her vokste alle de for 
grusbeltets vandsamlinger neevnte planter, undtagen Potamogeton | 
rufescens, Juncus conglomeratus og Alisma plantago. 

Ved de mange smaapytter paa leren var vegetationen langt 
mere artsfattig og ogsaa fattigere paa individer. I en liden vand- 
samling i nærheden af de netop beskrevne paa østsiden af det 
gjenstaaende landstykke, vokste saaledes kun Juncus alpinus, 
Potamogeton natans og Heleocharis palustris. I et andet vand 
lige ved saaes Catabrosa aquatica, Triglochin palustre, Juncus 
bufonius og Equisetum arvense. Et tredje vand, ogsaa lige i 
nærheden havde Juncus alpinus, Alopecorus geniculatus og 
Triglochin palustre som eneste vegetation. | 

Flere af disse vande havde jeg anledning til at gjense — 
sommeren 1902. I løbet af de mellemliggende 4 aar havde 
vegetationen delvis forandret sig, saaledes ogsaa ved det paa 
pl. IX afbildede tjern. Dette er beliggende mellem grushauge i 
den nordvestre del af skredet omtrent i ret linje ud for gaarden 
Uglen. I 1898 noterede jeg, at vandet havde en sparsom 
plantevekst, som næsten udelukkende bestod af Sparganium 
minimum. 1 1902 var forholdet et andet. Vandet havde da 
faaet en særdeles tæt vegetation og holdt paa at gro helt igjen 
af Equisetum fluviatile, som vokste baade ude i vandet og ved 
bredderne. Foruden denne plante havde der ogsaa indfundet sig 
ikke saa faa andre. Saaledes Hippuris vulgaris, ligesom Spar- 
ganium minimum fremdeles fandtes her. Indved land dækkedes 
bunden af et tæppe af Marchantia polymorpha sammen med 
en anden og steril mosart. Her saaes ogsaa spredte eksemplarer af 
Epilobium palustre og tuer af Aira cæspilosa, endvidere Alo- — 
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| peourus geniculatus, Calamagrostis stricta, Juncus articulatus, 
| Eriophorum vaginatum, og augustifoliwm, fire exemplarer af 
Ranunculus sceleratus, Sagina procumbens, samt en del Equi- 
slum arvense. I vandet saaes ogsaa flydende en steril mos 
(Hypnum). 

Ved bredden var der ogsaa vokset frem en del, omtrent 
kvarterhøie skud af Betula verrucosa, en alenhøi granbusk, og 
et par buske af Sali aurita. 

Af ovenstaaende skildring vil man have seet, at der paa 
skredbunden allerede i 1898 var vokset frem ikke saa faa arter. 
Alt i alt blev der observeret 105. 

Det tilfældig sammenbragte planteselskab var, som man 
ogsaa vil have bemerket, af ret broget beskaffenhed. Her vokste 
paa samme jordbund og tildels side om side myrplanter og skog- 
planter, engplanter og almindelige ugræs. Og dog var der paa en 
vis maade allerede indtraadt en slags ligevegt i vegetationen. Der- 
som man vil legge merke til de forskjellige arters mængde f. eks. 
paa leren, saa vil man se, at de planter, som her har erobret 
den største plads, netop er saadanne, som hører denne slags 
jordbund til, mens f. eks. myrplanterne og skogplanterne kun 
fandtes i meget beskedent antal. Og allerbedst træder forholdet 
frem, hvor grunden var særdeles fugtig, som ved de mange smaa 
vandsamlinger. Her var jo typiske vandplanter og sumpplanter 
saa omtrent eneraadende om pladsen. 


II. Det af de udgledne masser overdekkede land. 


Som allerede antydet, blev store dele af dalen paa begge 
sider af Værdalselven oversvømmet af de udbrydende ler- og 
sandmasser. Den vældige bølge begrov alt, som laa i dens vei 
og udslettede ethvert spor af den gamle overflade med dens liv. 
I é nu var menneskealdres arbeide tilintetgjort, og de grønne 


marker og enge forvandlede til en eneste trist, graa flade. 
Nyt Mag. f. Naturv. XXXXI. IV. 25 
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Størrelsen af det nye land er omkring 84 km.* Bredden og 


beliggenheden i forhold til elveleiet vil kunne sees af kartet s. 370 


Af omraadet undersøgte jeg væsentlig partiet nordenfor elven 


fra lerens udløbssted i øst, og saalangt den naaede ned i dalen. 

Jordbundsforholdene bød ikke paa nogen større afveksling, 
men var i det store og hele taget temmelig ensartede. I alminde- 
lighed var det en sandblandet ler, som imidlertid her og der kunde 





antage karakteren af ren sand eller paa andre steder i egenskaber 


mere nærme sig den ublandede ler. 

Heller ikke her varede det længe, før der begyndte at vise 
sig en del planter. Den vegetation, som jeg i 1898 fandt udviklet 
paa denne flade, havde ikke faa ligheder med den, som vokste 
paa skredbunden. De samme to arter var ogsaa her dominerende; 
'Tussilago farfara og Equisetum arvense havde erobret store 
dele af jorden. 

For at kunne faa en oversigt over vegetationens sammen- 
sætning paa de forskjellige steder af arealet, og for nogenlunde 


ngiagtig at kunne angive, hvor hver enkelt art vokste, delte jeg | 


det samlede omraade i flere mindre partier og søgte at begrænse 
disse bedst muligt, saa de let kunde gjenfindes senere. Dette blev 
gjort paa følgende maade: Fra gaardene Haga, Ekle og Bjertnæs 
udstak jeg linjer ret i syd mod Værdalselven. Herved afgrænsedes 
3 omraader: Et mellem Haga og Ekle, det andet mellem Ekle 
og Bjertnæs og det tredje fra Bjertnæs til lerens slut; alle partier 
blev i syd afskaaret af elven. Hver af disse tre dele blev atter 
delt i tre belter: Et langs elven, et i nord langs lerens bred og 
et mellem begge disse. Ved at gaa belterne op i skridt, kunde 
jeg afpasse dem saa, at de blev omtrent lige store. 

Paa denne vis opdeltes arealet ialt i 9 smaa omraader. 

De planter, som blev iagttaget i hvert af smaapartierne blev 
derefter noteret og sat sammen 1 nedenstaaende oversigtsschema, 
som giver oplysning om vegetåtionens sammensætning og arts- 
rigdom paa de forskellige dele af lerfladen, ligesom man af dette 
ogsaa vil kunne se de enkelte arters udbredelse og hyppighed. 
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mmatisk oversigt over vegetationen paa det overdækkede landstykke. 
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Tussilago farfara........ pl NE EN Ne de VE 
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101. 65 | 39 | 49 | 59 | 32 | 41 | 52 | 29 | 37 


falt blev der, som man ser, observeret 101 arter paa det 
samlede areal, et ikke saa lidet antal, naar man betænker det 
korte tidsrum, hvori planteindvandringen var foregaat. 

Men af alle disse var det dog bare et faatal, som havde en 
nogenlunde vid udbredelse; og meget faa var de arter, som havde 
spredt sig over hele omraadet. De fleste havde kun en ringe 
udbredelse. 

De hyppigste arter, de, som fandtes i alle 9 omraader, var 
følgende 15: 


Equisetum arvense, Triglochin palustre, Rumex acetosella, 
Trifolium repens, Vicia cracca, Campanula rotundifolia. 
Achillea ptarmica, Tussilago farfara, samt graaor (Alnus 
incana). Desuden af græsarter: Agrostis alba og vulgaris, 
Alopecurus geniculatus, Phleum pratense, Aira cespitosa og 
Triticum repens. 
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Samtlige arter var særdeles almindelige overalt, hvor man 
vendte sig hen. Dog 'var det kun to af dem, Tussilago og 
Equisetum arvense, som sluttede sig sammen til tættere be- 
voksninger. Disse to var udbredt over hele arealet og dannede 
paa de fleste steder en slags bundvegetation, oftest hver for sig, 
men ogsaa i fællesskab. Ingen af de øvrige kunde nogensteds 
siges at beherske grunden med tætte samlinger. Til de arter, 
som havde størst udbredelse kan ogsaa regnes Festuca rubra, 
som fandtes i 8 omraader og kun manglede i 1. 

Derefter følger de arter, som vokste i 7 omraader, men 
manglede 1 2, det var kun følgende 7: 

Polygonum aviculare, Cerastium vulgatum, Ranunculus 
repens, Potentilla anserina, Matricaria inodora, Achillea 
millefolium og Leontodon autumnalis. 

10 arter manglede i 3 af smaa-omraaderne, men fandtes 1 
de 6 øvrige. Disse var: 

Juncus filiformis, Eriophorum vaginatum, Salix caprea, 
Rumea acetosa, Stellaria graminea, Capsella bursa pastoris, 
Lotus corniculatus, Rhinanthus major, Plantago major og 
Galeopsis tetrahit. 

I 5 omraader, men manglende i 4, vokste 5 arter, nemlig: 

Juncus articulatus, Anthoxanthum odoratum, Potentilla 
lormentilla, Stachys palustris og Mentha arvensis. 

Udbredt i 4 omraader, men manglende i de øvrige 5, var 
følgende 6 arter: 

Equisetum fluviatile, Carex vulgaris, Eriophorum angusti- 
folium, Poa pratensis, Polygonum viviparum og Cirsium 
arvense. 

Voksende kun i tre af omraaderne var hele 14 arter: 

Juncus bufonius, Luzula campestris, Salix aurita, Betula 
verrucosa, Rumex domesticus, Sagina procumbens, Cheno- 
podium album, Ranunculus acris, Myricaria germanica, 
Spirea ulmaria, Trifolium pratense, Lathyrus pratensis, 
Carum carvi og Cirsiwm palustre. 
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Flere arter, ialt 17, observeredes kun i to omraader og | 
intetsteds ellers: disse var: | 

Pinus silvestris, Carex leporina og camescens, Heleocharis 
palustris, Festuca elatior, Glyceria fluitans, Urtica dioica, | 
Arenaria serpyllifolia, Viola tricolor, Epilobium palustre. | 
Galeopsis versicolor, Prunella vulgaris, Galium palustre, Chry- 
santhemum leucanthemum, Sonchus asper og arvensis, samt 
Crepis tectorwm. | 

Og endelig var der et ikke lidet antal arter, som kun vokste | 
inden 1 af omraaderne, og som saaledes havde den mindste 
udbredelse. Disse, ialt 26, var: 

Juncus compressus, Carex incurva og panicea, Rumex 
crispus, Polygonum lapathifolium, Spergula arvensis, Ranun- 
culus flammula, Sinapis arvensis, Euphorbia helioscopia, 
Empetrum nigrum, Rubus idæus, Comarum palustre, Gewm 
urbanum, Sorbus aucuparia, Anthyllis vulneraria, Heracleum | 
sibiricum, Calluna vulgaris, Vaccinium vitis idæa og uligino- | 
sum, Galium uliginosum, Carduus crispus, Cirsium lanceola- 
tum, Artemisia vulgaris, Gnaphalium dioicum, Hieractum | 
auricula og Parnassia palustris. 

Det overveiende flertal af de ovenfor nævnte planter er fler- | 
aarige, kun et mindre antal, ialt 20, er en- og to-aarige, og disse 
havde paa faa undtagelser nær en meget ringe udbredelse. 


Hvorfra stammer den nye vegetation? 


Spørgsmaalet var ialfald for det overdækkede partis ved- | 
kommende ikke saa vanskeligt at besvare. Paa forhaand laa | 
det nær at antage, at den nye plantevekst havde sin oprindelse | 
fra de nærmest tilstødende egne. Og som jeg skal søge at vise, var | 
dette ogsaa for en væsentlig del tilfældet. | 

Vi skal da først se lidt nøiere paa lerens nærmeste om- 
givelser. : 
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Mellem gaardene Haga og Lyng var det væsentlig dyrkede 
marker, akre og enge, som begrænsede lerfladen; omtrent fra 
Lyng af og til Hægstad strækker der sig et orekrat langs leren, 
og bagenfor dette var der granskog. 


Mellem Hægstad og Bjertnæs var der ogsaa endel or, tildels 
blandet med rogn, og bagenfor laa Ekle's og Bjertnæs's slaat- 
enge og akre. Fra sidstnævnte gaard og nedover til lerens ende 
stødte der mest dyrkede marker lige til leren. 


Af den nye vegetation var der nu, som fortegnelsen viser, 
en stor del ugræsplanter af dem, som er almindelige overalt paa 
dyrkede marker, dernæst var der ikke faa engplanter, en del krat- 
og skogvekster etc., altsaa netop den slags planter, som hørte 
hjemme paa de neevnte tilstødende lokaliteter. I det hele taget 
var der af samtlige nye planter kun et faatal, som ikke tillige 
observeredes 1 de allernærmeste omgivelser. 


Dog følger ikke heraf, at al plantespredning kun er foregaaet 
fra bredderne. Der var nemlig ogsaa en anden kilde for denne, 
og det var de tidligere for skredbunden nærmere beskrevne flak, 
som under udglidningen ogsaa var naaet ned i dalen, fløtet paa 
lersrømmen. Af dem var der ikke saa faa, og i almindelighed 
var de ogsaa temmelig jevnt fordelt. De fleste bar en vegetation, 
bestaaende af engplanter, andre havde skogplanter og atter andre, 
dog kun faa, var beklædte med myrvekster. Naar undtages 
disse sidste, var flakenes vegetation saaledes af samme art som 
den, man kunde se paa de tilgrænsende lokaliteter. Spredningen 
fra lakene maa have været ganske betydelig; thi ellers vil man 
ikke let kunne forstaa den forholdsvis store og jevne udbredelse, 
som flere planter, f. eks. græsarterne havde faaet. 


I det inderste belte langs elven var der en del flak, hvis 
vegetation tydelig viste, at de stammede helt fra den udgledne 
del af prestegaardsmyren i skredets nordlige parti. Nogle af deres 
Planter havde spredt sig paa den omliggende jordbund, dog kun 
bringe meengde. Her blev saaledes følgende arter observeret: 
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Empetrum nigrum, Comarum palustre, Calluna vulgaris, 
Vaccinium vitis idæa, Vaccinium uliginosum, sne 
dioicum og Parnassia palustris. 

Der har saaledes været to kilder for plantespredningen paa 
det overdækkede land. Den ene var de lilgresnsende bredder, den 
anden de mange rester af den udgledne terrasseoverflade. Nogen 
langveisspredning var det her ikke muligt at paavise. Alt 1 alt: 
blev der nemlig ikke iagttaget en eneste art, som ikke tillige 


fandtes i de aller nærmeste omgivelser eller paa flakene ude paa 
lerfladen. | 





Trykt den 21. oktober 1908. 
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Forklaring til billederne. 


Udsigt over den vestlige del af skredbunden. Billedet er taget fra 
et punkt paa samme omtrent ud for gaarden Uglen. Aaserne | 
baggrunden ligger i dalens længderetning og paa den anden side 
af Værdalselven. Man ser længere fremme skredets sydlige og en — 
del af den vestlige mæl, samt aabningen mellem disse, skredporten 
[T.R.R. fot.] 


Den nordvestre del af skredbunden. I baggrunden til venstre sees 
den nordligste del af vestmælen og den skogklædte terrasse; om 
trent i midten af billedets baggrund sees det nedgledne skog- 
stykke og tilhøire snittet gjennem prestegaardsmyren. [T. R. R. fot.| 


Et stykke af det kuperede parti i skredets nordlige del. I baggrun- 
den nedraset skog, Tussilago-klædte mæler og forhøininger, lil 
venstre prestegaardsmyren. I forgrunden en fordybning med tæt 
bevoksning af Equisetum arvense og noget længere tilbage denne 
plante og Tussilago i forening. [T.R.R. fot.] 

Tussilago-vegetation fra den nordlige del af skredet. [T.R.R fot] 
Lidet tjern i skredets nordvestre del, tæt bevokset med Equisetum 
fluviatile. 1 baggrunden sees trær og tilhøire enerbuske fra 


den gamle vegetation. I forgrunden Tussilago, tuer af Astra 
cespitosa, lyng og en enerbusk. [T.R.R. fot.] 
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Uber die chemische Zusammensetzung 
des Xenotim. 
Von 
Professor Dr. W. C. Brøgger. 





In einer vor etwa zwei Jahren erschienenen Abhandlung: 
»Hussakit, ein neues Mineral, und dessen Beziehung zum Xeno- 
bm“! haben die Verfasser derselben, E. H. Kraus und J. Ret- 
TINGER die Vermuthung ausgesprochen, ,dass das, was man 
Xenotim mennt, weiter nichts ist, als ein Hussakit, aus welchem 
durch Einfluss der natirlichen Wasser die Schwefelsåure aus- 
gelaugt und der so in das Yttriumphosphat "bergefohrt wurde“; 
der sogenannte Xenotim wåre somit nur ,eine Pseudomorphose 
nech dem Hussakit“, dessen Zusammensetzung nach einem ana- 
ysiren Vorkommen von Dattas bei Diamantina in Brasilien aus 
3R, 0,. 3P,0,. SO, besteht. 

Diese Auffassung der Zusammensetzung des Xenotim wurde 
von den Verfassern dadurch begrundet, dass alle bisjetzt analy- 
sirten Xenotime an mehr oder weniger zersetztem Material aus- 
gefihrt gewesen waren, allein mit Ausnahme einer Analyse von 
BLomsTRAND an dem von mir beschriebenen Xenotim von Are, 
bei Langesund, Norwegen; far diese Analyse wurde aber an- 


1 Grora's Zeitschr, f. Krystallographie und Mineralogie, B. 34, P. 268 ff. 
(1901). 
Nyt Mag. f. Naturv. XX XXII. I. | 1 
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genommen, dass die Schwefelsaure tibersehen worden sei, indem 
der Nachweiss derselben, bei der von BLomsTRAND angewandten 
analytischen Methode (Aufschliessung mit Schwefelsåure) nicht 
möglich war. Die Verfasser fanden auch eine Stutze ihrer Auf- 
fassung darin, dass in einem Xenotim von Hitterø Schwefelsåure 
durch qualitative Prifung nachgewiesen wurde; die Abwesenheit 
von Schwefelsåure in anderen norwegischen Xenotimen (von 
Arendal, Raade bei Moss und Hitterø) wurde durch die oben 
genannte Hypothese von einer Auslaugung fråher vorhandener 
Schwefelsåure erklårt. 

Diese Hypothese tber die Zusammensetzung des Xenotim 
scheint mehreren spåteren Verfassern als bewiesen zu gelten; so 
identificiert z. B. H. Röster? ohne weiteres den in Gesteinen 
vorkommenden Xenotim mit Hussakit. Da diese Hypothese Ober 
die wahre Zusammensetzung des Xenotim mir aber ziemlich 
fraglich vorkommen musste, schien es mir winschenswerth die- 
selbe wenn möglich genauer zu pråfen. 

Von dem von BromstTRAND analysirten Krystall des Xeno- 
tim von Are hatte ich noch eine kleine Quantitåt obrig; die- 
selbe wurde nach der von ReITINGER angewandten Methode auf 
Schwefelsåure geprift. Die Bestimmung wurde von Herrn Dr. 
O. HetwenreicH ausgefihrt. Es wurde dabei nur åusserst geringe 
Spuren von Schwefelsåure vorgefunden, jedenfalls bedeutend we- 
niger als 0.1 % wahrscheinlich kaum mehr als 0.01 9%. Da for 
diese Proifung nur 0.2 Gram angewandt werden konnte, war eine 
genauere Bestimmung ausgeschlossen; es schien in Betracht der 
ganz geringen Spur von Schwefelsåure, welche bei dieser Prifung 
vorgefunden wurde, auch nicht ausgeschlossen, dass dieselbe 
vielleicht von einer Verunreinigung der Reagentien herrahren 
könne. 

Es schien deshalb wunschenswerth eine zweite Bestimmung 


—— 


! Ober den Hussakit (Xenotim) und einige andere seltene gesteinsbildende 
Mineralien, Z. K. B. 26, P. 258, ff. 
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mit sorgfåltig gepröften Reagentien auf einer grösseren Quantitat 
von Substanz zu erhalten. Gldcklicher weise war nun vor eini- 
gen Jahren eine geringe Anzahl von Krystallen herstammend 
aus demselben Vorkommen, als das von BLomsTRAND untersuchte, 
emem der Inselchen bei Arö, fir die Mineraliensammlung der 
Universitat Kristiania erworben, und von diesen Krystallen 
wurde nun ein vollståndig frisches Bruchstuck för die Analyse 
aufgeopfert; im Ganzen wurde dabei etwas mehr als 2 Gram 
fir die Bestimmung gebraucht. Dieselbe, welche ebenfalls von 
Herrn Dr. O. HEIDENREICH ausgefthrt wurde, gab das Resultat, 
dass keine Spur von Schmwefelsåure in dieser Probe nach- 
gewiesen werden konnte. 

Das Material dieser beiden Proben war, wie gesagt, voll- 
kommen frisch, bråunlich durchsichtig bis durchscheinend; das 
sp. Gew. war fröher von mir för die von BLomMsTRAND unter- 
suchte Probe zu 4.62 bestimmt!. Der ganz kleine von BLom- 
STRAND nachgewiesene Wassergehalt (Glohverlust) von 0.23 0 
dirfte nach dem Befund der mikroskopischen Untersuchung von 
mechanisch eingeschlossenen Flussigkeitseinschlussen herruöhren 
können. 

Nach dieser Revision der BLomstRaND'schen Analyse ist es 
somit sicher bewiesen, dass der Xenotim von Arg aus YPO, 
ohne Beimengung eines Sulphates bestehi und dass der Xeno- 
tim somit nicht als eine Pseudomorphose nach Hussakit auf- 
eufassen ist, sondern eine selbståndige gut charachterisirte 
Mineralspecies bildet. 

Nachdem dies als sicher festgestellt angesehen werden muss, 
fragt es sich dann ferner wie demnach das Verhåltniss zwischen 
dem Xenotim und dem Hussakit aufzufassen sein durfte. Die 
Krystalle des frischen unzersetzten Xenotimvorkommens von den 
Årø-Inselchen zeigt dasselbe Axenverhåltniss als der gewöhn- 
leche Xenotim von den zahlreichen Vorkommen der sQdnorwegi- 


TI — —: ar et — 


' For den Hussakit nach Kraus und Rerrmneer 4.587. 
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schen granitischen Pegmatitgånge!, obwohl die Messungen keine 
sehr genauen Resultate erlaubten, da die Flåchen meistens ganz 
matt sind; nur die Ausbildung ist etwas verschieden, indem die 
Krystalle von dem Inselchen bei Årø einen ausgesprochen pris- 
matischen Typus aufweisen, mit vorherrschenden Flåchen von 
1110!, theils mit 1001! allein, theils mit 1001] und }111{ am Ende. 
Es muss demnach angenommen werden, dass der typische Xe- 
notim, das heisst das reine Yttriumorthophosphat, und der Hus- 
sakit sehr nahe dieselbe Krystallform besitzen. Da beide in 
ganz frischem Zustande bekannt sind, kann der eine nicht als 
eine Pseudomorphose nach dem anderen aufgefasst werden, 
weder der Xenotim nach dem Hussakit, noch der Hussakit nach 
dem Xenotim. Beide Mineralien muössen deshalb in Betracht 
der nahe verwandten chemischen Zusammensetzung und der 
villigen Ubereinstimmung in physikalischer Beziehung (Krystall- 





form, Spaltbarkeit, optische Eigenschaften, sp. Gewicht etc.) als 


verschiedene Glieder derselben Mineraliengatiung betrachie 
werden; der Hussakit ist somit wohl am einfachsten als em 
Xenotim, in welchem dem Orthophosphat ein Sulphat in unter- 
geordneter Menge beigemischt ist, aufzufassen. 

Es fragt sich ob die Beimischung des Sulphates in dem 
durch die Analyse des Hussakitvorkommens von Dattas gefun- 
denen Verhåltnis SO,: P, O; = 1:3 eine constante stöchio- 
metrische Verbinding repråsentirt oder nicht? Diese Frage kann 
selbstverståndlich nicht ohne weiteres, sondern erst durch die 
Untersuchung mehrerer Vorkomnisse von unzersetztem Material 
beantwortet werden. 


1 Sieh meine Abhandlung Ober Xenotim von norwegischen Vorkommen 
in Geol. Fören. i Stockholm Förhandl. B. 6, P. 747 ff. 
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Kraus und RertinGEr haben die Ansicht vertreten, dass 
dem Hussakit die folgende symmetrische Formel zuk&ime: 


WANA aN Aaa 


> Ras ae oe: PE 4s ay 
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wobei zwei Phosphoratome als Bestandtheile von Pyrophosphor- 
såure, vier als solche von Orthophosphorsåure angenommen sind. 

Es durfte aber vielleicht wahrscheinlicher sein, dass der Hus- 
sakit von Dattas eher aufzufassen wåre als ein Xenotim, m 
welchem fönf Molektile des gewöhnlichen Orthophosphates YPO, 
verbunden waren mit einem Molekul eines Metaphosphates eines 
Åtoms von Yttrium, dessen zwei restirende Valenzen mit Schwefel- 
såure gesåttigt waren, also bestehend aus 5 Molekdlen 


mit einem Molekil 


Dies darfte um so wahrscheinlicher sein, als wie bekannt 
die Metatantalate und Metaniobate von Eisen und Mangan: Ta- 
piolit und Mossit, mit dem Xenotim geometrisch homoiomorph 
sind. 

Wahrscheinlich bildet dann auch die Verbindung 


5 [YPO,]. (80, Y). PO,) 
keine feste stöchiometriøche Verbindung von eben 5 Orthophos- 


phat mit 1 Metaphosphat, sondern es ist @ priori wahrschein- 
licher, dass zwischen dem wahren Xenotim (ohne Beimischung 
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des Sulphatmolekals) und dem sulphathaltigen Hussakit eine 
vollståndige Ubergangsreihe vorkommen dårfte, und dass dem- 
nach das Verhåltniss 5:1 in dem Mineral von Dattas nur zu- 
fallig gewesen ist. Wo in den genannten norwegischen Vor- 
kommen nur Spuren von H,SO, nachgewiesen wurden, braucht 
dies demnach vielleicht nicht auf eine eventuell stattgefundene 
Auslaugung bezogen zu werden, sondern es ist ebenso wahr- 
scheinlich, dass die Beimischung, des Sulphatmolektls auch ur 
springlich ganz gering gewesen ist. Diese Auffassung wird 
auch gestitzt dadurch, dass gewisse unverkennbare, durch Mor- | 
photropie verståndliche, krystallographische Verwandschafsbezieh- 
ungen zwischen dem Yttriumphosphat, dem Xenotim, und dem 
Ceriumphosphat, dem Monazit, bestehen, wobei an der Monazit- 
tafel die Flachen von }100} den Flachen von {001} des Xenotim 
entsprechen. 

Als ein einigermassen obwohl nicht genau analoges Beispiel 
einer der Xenotim-Hussakitreihe entsprechenden Mischungsreihe 
darfte an die Reihe der Alkaligranate hingewiesen werden; auch 
in dieser Reihe sind Glieder bekannt mit beigemischtem, an- 
gehingtem Sulphatmolekal (Nosean-Hafyn-Reihe) und solche 
ohne Sulphatmolekal (Lagoriolit); diese beiden Verbindungen 
sind geometrisch homoiomorph und dörften sich wahrscheinlich, 
wie die Untersuchungen von J. Morozemwicz (sich Ref. in Z. K. B. 
33, P. 510) lehren, in ganz beliebigen Proportionen mischen kén- 
nen; vielleicht findet somit ein åhnliches Verhåltniss auch slat! 
zwischen dem Xenotim und dem Hussakit. 

Von dem oben angefirten erhellt dann auch, dass es keines- 
wegs berechtigt sein durfte, die gewöhnlichen braunen Xenotime, 
welche z. B. an norwegischen granitischen Pegmatitgången Jé 
sehr verbreitet sind! ohne weiteres als Hussakite, welche durch 


1 Seitdem meine Abhandlung fiber das Vorkommen des Xenotim a2 
norwegischen Pegmatitgangen erschien (J. c. 1883) ist eine grosse Am 
zahl neuer norwegischer Vorkommnisse dieses Minerals bekannt ge 
worden. Ich werde dieselben bei spåiterer Gelegenheit erwåhnen. 
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Zersetzung ihren Schwefelsåuregehalt eingebusst haben, zu be- 
trachten. Ich möchte es im Gegentheil als wahrscheinlicher 
ansehen, dass sie in den meisten Fållen auch vor der Zersetzung 
schwefelsåurefrei gewesen sind. Mehrere Vorkommen können 
Öbrigens, wie die mikroskopische Untersuchung zu zeigen scheint, 
jedenfals nur wenig durch Zersetzung geåndert sein. 


Gedruckt 12. November 1903. 











‘Beitrag zur Pilzflora der Umgebung Christianias 
(Halbinsel Bygdø). 
Von 


P. Hennings. 





In Juni 1902 wurden von mur in der Umgebung Chri- 
siaméas nur eine Anzahl Micromyceten gesammelt, da bei der 
anhaltenden Dodrre nur ganz vereinzelte Hymenomyceten ange- 
troffen wurden. Desto reicher zeigte sich von Mitte bis gegen 
Ende August 1903 in Folge andauernder feuchter Witterung die 
Agaricinenflora daselbst entwickelt. Besonders zahlreich traten 
fleischige Hutpilze im Kongeskoven auf der Halbinsel Bygdø, 
in dessen unmittelbarer Nachbarschaft ich Wohnung genommen 
hatte, auf. Wegen des unbeståndigen Wetters musste von aus- 
gedehnteren Ausfligen in der Umgebung Christianias Abstand 
_ genommen werden, um die unfreiwillige Musse auszufillen sam- 
- melte, beobachtete und notierte ich die besenders auf Bygdø 
— vorkommenden Pilzarten. Es sind ausserdem nur vereinzelte 
Ausflöge nach Holmenkollen, Voxenkollen, Sarabraaten, Nord- 
strand von mir ausgefihrt worden. Doch fand sich hier bei 
weitem nicht der Pilzreichthum wie im Kongeskoven und den 
benachbarten Waldbestånden. Auf Herrn Professor WirLLE's 
freundlichen Wunsch habe ich alle Pilzarten, welche ich beson- 
ders auf Bygdø beobachtet und gesammelt habe, im nach- 
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stehenden Verzeichnisse systematisch zusammengestellt. Selbst 
folglich giebt dasselbe nur ein sehr unvollståndiges Bild de 
Flora, zumal ich manche Pilze, so verschiedene Inocybe-, Cor 
tinarius-, Russula-, Mycena-Arten ohne entsprechende Hilfs 
mittel nicht am Ort und Stelle sicher zu bestimmen vermochte 
Verschiedene anderswo gemeine Pilze z. B. Amantia muscaria, 
A. phalloides, A. Mappa, Å. rubescens, A. pantherina ec. 
habe ich nirgends angetroffen, obwohl dieselben sicher auch hiet 
vorkommen dårften. Im Ganzen wurden vor mir ca. 375 Pilz 
arten beobachtet und ca. 240 Arten gesammelt, darunter 12 nev 
Fungi imperfecti. Von dem Pråparieren grösserer fleischige! 
Hutpilze musste mit Röcksicht auf die feuchte Witterung abge 
sehen werden. 


Myxomycetes. 


Ceratiomyxa mucida (Pzrs.). Oscarshall auf einem Baumstump! 
bei der Wirthschaft. 

Tubulina cylindrica (Butt). Ebendort. 

Perichaena corticalis (Batscu.). Daselbst auf einem Pappel- 
stumpf. | 

Hemitrichia clavata (Pers.). Daselbst auf Baumstumpi. 

Lycogala epidendron (Lin.). Kongeskoven auf Nadelholzstumpf. 

Fuligo septica (Lin.). Daselbst auf Nadeln und Holz. 


Peronosporaceae. 


Cystopus candidus (Pers. Auf Capsella bursa pastoris, 5- 
napis arvensis an Wegen u. s. w. 
C. Tragopogonis (Prrs.).2 Auf Tragopogon pratensis beim Folke- 
museet, auf Centaurea Scabiosa 'am Strande im Kongeskoven 
nach dem Seebad. | 
Phytophthora infestans (Mont.). Auf Kartoffelackern beim 
Folkemuseet. | 
Plasmopara mivea (UNG.). Auf Pimpinella Saxifraga bei Oscars- 
hall. | 








PILZENFLORA DER UMGEBUNG CHRISTIANIAS. 11 


Bremia Lactucae Rec. Auf Lampsana communis, Oscarshall. 

Peronospora conglomerata Fuck. Auf Geranium pusillum beim 
Seebad. 

F effusa (Grev. Auf Atriplex patulum im Schlosspark in 
Christiania Juni 1902. 

P. Urticae (Lm.). Auf Urtica dioica bei Oscarshall. 

P. sordida (Berk.). Auf Scrophularia nodosa in Kongeskoven 
beim Seebad. 

P Rubi Rapenu. Auf Rubus fructicosus in Kongeskoven. 

Palla Fuck. Auf Plantago major an Wegeråndern Furu- 
baken. 


Protomycetaceae. 


Protomyces macrosporus Unc. Auf Aegopodium Podagraria 
in Garten Furubaken. 


Ustilaginaceae. 


Utilago Avenae (Pers.). Getreidefeld beim Folkemuseet auf 
Avena sativa. 
U. Hordei (Pers.). Daselbst hinter Oscarshall auf Hordeum vul- 


gare. 

U. Scabiosae (Sow.). Auf Knautia arvensis daselbst. 

U. Tragopogonis (Pers.). Gemein auf Tragopogon pratensis beim 
Folkemuseet u. s. w. Juni 1902. 

“rocystis Anemones (Pers.). Anemone nemorosa bei Holmen- 
kollen Juni 1902. 

Entyloma Ranunculi (Bon.). Ranunculus repens. Konge- 
skoven.! 

E. Calendulae (Oupzm.). Calendula officinalis in Furubaken im 
Garten. 

Iuburcinia Trientalis (Berk. et Br.). Trientalis europaea bei 
Holmenkollen Juni 1902, Conidienstadium: Ascomyces Trien- 
talis BERK. 
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Uredinaceae. 


Uromyces Fabae(Pers.). Lathyrus montanus bei Holmenkollen 
Aug. 1908. 
U. Alchemillae (Pers.). Alchemilla vulgaris. Daselbst Jun 
1902. 
U. Polygoni (Pers.). Polygonum aviculare auf Bygdø uberall, 
Nordstrand. | 
U. Geraméi (DE Canp.). Geranium palustre? Kongeskoven beim 
Seebad. 
U. Valerianae (Scuum.). Valeriana officinalis daselbst. 
U. Ervi (Wattr.). Ervum hirsutum bei Fredriksborg. 
U. Aconits lycoctoni (D. C.). Accicium auf Aconitum septen 
trionale bei Sarabraaten. Juni 1902. 
Puccinia Galii (Pers.). Galium verum bei Oscarshall. 
P. Lactucarwm Syp. Lactuca muralis. Kongeskoven, Oscars: 
hall. | 
P. Lampsanae (Scuuttz). Lampsana communis bei Oscarshall, 
Nordstrand. | 
P. Crepidis Scurit. Crepis tectorum bei Fredriksborg. | 
P. Viola (Scaum.). Viola hirta, V. silvatica in Kongeskoven, 
Holmenkollen. | 
P. Pimpinellae (Strauss). Pimpinella Saxifraga bei Oscarshall 
P. Menthae Pers. Mentha arvensis an Aeckern Furubaken. 
 GCalamintha Acinos daselbst u. s. w. 
P. graminis (Pers.). Aecidien vereinzelt auf Berberis; Puccima 
. gemeiner, besonders auf Secale cereale, dessen Halme stets 
sehr stark mit Rost bedeckt waren. Es ist tiberraschend 
dass die zahllosen Berberisstråucher, wie ich sie zahlreicher 
als auf Bygdø nie gesehen, nicht ausgerottet werden, da 
doch ausgedehnter Getreidebau stellenweise stattfindet. 
P. coronata Corp. Phalaris arundinacea am Strande nach den 
Seebad. | 
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P. rubigo — vera (D. C.). Accidien auf Lycopsis bei Frederiks- 
borg. 

P. Poarum NieLs. Accidien auf Tussilago Farfara tberall auf 
Bygdø, Holmenkollen o, s. v. 

?. Magnusiana Korn. Phragmites communis am Strande zum 
Seebad. 

P. suaveolens (Pers.). Cirsium arvense auf Bygdø håufig. 

P. Hieracti Scaum.  Hieracium umbellatum håufig an Wegen, 
H. vulgatum Kongeskoven. 

P. Cirsii Lascn. Cirsium oleraceum bei Oscarshall. 

P. Taraxaci. Taraxacum officinale Gberall gemein an Wegen 
auf Bygdø u. s. w. 

P. Cårduarum Jacky. Carduus crispus in Furubaken. 

P. Echinopis Hazst. Echinops sphaerocephalus Fredriksborg 
am Tivoli. 

P.bullata Pers. Libanotis montana bei Frederiksborg. 

P Polygonå Pers. Polygonum amphibium bei Oscarshall. 

P. Centaureae Mart. Centaurea Jacea u. Centaurea Scabiosa 
am Strande im Kongeskoven. 

P. argentata (ScuuLz). Impatiens noli tangere auf Oscarshall 
spårlich. 

P.fusca Rett. Anemone nemorosa bei Holmenkollen. Juni 1902. 

P. Aegopodii (Scuum.). Aegopodium Podagraria bei Oscarshall. 

P. Arenariae (Scuum.). Moehringia trinervia auf Bygdø, Holmen- 
kollen. 

P. Valantiae Pers. Galium Mollugo hinter Oscarshall. 

P. Malvacearum Mont. Malva neglecta. Furubaken, Nord. 
strand. 

P. Glechomatis De Cann. Glechoma hederaceum, Kongeskoven. 

Phragmidium Potentillae (Prrs.). Potentilla argentea auf Bygdø, 
Nordstrand an Wegen. 

Phr. subcorticium.(Scar.). Rosa sp. im Garten am Kongeskoven. 

Melampsora Helioscopiae (Pers.). Euphorbia Helioscopia auf 
Aeckern bei Folkemuseet. 





14 P. HENNINGS. 





M. farinosa (Prrs.). Salix Caprea bei Oscarshall. 

Melampsoridium betulinum (PErs.). Betula alba bei Oscarsh 

Pucoiniastrum pustulatum Pers. Epilobium montanum 
Holmenkollen. 

Thecopsora Vacciniorum (Linx.). Vaccinium Myrtillus. Kon 
skoven. 

Coleosporium Sonchi (Pers.). Sonchus asper am Strande n 
Seebad. 

C. Campanulae (Pers.). Campanula rotundifolia daselbst, a 
C. rapunculoides verbreitet. 

Cronartium ribicola Dietr. Ribes nigrum im Garten bei 
Kongeskoven. 

Aecidiwm leucospernum D.C. Anemone nemorosa auf Holme 
kollen. Juni 1902. | 

A. Grossulariae Pers. Ribes Grossularia beim Folkemuseet. 
Juni 1902. | 

A. strobilinum Au». et Scuw. Auf alten Zapfen von Picea’ 
excelsa tberall im Kongeskoven, Oscarshall u. s. w. håufig. 

Ueberall findet sich hier Prumus Padus, die mit Accidien be- 
hafteten Zapfen fanden sich oft neben und unter diesen, aber 
nirgends habe ich hier, trotz vielen Suchens Thecopsora 
Padi, welches mit dem Aecidium in genetischem Zusam- 
menhang stehen soll, gefunden. 


Tremellinaceae. 


Eæxidia plicata Kuotscu. Auf Erlenstumpf bei Oscarshall. 
Ulocolla foliacea (Pers.). tAuf Kiefernstumpf in Kongeskoven. 


Dacryomycetaceae. 


Dacryomyces abietinus (Pers. Ueberall gemein auf Fichten- 
stumpfen, auf Brettern u. s. w. 

Calocera viscosa (Pers. Auf Wurzeln und Stömpfen von 
Fichten und Kiefern im Kongeskoven, Oscarshall, Holmen- 
kollen, Sarabraaten u. s. w. 
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Exobasidiaceae. 


krobasidium Vaccinit Fuck. Kongeskoven auf Vaccinium Vitis 
dene; sehr spårlich auf Arctostaphylos am Strande nach dem 
Seebad. 


Hypochnaceae. 
Hypochuus Sambuci (Pers.). Am Grunde von Sambucusstamm 


im Garten. 


Thelephoraceae. 


Corticteeme comedens (Ness). Auf Erlenzweigen bei Oscarshall. 

C. giganteum (Fries). Am Grunde eines Fichtenstumpfes? in 
Kongeskoven. 

Pniophora incarnata (Pers.). An der Rinde eines Ulmen- 
stumpfes am Kongsskoven. 

P. quercina (Pers.). An abgefallenen Eichenzweigen Oscarshall. 

Stereum hirsutum (WiLp.). An Baumstumpfen, Pfåhlen håufig. 

S. purpureum Pers. c. form. lilacina. An Stumpfen von Bir- 
ken, Ulmen, Pappeln daselbst. 

St. rugosum (Pers.). An Erlenstumpfen Oscarshall. 

St. sanguinolentum Fries. An Nadelholz in Kongeskoven. 

Coniophora cerebella (Pers). Am Grunde eines Pfahles bei 
Fredriksborg Tivoli. 

Thelephora laciniata Pers. Kongeskoven am Grunde der 
Stamme. 

Th. terrestris Ennn. Daselbst in Wegen. 


(raterellus cornucopioides (Lin.). Oscarshall vereinzelt unter 
Båumen. 


Clavariaceae. 
Clavaria inaequalis Motu. form. Kongeskoven am Wege zw. 
Moosen auf Nadeln u. Zweigen. 
Cl. pistillaris (Lin). Sarabraaten auf Erdboden vereinzelt. 
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Cl. cristata (Hocmk.). Oscarshall unter Baumen bei Gi 
Kirke. 


Hydnaceae. 


Hydnum aurantiacum Batscu. Kongeskoven vereinzelt z 
Moosen. 

H. suaveolens Scor. Sarabraaten. 

Irpex fusco-violaceus (Scurap.). An Fichtenstumpf in Kong 
skoven. 


Polyporaceae. 


Poria Radula Pers. An einen Baumstumpf Oscarshall. 
Fomes ungulatus (ScHaEFr.). An Stimmen und Stumpfen vo 
Picea excelsa håufig Kongeskoven, Oscarshall, Holmenkolla 
Voxenkollen. 
F. annosus Fr. An Wurzeln von Picea excelsa? bei Gols Kirk! 
Sarabraaten. 
EF. ulmarius (Sow.). Oscarshall an Ulmenstamm. 
F. igniarius (Lin). An Pflaumenstamm in Garten Frednks 
borgvei. | 
Polyporus fragilis Fr. An faulendem Fichtenstumpf in Kong: 
skoven. | 
borealis (WanLENB.). Ebendort an Nadelholzstumpi. 
. amorphus Fries. Ebendort an Nadelholzstumpfen. 
adustus (WiLup.). An einem Birkenstumpf im Garten ån 
Kongeskoven. | 


go aar 





P. fumosus (Pers. An Laubholzstumpf bei Oscarshall. 

P. radiatus (Sow.). An einem Erlenstumpf, Oscarshall, be 
Gols Kirke. 

P. betulinus (Buuz.). An einer Birke daselbst. | 

P. squamosus (Hups.). An einem Salixstamm bei Holmenkollen 


Juni 1902. 
P. brumalis (Pers). An einem Birkenast bei Sarabrasten 
Juni 1902. 
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Polystictus abietinms (Diczs.) An Fichtenstumpfen in Konge- 

skoven, bei Voxenkollen, Sarabraaten, auch in resupinater 
Form an umgefallenen Ståmmen. 
 P. versicolor (Lin). An Baumstumpfen bei Osearshall. 

P. hirsuéus (Wuur). Ebendort bei der. Kirche Gol. 

Daedalea wwicolor (Burr... An einem Birkenstumpf im Garten 
am Kongeskoven. 

Lenaites heteromorpha Fries. An umgefallenen Fichtenståmmen 
bei Voxenkollen Juni 1902, Kongeskoven Aug. 1903. 

L. abietina (Burr). An Fichtenstumpfen gemem tberall. 

Tylopilus felleus Butt. Kongeskoven, Oscarshall unter Fichten 
und Kiefern einzeln. 

Boletus scaber Butt. Kongeskoven, Oscarshall u. s. w. unter 
Birken håufig. 

B. bulbosus Scuarrr. Oscarshall, Kongeskoven bei der Wald- 
kapelle, Holmenkollen. 

B. subtomentosus Lin. Ebendort vereinzelt. 

B. variegatus ScawaRTz. Kongeskoven, Holmenkollen. 

B. badius Fries. Kongeskoven, Oscarshall vereinzelt. 

B. piperadtus Butt. Daselbst. Holmenkollen. 

B. granulatus Lin. Ueberall heerdenweise besonders in Konge- 
skoven. Fin guter Speisepilz, der bei der ungeheuren Menge 
daselbst gut verwendbar wåre. 

B. bovinus Lin. Kongeskoven sehr vereinzelt. 

Boletopais luteus (Lm.). Waldrand bei der Waldkapelle spårlich. 

B. flavus (Wittr.). Kongeskoven, Oscarshall, Fredriksborgvei in 
Gårten, Holmenkollen. 


Agaricaceae. 


Cantharellus oibarius Frizs. Kongeskoven, Holmenkollen sparlich 
C. awrantiacus (Wuurr). Daselbst vereinzelt. 
Pawillus Acheruntius (Hums.). Kongeskoven an einem Pfahl. 


| P involmtvs (Barscu.). Kongeskoven, Osearshall, botan. Garten 


u. 3. W. unter Birken. 
Nyt Mag. £. Naturv. XXXXIL I. p 
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Coprinus plicatilis (Curt.). Kongeskoven, Oscarshall. 

C. domestious (Pers.). Auf Rasenplatz im Garten am Fredriks- 
borgvei. 

C. micaceus Butt. Oscarshall am Grunde von Ståmmen rasig. 

C. atramentarius Bott, Daselbst am Wege. 

C. porcellanus (ScHarFFf.). Daselbst auf Rasenplatz. 

Gomphidius viscidus (Lin.). Kongeskoven, Oscarshall, Skov- 
kapellet, Holmenkollen u. s. w. 

Hygrophorus psittacinus (ScHaerf.). Kongeskoven, Holmen- 
kollen zwischen Moosen. | 

H. miniatus (Scor.). Oscarshall auf Rasen. 

H. ceraceus (Wuur). Kongeskoven, Holmenkollen. 

H. conicus (Scor.) Kongeskoven, Oscarshall, Sarabraaten. 

H. ericeus (Butt). Kongeskoven, Holmenkollen. 

Limaciwm eburneum (Butt). Kongeskoven zw. Moosen. 

L. olivaceo-album Fries. Kongeskoven zw. Nadeln. 

Russula fragilis (Pers.). Kongeskoven, Oscarshall. 

R. emetica (Scuaszrr.). Daselbst? Holmenkollen. 

R. pectinata (Butt). Oscarshall unter Birken. | 

R. cyanowantha (ScHarrffr.). Kongeskoven, Oscarshall, Skov- 
kapellet, Holmenkollen. 

R. foetens Pers. Daselbst. 

R. rubra De Cann. Kongeskoven, Oscarshall. 

R. lepida Fries. Daselbst. 

R. furcata (Lam.). Oscarshall unter Birken, auch in Garten. 

R. depallens (Przrs.). Kongeskoven. 

R. adusta (Pers.) Kongeskoven in Wegen, Oscarshall. 

R. integra (Lin.). Daselbst sehr håufig. 

R. chamaeleontina Frizs. Ebenfalls in verschiedenen Farbungen. 

R. grisea Pers. Kongeskoven, Gols Kirke. 

R. alutacea Pers. Kongeskoven, Oscarshall, Holmenkollen. 

R. lutea (Hups.). Oscarshall. 

R. æerampelina (Scuatrr.). Kongeskoven, Skovkapellet. 

Lactaria subdulcis (Butt). Oscarshall. 
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L. seriflua (De CanD. Daselbst, Kongeskoven. — 

L. piperata (Scor.). Kongeskoven, Oscarshall. 

L pallida Pers. Oscarshall, Skovkapellet. 

L vellerea Fres. Kongeskoven. 

L. glyciosma Fries. Kongeskoven, Oscarshall, in Garten. 

L rufa (Scop.). Kongeskoven, Holmenkollen. 

L torminosa (ScHAEFF.). Oscarshall unter Birken am Ausgange 
am Wege. 

L necator Pers. Gols Kirke, Kongeskoven unter Birken. 

L. serobiculata (Scor.). Kongeskoven am Wege zum Seebad. 

L. deliciosa (Lin).  Oscarshall, Kongeskoven.  Vorzuglicher 
Speisepilz. 

Marasmius perforans (Horru.). Kongeskoven auf Fichtennadeln. 

X. cauticinalis (Sw.). Ebendort. 

¥. androsaceus (Lin.). Ebendort, Holmenkollen. 

Å graminum (L».). Waldkapelle. 

Y scorodonius Fries. Kongeskoven und Gberall auch in Garten 
in ungeheurer Menge zw. Kiefernnadeln, auch an Baum- 
simmen. Der stark nach Knoblauch schmeckende Pilz 
wird als Gewirz an Saucen, Braten benutzt und getrocknet 
in den Handel gebracht, in Berlin als Muscheron bezeichnet, 
theuer bezahlt. 

M. Oreades Fries. Ueberall an Wegen, auf Rasenplatzen oft 
in Hexenringen heerdenweise. Guter Suppenpilz. 

Å peronatus (Boxt.). Kongeskoven, Skovkapellet. 

Pathyrella disseminata (Prrs.). Oscarshall in-ungeheurer Menge 

am Grunde alter Laubholzståmme, mehrere Meter hoch hin- 
auf in Wundrissen heerdenweise. 

Ps. gracilie (Pers.). Kongeskoven, in Garten unter Gebusch. 

Panaeolus fimicota (Fries). Auf Dung an Wegen, in Garten. 

P. foenisecti (Pers.). Oscarshall auf Rasenplatz, an Wegen. 

Chalymotta campanulata (Lin.). Ebendort. 

| Psilocybe spadicea (Scuarrr.). Am Grunde eines Birkenstammes 
Oscarshall. 
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Ps. atrorufa(Scuasrr.). Holmenkollen am Wege zwischen Moosen 

Hypholoma appendicwlatum (Bu). Am Grunde von Weides 
ståmmen und Birken daselbst, in Gårten am Fredriksborgv 

H. fasciculare (Hups.). Kongeskoven, Oscarshall nicht hauti: 
bemerkt. 

H. lateritiwm (Scuaerr.). Oscarshall an Laubholzstumpf. 

H. epixanthum PauL. Kongeskoven auf Fichtenstumpfen. — 

Stropharia Coronilla (Fries). In einem Garten am Frednk- 
borgvei. 

Sir. viridula (Scuagrr.). Rasig an einem Fichtenstumpf is 
Kongeskoven. 

Str. stercoraria (Fries). Kongeskoven am Wege auf Dung. 

Psalliota campestris (Lin. Am Wege bei Folkemuseet. 

Ps. silvatica (Scuaerr.). Kongeskoven sowie im Garten daneben. 

Crepidotus calolepis (Fries). Oscarshall an Pappelstamm um 
Sorbus Aucuparia. Exemplare bis 4 cm. breit, oberseits 
braunschuppig, mit: filziger Basis; Sporen ellipsoid, braun. 
7-38 på 4—5 PE | 

Galera Hypni (Batscu). Kongeskoven, Holmenkollen zw. Moosen. 

G. temera (Scuasrr.). An Wegen und auf Rasenplåtzen in 
Gårten am Fredriksborgvei. 

Hebeloma crustuliniforme (Butt). Kongeskoven an Wegen, in 
Gårten. 

Naucoria temulenta (Fries). Kongeskoven nach dem Seebad. 

N. pediades (Fries). An Wegen, in Garten Fredriksborgvei. 
Holmenkollen. 

Flammula sapinea (Fries). Oscarshall an Stumpf von Picea. 

Fl. carbonaria (Frigs). Kongeskoven auf einer Kohlenstelle nach 
dem Seebad. 

Inocybe geophylia (Sow.). Kongeskoven håufig, Oscarshall. 
Holmenkollen. 

I. sambucina (Frizs). Kongeskoven. 

I. rimosa (Bur. Kongeskoven. 

I. cristata (Scor.. Kongeskoven, Oscarshall an Wegerandern. 

I. scabra (Mitu.). Daselbst. 
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'ortinartus (Dermocybe) cinnamomeus (Lin.). Kongeskoven, 
Holmenkollen. 

”. (D.) anthracinus Fries. Daselbst. 

C. (Hydrocybe) acutus (PErs.). Oscarshall, Skovkapellet. 

C. (H.) fasciatus Frms. Kongeskoven, Holmenkollen. 

(. (H.) decipiens (Pers.). Kongsskoven, auf Rasenplatz im 
Garten. 

C. (Telamonia) hemitrichus (PErs.). Kongeskoven, Holmenkollen. 

C. (Myxacium) collinitus (Pers.). Kongeskoven. 

Pholiota mutabilis (Scnarrr.). Kongeskoven, Oscarshall bei 
Gols Kirke an Baumstumpfen. 

Ph. destruens (Bronp.). An einem liegenden Pappelstamm in 
Oscarshall. 

Claudopus nidulans (Pers.). Kongeskoven an Fichtenstumpi. 

Nolanea. pascua (Pers.). Kongeskoven, Holmenkollen. 

leptonia solstitialis (Fries). Kongeskoven. 

L serrulata Fries. Holmenkollen am Wegerand. 

Clitopilus prunulus (Scor.). Oscarshall auf Rasenplatz nahe 
dem Ausgange unweit der Gols Kirke. 

Entoloma sericeum (Butt.). Kongeskoven, Oscarshall, Holmen- 
kollen. 

Pluteus cervinus (ScHaEFF.). Oscarshall an Baumstumpfen. 

Pleurotus ostreatus (JaQu.). Oscarshall am Sorbus Aucuparia. 

Omphalia fibula (Buur.). Kongeskoven, Holmenkollen, Sara- 
braaten zwischen Moosen. 

0. umbellifera (Lin.) Kongeskoven, Sarabraaten an feuchten 
Stellen. 


Mycena corticola (Pers.). Oscarshall an berindetem Pappel- 
stamm. 

M. epipterygia (Scor.). Kongeskoven, Holmenkollen. 

M. sanguinolenta (Aus. & Scuw.). Oscarshall bei Gols Kirke 
zw. Laub. 


M. filopes (Butt.). Oscarshall, Waldkapelle, im Garten zwischen 
Gebasch. ' 
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M. stannea (Friss). Kongeskoven. 

M. alcalina (Fries). Kongeskoven am Fichtenstumpf. 

M. galericulata (Scor.. Kongeskoven an Birkenstumpi. | 

M. rugosa (Frizs). Oscarshall an Baumstumpi. 

M. flavo-alba (Fries). Kongeskoven, Holmenkollen zwischen! 
Moosen. 

M. rosea (Butt.). Oscarshall bei Gols Kirke, Holmenkollen. | 

Collybia dryophila (Burr). Kongeskoven, Oscarshall. 

C. tenacella (PErs.). Kongeskoven. 

C. cirrhata (Pers.). Kongeskoven, Holmenkollen aus gelben Scle- 
rotien auf faulenden Hutpilzen. 

C. butyracea (BurL.. Kongeskoven. 

C. clusilis (Fries). Kongeskoven zwischen Moosen. 

C. radicata (Rexu.). Kongeskoven, Oscarshall. 

Clitocybe laccata (Scor.). Kongeskoven, Skovkapellet, Oscarshall. 

Cl. cyathiformis (Burr... Kongeskoven. 

Cl. geotropa (BuLt.)? auf Rasenplåtzen im Garten am Frednks- 
borgvei truppweise. Fruchtkérper rein weiss, bis 25 cm.! 
breit, fleischig, Stiel bis 15 cm. lang, 2 cm. dick. 

Cl. sinopica (Fries). Kongeskoven, Holmenkollen, Sarabraaten. 

Cl. infundibuliformis (Scuaerr.). Kongeskoven, Oscarshall, 
Holmenkollen. 

Cl. odora (Butt). Oscarshall in Gebusch. 

Tricholoma sordidum (Scuum.). Im Garten am Fredriksborgvel. 

Tr. brevipes (Butu.). Frednksberg am Wege. 

Tr. melaleucum (Pers.). Oscarshall auf Rasenplatz. 

Tr. saponaceum (Fries). Kongeskoven, Holmskollen. 

Tr. terrewm (Scuaerr.). Kongeskoven, Oscarshall, im Garten an 
Fredriksborgvei. 

Tr. rutilans (ScuHaerr.. Kongeskoven an Kiefernstumpf? 

Lepiota cristata (Ats. & Scuw.). Kongeskoven, Oscarshall. 

L. clypeolaria (Butt.). Holmenkollen. 

‘LL. procera (Scor.). Im Garten am Fredriksborgvei. 

Amanita excelsa Fries? Bei der Skovkapellet. 





PILZFLORA DER UMGEBUNG CHRISTIANIAS. 93 


Lycoperdaceae. 
Lycoperdon pisiforme Scuarrr. An Baumstumpfen Konge- 
skoven, Holmskollen. 


L. gemmatum Batscu. Kongeskoven, Oscarshall, Holmenkollen in 
verschiedenen Formen. 


L. pusilum Batscu. Kongeskoven am Wege, Holmenkollen. 
Bovista plumbea Pers. Kongeskoven nahe dem Christian 
August Denkmal. 


Sclerodermataceae. 
Scleroderma vulgare Horn. Furubaken am Wege nach Oscarshall. 


Nidalariaceae. 


Crucibulum vulgare Tut. Frederiksborgvei nahe dem Tivoli 
an Stakettpfahlen, Christiania Schlosspark an Pfahlen. 
(yathus Olla (Batscu.). Fredriksborgvei im Garten an Brett- 


råndern. 
Exoascaceae. 
Exoascus betulinus (Rostr.). Betula alba, im Garten Fredriks- 
borgvei. 
Rhizinaceae. 


Rhisina inflata (Scuaerr.). Kongeskoven auf einer kleinen 
Kohlenstelle mit Pyronema omphalodes. 


Helvellaceae. 


Helvella lacunosa Arz. Oscarshall unter Gebisch. 
Gyromitra esculenta (Pers.). Holmenkollen Juni 1902, soll bei 
Sarabraaten in grosser Menge vorkommen. 


Balgariaceae. 


Coryne sarcoides Jacg. Conidienpilz auf Schnittflache von Betula 
in Oscarshall. 
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Dermateaceae. 


Dermatea Ariae (Pers). Auf Zweigen von Sorbus Ana. 
Oscarshall am Parkwege. 


Mollisiaceae. 


Mollisia minutella (Sacc.). Auf faulenden Stengeln von Bunias 
orientalis, nahe dem Folkemuseet. 


Pyrenopezizeae. 


Pørottea venela Sacc. Kongeskoven am Strande zum Seebad 
auf faulenden Stengeln von Verbascum nigrum und Arabis sp. 


Helotiaceae. 


Helotium citrinwm (Hepw.). Auf der Schnittflache eines Baum- 
stumpfes bei Oscarshall. 
Phialea cyathoidea (Buur.). Auf faulenden Stengeln am Strande 
im Kongeskoven von Libanotis, Heracleum, Ulmania, an! 
Wege nach Folkemuseet auf Stengeln von Bunias orien 
talis. | 
Ph. glanduliformis Reum? Auf faulenden Stengel von Aconi- 
tum septentrionale bei Holmenkollen. Juni 1902. Etwas 
unreif. 
Dasyscypha dryina Karst. Auf todtem Holz von Betula alls 
bei Holmenkollen Juni 1902. 
D. calyciformis (Wutp.). Auf dörrem Fichtenast im Konge- 
skoven. | 








Pezizaceae. 


Pyronema omphalodes (Butt.). Kongeskoven auf kleinen Kohlen- 
stellen beim Christian Augusts Monument. 

Humaria rutilans (Fries). Holmenkollen an Wegråndern. 

Plicaria pustulata (Hepw.) Holmenkollen bei den Teichen. 
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Hypodermataceae. 


Hypoderma virgultorum (D.C). form. Euphorbiae. Kongeskoven 
am Strande unweit des Seebades auf vorjåhrigen Stengeln 
von Euphorbia palustris tberall. Asken meist 70—90 X 
9—10 un, Sporen 18—22 X 91/2—31/2 u, kleiner als bei der 
typischen Art. 


Phacidiaceae. 


Phacidium repandum (Aus. & Scuw.). Bei der Skovkapellet 
auf Blåttern von Galium Mollugo. 

Coccomyces coronatus (Scnum.). Auf faulenden Eichenblattern 
im Garten am Fredriksborgsvei. 


Erysiphaceae. 


Sphaerothkeca panosa (WattR.). Im Garten am Fredriksborgs- 
vei auf Rasen. 

8. Humauli (D. C.). Oscarshall auf Impatiens noli tangere. 

Erysiphe Polygomi D. C. Kongeskoven auf Heracleum Sphon- 
dylium, Anthriscus silvester, Trifolium montanum u. s. w., 
an Wegen auf Polygonum aviculare. 

E. Galeopsidis D. C. Auf Galeopsis im Garten am Fredriks- 
borgvei. 

E. Oichoracearum D.C. Auf Artemisia vulgaris, Plantago 
major an Wegen, auf Cirsium canum?, Valeriana officinalis 
im Kongeskoven. 

Microsphaera Evonymi D. C.. Auf Berberis daselbst sowie 
Oberall verbreitet. 

Phyllactinia corylea (PErs.), Auf Betula alba, Corylus Avel- 
lana in Garten und Oscarshall. 

Uncinula Aceria D. C. Auf Acer platanoides Oscarshall. 

U. Salicis D. C. Auf Populus spec. im Garten am Fredriks- 
borgvei. 


——g"  E- = CUM 
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Hypocreaceae. 





Nectria cinnabarina Topr.. Conidienstadien dberall verbreitet 

N. episphaeria (Tope). Auf Diatrype Stigma in Garten aul 
Zweigen. 

Hypocrea citrina (Pers.). Auf Holz und Erde in Kongeskoven. 

H. fungicola Karst. Kongeskoven auf Fomes ungulatus. 


Trichosphaeriaceae. 


Coleroa Chaetomium (Kunze) Auf Blattern von Rubus idaeus 
im Kongeskoven. 


Melanommaceae. 


Melanomma Pulvis pyrius (Pers). var. Vaccinii P. Hen. 
Auf dickem Wurzelstock von Vaccinium Myrtillus am 
Wege bei Voxenkollen Juni 1902. 

Die Asken sind fast keulig, 60—80 X 5—6 wu, die Spore 
schiefeinreihig, oblong, beiderseits schwach verschmåler. 
stumpf, braun, mit 3 Septen, eingeschnart, 13—20 X 3": 
41/o u. Vielleicht ist der Pilz besser als Art aufzustellen, 
da er von M. Rhododendri Reum verschieden, ebenso von 
anderen Arten. | 


Cacurbitariaceae. 


Cucurbitaria Berberidis (Pers.). An dörren Arten von Ber 
beris hinter Oscarshall. 

C. Laburni (Pers). An Aesten von Cytisus Laburnum im 
Garten am Fredriksborgvei. | 

C. Caraganae Karst. Ån Zweigen von Caragana arborescens 
daselbst, Oscarshall. 





Sphaerelloiedeaceae. 


Stigmatea Robertiami Fries. Auf Blattern von Geranium Ro- 
bertianum im Garten am Fredriksborgvei. | 
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Mycosphaerella nebulosa (Pers.). An Stengeln von Solidago 
an Wegen. 


Pleosporaceae. 


Leptosphaeria Libanotis (Fuck.). Ueberall an darren Stengeln 
von Libanotis montana auf Bygdø, besonders hinter Fredriks- 
borg, Kongeskoven, 

L. doliolum (Pers.). An trockenen Stengeln von Urtica dioica, 
Oscarshall; auf Artemisia campestris bei Seebad. 

L. modesta Drsm.). An Stengeln von Heracleum, Pimpinella, 
Agrimonia, Eupatorium am Strande nach dem Seebad u. s, w. 

Pleospora vulgaris NirssL. form. monosticha. Auf trockenen 
Stengeln von Echinops sphaerocephalus am Fredriksborgs 
Tivoli, Hieracium umbellatum an Wegen daselbst. 


Gnomoniaceae. 


(nomomiella idaeicola (Karst.). Kongeskoven auf trockenen 
Stengeln von Rubus saxitilis. 


Valsaceae. 

Maniania fimbriata (Pers... Bei Oscarshall auf Blattern von 
Carpinus. 

Eutypa Acharii Tut. Im Garten am Fredriksborgvei auf Zwei- 
gen von Viburnum. 

E. subtecta (Fries). Daselbst auf Zweigen von Acer. 

E. spinosa Pers. Daselbst auf trockenen Eichenåsten. 

Eutypella Sorbi (AL. & Scuw.). Am Wege hinter Oscarshall 
auf trockenen Zweigen von Sorbus Aucuparia. 


Diatrypaceae. 


Calosphaeria princeps Tut. Im Pensions-Garten am Fredriks- 
borgvei an einem Pflaumenbaum unterhalb der aufgerissenen 
Rinde. 

Diatrypella favacea (Fries). Daselbst am Birkenåsten. 
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Deatrype disciformis (Horru.). Daselbst auf einem abgefallenen 
Buchenzweig. 


Xylariaceae. 


Hypoxylon coccineum Butt. An Haselnussåsten Oscarshall. 

Xylaria polymorpha (Pers.) var. hypoxylea Nits. Am Grunde 
eines Baumstumpfes bei Oscarshall. 

Ustulina deusta (Horrm.). Ebendort. 


Dothideaceae. 


Plowrightia Berberidis (Sow.). Am Fahrwege hinter Oscars- 
hall zum Seebad vor dem Kongsgaarden auf dirren dinnen 
Zweigen von Berberis håufig. 

Rhopographus Pteridis (Sow.). An vorjåhrigen Stielen von 
Pteris aquilina Holmenkollen. Juni 1902. | 


Sphaeropsidaceae. 


Phoma complanata (Tone). Am Wege nach Oscarshall auf 
trockenen Stengeln von Bunias orientalis, Tragopogon pra- 
tensis. | 

Ph. Urticae Scuuttz. et Sacc. Kongeskoven auf Stengeln von 
Urtica dioica. 

Ph. lirelliformis Sacc. Im Garten auf Zweigen von Viburnum 
Opulus. | 

Ph. samarum (Desm.). Auf Frachten von Acer in botan. Garten | 
u. Oscarshall. | 

Ph. cryptica Sacc. Im Garten der kleinen Insel bei Fredriks- 
borg auf Zweigen von Lonicera Periclymenum. | 

Ph. Viscariae P. Henn. n. sp.; peritheciis subepidermide nidu- — 
lantibus, suberumpentibus, atris, poro pertusis, ca. 60—105 1, 
conidiis ellipsoideis vel oblongis hyalinis, continuis, eguttu- — 
latis, b—61/2 K Y/2—3 u. 
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Kongeskoven am Strande nach den Seebad an trockenen 
Stengeln von Viscaria viscosa (GiLL.) mit Ascohyta Vis- 
eariae. 

Ph. Valerianae P. Henn. n. sp.: peritheciis sparsis, lenticulari- 
bus, poro pertusis, atris, ca. 100—120 p, conidiis ovoideis 
vel ellipsoideis, hyalinis, 1 guttulatis, 3—32 X 2—3 u. 

Kongeskoven am Strande nach dem Seebad an trockenen 
Stengeln von Valeriana officinalis. Von Ph. herbarum ganz 
verschieden. 

Macrophoma? Ariae P. Henn. n. sp.; peritheciis sub epidermide 
gregarus, depressis, astomis, subcarbonaceis, atris; conidiis 
oblonge ellipsoideis, vel subclavatis, intus nubulosis, hya- 
linis, 18—25 X 6—8 p, conidiophoris fasciculatis, hya- 
linis, 10—20 K 3—4/2 u. 

Oscarshall an trockenen Zweigen von Sorbus Aria in 
Gemeinschaft mit Dermatea Ariae. Ob der Pilz zu Macro- 
phoma zu stellen, ist etwas zweifelhaft. 

Cytospora ambiens Sacc. Im Garten am Fredriksborgvei an 
trockenen Zweigen von Cornus sanguinea. 

C. Oxyacanthae Ras. Daselbst an Zweigen von Crataegus. 

C. microsperma Sacc. Hunter Oscarshall an Zweigen von Pru- 
nus spinosa. 

C. leucostoma (Pers.) form. Cotoneastri. An trockenen Zwei- 
gen von Cotoneaster am Strande nach dem Seebad. Coui- 
dien ståbchenförmig gekrimmt, 4—5 X 0,5—0,7 u, farblos. 

C. Syringae Sacc. Im Garten am Fredriksborgvei auf Zweigen 
von Syringa. 

C. leucosperma (Pers.). Auf der Insel nahe Fredriksborg im 
Garten auf trockenen Zeigen von Pirus Malus. 

C. Abietis Sacc. Am Wald nach der Skovkapellet auf abge- 
storbenen Zweigen von Picea excelsa. 

C. Curreyi Sacc. Am Kongeskoven an troekenen Zweigen von 
Pinus silvestris. 
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Ascohyta Viscariae P. Henn. n. sp.; peritheciis gregariis, de- 
pressis globosis hypodermicis, ostiolo prominente, atris, mem- 
branaceis, ca. 100—160 uw; conidiis oblonge cylindraceis, 


utrinque obtusis, medio 1 septalis, haud constrictis, hyalinis, 


13—18 X 4 wu. 
Kongeskoven am Stiande zum Seebad auf trockenen 
Stengeln von Viscaria viscosa mit Phoma. 


Coniothyrium Cytisi P. Henn. n. sp.; peritheciis hypodermicis. 


sparsis vel aggregatis, lenticularibus, atris, pertusis, ca. 150 
180 pm; conidiis ellipsoideis vel ovoideis, fusco-brunneis, con- 
tiniis, b—7 X 435 u. 

Oscarshall an trockenen Zweigen von Cytisus nigri- 
cans. 

C, Grossulariae P. HENN. n. sp.; peritheciis hypodermicis spar- 
sis vel gregaris, atris, punctiformibus, sublenticularibus ca. 
130—150 «;] conidus ovoideis vel ellipsoideis, brunneis, 
5—8 X 31/2—41/2 u. 


Im Garten an Kongeskoven auf trockenen Zweigen von 


Ribes Grossularia. 

Diplodia mamillana Fr. Garten am Fredriksborgvei auf 
trockenen Zweigen von Cornus sanguinea. 

D. ramulicola Westenp. Daselbst auf Zweigen von Evonymus 
latifolius. 

Septoria virgaureae (Desm.).  Anhöhen bei der Skovkapellet auf 
Blåttern von Solidago virgaurea. 

S. Lamii Pass. Auf einem Acker auf Blåttern von Lamium 
amplexicaule. 

S. Trientalis (Lasn.). Kongeskoven auf Trientalis europaea. 

S. Convolvuli (Desm.). Daselbst am Strande auf Convolvulus 
sepium. 

S. Urticae Desm. Im Garten auf Urtica dioica. 

Rhabdospora bygdoensis P. Henn. n. sp.; peritheciis innato- 
erumpentibus, punctiformibus, gregariis, atris, subglobosis, 
perforatis, ca. 120—160 uw; conidiis cylindraceis, utrinque 
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obtusis, rectis, 1—3 septatis, 16—30 X 21/2—3!/2 u, hya- 
linis. 

Kongeskoven am Strande zum Seebad auf trockenen 
Stengeln von Artemisia vulgaris. Von R. Artemisiae Tram., 
R. tomispora Bres., R. Greshikei Bres. verschieden. 

Camarosporium Caraganae Karst. Gårten und Oscarshall 
an trockenen Zweigen von Caragana arborescens. 

C. bygdoense P. Henn. n. sp.; peritheciis gregariis sub epider- 
mide nidulantibus, subglobulosis, atris, papillatis ca. 150— 
200 u: conidiis ellipsoideis vel ovoideis, utrinque obtusis, 
3—5 septatis, interrupte muriformibus, 12—17 X 6—9 4. 

Oscarshall sowie im Garten am Fredriksborgvei auf 
Zweigen von Spiraea cfr. crenata. Von C. Spiraeae ver- 
schieden. 


Leptostromataceae. 


leptothyrium alnewm (Lev.). Oscarshall, Kongeskoven u. s. w. 
auf lebenden Blåttern von Alnus glutinosa. 

L. Periclyment (Desm.). Kongeskoven und in Garten auf Blat- 
tern von Lonicera Xylosteum. 

L. litigiosum (Desm.). Kongeskoven, Holmenkollen auf abge- 
storbenen Wedelstielen von Pteris aquilina. 

Leptostroma Pinastri Dresm. Kongeskoven auf abgefallenen 
Nadeln von Pinus silvestris. 

Entomosporium Mespili D. C. Am Strande nach dem Seebad 
und bei Oscarshall auf lebenden Blåttern von Cotoneaster 


vulgaris. 


_Hxipulaceae. 


Dinemasporium Tragopogonis P. Henn. n. sp.; peritheciis 
gregariis, cupulatis, atris, ca. 100—180 u diam., setulis m- 
gidis, erectis, aterrimis, acutis, usque 200 u longis; conidiis 
elongato-fusoideis, curvulis, 2—4 guttulatis, utrinque minute 
setulosis, hyalinis, ca. 15—23 X 3- 44/2 u. 
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Am Wege zum Folkemuseet auf trockenen Stengel 
von Tragopogon pratensis. Mit D. hispidulum (ScHrab. 
var. herbarum Cook., verwandt, aber verschieden. 


Melanconiaceae. 


Gloeosporium Tiliae Oup. Oscarshall an Blåttern von Tila 
intermedia. 

Gi. acerimum West. Im Garten am Fredriksborgvei auf Blat 
tern von Acer platanoides. 

Coryneum rosarum P. HENN. n. sp.: acervulis hypodermicis atris, 
dein erumpentibus, disciformibus, 200 u; conidiis oblonge 
ovoideis vel subfusoideis, 1 dein 3 septatis, haud constricbs, 
fuscidulis, septis atris, 5—8 X 4—5 u. 

An Wegen nach Oscarshall auf trockenen Zweigen von 

Rosa sp. 

Pestalozzia monochaetoidea Sacc. & ErL. Oscarshall an tro- 
ckenen Zweigen von Spiraea spec. Die Conidien sind 10— 
12 X 4 uw, 3 septiert, an der Spitze mit fadenförmiger br 
10 u langer Borste, an der Basis mit fast gleichlangem Stel 
Die Pilz ist bisher wohl nur aus Nordamerika bekannt. 

Phragmotrichum Chailletié Kze. et Scum. Kongeskoven, Oscars- 
hall, Holmenkollen håufig auf abgefallenen Fichtenzapien. 


Mucedinaceae. 


Ramularia Geranit Westenp. Kongeskoven nahe dem Strande 
am Wege zum Seebad auf Blåttern von Geranium palustre. 

R. sambucina Sacc. Im Garten am Fredriksborgvei auf Blat- 
tern von Sambucus. 

R. calcea (Desm.). Kongeskoven auf Blattern von Glechoma 
hederacea. | 

R. Primulae Tuöm. Osearshall auf einem Blatte von Primula. 

Å. Urticee Czs. Oscarshall und im Garten am Kongeskoven 
auf Urtica dioica. 
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Dematiaceae. 


Cladosporium herbarum (Pers.). Auf faulenden Stengeln von 
Bunias, Tragopogon, auf Eichenblåttern u. s. w. verbreitet. 


Cercospora Epilobii Scuneip. Holmenkollen am Wege auf Epi- 
lobium montanum. 

C. Geranti sanguine: P. HENN. n. sp.; maculis fuscis, apicibus 
foliorum, hyphis fasciculatis, septatis, fuscis, 30—50 x 
3—5 mw; conidiis subcylindraceis, vel clavatis, rectis, apice 
obtusis, medio 1 septatis, hyalinis, 20—40 X 4—51/2 u. 

Kongeskoven am Strande nach dem Seebad auf Blattern 
von Geranium sanguineum håufig. 

Die Art ist von C. Geranii Kerr. et Sw. aus Nord- 
amerika verschieden, ebenso von Cercosporella Magnusiana ALL. 


Taberculariaceae. 


Tubercularia vulgaris Tope. Gemein auf trockenen Zweigen 
u. Aesten Oberall. 


T. Sambuci Corp. An trockenen Zweigen von Sambucus im 
Garten am Fredriksborgvei u. s. w. 


T. Laburni Oriz? An Zeigen von Cytisus Laburnum dort. 


Hymenula? Arabidis P. Henn. n. sp.; sporodocheis caulicolis; 
subpulvinatis vel discoideis, ceraceis, roseis, ca. 0,5—2 mm. 
diam., hyphis septatis ramosis, incarnatis, 4—6 uw crassis, 
sporophoris fasciculatis, conidiis oblonge cylindraceis, conti- 
nuis, obtusis, 8—10 X 11/2—2 4. 

Kongeskoven am Strande nach dem Seebad an trockenen 
Stengeln von Arabis spec. cfr. stricta. Der Pilz darfte an- 
scheinend in obige Gattung, nicht zu Tubercularia oder 


Illosporium gehören, wenn auch einzelne Merkmale abwei- 
chen. 


Nyt Mag. f. Naturv. XXXXIL L 3 
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Pionnotis Biasolettiana (Corp.). Auf einem Birkenstumpfe vor 


Sarabraaten am Wege, rosenrothen, schleimigen Ueberzug 
bildend. Juni 1902. 


Gedruckt 20. januar 1904. 








On some New Occurrences of Titanite 
from Kragerø. | 
By 
P. Schei. 
(With Table D). 





During the past two years the Mineralogical Institution of 
the University has obtained some pretty good specimens of ti- 
lamte from Kragerø. ‘Together with older material from southern 
Norway, this makes a fine material for crystallographic examin- 
aon, and the Director of the Institution, Prof. Dr. W. C. Brøc- 
GER, has been kind enough to submit it to me for closer in- 
spection. 

At present, some few remarks on the crystallographic types 
and the mode of occurrence have not been deemed out of place, 
the more so because collections from all these localities has got 
abroad already. 


Titanite from Lindvikskollen. 


This one occurs at the same great granite-pegmatitic dyke 
that has yielded already the newly described mineral hellandite”. 


—_—_——— tamerger: 


' Prof. Dr. W. C. Broccer: Uber den Hellandit, ein neues Mineral, in 
this Magaz. B. 41. H. 3. 1908. 
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Together with that mineral and likewise embedded in quarts 
mainly, with little or no feldspar, occur crystals of titanite of a 
type well known from alpine localities. 

The predominating forms are: {100{, }111{, }001{, }110{; re 
ferred to the axial ratio of Descloizeaux—Dana. Two different 
types occur, the one represented by fig. 1 and characterised by | 
the forms {100}, 11101, {111} & {001} and the other with 1100. 
{111} and |001!, see fig. 2. 1 is identical with the combination | 
figured by Hessenperc from Zillerthal, and 2 hkewise with 
v. Ratu’s Figur of crystal from St. Gotthard. | 

Common to both is the constant twinning with tw-plane 1100. 
no single individual being as yet observed; almost as constan! 
is the phenomenon that the faces of {111{ only form the ter 
mination at one end, while 1001! only is to be found at the 
other. In one specimen, however, a small face of }001{ cuts 
off the point of the arrow head. 

Narrow faces of {111} are sometimes observed cutting the 
edges between {110} and 001. Besides these, in one specimen 
are seen 101 together with 112 and 113. 

The size is variable, mostly 30—50 mm. broad by 10—20 mm. 
thick and 20—30 mm. high, the greatest crystal measuring 80, 
50 and 30 mm. resp.; a broken mass of a yet greater crystal 
has been obtained. 

The mineral from this locality is seldom found in unaltered 
condition — in that case dark brown and strongly resembling yttro- 
titanite; usually it is altered through the whole mass to a light 
grey substance, earthy-looking by weathering and containing 
grains of: quartz, muscovite, epidote, chlorite, etc., dispersed in 
the remaining titanite mass. 





Titanite from the West of Kammerfoselv. 


Of quite a different type are the crystals of titanite gathered 
from a chloritic schist west of Kammerfoselv. 
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The type is shown in fig. 3, with the following forms: }111}, 
1121, 10101 & 1001! and fig. 4 with {110} & |111! also. 

Twinning seems to be rare, only two twins after the com- 
mon law: 1100! tw.plane, being found among a great many 
single individuals. 

The faces are unsually dull but sometimes as if varnished, 
of a redbrown colour, finely white-sprinckled: the thin section 
shows the cause of the sprinckling: once perhaps yellow or yel- 
lowish green and translucent to transparent, the titanite is now 
altered into a mixture of minute crystals of octahedrite (anatase) 
in a groundmass of allotriomorphic granular calcite, with a little 
quartz. The octahedrite (anatase) crystals are from 0:1 to 0°5 mm. 
long, well developed with {111{, {100} and sometimes |001!, of 
a redbrown or purple colour, very splendent. They have been 
dentified by the angle 111 to 111, measured provisionally to 137° 
m medium and in thin-section by the cleavage parallel to {111} 
and 10011, and by the neg. optical character. 

One handspecimen from this locality contains, besides se- 
veral of these pseudomorphs, an individual not yet wholly altered, 
with part of yellowish translucent substance, strongly resemling 
the mineral from the third locality. 


Titanite from Frydensborg. 


This titanite is quite fresh, yellowish green to brownish yel- 
low, translucent, and occurs embedded with calcite, rutile, he- 
matite, etc., in a chloritic rock somewhat similar to the mother 
rock of the last named titanite. The rutile has been observed 
here in allotriomo: phic grains forming a nucleus in the midst of 
a titanite individual. 

Only single individuals have been found, which are of a 
very persistent type, represented in fig. 5. 

The following forms have been noticed: {111}, {131{, {111{, 
1121, 1713), 7211, 10211, 1701), 1001], 1010! and {110}, of which, 
lo my knowledge, {121} is nowhere observed before. 
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Almost every crystal shows these forms, with the only ex 
ception of {101} that is often wanting. Remarkable is the con- 
stant occurrence, in this and the last mentioned variety, of 1010, 
a rare form in titanite. 

The cleavage parallel to |111! is much pronounced, and pe- 
rallel to one face of (221! is observed a parting giving exquisile 
smooth planes —. The nature of the faces is very different: 
1010}, 11811, and {113} are usually dull or looking varnished, 
1111! and {001} strongly faceted and giving disturbed signals, 
1111], 11211, and {112{ are often very brilliant, |i12| & |113: 
both show vicinal faces. 





Printed 23. november 1903. 
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Beitråge zur Gattung Papilio L. und Colias Leach. 


von 


Oskar Schultz. 





1. Papilio machaon L. ab. rabromaculatus Scuuvtz. 
Ab. rubromaculatus: Al. post. supra rubromaculatis. 


Diese Form, welche in den Catalogen gewöhnlich als ,ab 
mit rothen Flecken am Vorderrande der Hinterfligel“ aufgefuhrt 
wird und körzer als ab. rubromaculatus bezeichnet wird, tritt 
in weniger ausgeprågten Exemplaren nicht selten dberall unter 
der Stammart auf; Sticke, bei denen die rote Fleckung grössere 
Ausdehnung erreicht, wie sie weiter unten erwåhnt werden, 
dirfen als Seltenheiten angesprochen werden. 

Rote Schuppen finden sich oberseits in den gelben Saum- 
monden der Hinterflögel und zwar: 

in Mond 1 (sehr haufig), 

in Mond 1 und 2 (håufig), 

in Mond 2 und 3 (ziemlich selten), 
in Mond 1 bis 3 (ziemlich selten), 
in Mond 1 bis 4 (selten), 

in Mond 1 bis 5 (sehr selten), 

in Mond 1 bis 6 (sehr selten), 

in Mond 1 und 6 (sehr selten), 

in Mond 1, 2 und 6 (selten). 

Die rote Beståubung kann demnach in såmtlichen 6 Saum- 
monden auftreten. Sie zeigt sich bald kråftiger, den ganzen 
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lichten Fleck ausfillend — bald schwacher, oft nur schattenhaft 
einen Teil desselben einnehmend. 

Des Weiteren tritt in seltenen Fallen auch rote Beståubung 
(wie unterseits) oberseits an der inneren Seite des dunklen Sub- 
marginalbandes der Hinterfligel auf, entweder allein oder auch 
in Verbindung mit roter Beståubung der Marginalmonde. Sie 
erstreckt sich dann lings des ganzen Submarginalbandes oder 
nur eines Teiles desselben. Bisweilen tritt die rote Farbung 
sogar auf die Submarginalbinde selber ber. Bei einem Exemplar 
aus der Coll. Pilz-Heinrichau, welches vor dem inneren Rand der 
Submarginalbinde rote Beståubnng zeigt (9), hat das Analauge 
die deutliche Bildung des Hospiton-Auges angenommen: zur 
Halfte roth, zur Halfte blau, dazwischen eine schwarze Trenungs- 
linie. Zwei Exemplare mit Characteren der ab. rubromaculatus 
aus meiner Sammlung zeigen das Auge einfarbig zinnoberrot, 
ohne jede Spur von Blau. 

Auch am Afterwinkel oberhalb des Augenflecks treten bis- 
weilen keilförmig rote Schuppen auf (Iris 1900 p. 104). 

Schliesslich möchte ich die Mitteilung eines Sammlers nicht 
unerwåhnt lassen, nach welcher bei einem weiblichen Exemplar, 
das in mehreren Saummonden und vor dem Innenrand der 
Submarginalbinde der Hinterfligel rote Beschuppung aufwies, 
sich schwach rote Beståubung auch auf die beidon untersten 
gelben Saummonde der Vorderflugel erstreckte. 

Die Merkmale der ab. rubromaculatus scheinen sich haufiger 
beim weiblichen als berm månnlichen Geschlecht von Papilio 
machaon L. zu finden. 


2. Papilio hospiton Guent ab. n. subrubicundas Scnut. 
Ab. subrubicundus: Al. post supra rubromaculatis. 


Rote Beschuppung auf der Oberseite der Hinterflögel. | 
Die mir vorliegenden Exemplare dieser Abart (Coll. Pfitzner- 
Sprottau 9; Coll. Pilz-Heinrichau) zeigen die beiden obersten 
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Saummonde am Vorderrand der Hinterflögel von dieser Erschei- 
nung betroffen, eins davon auch den untersten, dem Analauge 
zun&ehst gelegenen (6.) Saummond, indessen letzteren nur in 
sehr schwacher Weise. 

Bisweilen erscheint auch der Innenrand der dunklen Sub- 
marginalbinde (Q) rostrot beståubt (Coll. Piz). 

Fluggebiet: Corsica, unter der Stammform. 


3. Papilio xuthulus Brem. ab. miniatulus ScuuiTtz. 
Ab. miniatulus: Al. post. lunulis marginalibus supra ochraceo- 
tinctis: 

Die rotgelbe (ockergelbe) Fårbung der Unterseite, welche oft 
sehr ausgebreitet auftritt, zeigt sich in seltenen Fallen auch auf 
der Oberseite der Hinterflugel. 

Mir hegt eine Form vor (ab. miniatulus), welche die gelben 
Saummonde der Hinterflögel (1—4.) stellenweise rötlich gelb 
gefarbt zeigt. 

Vom Amurgehiet. 


4. Colias hyale L. ab. (n.) radiiformis ScHurtz. 
Ab. radiiformis m.: Al. post. (et ant.) punctis ferrugineis 
subtus in radios effluentibus. 


Oberseite: Vorderfldgel von typischen Exemplaren nicht 
verschieden; auch der dunkle Rand nicht breiter. 

Hinterflögel: ebenfalls typisch. Nur ein einziges Exemplar 
weicht insofern ab (9), als der schwarze Aussenrand völlig fehlt 

Unterseite: Hier zeigen sich die characteristischen Merk- 
male der neuen Abart: 

Schon auf den Vorderflugeln sind bei mehreren Exempla- 
ren entweder die obersten 2 Punkte der vor dem Saum befind- 
lichen braunschwarzen Punktreihe nach dem schwarzen Mittelfleck 
zu durch starke schwarze Striche erweitert oder es sind die beiden 
untersten Punkte derselben in analoger Weise ausgezogen. Ein 
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hierhergehöriges & (cf. 6. Jahresbreicht des Wiener ent. Vereins 
1895 p. 53) wird seiner Vorderfligelunterseite nach wie folgt 
beschrieben: ,Auf der Unterseite der Vorderfligel stehen in 
Zello 1b, 2 und 3 innerhalb der Saumpuncte grosse schwarze 
Mondflecke, deren convexe Seite die Saumpuncte berdhrt.“ 

Besonders aber treten die Merkmale der Abart auf der 
Unterseite der Hinterflagel hervor. 

Bald sind die rostfarbenen Punkte vor dem Saume sémnt- 
lich nach dem 8 förmigen Mittelfleck strichförmig ausge 


zogen, bald sind dieselben nicht peripher, sondern nach dem 


Saume zu långs den Fligeladern strahlenförmig erweitert (so 
auch. 1. c. p. 53: ,Von den Saumpunkten der Unterseite der 


Hinterflugel ziehen rothbraune Strahlen zwischen den Rippen 


bis zum Saume*). 

Diese Form, welche ich durch den besonderen Namen ab. 
radiiformis (wegen des strahlenartigen Ausfliessens der Saum- 
puncte) von der Stammart absondern möchte, wurde in Pommern 
(Zamzow, Gienow), Brandenburg (Berlin), in Nieder- und Mittel- 
Schlesien (2 Sticke in Heinrichau, Coll. Pilz), in Oesterreich 
(Schneeberggebiet, Gutenstein), in der Schweiz beobachtet. Di 
Ab. radiiformis tritt wohl tberall da auf, wo die Stammform 
fhegt, wenn auch nur selten. 


5. Colias phicomone L. ab. elegans ScHULTz, 
Forma obscurior. 

Ab. elegans: Al. amt. umicoloribus griseis, maculis sub- 
marginalibus vic perspicuis; al. post. supra macula media 
rubra permagna. 

Schöne Form, auffallend durch die dunkle Farbung. Aul 
den Vorderfligeln ist im Wurzel- und Mittelfelde die gringelbe 
Grundfårbung völlig geschwunden und durch eine tief dunkel- 
graue Beståubung verdrångt; der dunkle Aussenrand ist vor 
handen; die lichteren Randflecken treten nur sehr wenig hervor. 
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Bei einem Exemplar sind dieSubmarginalflecken völlig geschwunden. 
Der Mittelpunct gross und tief schwarz hervortretend. 
Hinterflagel ebenfalls tief dunkelgrau, jedoch mit breitem 
licht granlich grauem Saum. Der Mittelfleck auffallend 
gross, kraftig ziegelrot gefarbt. 
Die Unterseite von typischen Exemplaren nicht verschieden. 
Aus der Schweiz. Coll. Pizz. 


6. Colias myrmidone Esp. 9 ab. (n.) tnumbrata ScHuttz. 
Ab. inumbrata: Al. ant. supra margine immaculato nigro. 


Diese weibliche Form unterscheidet sich vom Typus dadurch, 
das der Saum der orangeroten Vorderfligel oberseits einfarbig 
schwarz und ungefleckt wie beim 6 (jedoch breiter als bei die- 
sem) ist. 

Die gelblichgrinen Hinterfligel zeigen dagegen den schmalen 
shwarzen Saum von lichtgelben (kleineren als beim Typus) 
Flecken begrenzt. 

Wegen der Verdunkelung des Vorderfligelsaumes möge diese 
Form ab. inumbrata heissen. 

2 Exemplare in Coll. Pmz (aus Glatz?); eins in meiner 
Sammlung (Oesterreich). 


1. Colias myrmidone Esp. 9 ab. 

Pråchtige weibliche Aberration dieser Species. 

Die dunkle Farbung des Saumes der Vorderfligel sehr einge- 
schrinkt dadurch, dass die hellen gelblichen Submarginalflecke 
an Grösse und Breite sehr zugenomnen haben und eine fast 
ununterbrochene Binde bilden. | 

Die Hinterflagel mit schmalerem schwarzen Saum; vor dem- 
shen sehr grosse lichte Flecke. Der orangerote Mittelfleck 
Kleiner als beim typischen Weibchen. 

Die Grundfarbung oberseits weniger lebhaft, orangefarben; 
unterseits mehr grönlich als gelb. Der 8-formige Fleck kleiner. 

Aus Nieder-Oesterreich. In meiner Sammlung. 
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8. Colias chrysotheme Esp. 9 ab. 


Unterseits auf den Vorderfligeln mit schwarzen Streifen 
zwischen dem dunklen Mittelpunct und den Saumpuncten. 

Provenienz unbekannt. 

Collect. Pruz. 


9. Colias edusa Fasr. 6 ab. 


Der Vorderrand der Vorderfligel nicht orange gefarbt, son- 
dern breit schwefelgelb angelegt; ebensolche Farbung langs des 
Vorderrandes und im Analwinkel der Hinterflagel. Die ubrige 
Flagelflache typisch orangefarben mit breitem schwarzen Saume. 

Collection Pmz. Fundort: Breslau(?). Diese månnliche Form 
gehört vielleicht zu der ab. chrysotheme St. (= ab. aubwissoni 
Car. $.), welche in der Farbung als in der Mitte zwischen der 
Stammform und ab. helice stehend besschrieben wird und alle 
Flagel mehr oder minder orangefarben tbergossen zeigt. Auf 
fallend bleibt immerhin der mir angegebene Fundort Breslau, ds 
die ab. aubuissoni Car. nur in Sudeuropa, Kleinasien und Nord 
Africa vorkommt. 


10. Colias edusa Fasr. 9 ab. 


Pråchtige Aberration. 

Vorderflugelflåche in ihrer ganzen Ausdehnung bis 2m 
dunklen Saum nicht orangefarben, sondern schwefelgelb. 

Die Hinterfligel grungelb, durch zahllosc schwarzliche Atome 
dunkel beståubt; dieselben zeigen einen schönen blaulich-grön 
lichen Anflug. 

Unterseits: normal gefarbt. 

Fundort: Langenbielau Kreis Reichenbach. — Coll. P1z. 


11. Colias edasa Fasr. gyn. 


Gynandromorphes Exemplar. 
Grösse die eines kleinen typischen Weibchens. Rechte 
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Flagel weiblich, etwas grösser als die linken; linke Flugel 
månnlich. 

Linker Vorderfligel: 24 mm. gross, månnlich, schlan- 
ker, weniger breit, mit breitem schwarzem Saum, letzterer ohne 
hehte Flecken. 

Linker Hinterfligel: månnlich, etwas kleiner als der 
rechte. 

Rechter Vorderflugel: 25 mm. gross, weiblich, breiter, 
mit etwas breiterem dunklen Saum; letzterer mit mehreren grossen 


hellgelben Flecken. 


Rechter Hinterflugel; weiblich. 

Leib nach Gestalt und Farbung weiblich. Die åusseren 
Genitalien dem Anscheine nach rein weiblich. 

Von Laghouat. 

cf. Berliner ent. Zeitschrift XLVIII p. 270. 


Gedruekt 27. januar 1904. 








Aarsberetning 


for 
Det biologiske selskab i Kristiania 
1908. 


Ved 
F. G. Gade og Jens Holmboe. 


Munns antal var ved aarets begyndelse 54. I 
aarets lob har ét medlem traadt ud af selskabet, medens samti- 
ig 3 nye er indvalgte: dr. med. Lyper Bortuen, prof. dr. med. 
P. Harertz og stud. med. P. W. K. Bockman. 

Bestyrelsen bestod af: prosektor dr. med. F. G. Gane, for- 
mand, prof. dr. E. Poutsson, viceformand, og amanuensis JENS 
Hotmpor, sekretær. 

Der blev holdt 6 moder med ialt 10 foredrag. I møderne 
deltog fra 7 til 10, gjennemsnitlig 8 medlemmer, samt fra 4 til 
3, gjennemsnitlig 12, gjæster. 


Møde torsdag den 22de januar. 

Amanuensis TrnekLa R. Resvorr holdt et af lysbilleder 
ledsaget foredrag om den nye vegetation paa skredet i 
Værdalen. 

Ved det store lerfald i mai 1893 dannedes et betydeligt ny- 
land, idet der gled ud et areal af ca. 2,3 km.2, og de udgledne 
Masser oversvømmede dalen 1 en længde af 8 km. nedover. I 
den allerforste tid efter den voldsomme naturbegivenhed havde 
dette omraade et overmaade goldt og nøgent udseende; men det 
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varede ikke ret længe, før en ny vegetation begyndte at indfinde 
sig. Allerede i 1898 — kun 5 aar efter ulykken — havde større 
dele af skredet en ganske grøn farve, og ved nærmere underse- 
gelser, som da blev anstillede, viste det sig, at endog noget over 
100 plantearter voksede paa den nye jordbund. I det store og 
hele taget var dog den nye vegetation tiltrods for det forholdsvis 
betydelige artsantal meget ensformig, idet kun ganske faa arter 
beherskede pladsen. Væsentlig var det kun 2 planter, heste 
hoven (Tussilago farfara) og akersnelden (Equisetum arvense. 
der begge i sine rigt grenede underjordiske dele har ypperlige 
spredningsmidler, som kunde siges at danne tætte bevoksninger. 
De øvrige arter fandtes ikke 1 synderlig stort individantal og 
havde en spredt forekomst. For en stor del syntes planterne 
fordeling at være bestemt af jordbundens fysiske forhold og 
fugtighedsforholdene. Der, hvor bunden bestod af grus, havde 
den sin særegne vegetation, ligesom ogsaa der, hvor den bestod 
af ublandet ler. Paa steder, hvor det var fugtigt nok og leren 
passelig opblandet med sand, fandtes saavel det tætteste som 
rigeste planteliv. Et saadant sted var f. eks. Follobækkens nye 
leie, hvor der i en tæt bundvegetation af akersnelde voksede 
omtrent 70 andre arter. Særlig opfriskende var plantelivet ved 
nogle smaa tjern, hvor der enkelte steder var udviklet temmelig 
rige vandplantesamfund. Tjernene var hyppig kransede af e 
tæt sumpvegetation, hvor især elvesnelden (Equisetum fluviatile) 
og endel siv- og stararter var fremtrædende, mens Potamogetor- 
og Sparganium-arter samt endel andre vandplanter voksede ude 
i selve vandet. De paa skredomraadet indkomne planter var 
almindelige skog-, myr-, eng- og ugræsplanter, som øiensynlig 
stammede fra skredets nærmeste omgivelser, og havde vistnok 
for en stor del spredt sig ud fra de mange flag af den gamle 
overflade, som under udrasningen havde flydt ovenpaa lermas- 
serne. For at kunne erholde materiale til fremtidigt studium al 
arternes indbyrdes kamp om pladsen, blev nylandet ved udstukne 
linjer opdelt i smaa omraader og de forskjellige planter inden 
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hvert af disse optalt og opskrevet. Nye undersøgelser, anstillede 
sommeren 1902, viste, at der 1 løbet af 4 aar ikke var foregaaet 
særdeles store og væsentlige forandringer med vegetationen. Kun 
var plantedækket blevet tættere, idet enkelte arter havde spredt 
sig stærkt. I det store og hele taget syntes vegetationen i de 
forløbne aar væsentlig at have fortsat i den retning, som var 
paabegyndt i 1898. (Cfr. Den nye vegetation paa ler- 
faldet i Værdalen. N. Mag. f. Natv. Bd. 41). — Foredraget. 
gav anledning til en diskussion, hvori deltog brigadelæge C. 
ÅRBO, professor dr. N. WILLE og amanuensis Jens HorwBoer. 
Den sidstnævnte bragte, i tilknytning til foredraget, nogle korte 
meddelelser om 


Vegetationen paa Hamar domkirkes ruiner. 


»Paa den odde, som mellem Akersviken og Furnæsfjord 
skyder ud i Mjøsen, paa Storhamar gaards grund, ligger de be- 
rømte ruiner af Hamar domkirke. Den gamle, i middelalderen 
opferte kirke led stærkt ved svenskernes herjing under Syvaars- 
kngen (1567), og store dele af den forfaldt i løbet af det følgende 
aarhundrede!). Rester af dens mægtige buer tegner sig dog endnu 
mod himlen som et ærværdigt minde om svundne tiders kultur. 

Oppe paa de gamle mure og buer vokser der en ganske 
ng vegetation af forskjellige høiere planter. Ved et besøg den 
2Bde juni 1901 noterede jeg ialt følgende 44 arter blomsterplan- 
ter og bregner: 

Acer platanoides L. Sparsomt. 

Achillea Millefolium L. Temm. sparsomt. 

* Alchemilla vulgaris L. *pubescens Lam. Sparsomt. 

* Anthriscus silvestris Horrm. Sparsomt. 

* Anthyllis Vulneraria L. Sparsomt. 

*Arenaria serpyllifolia L. Temm. talrig. 

Artemisia Absinthium L. Sparsomt. 


1) Gustav Storm, Om det gamle Hamar, p. 131-133. (Histor. Tidsskr. 
åR. 1 Bd. Kristiania 1890). 


Nyt Mag. f. Naturv, XXX XII. I. 4 
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*A. campetris L. I mængde, selv paa de høieste buer og 
pillarer. 

Atriplex patula L. Sparsomt. 

Betula alba L. Unge expl., sparsomt. 

*Calamintha Acinos BEnTH. Sparsomt. 

*Campanula rotundifolia L. I mængde. 

*Cerastium vulgare Hartm. Temm. sparsomt. 

Chelidonium majus L. Sparsomt. 

Chenopodium album L. Fleresteds. 

*Cystopteris fragilis Bernu. Fleresteds. 

*Draba incana L. Fleresteds. 

*Hrysimum hieraciifohum L. Temm. talrig. 

*Festuca ovina L. Temm. talrig. 

*Fragaria vesca L. Sparsomt. 

*Galeopsis Tetrahit L. Temm. talrig. 

*Galium verum L. Sparsomt. 

Geranium silvaticum L. Sparsomt. 

* Hieracium murorum L. Sparsomt. 

Leontodon autumnale L. Sparsomt. 

Linaria vulgaris L. Sparsomt. 

* Myosotis arvensis L. Sparsomt. 

*Pimpinella Saxifraga L. Temm. sparsomt. 

*Plantago media L. Temm. sparsomt. 

*Poa nemoralis L. Temm. talrig. 

*Potentilla argentea L. Sparsomt. 

Rubus idaeus L. Temm. sparsomt. 

R. saxatilis L. Temm. sparsomt. 

*Rumex Acetosa L. Sparsomt. 

Salix caprea L. Kimplanter, temm. talrig. 

*Sedum acre L. I mængde. 

*Silene inflata Su. I mengde. 

*Taraxacum officinale Wes. Talrig. 

*Trifolium pratense L. Sparsomt. 

*T. repens L. Sparsomt. 
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Urtica dioica L. Temm. sparsomt. 
Verbascum nigrum L. Temm. sparsomt. 
* Vicia Cracca L. Temm. sparsomt. 
* Viola Riviniana Roca». Sparsomt. 


Blandt disse arter iagttoges 29 med blomst eller frugt (eller 
for bregnernes vedkommende med sporer); disse er i fortegnelsen 
mærkede med en stjerne (*). De fleste arter voksede oppe paa 
selve murene og afsatserne; andre stak frem fra sprækker og 
revner mellem bygningstenene. Rigest saavel paa individer som 
arter var vegetationen paa murernes lavere del (dog brød jeg 
mig ikke om at notere nogen lavere end 0,5 m. over marken). 
Kun følgende 13 voksede i større høide end 3 m.: Anthriscus, 
Årlemisia campestris, Campanula rotundifolia, Draba incana, 
Festuca ovina, Leontodon, Pimpinella, Plantago media, Sedum 
acre, Silene inflata, Taraxacum, Trifolium pratense og Vicia 
Cracca. Af disse 13 fandtes de 12 i blomst, og den eneste, 
som jeg kun saa steril, var Leontodon, hvis blomstringstid endnu 
ikke var inde. 

Hvad angaar den maade, paa hvilken frø af de fundne 
planter maa antages bragt op til de usædvanlige voksepladse, 
kan følgende anføres.  Foruden de arter (Betula, Salix, flere 
compositer, etc.), hvis frø og frugter er forsynede med fnok, 
vinger, o. 1, maa ogsaa en stor del af de andre ansees vel 
skikkede til spredning ved vindens hjælp, paa grund af frøenes 
hdenhed. Exempelvis kan nævnes Campanula rotundifolia, 
Sedum acre, Urtica dioica, m. fl. Saftfulde frugter har vist- 
nok kun 3 (Fragaria vesca og de to Rubus-arter), men efter 
prof. R. CoLLETT's og mine egne undersøgelser fortærer forskjellige 
fugle frø og frugter af langt flere arter (Achillea Millefolium, Arte- 
misia campestris, Atriplex patula, Chenopodium album, Galeop- 
sisTetrahit, Trifolium pratense, Urtica dioica og Vicia Cracca).+) 


') Jens Hormsor, Notizen Ober die endozoische Samenverbreitung der 
Vogel. (N. M. £. N. Bd. 38. 1900). 
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Ved myrers hjætp spredes saavel i Norge som i Sverige Cheli- 
donium majus!); talrige myrer saaes at vandre omkring paa 
ruinerne. Ingen af de fundne arter behøver at være ført hid fra 
nogen stor afstand; de fleste voksede i mængde paa de tørre 
silurberge ved Mjøsens bred nedenfor ruinerne. Alene Draba 
incana lykkedes det ikke at finde i de nærmeste omgivelser. 
men ogsaa den forekommer ifølge Jon Rup?) ikke langt fra 
Hamar. 

Lignende iagttagelser som de her meddelte foreligger fra 
flere andre lande, der er rigere paa ruiner end Norge. Hvad 
vore nabolande angaar, har H. Mortensen 9) givet oplysninger 
om plantevæksten paa den gamle marmorkirke-ruin i Kjøben- 
havn, hvor han fandt 23 arter karplanter. Endvidere har C. A. 
M. Linpman*) undersøgt vegetationen paa Visby ruiner (96 arter), 
og R. SERNANDERS) plantevæksten paa ruinerne af Kastellholms 
slot og Bomarsunds fæstning paa 'Ålandsøerne (73 arter). Det 
kan have sin interesse at sammenligne artlisterne fra disse hid- 
til undersøgte ruiner; det viser sig, at Hamar domkirke har 3 
arter fælles med marmorkirken i Kjøbenhavn, 23 med ruinerne 
ved Visby og 18 med dem paa Åland. Ialt er 30 af de ved 
Hamar fundne arter kjendt fra andre skandinaviske ruiner, og 
kun følgende 14 kan opføres som et tillæg til den skandinaviske 
ruinvegetation: Alchemilla vulgaris, Anthyllis Vulneraria, 
Betula alba, Cystopteris fragilis, Draba incana, Erysimum 
hieraciifolium, Galeopsis Tetrahit, Geranium silvaticum, In- 
naria vulgaris, Plantago media, Rubus saxatilis, Salix ca- 


1) R. Sernanper, Den skandinaviska vegetationens spridningsbiologi, P- 
289. Upsala 1901. 

2) Jon Rup, Mjøsegnens flora, p. 25. (Indbydelsesskrift til eksamen ved 
Hamar off. skole 1884). 

3) H. Mortensen, Marmorkirkens Flora (Botan. Tidsskr. 3. R. 3 Bd. 
Kjøbenbavn 1879). i 

4) C. A. M. Linpman, K&rlvaxtfloran på Visby ruiner. (Ofv. af K. Sv. Vet 
Ak. Förh. 1895. No. 4). 

5) SERNANDER, I. c., p. 875, flg. 
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prea, Verbascum nigrum og Viola Riviniana. Flere af disse 
er paa de andre ruiner erstattet af nærstaaende arter. Ligheden 


mellem de undersøgte ruiners vegetation maa — i betragtning 
af den store afstand mellem dem — siges at være temme- 
lig stor.* 


Møde torsdag den 26de marts. 


Professor dr. S. Torur holdt foredrag om ionelæren og 
dens betydning for nogle biologiske processer. — Til 


foredraget knyttedes bemærkninger af prof. dr. E. Poutsson og 
dr. med. F. G. Gape. 


Møde lørdag den 12te september. 


Mødet blev holdt paa den biologiske station i Drøbak. 

Dr. med. K. E. Scureiner holdt foredrag om genera- 
tionsorganet hos Myæine glutinosa (L.). 

Foredragsholderen gav først en almindelig karakteristik af 
generationsorganets bygning og udseende hos Myæine og viste, 
hvorledes dette ved sin længde, sin udvikling alene paa dyrets 
ene side og sin hermaphroditiske natur adskiller sig fra den 
almindelige type af generationsorganer, som man finder hos de 
fleste øvrige hvirveldyr. Efterat foredragsholderen derefter havde 
givet en fremstilling af den nu almindelig herskende opfatning 
af hermaphroditismen hos Myæine som værende af protandrisk 
nalur, saaledes at dyrene først fungerede som hanner og senere 
som hunner — en opfatning, som er grundlagt af skotlænderen 
CUNNINGHAM og vor landsmand, professor Nansen — refereredes de 
resultater, til hvilke foredragsholderen og hans hustru var komne 
efter undersøgelse af et betydeligt materiale (nemlig ca. 2500 
eksemplarer). Disse resultater gik ud paa, at herma- 
Phroditismen hos Myæine ikke er effektiv, men rudi- 
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mentær, idet en del af de tilsyneladende hermaphroditer er at 
opfatte som hanner og en del som hunner. Hos de første fandt 
man generationsorganets testisdel mer eller mindre vel udwiklet 
medens den proximalt liggende ovarialdel er rudimentær, viser 
pathologiske forandringer af forskjellig natur og aldrig udvikler 
sig videre. Paa samme maade finder man hos hunnerne bager 
for det vel udviklede ovarium et hanorgan, som er hemmet | 
sin udvikling eller viser tydelige degenerative forandringer. Over- 
gange mellem disse 2 former, som den tidligere opfatning af 
hermaphroditisme forudsætter, forekommer i virkeligheden ikke. 
Foruden hanner og hunner forekommer der desuden et ikke 
ringe antal sterile eksemplarer, hos hvem der i kjønsorganet 
enten aldeles ikke findes æg eller testisfollikler anlagt, eller hos 
hvem kjønsorganet som helhed viser hemmet eller abnorm ud: | 
vikling. Forskjellen mellem de 2 kjøn er i almindelighed tydelig 
udtalt hos dyr paa en længde af 24 cm. og derover (dyrene 
naar sjelden en længde af 40 cm.); men den kan ogsaa ikke 
sjelden paavises hos dyr, som er ca. 20 cm. lange, i ganske 
enkelte tilfælde muligens allerede hos 17 cm. lange dyr. 
Efter en skildring af de mange variationer, som kjonsorganel 
hos Myæine kan opvise baade hvad længde angaar og med 
hensyn til udvikling og fordeling af den hanlige og hunhge 
kjonskjertelsubstans, omtaltes en række tilfælde, hvor kjønsorga 
net var fundet at være parret. 

Samtlige ovenfor skildrede forhold demonstreredes paa ¢ 
betydeligt antal udstillede eksemplarer. 

De kjendsgjerninger, som de refererede undersøgelser & 
Myxines biologi og kjønsorgans bygning havde bragt tilveie, talte 
sammenholdt med tidligere undersøgeres resultater, for sandsynlig 
heden af, at Myxinoidernes forfædre har ført et mere omstreifende 
liv og besiddet et parret hermaphroditisk kjønsorgan, som produ 
cerede talrige blommefattige æg. Eftersom Myxinoidernes levevis 
lidt efter lidt er blevet forandret, og dyrene som saprophyter ¢ 
blevne mere bundne til bestemte lokaliteter, har samtidig med 
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larvernes forandrede levevis æggenes blommerigdom tiltaget. 
Denne tiltagen 1 masse har saa ført til en aftagen i antal og til 
en forsvinden af den ene sides kjønsstræng. De talrige varia- 
toner, man finder 1 det gjensidige forhold mellem testis og 
ovarium, forklaredes som for en væsentlig dels fremgaaet 
ved en udvikling fra en tidligere eksisterende effektiv herma- 
phroditisme til diöcisme. (Udførligt referat af foredraget vil 
blive trykt i ,Biolog. Centralbl.*). — Foredraget gav anled- 
ning til bemærkninger af prof. dr. G. A. Gurp»erG, prof. dr. F. 
Harertz, prof. dr. N. Witte og dr. med. F. G. Gane. 


Møde torsdag den 24de september. 


Dr. S. Scamupt-Nietsen redegjorde i tilknytning til et tid- 
ligere foredrag om *cellens kemiske værktøi* for en af ham op- 
stillet hypothese om de intracellulære enzymers virke- 
maade, hvorefter denne skulde være intermitterende, saaledes, 
at der 1 en celle samtidig ikke behøvede at være mere end et 
enzym i virksomhed. Efter nogen tids forløb vilde dette paa 
grund af ophobede stofvekselsprodukter sættes ud af virksom- 
hed, mens samtidig de fysikalske forhold blev bragt tilveie, som 
gjorde det muligt for et andet enzym at virke. Paa denne 
maade vilde efter hverandre et tredie og fjerde og flere enzymer 
kunne træde i virksomhed. Naar saa i mellemtiden de først 
dannede produkter var transporterede bort, kunde det første 
enzym atter begynde sit arbeide. Fordelen ved denne forkla- 
ring var efter foredragsholderens opfatning den, at man ikke be- 
høvede at forudsætte nogen anden struktur hos protoplasmaet 
end den allerede kjendte, at den altsaa i modsætning til 
HoFMEISTER'Ss kunde antages saavel af botanikere som zoologer. 
— Foredraget gav anledning til en diskussion, hvorunder pro- 
fessor dr. N. WILLE og veterinærdirektør dr. O. Mam i flere punk- 
ter sluttede sig til den i foredraget udviklede tanke, mens kon- 
servalor KRISTINE BonNEVIE tog afstand derfra. 
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Dr. Scnmipr-NieLsen refererede dernæst nogle forsøg over | 
lysets virkninger paa enzymer, som han med understøt- 
telse af Nansenfondet havde foretaget i Kjøbenhavn ved Finsens 
lysinstitut. Det havde vist sig, at saavel sollys som lyset fra 
en buelampe og det koncentrerede lys, der anvendes ved lupus- 
behandlingen, virkede ødelæggende ikke alene paa enzymerne 
selv, men ogsaa paa deres uvirksomme forstadier (proenzymer) 
og paa visse stoffe i blodserum, der neutraliserer enzymerne 
(antienzymer). Det viste sig at være lysets ultraviolette straaler, 
hvem denne virkning skyldtes, hvorimod den synlige del af sol- 
spektret saa at sige ingen indflydelse havde. — Foredragsholderen 
omtalte tilsidst nogle forsøg, som han havde udført over Röntgen- 
og Becquerelstraaler. Mens de første havde vist sig uvirk- 
somme, kunde de sidste i nogen grad svække en enzymoples- 
ning. I det hele taget syntes lyset at maatte kunne anvendes 
som en reagens til at studere baade enzymer, proenzymer og 
antienzymer. — I tilslutning til dette foredrag fremholdt profes- 
sor dr. N. Witte ønskeligheden af, at den enestaaende anled- 
ning, som vi om sommeren i den nordlige de) af vort land har 
til at studere de forskjellige sider af lysets virkning, i større ud- 
strækning end hidtil maatte blive benyttet. 

Dr. med. F. G. Gape demonstrerede dernæst Graysons 
prøveplade og andre prøveobjekter for mikroskopet. 


Møde lørdag den 7de november. 


Amanuensis THEKLA R. Resvouu holdt foredrag om vege 
tationen i Schweiz, som hun havde studeret paa en reise 
sidste sommer. Saavel de lavtliggende dalførers vinberge og 
kastanjeskoge som bergregionens naaleskoge og høialpernes fro- 
dige greesmatter og urtelier blev nærmere skildret. Under fore- 
draget fremvistes talrige lysbilleder samt pressede eksemplarer 
af de for hvert enkelt plantesamfund mest typiske arter. 
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Møde torsdag den 3die december. 


Konservator Sig Tuor meddelte nogle iagttagelser an- 
gaaende 


Cellekjernens forhold til ergastoplasmaet, 
væsentlig efter nyere franske undersøgelser. 


»Man tillægger gjerne B. SoLGER æren for i dyriske cellers 
cytoplasma først (1894) at have beskrevet og afbildet visse 
traadformede, hémateinofile formationer, som han kaldte basal- 
flamenter. Det var i menneskets tungespytkjertler. Samme- 
steds gjenkjendte Cu. Garnier (1897) de nævnte filamenter og 
gav dem det specifike navn ergastoplasma, omtrent samtidig 
med, at M. og P. Bonin (1898) indførte samme navn i botani- 
ken. Ergastoplasmaet kjendes, efter GARNIER, paa basal be- 
liggenhed i glandulære celler, filamentær form, gruppering i 
bundter etc., samt paa sin kromatiske affinitet for safranin og 
jern-hæmatoxylin. Man har ogsaa konstateret en tydelig kro- 
matisk variation, stemmende med visse forandringer i kjernen. 
Siden har flere forskere omtalt disse formationer i forskjellige 
celler (f. eks. THEoHARI!, LAGUESSE, JOUVENEL, LEGER, Dusosco, 


- Recaup, Benstey. Vicnon, M. Loyzz, Renaur, Launoy). K.C. 


SCHNEIDER kalder dem ,Sekretfibrillen*. Det er tvivlsomt, om 
Benpa’s , mitochondria“ og M. HEIDENHAIN's , pseudochromosomer* 
kan henføres til samme gruppe. PRENANT har omtalt dem under 
fellesnavnet: ,protoplasma supérieur“. Foredragsholderen havde 
fundet ergastoplasma i kjertelceller hos visse Acarina. Der er 
fremsat forskjellige opfatninger af disse filamenters rolle og op- 
rindelse. Enkelte anser dem for at være af cyptolasmisk, andre 
af nucleser, atter andre af dobbelt oprindelse. Foredragsholderen 
refererede et par nyere franske undersøgelser, der kaster et vist 
lys over sagen. Dr. Contz og dr. Vaney (i Lyon) fandt (1902) 
len i vandsalamanderens tarmkanal snyltende protozo, Opalina 
intestinalis, safranofile korn, der gjennem visse aabninger i 
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kjernemembranen trængte ud af kjernen og spredte sig 1 cyto- 
plasmaet. Denne proces benævner C. og V. ,emission nucléaire*, 
Siden opløser kornene sig i smaakugler, der antager en mere 
rødlig teint, svulmer op og opløser sig senere i cytoplasmaet. 
Kornene svarer til zymogen-korn, som f. eks. findes 1 ølgjær og 
sammenlignes med lignende dannelser, iagttagne i insekters, 
tusenbens og pattedyrs æg. 

I en anden meddelelse (trykt ?/s 1903 i “Comptes R.*. 
Paris) omtaler Conte og Vaney hestebremsens larve, i hvis 
trakéceller de finder lignende kromatofile masser, dels spredt i 
cytoplasmaet, dels indesluttet indenfor kjernemembranen. Denne | 
viser sig undertiden dobbelt. Den ydre kjernemembran dannes 
delvis af det cytoplasmiske net, den indre, stærkt kromatofil, be- 
staar undertiden af korte stykker; den kan ogsaa mangle. De 
nævnte stykker viser sig paa heldige præparater dannet af kjer- 
nens kromatiske tener. Disse lægger sig dels hen til den ydre 
membran og danner saaledes helt eller delvis en indre, dels 
trænger de gjennem kjernemembranens aabninger ud i cytoplas- 
maet, hvor de forgrener sig. | 

I de omtalte trakéceller viser altsaa kjernen et intimt for- 
hold til de omtalte elementer, idet den danner eller ialfald del- 
tager i dannelsen af de nævnte korn og kromatiske stykker. 
Kjernemembranen synes mindre solid og simpel, end man ofte 
har fremstillet den.“ — Til foredraget knyttedes bemærkninger 
af prof. dr. E. Poutsson og dr. med. K. E. ScHreINEr, hvortil 
foredragsholderen replicerede. 

Konservator KristinE Bonnevie holdt foredrag om sper 
miernes dannelse hos en lavtstaaende, parasitisk levende 
snegl, Enteroxenos Ostergreni, og fremviste tegninger af de for- 
skjellige stadier fra deres første anlæg til færdige udvikling. Hun 
sammenlignede dette dyrs spermier med de øvrige snegle samt 
høierestaaende dyr og paapegede den ved vor tids udviklede mi- 
kroskopiske teknik paaviste store overensstemmelse i spermiernes 
dannelse inden forskjellige dyreklasser. (Foredraget vil blive 
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trykt 1 ,Biol. Centralbl.*). — Foredraget gav anledning til en 
diskussion mellem dr. med. K. E. SCHREINER og foredragsholderen. 

Cand. philos. Hs. Brocn gav endel spredte meddelelser 
fra ,Michael Sars*s togter sommeren 1903. Han skildrede 
det rige dyreliv i havet, som skibets fortrinlige udrustning med 
moderne fangstapparater gav saa god anledning til at studere. 
Med et eneste træk af det saakaldte ,tobisvad* kunde man hente 
indtil halvanden hektoliter dyr op fra dybet. Særlig fiskeyngel og 
manæter samt den vakre, lyserøde hydroide Tubularia larynx 
forekom i største mængde. I Danmarkstrædet stødte man paa 
store stimer af ægte *islandssild*, som gik lige i vandskorpen; 
i den knappe tid, som kunde afsees, blev der gjort en rig fangst. 
Sankthansaften fik man se en flok store haier; i løbet af en 
limes tid kunde man fra skibets dæk tælle 12 å 13 stykker. I 
Mjofjorden paa Island blev en netop skudt nordkaperhval under- 
sagt; den var eiendommelig derved, at dens bug var hvidfarvet. 
En kaskelot, som var bragt ind til brødr. EvLersen’s etablisse- 
ment, havde været i kamp med en 25—26 fod lang kjæmpe- 
hleksprut (Architeutes); og at den ogsaa tidligere havde stødt 
paa slige, kunde sees af, at tre fjerdedele af dens maveindhold 
bestod af blæksprutnæb. 


Trykt den 27de januar 1904. 
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Dyrelivet i Drøbaksund 
ved 


Hans Kiær. 





(Med PI. II, III). 


F.. at udføre biologiske undersøgelser i Drøbaksund havde 
jeg sommeren 1899 stipendium af det Rathkeske legat. Under 
disse undersøgelser, der delvis er udført med dr. PETERSENS 
interessante afhandling om dyrelivet i Holbækfjord i Danmark 
som mønster, har dr. J. Hsorts velvillige bistand og raad været 
mig til stor nytte, ligesom ogsaa følgende videnskabsmænd delvis 
har hjulpet mig med bestemmelsen af enkelte dyregrupper, nemlig 
prof. G. O. Sars, frk. K. Bonnevie, dr. J. Kiær og cand. A. 
WoLLEBÆK, hvorfor det her er mig en trang at udtale min tak 
for den modtagne hjælp. Jeg maa ligeledes tillade mig at bringe 
hr. prof. R. CorLcLeTT min tak for den adgang jeg har haft til 
universitetets samlinger. 


| De følgende undersøgelser omfatter dyrelivet og dets sammen- 
- setning paa enkelte udvalgte lokaliteter ved Drøbak, specielt de 
forskjellige dyregruppers og arters forekomst og mængdeforhold 
samt naturforholdene og disses indflydelse paa dyrelivet. 

Inden de forskjellige dele af Kristianiafjorden hersker der 
særdeles vexlende naturforhold, der forøvrigt synes at kunne 
henføres til nogle faa hovedgrupper. Ved at undersøge lokaliteter, 
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hvis naturforhold svarer til hver af disse hovedgrupper, vil man 
saaledes kunne faa et begreb om naturforholdene i fjorden i det 
store og hele taget. 

Mine undersøgelser ved Drøbak skulde derfor tjene til at 
belyse dyrelivets sanmensætning og økonomi ikke alene paa de 
enkelte undersøgte lokaliteter, men ogsaa paa de dele af hav- 
bunden, hvorpaa disse lokaliteter er typer. Desuden troede jeg. 
at ethvert bidrag til forstaaelsen af naturforholdene i Drøbak. 
sund vilde være af interesse for de undersøgelser, der dnves 
ved den biologiske station i Drøbak. 

Ialt undersøgtes 5 forskjellige lokaliteter, der med hensyn 
til naturforhold kan karakteriseres paa følgende maade: 





Mudderbund 0— 12 meter (Sandspollen). 
å ca. 100 , (mellem Haa- og Graaøen). 
= ca. 200 , (syd for Drøbak). 
Sand- og fjeldbund med Laminarier (mellem Storskjær 
og » Vestlandet*). 
5. Fjeldbund med koraller og alger (Drøbaksgrunden samt 
fjeldet nord for den biologiske station). 


eee te. 


Jeg har væsentlig blot taget hensyn til de almindeligst fore- 
kommende laverestaaende dyrearter, men det er paa ingen maade 
min hensigt at levere en fortegnelse over alle disse paa hver 
enkelt sted. 

Omend dette arbeide i mange henseender er meget ufuld- 
stændigt, er det dog mit haab, at mine undersøgelser over det 
lavere dyreliv som tillæg til dr. HJORTS fiskeriundersogelser, maa 
have nogen betydning til forstaaelse af, hvordan dyrelivet idet- 
hele arter sig paa de neevnte lokaliteter. 

Thalamophorerne er ikke specielt nævnt her, da disse af 
mig er behandlede i en egen afhandling: ,Synopsis on the 
Norwegian marine Thalamophora*. 

Af redskaber benyttedes en otertrawl, en skrabe, samt enkelte 
gange et finmasket vad og en planktonhov. 
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Beskrivelse af de undersøgte lokaliteter og deres 
dyreliv. 


1. Sandspollen. 
Dybde: 0—12 meter. Mudderbund. 


100 59 


2 
I 










Sands- 
pollen er et lp | 
indelukket =>. 5 ae alt Hs kule 
bassin, der å ør 

blot ved et 
smalt sund 
star 1 forbindelse med 
fjorden udenfor. Sundet 
har omtrent samme dyb- 
de som selve pollen, der 
dels er omgivet af steile 
fjeldknauser, dels af flade marker, = 4 
hvis fortsættelse danner pollens 
mere eller mindre jevnt skraanende 
havbund. I august maaned var 
lemperaturen paa 10 meters dyb 


Veskandet 


li—12* C., medens overfladetem- å 

peraturen 18°.25 fandtes ned til = 

en dybde af 7 meter1. Å 
Den inderste bugt af Sands- su te ‘Zou 00 toe 3 


pollen danner inderst inde et lang- Fig.1. Dybdekart over Drøbaksund. 





* Ifølge dr. Hjorts undersøgelser d. 11. aug. 1897. 
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grundt bælte uden vegetation. Her findes talrige tuer frembragte 
af Arenicola piscatorum med lange bugtede strenge af opslyngede 
excrementer, af og til sees ogsaa de eiendommelige aabninger 
(1 sandet), som skyldes Mya arenaria. | 

Paa begge sider af den inderste bugt er der steile fjeld- 
knauser med nedrasede klippestykker, hvorpaa findes Léttorina 
littorea 1 talrig meengde og i forskjellige størrelser. Langs stran- 
den svømmer enkelte exemplarer af Cottus scorpius og Palae- 
mon fabricii stødvis frem og tilbage. Enkelte smaa krabber 
(Carcinus maenas) sees ogsaa af og til. 





Fig. 2. Profil af Sandspollen. 


Tattena vegetar. I en dybde af ca. 0.5 meter begynder 


= Zostera-vegetationen og fortsætter udover 
EE] pu ee til ca. 7 meters dybde. Overalt paa Zoste- 


raen lever i talrig mængde Rissostomia 
octogona og ikke faa af Rissoa albella, begge arter i forskjellige 
udviklingstrin. Abra alba forekommer ogsaa af og til, men hører 
egentlig hjemme paa lerbunden udenfor, medens de 2 førstnævnte 
arter er karakterformer for Zostera-bæltel. Enkelte smaa individer 
af Littorina littorea (af 7—12 milimeters længde) paatræffes ogsas. 
Endvidere kan nævnes Nassa reticulata, Cylichna sp., begge 
enkeltvis og udvoxne, Asterias rubens, ganske smaa og enkelte 
halvstore exemplarer, Strongylocentrotus drøbachiensis, Bala- 
nus balanoides samt Crangon- og Palaemon-larver, Mem- 
branacea og Spirorbis, hvilke arter dog aldrig optræder i nogen 
forholdsvis stor mængde, derimod forekom der af og til en mængde 
exemplarer af Mytilus 8p. i de første udviklingsstadier fastheftede 
til eller mellem sammenklæbede blade af Zostera. Til hvilken 
art disse Mytilus-unger hører, lader sig ikke afgjore. M. edulis 
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forekommer blot af og til langs stranden paa denne lokalitet, 
men da den indsamles og bruges til agn, er det umuligt med 
bestemthed at have nogen mening om dens udbredelse. Imidler- 
tid synes Zosteraen her at være et gunstigt levested for Mytilus- 
yngelen, hvad man paa forhaand ogsaa kunde slutte sig til, da 
der paa Zosteraens blade ofte findes et rigt mikrospisk dyreliv, 
bestaaende af smaa Arachnider, Crustaceer, specielt Ostracoder, 
samt Hydroider, Anguillula sp. og Infusorier. Disse mikrosko- 
piske dyr opholdt sig især mellem hobe af sammenfiltrede alger. 

Af planktonformer findes i Sandspollen de samme som i 
fjorden udenfor. Saaledes optraadte der i juni maaned og tid- 
ligere i Kristianiafjorden og i Sandspollen, lige til de inderste 
bugter af denne, uhyre masser af Ctenophorer! og senere af 
Noctiluca sp. En dag i juli maaned var de inderste bugter af 
Sandspollen opfyldt af Meduser (Aurelia aurita). 

Mellem rødderne af Zostera fandtes af og til et enkelt exem- 
par af Ophioglypha lacertosa og af Aporrhais pes pelecani. 
I mudder fra bunden Insektlarver, Acariner, Turbellarier, An- 
guillula sp., smaa Crustaceer, saaledes Ostracoder, Infusorier 
og Diatomeer. 

Ved ca. 7 meters dyb begynder barbunden, der bestaar af 
blød, graa lere med sorte streif, som skyldes forraadnende dele 
al Zostera, hvoraf der altid kom meget op med skraben. Der 
fandtes ogsaa næsten altid en hel del tomme skaller af Molluscer, 
enkelte træstykker, barnaale, bark, smaasten, slagger, grus og 
sand samt rør af Annellider i forskjellige størrelser. 

De almindeligste større dyreformer paa barbunden er følgende: 
Ophioglypha lacertosa, O. albida, Aporrhais pes pelecani, 
Abra alba, Corbula rosea, samt Nephtys ciliata. 

I den ydre del af pollen paa ca. 12 meters dyb er Amphidetus ~ 
cordatus ikke sjelden, de fundne exemplarer var udvoxne og 
kjønsmodne i august maaned. 


' Mnemia (Bolina) norvegica., enkelte: Beroe (Idya) cucumis. 
Nyt Mag. t. Naturv. XXXNXIL I. 5 
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Mere sparsomt forekommende var følgende arter: 


Abra mitida, | Nassa reticulata, 
Macoma baltica, | Cultellus pelucidus, 
Asterias rubens, Cardium edule, 
Strong. droebachiensis, Pagurus sp., 
Cyprina islandica, Littorina littorea, 
Virgularia mirabilis, Ascidia sp, 
Buccinum undatum, Boreochiton marmoreus, 
Cylichna sp, Sawicava pholadis, 
Xylophaga dorsalis, Balanus porchatus, 
Teredo norvegica, Mytilus modiolus. 
Pectinaria sp., 





Alle disse arter fandtes levende paa barbunden. Saicara— 
pholadis fandtes i tomme skaller af Cyprina islandica og 


Mytilus modiolus. Udenpaa skallerne levede Boreochiton mar- 
moreus og Balanus porchatus. Paa skaller af Aporrhais saaes 
talrige Hydroider og en enkelt liden Aktimie. Alle de nævnle 
dyreformer fra barbunden fandtes altid blot som fuldt udvoxne 


med undtagelse af Nephtys ciliata, Asterias rubens og Stron- 


gylocentrotus droebachiensis samt Cyprina islandica, dog 
heller ikke af disse fandtes ganske smaa individer. Af Cyprina 
islandica fandtes ingen fuldt udvoxne. Ophioglypha lacertoso 
var kjønsmoden i juli maaned, mange af de fundne exemplarr 
holdt da paa at afsætte sine æggekapsler, hvoraf endel fandtes 


paa træstykker og andre gjenstande (specielt 13. juli). 


For at illustrere, hvad der normalt kan bringes op ved el 
enkelt træk skal her anføres efter journalen enkelte typiske træk: 


24. august. Træk med skrabe i den inderste vig af Sands- 


. pollen, fra 4—2 meter i Zostera-regionen. 


Rissostomia octogona . . . en mængde exemplarer. 
Rissoa albella ...... endel å 
Littorina littorea. . . . .. enkelte smaa 


Astertas rubens, Radius 12 og 15 mm. enkelte , 
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Mytilus sp., uhyre mængde ganske smaa exemplarer. 
Ostracoder. ....... enkelte å 


13. juli. Træk med finmasket vad i den inderste bugt paa 
mudderbunden fra 8—10 meter, op paa stranden. 


Ophioglypha lacertosa ..... . 126 exemplarer. 
å albida. ....... 20 e 
Asterias rubens, 6—11 cms. Radius 3 å 
Aporrhais pes pelecani, levende. . . 2 å 
6 a å døde . . . . 18 . 
Abra alba, levende ...... ca. 30 : 
am, FOØdGE 5 5 Je etree GE 110 3 
Corbula rosea, levende ..... 7 ‘ 
å å døde. ...... 4 
littorina littorea , ...... 3 2 
Nassa reticulata 3,5 .....-.s 1 ‘ 


17. juli. 2 træk med skrabe i den ydre del af Sandspollen 
paa ca. 12 meters dyb. Mudderbund. 


Ophioglypha lacertosa ...... 2 exemplarer. 
: albida. ....... 1 å 

Amphidetus cordatus, levende . . . 12 i 

Asterias rubens, 14.5 cms. længde . . 1 g 


Aporrhais pes pelecani, levende . . 26 : 
P døde ... 72 å 


Abra alba, levende. . . . . . .. 40 : 

: døde. .......-. 150 - 
Corbula rosea , .. ++ 2 + eae 4 å 
Buccinum undatum, levende ... 4 ‘ 
Turritella terebra, døde . . . . .. 4 å 
Nassa reticulata , ++ 2 2 2 1 ‘ 
Littorina littorea , + ++ 2s 4 å 
Boreochiton marmoreus, levende. . 5 . 
Pectinaria sp., levende . . . . .. 1 5 


: » døde ....... 4 5 
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Nepthys ciliata, levende . . . . .. 2 exemplarer. 
Cyprina islandica, levende .... 1 å 
= å døde. . . . .. 34 E 
Mytilus modiolus, levende . ... . 1 a 


Indholdet af de enkelte træk var ofte særdeles vexlende. 
hvilket tyder paa at de fleste arters forekomst er meget spredt 
dog synes der idethele ikke at være nogen forskjel i faunaen 
paa mudderbunden i den indre og den ydre del af Sandspollen 
med undtagelse af, at Amphidetus cordatus blot fandtes i den 
ydre del og at Ophioglypha lacertosa og albida var talngst | 
den indre del. Nephtys ciliata var undertiden talrig tilstede, 
saaledes fandtes 1 et enkelt træk 22 for det meste udvoxne indi- 
vider. Virgularia mirabilis fandtes blot i den indre del af 
Sandspollen paa 10—12 meters dyb og blot en sjelden gang. 

Næsten altid fandtes en hel del tomme skaller af mollusker 
i mudderet fra bunden. Skallerne var i regelen forenede og fyldl 
med mudder, undtagen Cyprina-skallerne, der som oftest var 
faldne fra hinanden. De tomme skaller tilhørte de samme arter. 
der fandtes levende, med undtagelse af Macoma calcarea, Pecten 
septemradiatus og Turritella terebra. Disse subfossile arter 
var forholdsvis sjeldne. 

Af smaa og mikroskopiske dyr indeholder mudderet en stor 
mængde. En halv bøtte mudder fra 8—10 meters dyb sille 
først gjennem sigtedug af 1 millimeters maskevidde for at fjerne 
alle grovere partikler, derpaa gjennem sigtedug af 0.5 millimeters 
maskevidde. Det residuum, der blev liggende paa den fineste 
sigtedug, udgjorde efter et løseligt skjøn 150 å 200 cm.® Hen 
fandtes en hel mængde levende Nematoder, endel Ostracoder. 
Gasteropoder, Annelider, Insektlarver og Thalamophorer. 





2. Mudderbunden mellem Haa- og Graaøen. 
(ca. 100 meters dyb). 


I den nævnte dybde findes et særdeles blødt, graat slam. 
der indeholder en hel del forraadnede vegetabilske substanser. 
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saasom Fucus, Zostera, træstykker, bark og løv, der er drevet 
ud fra grundt vand, af og til mindre stene, grus og sand samt 
I regelen en stor meengde lerrør af Annellider. Bundtemperaturen 
fandtes 1 juli maaned at være 7° C., medens temperaturen i 
overfladen var 20°. 


Dyrelivet er særdeles ensartet. De almindeligste arter er: 


Stichopus tremulus, Laetmonice filicornis, 
Ascidia obliqua, Maldane biceps, 
Bolocera longicornis, Pecten septemradiatus, 
Pandalus borealis, »  abyssorum. 
Clymene sp., | 

Mere enkeltvis fandtes følgende arter: 
Astropecten andromeda, Crangon Allmanni, 
Archaster sp., Ponthophilus norvegicus, 
Mesothuria interstitialis, | Hippolyte securifrons, 
Dphioglypha albida, | p polaris, 
Saricava pholadis, | Nemertes sp., 


Scaphander puncio-stratius, _ Philine sp. 


Desuden fandtes enkelte exemplarer af Molluscer af 4—14 
mms. længde, forskjellige fra de ovennævnte arter samt et par 
lomme skal af Cyprina og Pectinaria. De talrige rør af Annel- 
lider havde en tykkelse af fra 1—12 millimeter. De fineste rør 
var ofte beboede, medens de grovere, af en kaliber af mindst 3 
millimeter meget sjelden husede Amnellider. Af den groveste 
- kaliber fandtes blot et par brudstykker. 

En enkelt gang bemærkedes smaa Crustace-larver og Nema- 
boder i mudderet, der altid indeholdt en stor mængde Thala- 
mophorer. 


Af fiske forekom følgende arter: 
Gadus argenteus, Drepanopsetta platessoides, 
Merluccius vulgaris, Pleuronectes cynoglossus, 
Motella sp., m. fl. 
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Som prøve paa, hvad trawlen kunde fange, anføres her 
resultatet af 2 træk den 23. juni: 


Stichopus tremulus . . . . . . ++ 24 exemplarer. 
Bolocera longicornis ....... 8 å 
Laetmonice filicornis . . . . ... 3 å 
Åscidia obliqua ......... 3 R 
Maldane biceps. ......... 3 - 
Clymene sp. . . ++ 22 2 ew we we 25 å 
Pecten septemradiatus. . . . . .. 11 å 
»  Gbyssorum . . + . 2 we. 27 ‘3 
Scaphander puncto-striatus . . . . 7 * 
Crangon Allmanni........ 3 åå 
Pantophilus norvegicus ...... 2 å 
Hippolyte securifrons . . . . . .. 4 is 
å polaris. . + + + 2 2 4 1 = 
Pamdalus borealis ........ 43 - 
Gadus argenteus, 115 cm. .... 1 å 
Merluccius vulgaris. . . . . . .. 1 - 


Drepamopsetta platessoides .... 6 å 
Pleuronectes cynoglossus, (10.5—30 cm.) 4 . 


Holothurierne var for en stor del befængte med parasitiske 
Molluscer i tarmkanalen. Ved et træk indeholdt af 24 Stichopws 
tremulus de 11 parasiter. En Holothurie indeholdt mange, 4 
fleste blot en eller nogle faa parasiter. Ved et andet træk inde- 
holdt nogle Holothurier en, mange 6—8, en 20 parasiter i for- 
skjellige udviklingstrin. Hver 4 Holothurie havde parasiter, | 
gjennemsnit kom 3—4 parasiter paa hver af disse. Holothuriernes 
tarmindhold var mørkt graat mudder. 


3. Mudderbunden mellem Drøbak og Hvidsten. 
Dybde,: ca. 200 meter. 


Paa denne lokalitet lykkedes blot 2 træk, som her hensigts- 
mæssigt anføres i sin helhed. 
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19. Juni. Treek med trawl paa ca. 200 meters dyb ved 
Hvidsten. Uhyre portion mudder af brunlig kulor, hvori mange 
rør af Annellider, forraadnende tangrester, slagger og smaasten, 
de sidste tildels med fastsiddende smaa Molluscer og Ascidier. 


Pandalus borealis ........ 25 exemplarer. 
Bolocera longicornis ...... . 1 3 
Stichopus tremulus . . . . . . .. 40 å 
Pecten septemradiatus. . . . . .. Å å 
Ascidia obliqua. ......... 14 å 
Clymene sp. . . ++ 2 20 4 0 5 es mange , 


Desuden fandtes nogle tomme skal af Cyprina islandica 
og Scaphander puncto-striatus.  Holothurierne var meget 
mindre end de paa 100 meter levende. Blot 5 eller 6 var be- 
fægte med parasitiske Molluscer. En Holothurie havde blot en, 
nogle 4 parasiter. 


15. September. Træk med skrabe mellem Drøbak og Hvid- 
sten. Dybde: ca. 200 meter. Omkring nettets nederste del 
var syet en finmasket pose for at hindre det løse mudder fra at 
sile ud under optrækningen. 


Neaera obesa . . +++ 2 2 rav Å exemplar. 
Portlandia lucida ....... nogle exemplarer. 
Avinus Sarst. . 2... 20.8. mange = y, 
Sazicava pholadis ........ 1 e 
Pecten septemradiatus . ..... enkelte - 
Nepthys ciliata ......... nogle å 
Trophonia plumosa. ...... ‘ ‘ 
Terebellides strömii ....... vr R 
Terebella sp... ++ 2 ee ee å å 
Maldane sp. .......4... å E 
Phascalosoma sp ka å 
Munopsis typica ........ 1 ‘ 
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å. Sand- og fjeldbund med Laminarier 
(mellem Storskjær og Vestlandet). 


Langs Vestlandet strækker sig en temmelig betydelig sand- 
afleiring bestaaende af fin mursand, hvori der paa et par steder 
er gravet meget dybt ind. Sandet indskibes i lægtere. I disse 
sandtag findes ialmindelighed ingen subfossiler, dog er der i et | 
af sandtagene i en høide af ca. 6 meter over havspeilet et svagt 
fossilførende lag af grov sand og grus. Langs stranden ender 
sandafleiringerne i en- høide af ca. 4 meter over havfladen i en 
næsten lodret styrtning. Lige under græstorven, der hænger ud 
over den øvre rand af denne styrtning, strækker der sig et 
stærkt fossilførende lag af ca. 30 cm.s mægtighed. De vigtigste 
subfossiler er her Cyprina islandica, Cardium edule, Mya 
truncata. 

Styrtningen ender nedentil i en lav strand, dannet af rulle- 
stene, der 1 almindelighed varierer fra et menneskehoveds til en 
knytnæves størrelse. Her findes enkeltvis tomme skal af de 
ovennævnte Mollusker. 

Længre ude, hvor bølgerne slaar over stranden, sidder en 
mængde Gasteropoder og Balamer (Littorina littorea og Ba- 
lanus porchatus) paa stenene. Af Gasteropoderne er det for — 
det meste blot udvoxede exemplarer, der ved lavvande sidder — 
over vandspeilet. Langs stranden svømmer talrige individer al 
Palaemon fabricti. Paa stene ude i vandet sees en meengde 
exemplarer af Littorina littorea i alle størrelser. I almindelig: 
hed er de mere eller mindre graaagtige, blot enkelte har antaget 
en lysegul kulør, der er almindelig hos den forholdsvis sjeldne 
L. obtusa. Enkelte stene er aldeles bedækket af Balanus por- 
chatus eller af Mytilus edulis. Tager man og vender en af 
de større stene, vil man i regelen se et mylder af smaa Isopo- 


— ———=+- —————oo 


! Vestlandet er den gjængse betegnelse for Kristianiafjordens vestre 
bred. . 
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der (lara marina) og Amphipode-unger (Gammarus locusta), 
der hurtigt kryber afsted i alle retninger. Enkelte udvoxne 
Amphipoder (G. locusta) følger ogsaa med stenene op over 
vandfladen. 

Lidt længre ude, paa ca. 1/2 meters dyb begynder blære- 
tangen, der voxer i tætte tuer, kun af og til afbrudt af aabne 
partier med fin graa sand, hvor de eiendommelige forhøininger, 
der skyldes Arenicola piscatorum, af og til sees. Paa sanden 
sees ogsaa undertiden et enkelt større exemplar af Asterias 
rubens. 

Lige ud for de omtalte sandtag arbeider en muddermaskine 
paa ganske grundt vand. I den fine sand, der faaes op af 
muddermaskinen forekommer blot enkeltvis større, afrundede 
stene samt tomme skal af Mya urenaria og Cyprina islan- 
dica 1 forskjellige størrelser, ligeledes af og til store eller mid- 
delstore exemplarer af Nereis virens. Selve muddermaskinen 
er under vandfladen tæt overgroet af blaaskjæl (Mytilus edulis) 
i alle størrelser saaledes at de mindste, et par millimeter store, 
sidder øverst, derefter følger større og større exemplarer og 
nederst kommer de største, der dog ikke er aldeles udvoxne. 

Paa stene paa ganske grundt vand, i ca. 1/2 meters dybde, 
forekommer ogsaa af og til halvstore og smaa exemplarer af 
Mytilus edulis (ca. 0.2—4°™). 

Yngel saaes hele sommeren i mengdevis paa blæretang 
lige under havfladen, ligeledes en mængde smaa alger og Ser- 
lularier (S. pumila), hvilke ogsaa fandtes i stort antal paa 
Chorda filum, der paa et enkelt sted voxer sammen med Zostera 
marina paa ca. 2 meters dyb. Paa Zostera levede Rissostomia 
ottogona og' Rissoa albella i forskjellige udviklingstrin. 

Paa ca. 4 meters dyb begynder Laminarierne. Blot L. 
sachharina voxer her og ofte i kjæmpemæssige exemplarer, 
som oftest tæt overgroet med mængder af Membranipora og 
Spirorbis samt enkeltvis af Balanus balamoides og Planorbu- 
lina lobatula. 
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En mængde ganske smaa individer af Asterias rubens saaes 
hele sommeren paa Laminarierne. Fra slutningen af juni til 
begyndelsen af august havde hovedmassen en radius af 1—1.5 
millimeter og vexten syntes saaledes i dette tidsrum at have 
været umærkelig. Den 7. august noteredes følgende stør- 
relser, beregnet efter individernes radius, hver prik betegner et 
éxemplar. 


EE | 7 16 
EE 75 17 
Bade 8 18 
25 8.5 19 
3 9 .. 20 
3.5 95 21 
4 10 29 
4.5 11 

5 12 30 
5.5 13 . | 

GS aise | 14 | 
6.5. 45 ; 40. 


Den 2. september fandtes individer af følgende størrelse: 


Radius: Radius: 
1 — nogle exemplarer 6 — mange exemplarer 
2 — uhyre mængde 7 — nogle » 
3. == 3 » 8 — » » 
År te » » 9 — 35 » 
5 — p» » 10 — et exemplar 





Da disse optegnelser er gjort efter individer, som fandtes 
nogenlunde paa samme sted, maa man være berettiget til al 
slutte, at Asterias-yngelen paa dette sted i tidsrummet fra den 
7. august til den 2. september var voxet fra 1 å 15 mill 
meter til 2—5 millimeter. 
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Yngletiden for Astertas rubens synes i Kristianiafjorden at 
være slutten af april eller begyndelsen af mai. Ilalfald ynglede 
nogle exemplarer 1 akvarierne paa den biologiske station i slut- 
ningen af april. 

Havbunden mellem Storskjær og Vestlandet kan karakteri- 
seres som en jevn og ensartet sandbund, der fra Vestlandets 
flade rullestenskyst langsomt synker ned til en dybde af 12—14 
meter, for derpaa ligesaa langsomt at hæve sig hist og her af- 
brudt af efterhaanden mer og mer udbredte partier af nedrasede 
klippestykker, indtil Storskjærs glat afskurede granitfjeld lidt 
efter lidt befries fra den løse sand og tilsidst kommer tilsyne 
over havfladen som en langstrakt afrundet holme. 





204 % 
ETEN — oe al 
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EG Sand J Hørende lag. 
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Fig. 3. Profil af sundet mellem Storskjær og Vestlandet. 


Det mikroskopiske dyreliv, der fandtes ved hjælp af en til 
skraben fastbundet planktonhov, syntes paa hele strækningen 
mellem Storskjær og Vestlandet at være temmelig ensartet, og 
bestod af smaa Annellider, Turbellarier, Gaste: opoder, Crusta- 
ceer, spec. Ostracoder, Acariner, Insektlarver, Nematoder, 
Thalamophorer, spec. Planorbulina lobatula. 

I en bugt med fint sand, der ved ebbe næsten ligger tør, 
ved nordpynten af Storskjær, saaes talrige snevre huller i san- 
den, af 2—4 millimeters diameter. I hvert hul fandtes i en 
dybde af 5—15°™ i regelen et 3—10°™ langt exemplar af Nereis 
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virens. I sandet saaes ogsaa sandormens tuer og eiendomme- 
lige dobbeltaabninger, som skyldes Mya arenaria, dog blot 
enkeltvis. Nogle smaa exemplarer af Arenicola piscalorum og 
Mya arenaria fandtes, begge arter i ca. 30 centimeters dybde. 

Som exempel paa, hvad skraben kunde bringe op, kan pas- 
sende anføres følgende typiske træk: 


10. juli. 3 træk med en let skrabe fra 8—3 meter langs 
Vestlandet. En mængde Laminarier, noget Zostera samt en 
hel del forraadnede plantedele, smaasten, grus og sand. La- 
minarierne var fastheftede til tomme skal af Mytilus modtolus 
og Cyprina islandica. 


Mytilus modiolus, levende . . . .. 3 exemplarer 
å 7 tomme skal . . . 8 enkelte, 2 dobbelte 
Cyprina islandica, ,, ea OG Gå 
Saxicava pholadis, levende . . . 4 exemplarer 
Anomia ephhippium, 1—3*™, levende 12 E 
Aporrhais pes pelecami, døde ... 3 å 
Nassa reticulata BS ee MG E 
Boreochiton ruber ........ å på 
å marmoreus, . + . 5 . 
Balanus porchatus, levende . . . . å å 
å å døde ..... å å 
Ophioglypha albida . ....... 1 å 
Strong. droebachiensis, store. . . . 2 ‘ 
| - . ca. 97m |, 5 ; 
Asterias rubens, 17 og 28... . 2 å 


enkelte af 2°™’s størrelse 
mange smaa, 3™™, paa Laminarier 


Lepidonotus squamosus...... 1 : 
Nereis pelagica . ... «++ 0 2 6 å 
Alcyonium digitatum, smaa . . . . 4 ‘ 

a Gå middelstore . 1 Å 
Pagurus sp... «+++ wee ‘alo R 
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Desuden fandtes enkelte smaa exemplarer af Mollusker og 
Annellider, hørende til 2 eller 3 arter, forskjellige fra de foran- 
nevnte. 


14. juli. 3 trek med skrabe fra 12--10 meter, sandbund. 


Cyprina islandica, levende . . . .. 1 exemplar 

2 SE ENST ca. 150 tomme skal 
Mytilus modiolus ......... 6 å å 
Saxicava pholadis, 2—3"”, levende . 7 exemplarer 

å arctica å så . 4 - 
Anomia epphippium, 1—2°™, levende 30 3 
Cultellus pellucidus ........ et tomt skal (dobbelt) 
Gibbula cineraria, levende . . .. 7 exemplarer 
Balanus porchatus , ..... 5 ; 
Nassa reticulata a Sn a 
Buccinum undatum , ++... 3 . 
Boreochiton ruber EE EEE: 12 = 

as MmArmoreus ...... 8 

Pagurus sp... ++ ov 1 1 et es 3 å 
Lepidonotus squamosus ...... 3 ‘ 
Nereis pelagica . . . ++ «2 2 ee 8 R 
Styela rustica . . . ++ ++» 2 ee 7 ‘ 
Corella paralellogramma...... 3 G 
Alcyonium digitatum ....... 2 ‘ 
Strongylocentrotus droebachiensis, 

ca. 2°, levende ........ 21 a 
Asterias rubeus, 27 ....... 1 å 

e å EE ER 4 > 

å EE > GE mange paa Laminarier, 


hvorpaa ogsaa saaes en mængde Spirorbis og Membranipora. 
Skallerne af Mytilus og Cyprina var ofte overgroede af rør af 
Pomatocerus triqueter. Af denne Annellide fandtes mange 
exemplarer. | 


Hvor bunden bestaar af sand, indeholder den næsten over- 
alt fra en dybde af 4 meter en stor mængde tomme skaller 
hovedsagelig af Cyprina islandica, men ogsaa delvis af andre 
Mollusker, saasom Mytilus modiolus og edulis samt Mya — 
truncata. Skallerne af Cyprina og Mya har som oftest et 
meget gammelt preg. Disse Mollusk-skaller er af stor betyd- 
ning for dyrelivet, thi en mængde dyr findes enten i eller paa 
skallerne eller paa de Laminarier og andre alger, der ofte voxer 
paa skallerne. I hvert Cyprina-skal fandtes i regelen flere, 
undertiden 4 -5 skaller af Saæicava pholadis og arctica i for- 
skjellige størrelser samt nogle exemplarer af Nereis pelagica. 
Cyprina-skallerne var ofte aldeles overgroede med Serpula-rør. 
saa blot en ganske liden aabning var tilbage, meget mindre end 
Sazxicavaerne, der altid fandtes levende inde i de saaledes ve 
tillukkede Cyprina-skal. Cyprina-skallerne var desuden ogsaa 
i regelen halvt fyldt med mudder. 

I og paa Cyprina-skal fandtes desuden felgende dyrearter: 


Corella paralellogramma, Gibbula cineraria, 
Styela rustica, Balanus porchatus, 
Boreochiton ruber, | Anomia ephhippium, 

å marmoreus, Alcyonium digitatum, 
Lepidopleurus cinereus, Pomatocerus triqueter, 
Tectura virginea, Lepidonotus squamosus, 
Lepeta caeca, Ophiopholis aculeata. 

Meget almindelig forekommende var folgende arter. 
Sazxicava pholadis, ' Boreochiton marmoreus, 

R arctica, : ruber, 
Balanus porchatus, Nerets pelagica, 
Styela rustica, | Anomia ephhippium, 
Tectura virginea, _ Strong. droebachiensis, 
Lepela calca, | Asterias rubens, 
Gibbula cineraria, Lepidonotus squamosus. 


Pomatocerus triqueter, 
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Mindre talnge var: 


Mytilus edulis, | Nassa reticulata, 

»  modiolus, Lepidopleurus cinereus, 
Aporrhais pes pelecani, Corella paralellogramma, 
Buccinum undatum, | Ciona intestinalis, 
Aleyonium digitatum, | Pagurus sp. 

Som sjeldne kan følgende former nævnes: 

Ophioglypha albida, | Laetmonice filicornis, 
Ophiopholis aculeata, | Léttorina littorea, 
Cyprina islandica, | Trochus sp. 


5. Fjeldbund med uddøde koraller og alger. 

(Drøbaksgrunden samt fjeldet nord for den biologiske station). 

Drøbaksgrunden er en næsten kredsrund undersøisk fjeld- 
knaus, der har sin basis paa den høideryg, der lidt nordenfor 
Drøbak strækker sig tvers over Kristianiafjorden. Denne høide- 
ryg, der i seilløbet ligger omtrent 40 meter under havspeilet, 
begrændses mod nord og syd af dyb paa ca. 100 meter. Drø- 
baksgrunden adskilles fra fastlandet ved en 20—30 meter dyb 
rende, dens top ligger omtrent 5 meter under havspellet. 

De regelmæssige strømninger i Kristianiafjorden, der er en 
følge af flod og ebbe, kan være meget voldsomme og viser sig 
Især paa Drøbaksgrunden, hvor vandet undertiden fosser afsted 
som stryg i en bred elv og næsten umuliggjør skrabning. 

Disse strømninger, der bringer friskt havvand med et rigt 
pelagisk dyre- og planteliv ind 1 fjorden, er af stor betydning 
for dyrs og planters trivsel. 

Paa Drøbaksgrunden findes en mængde rød- og brunalger, 
specielt Laminaria saccharina, samt et rigt dyreliv. Afrundede 
stene og skal af Mollusker, der faaes op med skraben, er ofte 
aldeles overgroede med dyr og planter. Paa enkelte steder af 
grunden findes subfossile rester af en koral, Oculina prolifera, 
saaledes paa den nordvestlige skraaning i en dybde af 7—25 
meter, samt paa den sydlige skraaning paa 20—40 meters dyb. 


80 HANS KLÆR. 


———-—GP00 er: 


Undertiden kan man faa op koralstykker paa ca. 30 |ængde, 
men som regel er koralstokkene smuldret op i mindre stykker 
fra 1 til 5 centimers længde. Resterne af denne koral er yndede 
opholdssteder for en stor mængde dyr, der dels er fastvoxede paa 
korallens grene, dels lever mellem eller inde i de hule grene 
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Fig. 4. Dybdekart over Drebaksgrunden, 


De almindeligste dyreformer paa Drøbaksgrunden er følgende: 
Alcyonium digitatum, i Strong. droebachiensts, 
Ophiopholis aculeata, | Asterias rubens, 


Saxicava pholadis, Nereis pelagica. 


5 arctica, Crania anomala, 
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Anomia ephhippiwm, Tubularia larynæ, 
Styela rustica, Halecium halecinum, 
Lepidopleurus cinereus, Plumularia pinnata, 
Balanus balanoides, Pomatocerus triqueter, 
»  porchatus, Membranipora sp., 
Boreochiton ruber, Spirorbis sp. 
5 marmoreus, 


Mere sparsomt optrædende var følgende arter: 


Leodice norvegica, Evdendrium rameum, 
Lepidonotus squamosus, Campanularia verticillata, 
Mytilus edulis, Ascidia conchilega, 

»  modiolus, | Ciona intestinalis, 

» —phaseolinus (?), Corella paralellogramma, 
Astarte sulcata, Ophiotria fragilis. 


Buccinum undatum, Stichaster roseus, 
Der fandtes ogsaa enkelte smaa Aktinier, Nemertiner, 
ganske smaa Amnmnellider, Crustaceer, Nematoder, Acariner, 
Thalamophorer samt et enkelt exemplar af Dendronotus arbo- 
rescens, af Lima Loscombii og al Pecten tigrinus. Inde i de 
hule koralstokke levede Saxicava pholadis og arctica, Mytilus 
' phaseolinus (2), Nereis pelagica og enkelte Nemertiner. Mellem 
koralgrenene forekom Ophiopholis aculeata i talrig mængde. 
Det var ofte vanskeligt at faa disse dyrearter frem i uskadt 
stand, da korallerne maatte klippes itu stykke for stykke. 

Korallerne var undertiden fuldstændig overgroede med rør 
af Pomatocerus triqueter, saa det ved første ølekast var vanske- 
lig at se, hvilken gjenstand alle disse rør var fæstede til. 
Asterias rubens forekom i alle størrelser fra 3 millimeter til 
40 centimeter. Den 18de august havde hovedmassen en længde 
af 3—6 millimeter. 

Af de talrige skrabninger skal anføres følgende typiske 
træk: 

Nyt Mag. t. Naturv. XXXXIL L 6 
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17. august. Fra 15—5 meter paa den nordvestlige skraaning. 
2 stykker koraller, hvert paa 30 centimeters længde og 10 cent: 
meter 1 gjennemsnit. 


Nereis pelagica . . . - ++... 10 exemplarer 
Leodice norvegica . ...... 3 å 
Sawicava pholadis . . . . .. 7 å 
R arctica . . .L 2 2. 2 aa 
Mytilus phaseolinus (?) . ... 2 å 
Lepidonotus squamosus .... 8 - 
Strong. droebachiensis . . . . . 15 2 
Asterias rubens,2—12™.... 6 e 
Tubularia larynx ....... nogle , 
Plumularia pinnata...... G 
Campanularia verticillata . . . : E 
Halecium halecinum . . . . .. å å 
ARE | doe å å Såå EG : ‘ 
Ophiopholis aculeata ..... mange , 


17. august. 30—20 meter paa den nordvestlige skraaning. 
Uhyre mængde smaa løse stykker af koraller. 


Ophiopholis aculeata . . . .. 20 exemplarer 
Nereis pelagica .. . . 2 17 a 
Boreochiton ruber ...... 10 = 
marmoreus . . . . 7 » 
Lepidopleurus cinereus .... 6 ‘ 
Anomia ephhippium ..... 6 å 
Balanus balanoides . . . . .. 30 a 
Alcyonium digitatum ..... 4 
Plumularia pinnata ..... nogle , 
Tubularia larynx... . ... å 6 
Eudendrium rameum . . . .. > å 
Halecium halecinum ..... å : 


Gibbula cineraria . ...... å å 
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Lepeta caeca . . 1... 2... nogle exemplarer 
Astarte sulcata . . ++. 4. et exemplar. 


Desuden en mengde Serpula (Pomatocerus triqueter), 
Bryozoer, Spirorbis, Nematoder, enkelte Nemertiner og Thala- 
mophorer. Paa Hydroiderne var der et rigt liv af smaa Cru- 
staceer, Nematoder og Infusorier. 

Mellem den biologiske station og Drøbaksgrunden og ad- 
skilt fra den sidste ved en 30—40 meter dyb rende synker 
grunden langsomt udover til en dybde af ca. 20 meter. Her 
findes det samme dyreliv som paa Drøbaksgrunden med und- 
tagelse af de dyreformer, der specielt er afhængige af koral- 
lerne. Inde ved land er der paa flere steder braadybt, idet 
fjeldet undertiden synker lodret ned til en dybde af 6 meter. 

I blæretangen, der som et uafbrudt bælte gror langs fjeldet, 
lever umaadelige mængder af Calliopus rathkii, Gammarus 
hyale og nilsonii, Idothea granulosa, andre Idothea-arter samt 
Copepoder. I begyndelsen af september fandtes de forskjellige 
Idothea-arter blot som unger. Paa blæretangen saaes desuden 
en mængde forskjellige fastsiddende dyrearter, saasom Spirorbis, 
Membranipora, Balanus balanoides, Mytilus edulis, Cam- 
panuaria flexuosa, Clava squamata, Sertularia pumila, 
samt Spongier. Nogle expl. af Asterias rubens og S. droeba- 
chiensis fandtes af og til. 

I planktonhoven, der droges gjennem tangen fra 5—4 meters 
dyb, saaes enkelte smaa Crustaceer, specielt Ostracoder, An- 
guillula sp. og Acariner. 

Langs fjeldet voxer i talmg mængde Balanus balanoides 
tildels indtil 1 fod over tanggrændsen og paa afstand sees disse 
dyrs skaller som et uafbrudt bælte med hvide pletter mod fjel- 
dets mørke baggrund. 

Søger man at komme til klarhed over de biologiske forhold 
I Kristianiafjorden, maa man først og fremst betænke, at denne 
fjord oprindelig har havt en langt større dybde end nu. De for- 
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andrede dybdeforhold synes at have været meget uheldige for 
mange dyrearter. Som bekjendt er den langs vor kyst levende 
koral Oculina prolifera omtrent uddød ved Drøbak. Enkelte 
Thalamophorer synes ogsaa at være uddøde. Andre dyrefor. 
mer forekommer væsentlig blot som subfossile, saaledes Cyprina 
islandica og Macoma calcarea. Da disse sidste lever paa 
grundt vand, kan det formodentlig ikke være forandrede dybde- 
forhold, men andre omstændigheder, der holder paa at bevirke 
deres uddøen. Cyprina islandica findes subfossil dels i ringe 
dybde paa havbunden, dels paa land indtil en høide af 150 
meter over havet. I Kristianiafjorden findes for tiden meget 
sjelden fuldvoxne exemplarer, derimod oftere smaa og middel — 
store individer. | 

Paa den anden side synes de omtalte dyrs uddøen at have 
bidraget til andre dyrs udbredelse. Thi netop tomme skaller af 
Mollusker og uddøde koralstokke er yndede tilholdssteder for 
mange dyr, ja endel dyrearter synes paa enkelte steder at være 
fuldstændig afhængige af de subfossile dyrelevningers forekomst. 
Undersøger man nemlig dyrelivet paa sandbunden ved Storskjær, 
vil man finde en hel del dyrearter, der ikke er skikkede ti at 
leve paa løs bund, men udelukkende knyttede til de tomme 
Mollusk-skallers forekomst. Det samme er delvis tilfældet med 
mudderbunden 1 Sandspollen. 

I saadanne indelukkede poller er strømningerne meget svage. _ 
Som følge deraf faar de talrige fine jordpartikler, der svæver om 
i vandet, tid til at bundfeldes. Bunden i saadanne poller be- 
staar derfor af et blødt slik, der eftersom det afleires, dækker 
de gjenstande, der befinder sig paa bunden. Alle bunddyr be- 
finder sig i en stadig kamp for ikke at kvæles af mudderet. 
Eftersom afleiringerne tiltager i mægtighed, hæves det niveau. 
hvorpaa dyrene lever. Man vil derfor paa dette løse mudder kun 
finde faa dyrelevninger sammen med de levende dyr. Naar man 
alligevel faar adskillige tomme Mollusk-skaller op med skraben, 
er dette et bevis paa, at denne trænger dybt ned i mudderet. 














DYRELIVET I DRØBAKSUND. 85 


———— a dr Ee rå —— tr Ä— 17 





I strømhaarde fjorde vil der ialfald paa grundt vand ikke 
kunne foregaa nogen afleiring, idet de jordpartikler, der føres af- 
sted med strømmen i alle vandlag, ikke faar tid til at afleires 
undtagen hvor gjenstande paa havbunden formaar at holde slam- 
met tilbage. Saaledes vil man ofte kunne finde Mollusk-skaller 
mer eller mindre fyldte med et fint mudder af samme konsistens 
som i indelukkede poller. Paa grund af den stride strøm vil der 
paa sandbund med forholdsvis grundt vand i tidernes løb ophobe 
sig større eller mindre masser af skaller af Mollusker, eftersom 
disse der. Desuden kan ogsaa endel af de mengder af skaller, 
man finder, være udskyllede af subfossilførende gruslag paa land. 
Ser man nemlig paa profilen gjennem den af mig undersøgte 
lokalitet ved Storskjær (se nærmere fig. 3 med forklaring), ligger 
det nær at tro, at der nedenfor første terrasse (ved b) paa fast- 
landet maa være fjernet en betydelig strækning af gruslagene 
langs fastlandets kyst (partiet nedenfor terrassen ved b paa pro- 
filet). Da nemlig det fossilførende lag b indeholder en stor 
mængde af samme sort subfossiler, som findes paa 6— 12 meters 
dyb udenfor stranden, medens selve stranden er saagodtsom 
blottet for saadanne og er en typisk rullestensstrand, synes der 
at være rimelighed for, at al sand, grus og subfossile dyrelev- 
ninger, der engang har udgjort hovedmassen af den omtalte ter- 
rasses fortsættelse, maa være (af is eller havet selv) bragt ud 
paa dybet, medens de i eller under sand- og grusmassen lig- 
gende stene er blevet igjen og nu danner landets rullestenskyst. 

Sammenligner man de 5 af mig undersøgte lokaliteter, vil 
man finde, at der, omend disse delvis kan have meget tilfælles 
I dyrelivets sammensætning, dog inden hver af dem raader saa 
mange forskjelligartede forhold, at hver enkelt af dem maa be- 
tragtes som et eget eiendommeligt omraade, der i biologisk hen- 
seende skarpt maa adskilles fra ethvert af de øvrige. Det dyre- 
liv, der hersker paa ethvert af disse omraader maa med god 
grund kunne kaldes et fra de øvrige forskjelligartet ko-operativt 
samfund. 
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Denne forskjel i biologisk henseende er mest iøinefaldende 
mellem de lokaliteter, hvor forskjellen i dybde er størst. Man 
har saaledes paa den ene side mudderbunden paa 100 og 200 
meters dyb og paa den anden side de omraader, hvor dybden 
er mindre end 20 meter. Men ogsaa inden enhver af de en- 
kelte lokaliteter hersker der en dyb og gjennemgribende forskjel, 
der skyldes de naturlige forhold, som er raadende paa hvert 
enkelt sted. 

Hvis man begynder med det grunde vand, vil man allerede 
fra den littorale region af se, hvilken indflydelse bundforholdene 
har paa dyre- og plantelivet. En sandet strand og en rulle- 
stenskyst er stadig udsat før at overskylles af bølgerne, der sæt- 
ter sanden og stenene i bevægelse og hindrer dyr og planter 1 
at faa fodfæste. Derfor er der altid langs saadanne let bevæge- 
lige kyster et bælte, hvor saagodtsom ingen alger kan gro og 
hvor dyrelivet er svagt udviklet. Og alligevel træffer man paa 
sanden ingen af de dyr, der kan trives paa rullestenene, med 
undtagelse af drivende og fritsvømmende dyr, som hører hjemme 
paa de langgrunde, solvarme strande uanseet bundens beskaf- 
fenhed. 

Den faste klippekyst er derimod langs vandlinien bevoxet 
med et sammenhængende bælte med Fucus, hvor et rigt dyreliv 
kan trives. At hele dette intense dyreliv hører hjemme psa 
Fuousen, viser sig bedst derved, at de dyrearter, der findes i 
denne, naar den er dækket af sjøen, ogsaa sees i den, naar den 
ved ebbe er høit over vandspeilet. 

Lidt nedenfor ebbegrændsen er det løse bundmateriale ikke 
saa udsat som i den littorale region for at sættes i bevægelse 
af bølgerne og strømningerne. Derfor begynder vegetationen 
først paa 0.5—1 meters dyb paa løs bund. Paa sandbund stræk- 
ker Zosteraen sig som bølgende agre ud mod dybet, undertiden 
afbrudt af en enkelt Fucus fæstet til en sten. Paa rullestens- 
bunden voxer Fucus tildels blandet med Zostera og Chorda 
filum. Den rene fjeldbund er lige fra havspeilet af dækket af 
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Fucus, der paa 2—4 meters dyb afløses al Laminarie-bæltet, dette 
igjen af rødalgerne. Vegetationen optræder altid i bugnende 
overflødighed, bare den kan faa fæste. Dette rige plantedække, 
der saaledes er karakteristisk for det grunde vand, har, som dr. 
PETERSEN fremheever, en overordentlig stor betydning derved, at 
det saa at sige multiplicerer havbunden og giver plads og næring 
for et yderst rigt dyreliv, for størstedelen bestaaende af smaa 
og delvis mikroskopiske former. Lidt større dyreformer findes i 
regelen ikke paa tangen, da de paa grund af sin tyngde træk- 
ker tangen ned mod bunden. Det mindste, specielt det mikro- 
skopiske dyreliv er rimeligvis det samme paa Zostera som paa 
Fucus. Vi finder saaledes et mylder af Infusorier, smaa Cru- 
staceer, Mytilus-yngel samt flere Rissoa-arter paa alslags vegeta- 
tion lige 1 havspeilet noget udenfor den nedre littorale grændse. 
Derimod er den store mængde af Hydroider, Gammarider og 
Spongier eiendommetig for Fucus. Helt ned til vegetationens 
nedre grændse er saavel Fucus som især Laminarierne og del- 
vis rødalgerne og Zosteraen bevoxet med en stor mængde smaa 
dyrearter som Hydroider, Serpulaer, Spirorbis, Bryozoer og 
Thalamophorer samt ogsaa tilholdssted for Nemertiner, smaa 
Annellider, Crustaceer og andre dyr samt yngel, specielt af 
Asterias, Strongylocentrotus, Annellider etc. 

Indtil en dybde af ca. 7 meter er mudderbunden bevoxet 
med et tæt bælte af Zostera, medens den udenfor denne dybde 
danner en svagt hældende vegetationsløs stette med forholdsvis 
fattigt 'dyreliv. Sandbunden samt især den faste fjeldbund ud- 
mærker sig ved et rigt planteliv, der i høi grad bidrager til at 
udvikle det bugnende dyreliv i det smaa, som ovenfor er 
skildret. 

Paa mudderbunden paa 4—12 meters dyb (i Sandspollen) 
er Coelenteraterne paafaldende daarligt repræsenteret, idet blot 
en ganske enkelt Alcyonmium), endel Virgularier samt nogle 


' Her sigtes til de enkelte exemplarer, ikke til arter. 
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smaa Hydroider fandtes paa Mollusk-skaller. Det er ogsaa 
ganske rimeligt, at disse og andre fastsiddende dyr ikke kan 
trives i mudderbundens grumsede vand, men elsker de friske 
planktonrige strømme ude i fjorden. Desuden er der for faa 
gjenstande paa mudderbunden at voxe paa, idet de stene og 
Mollusk-skaller, der findes, oftest er mer eller mindre dækket af 
mudder. Ude paa sandbunden paa samme dyb (ved Storskjær) 
er derimod Coelenteraterne noget rigere tilstede, om de ogsaa 
her savner gunstige voxesteder, Den faste fjeldbund er Coe- 
lenteraternes hjem. Her udfolder de sig 1 sin fulde yppighed 
og danner hele undersgiske skove, der delvis dækker fjeld- 
siderne og danner buskadser paa stene og Mollusk-skaller. 
Drøbaksgrundens faste fjeld er derfor ved sin bugnende over- 
fledighed af Hydroider og Alkyonier vidt forskjellig fra den 
løse bund. 

Ophiuroiderne trives derimod udmærket baade paa mud- 
derbund og paa fjeldbund, derimod er de ikke paa langt nær 
saa talrige paa sandbunden. 

Slægten Ophioglypha er eneraadende paa mudderbunden, 
medens slægten Ophiopholis blot findes paa fjeldbund og del- 
vis ogsaa i sandbundens Mollusk-skaller. 

Echinoiderne forekommer nogenlunde talrigt overalt” paa 
4—12 meters dyb. Paa mudderbunden er Amphidetus tal- 
rigst, medens Strongyglocentrotus er den eneste slægt paa 
andenslags bund. Asterias rubens findes overalt, derimod 
mangler Holothurierne aldeles. 

De øvrige dyregrupper findes omtrent i samme procentvise 
mængde overalt paa grundt vand. Dog er der i den inde- 
lukkede Sandspol andre arter end ude i den aabne fjord. 
Saaledes lever især Nephtys, Abra, Aporrhais, Corbula i 
mudderet, medens Sawicava, Balanus, Styela, Boreochiton, 
Nereis og andre slegter er talrig i den aabne fjord paa 4—12 
meters dyb. 
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Paa større dyb bliver dyrelivet aldeles anderledes. Mud- 
derbunden paa 100—200 meters dyb er Holothuriernes og de 
store Aktiniers hjem. Forøvrigt er flyndrer og ræger især al- 
mindelige paa 100 meter dybet, medens forskjellige Vermes- 
arter blot findes paa 200 meters dyb. 

Anm. Naar der i de foregaaende fortegnelser over dyrearter ikke spe- 


cielt er nævnt, at en dyreart er fundet i død tilstand, menes der, at den 


er fundet levende. 


Figurforklaring. 


PI. II. 


Fig. 1. Strandparti fra Sandspollen. 
» %. Sandspollen. Aalehaandvadet drages. 


Pl. OL 


Fig. 8. Rullestenskyst. Vestlandet ved Drøbak. 
» 4 Fjeld med Balaner og indhugget vandstandsmerke, lidt norden: 
for den biologiske station. 


Trykt den 9de februar 1904. 
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Fig. 4. 








Bryological notes on å trip in Norway 
by 
H. N. Dixon and W. E. Nicholson. 


The mosses enumerated in the following list were collected 
during a short holiday in western Norway in the summer of 
1900 between the 18" July, when we landed at Stavanger, and 
the 11% August, when we sailed for England from Bergen. 
From Stavanger we took the boat to Sand on the Sand fjord 
and followed the overland route to Odde on the Hardanger fjord 
through the beautiful Bratlandsdal and over the Horre pass. At 
Odde we rested for a few days and explored the neighbourhood, 
especially the valley leading to the Buar Brae and its terminal 
Moraine, leaving on the 24" July for Vik on the Eidfjord, whence 
we explored the sombre Simodal and the Maabødal up to the 
magnificent Veringfos. From Vik we travelled by way of Ulvik 
and Vossevangen to Gudvangen on the narrow Nærøfjord, whence 
we took the boat to Lærdalsøren at the head of the Sognefjord, 
and after spending two days there we proceeded to Maristuen 
on the Fillefjeld, where we stayed for ten days and which we 
found to be a very fair centre for mosses. As one leaves the 
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coast in western Norway the climate and especially the rain- 
fall becomes modified very rapidly; thus at the mouth of the 
Sognefjord there is an annual rainfall of about 80 inches, while 
on the Nærøfjord, 60 miles from the mouth, it is 31 inches, and 
at Lærdalsøren, 87 miles from the mouth, 16 inches only. We 
had hoped that Maristuen, which is only about 32 miles inland 
from Lærdalsøren, to some extent shared its climate, but since 
it rained more or less every day of our visit, we could not but 
think that we had met with an undue proportion of the rain- 
fall. To the small annual rainfall, however, was probably due 
the fact that we noticed so few mosses growing upon the tree 
trunks at Maristuen: practically none of the common species of 
Ulota or Orthotrichum were observed, while nearer the coast 
the trunks are often thickly clothed with these mosses. 

Although the genus Grimmia is generally more partial to 
siliceous rocks, we were very much struck by their extraordinary 
development on the dry limestone rocks near Lærdalsøren, where 
if we include Coscinodon, ten species were observed after a very 
cursory examination. On the moister parts of the same rocks 
Barbula icmadophila, Score. was very abundant and was frui- — 
ting, though poorly, in places. 

It should be added that the Sphagna of the district were 
not at all exhaustively studied. 

We are much indebted to Dr. Hacen, Herr Kaataas, Mm. 
RENAULD and Carport and Dr. Best for assistance in the identi- 
fication of some of our specimens. 

Sphagnum teres Ancst. Lower slopes of Suletind near Mari- 
stuen — a fuscous form with hardly a trace of green. 

S. acutifolium Enru. var. fuscum Scar. Common about 
Maristuen, often growing with Rubus chamæmorus. S. Lindbergii 
Scup. Common in very wet ground near Maristuen. 

Andreea Rothii, W. &M. Var, grimsulana B. & S. Wet 
rocks on the Horre pass c. fr. Robust but scarcely so reddish 
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as the var. often is. A. nivalis, Hook. Horre pass and Mari- 
stuen, common in alpine streams. 

Catharinea tenella, Rout. Near Odde and Maristuen:; the 
plant and old fruit. It was much commoner near Maristuen 
than C. undulata. 

Polytrichum sexangulare, Exru. Common on the moun- 
tains near Maristuen and often with fruit: fruit small. 

P. commune var. perigoniale, Scup. Bratlandsdal and 
Slutemyr near Maristuen. — The pericheetial bracts and genera! 
habit of the variety well marked, but with the apical cell of 
the lamelle distinctly grooved and in the Slutemyr plant almost 
typical. 

Buabaumia aphylla, L. Wood by the Laera, Maristuen, 
very sparingly. 

Ditrichum tenuifolium, Lops. Bleja and the Nærodal. The 
Bleja plant fruiting in company with Dicranella secunda Lp»., 
the Nærodal plant more robust, but sterile. 

Rhabdoweisia denticulata, Brip. Odde c. fr. a rather 
robust form. 

Cynodontium gracilescens, Scar. Maristuen, c. fr. Leaves 
sharply papillose; some of them rather obtusely pointed; the 
capsule pale, erect, striate on a straight seta. C. torquescens, 
Lmr., and C. fallax Limp. both c. fr. These two species which 
are very closely allied to UC. gracilescens were found very spar- 
ingly near Maristuen. Some doubts might be raised as to 
their value as species, but the specimens agree well with the 
description given by Limpricht. OC. laæirete, (Dixon) GREBE, 
(C. polycarpum var. lævifolium, Hacen). Rocks in the valley 
below the Buar Brae, Odde c. fr. 

Dicranella secunda, Lo». Bleja, c. fr., not very common. 

Dicranoweisia crispula, Lp». Maabødal, Maristuen &c., 
c. fr.; very fine near Maristuen, often with the leaves markedly 
secund. 
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Campylopus atrovirens, De Nor. Bratlandsdal, a very 
green form with the upper cells of the leaves rather shorter than 
usual. 

Dicranodontium longirostre, B. & S. Wet rocks by the 
Laatefos: a very tall robust form quite eight inches high. 

Dicranum fulvellum, Sm. Bleja c. fr., apparently rare near 
Maristuen. D. hyperboreum, C. M. Rocks by the Manstuen- 
fos and on the summit of the Saddel c. fr., the plant from the 
Saddel poor, the other much finer. Our specimens differ very 
markedly from D. fulvellum, Sm. in the more robust habit 
larger leaves ending in a rigid, highly glistening bristle point, 
and much larger stouter capsule, deeply furrowed and pachyder- 
matous. The calyptra also is large, inflated, and very glossy, 
and the spores which in D. fulvellum range from 15 to 20 u. 
reach the size of 30 «. in D. hyperboreum, averaging about 2 
to 27 u. The British plants referred to Arctoa hyperborea by 
the authors of the Bry. Eur. and other writers all belong to D. 
fulvellum. The confusion between the two has probably arisen 
for the most part from the description of the latter species in the 
Bry. Eur. and elsewhere, as having smooth capsules, whereas 
they are in reality always or nearly always more or less striate 
or furrowed. 

D. elongatum, Scnueicn. Maabedal c. fr., Maristuen c. fr. 
Common and fruiting freely on rocks by the Maristuen fos. Var. 
Sphagni (WanLen.) an attenuated form with the upper cells of 
the leaves more elongate. 

D. fuscescens Turn. A form occurred on the Saddel with 
the cells more porous in the upper part of the leaf, which 
was almost smooth. D. Bergeri, BLanp. Common in bogs, often 
sterile, but c. fr. at Slutemyr. 

Grimmia apocarpa var. alpicola H. & T. Wet rocks 
Maristuen c. fr., well marked. Var. gracilis W. & M. Fine & 
well marked near Odde; nerve rough at the back. G. conferta 
Funck. Simodal, c. fr.: a small delicate form. G. funalis, 
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Scup.; with abundant fruit near Borgund, Lærdal. G. torquaia, 
Hornscu.; Maristuen. not infrequent. G. decipiens, Los. Simo- 
dal, Maabedal &e, c. fr.; in smaller greyer more cushion-like 
tufts than G. elatior. G. elatior, B. & S. Maabødal & Lærdal c. 
fr. In large blackish spreading patches; very fine and abundant 
in the Maabedal. 

G. Doniana, SmitH. Type, and var. sudetia Wits. Rocks 
about Maristuen, c. fr. 

G. anomala, Here. Loose stone walls at Seljestad, Eide, 
Vossevangen, Vinje and Stalheim; also on rocks near the Buar 
Brae; widely distributed in the district which we first visited, 
with a few capsules at Seljestad. The capsule is shortly cylindri- 
cal, smooth, irregularly wrinkled when dry; operculum with a 
long straight beak; peristome teeth bright orange-red, entire or 
slightly divided above, highly papillose in the upper three fourths; 
smoother below; spores - 010 to - 016mm. Careful comparison 
of these capsules (the first discovered in Europe) with fruiting 
specimens of G. Philibertiana, E. G. Britton, Bull. Torr. Bot. 
Club, 18, 51, (1891) by European bryologists and by Mrs. Britton 
herself has established the identity of the two plants. G. Philiber- 
tiana must therefore be suppressed in favour of Hampe’s name, 
published by Schimper (Syn; Ed. II) in 1876. 

G. ovata, Scuwac.: and var. cylindrica, B. & S. Rocks 
Simodal, c. fr. Common. G. commutata, Hts. Rocks by the 
Jordalsvand, Odde, c. fr. poor. Not uncommon in the Lær- 
dal, but either sterile or with very poor fruit; a slender form 
of the & plant with attenuated stems and short leaves occurred 
near Husum. G. leucophea, Grev. Common in the Leerdal, 
fruit poor. G. elongata, Kaur. Rocks near the summits of 
the mountains round Maristuen; hair points of the leaves very 
variable and sometimes almost absent; a form occurred low 
down near the old bridge below Maristuen, growing in yellowish 
tufts and the leaves having a rather larger more elongate and 
clearer areolation. Dr. Hagen writes that he has the same form 
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from other localities in Norway, Telemarken (st.) and Knutsteteø 
(c. fr.) and also from Styria, leg. Breidler; the plant may deserve 
varietal rank. G. airata; ME. On an outcrop of copper- 
bearing rocks about 3 Kilometers below Maristuen, growing in 
large blackish tufts, greener when young, with old capsules and 
immature fruit. G. umicolor, Hook. Lærdalsøren and Maabe- 
dal; in smaller denser blackish tufts. 

Rhacomitrium ramulosum, Lops. Rocks, Maristuen c. fr.; 
with short pale capsules and the leaves with the areolation 
longer throughout than in R. heterostichum, but variable. 

Coscinodon cribrosus, Spr. Not uncommon in the Lærdal, 
occasionally fruiting. 

Hedwigia ciliata, Euru. Var. leucophæa, Scar. Leerdals- 
øren and rocks near the old Bridge, Maristuen — Fairly well 
marked. 

Pottia truncatula, Lps., near Blaaflaten, Lærdal. Leaves 
of the type, but with the columella adherent to the lid, as in 
specimens which I have seen from N. America. Vide also Leso. 
& JAMES. 

Desmatodon latifolius, B. & S. Not infrequent about 
Maristuen c. fr. Columella sometimes exserted after the fall of 
lid, but not D. systylius from which it is readily separated by 
the papillose areolation of the leaves (var. brevicaulis, Scup.). 

Tortula aciphylla, Hartm. Seljestad, Maristuen &c. Å 
Tortula also occurred at Maristuen with the lower portion only 
of the hair point bright red, which tended to connect aciphylla 
with ruralis; var. mucronata, Sendt., Gudvangen; very like 
a form of ruralis without a hair point. 7. mucronifolia, Scawer. 
Wall near Husum, Lærdal, c. fr. 

Barbula icmadophila, Scur. - Maabødal sterile, Lærdal from 
Lærdalsøren to Maristuen on limestone rocks c. fr. and å 
plant. Occurred sparingly at Maristuen, but quite abundantly 
near Leerdalsoren, where it was also fruiting. The fruit was 
rather poor having the appearance of being dried up by the 
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wusual drought of the early summer. It was found in fruit 
at Lærdalsøren some years ago, by Dr. Bryun. 

Trichostomum fragile, Dixon. Widely distributed near 
Maristuen, but generally rather poor. 

Encalypta brevicolla, Scar. By the old bridge Maristuen 
and other parts of the Lærdal c. fr., but rather poor. Maabødal. 
The papillosity of the back of the nerve, which can be seen 
with a pocket lens, may help to distinguish this species from E. 
ciliata, which it closely resembles in the field. 

Zygodon lapponicus, B. & S. Rocks by the Laera, Mari- 
stuen c. fr. Å tall form with an illusory resemblance to Z. 
Mougeotii. 

Z. Mougeotii, B. & S. Maristuen &c. Always sterile. 

Ulota Ludmigii, Briv.; near Eide, fruiting well on alders. 

U. Drummondii, Brip. Nærodal &c. c. fr. Rather common 
near the coast, but rarer inland: only a single tuft was noticed 
near Maristuen. JU. curvifolia, Brim. Maabedal and Maristuen, 
e. fr. Growing in loose blackish spreading tufts with shorter 
rounder and darker capsules than U. Hutchinsie; we noticed also 
that the tufts of this moss were usually coherent when gathered, 
while those of U. Hutchinsie somewhat readily fall apart. 

Orthotrichum rupestre, ScuLEIcH. var. Sehlmeyeri, B. & S. 
Rocks near the Maristuen fos, c. fr. Generally growing away 
from the light; a rather well marked variety with the capsule 
somewhat exserted and a very hairy calyptra. Å few long hairs 
also on the vaginula. 0. anomalum, Hepw. Walls near Husum 
ia the Lærdal c. fr. 0. Schubartianwm, Lor. Rocks about 5 
kilometers below Maristuen c. fr. Habit of O. cupulatum, but 
with a hairy vaginula and a very rudimentary ,Vorperistome*. 
0. alpestre, Hornscu. Rocks, Maristuen. In very short bluish 
green tufts richly fruiting; the peristome teeth less markedly 
strate than I have seen them in Swiss specimens. 0. pallens, 
Baucu. On ash near Vossevangen c. fr. 0. obtusifolium, Scurab. 
Vossevangen. In small sterile tufts. 

Nyt Mag. t. Naturv. XXXXIL II. 7 
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Oedipodium Griffilhianum, Scawer. Near Eide and Ulvik 
in hollows in a rocky bank c. fr. and gemme. 

Splachnum vasculosum, L. Slutemyr c. fr. not infrequent 

Tetraplodon mnioides, B. & S. Bleja and the Saddel near 
Maristuen. Å small closely tufted form with a pale strongly 
urceolate capsule bearing some resemblance to that of T. urceo- 
latus. This plant is a very marked form which Dr. Hacen 
is disposed to recognize as identical with T. paradoxus, (R. 
Br.).1) It is apparently the plant referred to by Scamrrr, 
Synopsis: Edit. 2 page 366 as Splachnum urceolatum, 
Hepw. T. angustatus, B. & S. Maabedal, c. fr. In large 
robust tufts. 

Dissodon Frochlichianus, Grev. & Arn. Fissures of rocks 
and rather dry peaty ground on Bleja c. fr. D. splachnoides, 
Grev. & Arn. Stutemyr and other places near Maristuen, c. fr. 

Meesia trichoides, Spr. var. alpina, Boutay. Bleja, c. fr. 
the long narrow leaves of the vanety fairly well marked. 

Paludella squarrosa, Br». Moorland bogs near Mari- 
stuen, common, but sterile. 

Aulacomnium lurgidum, Scuwer. Peaty ground near 
Maristuen, generally sterile, but fruiting sparingly on Blejå. 4. 
palustre, Scuwer. var. imbricatum, B. & S. Slutemyr. 

Timmia austriaca, Hepw. Simodal, Borgund and Mari- 
stuen. Fairly common, but generally rather poor; a few capsules 
near Maristuen. T. bavarica, Hess. st. Lærdal. 

Philonolis fontana, Briv. Wet rocks near Odde. Perigonial 
bracts sometimes pointed and sometimes obtuse, showing an 
approach to Ph. cæspitosa, Wis. A slender plant from Mari- 
stuenfos has the perigonial bracts often subacute & is probably 
the var. gracilescens Scup., (Musci Galliæ No. 530) from which 
also P. alpicola Jur. is scarcely if at all distinct. 


') Dr. Hagen also mentions that his T pallidus is the same thing as Tf. 
paradoxus, an identity overlooked at the time of description. 
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Webera acuminata, Scar. Stutedal c. fr. W. longicolla, 
Hepw. Eide and Maristuen c. fr. W. gracilis, De Nor. Road 
side by the Horre Pass, Moraine of Buar Brae. Very fine and 
nehly fruiting; bulbils scarce. W. Ludwigii, Scup. Bratlands- 
dal. Very variable in size and general appearance but com- 
pletely sterile, Horre pass fruiting richly. W. Schimperi, C. M. 
Near the Maristuenfos. A very distinct and pretty species. 

Bryum viride, Pump. Near the Maristuenfos. A species 
close to B. arcticum, R. Brown; identified by Dr. Hagen. B. 
micans, Kaur. A synoicous species with a shining capsule 
somewhat shape of that of Leptobryum pyriforme and rather 
obtuse peristome teeth and leaves with a longly excurrent 
nerve, which grew near the Maristuenfos in very small quantity 
has been doubtfully referred to this species. B. purpurascens, 
B. & S. Slutemyr, c. fr. Distinguished from B. arcticum etc. 
by the transversely striated peristome teeth as pointed out by 
Limpricht although according to PHiLIBert this character is not 
constantly present in B. purpurascens. B. Jørgensenti, KAURIN, 
Slutedal. Another synoicous species belonging to the section 
Ptychostomum identified by Dr. Hacen. B. cuspidatum, Scar. 
Slutemyr, c. fr. B. Sauteri, B. & S. Buar Brae. c. fr.; iden- 
tified by Dr. Hacen. B. elegans, Nees. Dry wall, Seljestad. 
B. cirratum, H. & H. Bratlandsdal, Buar Brae moraine, and 
rock crevices by the road between Vossevangen and Vinje c. fr. 
Å form occurred on the Buar Brae moraine with a rather longer 
paler capsule. B. pallescens, ScuLeicn. Blejå, c. fr. B. alpi- 
num, Hups. A small greenish form having rather obtuse leaves 
with wide cells. Rocks, Sand; possibly an extreme form of the 
var. viride, Husn. B. Mihlenbeckii, B. & S. Sand, Bratlands- 
dal, Odde, Maristuen &c. Common and variable, but rare in 
fruit, Buar Brae c. fr.,Maristuen, c. fr. (poor). A remarkable 
form was gathered at Sand and in the Bratlandsdal which is 
entirely green; in colouring analogous to the var. viride of 
B. alpinum. B. claviger, Kaurin. Rocks in streams; Buar 
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Brae; Laera near Maristuen; in small tufts on rocks occasionally 
overflowed by water; with somewhat the aspect of an aquatic 
form of B. argenteum. 

Two more Brya, one collected between Husum and Borgund, 
the other on Blejå, Maristuen, are still sub judice, they are re- 
garded by Dr. Hacen as hitherto undescribed species. 

Mnium affine, Buanp. Odde and Maristuen. Very fine but 
sterile. M. orthorrhynchum, B. & S. Maristuen, poor. M. 
lycopodioides, Hook. Simodal and Maristuen; the Simodal plant 
had one capsule which is curved in the neck like that of M. 
serratum and has the cells of the exothecium much larger than 
they are in M. orthorrhynchum, as pointed out by the late Prof. 
PHILIBERT in his excellent study of the species in Rev. Bry.: 
1895, p. 2. M. medium, B. & S. Near the Maristuenios c. fr. 
The leaf cells are very distinctly collenchymatous and porous in 
these specimens. 

M. spinosum, Scuwer.: Simodal and Maristuen; fairly 
common, but sterile. M. stellare, Reicu. Maristuen, under bushes 
of Betula nana. M. Blyttii, B. & S. Peaty ground under 
Salix &c. Bleja. This moss has a tendency to turn blue when 
bruised, like M. stellare. A single immature capsule was noticed. 
M. hymenophylloides, Htsen. Near the vein of copper below 
Maristuen and Blejå. When growing from the light the leaves 
have a marked tendency to appear distichous. M. cinclidioides, 
BiytT. Maristuen, abundant, but sterile. M. subglobosum, B. 
& S. Maristuen c. fr. 

Cinclidium subrotundum, Los. Slutemyr, c. fr. 

Fontinalis dalecarlica, B. & S. Stones in a stream near 
Vinje c. fr. 

Dichelyma falcatum, Myrin. Rocks by the Laera, Maristuen; 
fine and abundant with a few capsules mostly immature. 

Neckera oligocarpa, B. & S. Rocks by the Laera, c. fr, 
The capsule is rather more exserted than in the figure in the 
Bry. Eur. It may be remarked that N. oligocarpa is regarded 
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by american bryologists as a var. of N. pennata. N. pumila, 
Hepw. Limestone rocks, Lærdalsøren; a rather robust form 
with numerous short deciduous branches with small acute leaves. 

Homalia trichomanoides, Brip. Rocks, Lærdalsøren: a 
robust form with rather strongly nerved leaves showing some 
approach to H. lusitanica, Scup. 

Leucodon sciuroides, Scuwer. var. morensis, B. & S. Rocks 
near Husum, Leerdal, c. fr. 

Myurella julacea, B. & S. Lærdalsøren, c. fr. M. apicu- 
lata, B. & S. Maristuen, mostly in tufts of Zygodon Mougeotit. 

Leskea nervosa, Myrin. Simodal, Maristuen &c.; on rocks 
and walls often bearing gemme on the apices of the smaller 
branches. 

Anomodon attenuatus, Hts. Rocks near the Buar Brae, 
poor and sterile. 

Heterocladium dimorphum, B. & S. Slutedal. 

Pseudoleskea patens, LimPrR. Not infrequent near Odde c. 
fr. and more constant in its characters than P. atrovirens, B. 
& S. By the Old Road, Maristuen; Simodal. 

Ptychodiwm decipiens, Lap. Rocks in a wood near the 
Breifond Hotel, Horre, c. fr. This specimen was submitted to 
Herr Kaataas who confirmed the identification. The capsules 
unfortunately were very old with only fragments of the peri- 
stome left. 

Thuidium Blandonti, B. & S. Damp wood by the Mari- 
stuenfos; fine but fruiting very sparingly. Th. delicatulum, 
Mirr. Birch wood, Blejå. 

Lescurea striata var. saæicola, B. & S. Rocks, Simodal, 
and several places near Maristuen. The Simodal plant and one 
gathering from Maristuen is more slender than usual with the 
branches less curved, approaching the type. Dr. BRarTHWAITE 
indeed writes that he considers it to belong to the type. 

Camptothecium nitens, Scar. Maristuen; rather poor & 
often mixed with other mosses. 
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 — Brachythecium Starkei, B. & S. Simodal. B. glaciale, B. 
& S. Blejå.c. fr. Rather variable. B. reflexum, B. & S. Rocks 
in woods, Odde and Maristuen c. fr. B. populeum, B. & S. 
var. amænum. Rocks near Lærdalsøren. 

Plagiothecium silesiacum, B. & S. Rotten pine trunk 
Eide c. fr. P. striatellum, Los. Rotten birch stumps, Eide. 
P. denticulatum, var. obtusifolium, H. & T., Blejå, c. fr. P. 
Miillerianum, Scar. Odde, Simodal &c. A few capsules in 
the Simodal. The moss was growing at Odde on the rotten 
stump of an alder (Alnus incana) in company, with P. latebri- 
cola. P. latebricola, B. & S. Odde, c. fr. P. piliferum, B. 
& S.; Rocks below the Saddel, Maristuen. 

Amblystegium Sprucei, B. & S. Cavern in the Simodal; 
a slender bright green form. 

Hypnum fluitans (exannulatum) var. brachydictyon, REN. 
Å remakrable form of this plant occurred fruiting in the bog at 
Slutemyr. It was for the most part dioicous, but some fruiting 
stems bore & flowers also. The leaves on the & stems and 
on the branches of all the plants were short, shortly pointed and 
subobtuse, erect or nearly so (as in f. orthophylla, Ren., var. 
orthophyllum, MiLpe), and with scarcely any differentiation of 
the leaves from H. pseudo-stramineum, MöLL, The lower leaves 
of the fertile stems were however falcate, and of the normal 
form and structure in the exannulatum group. Mons. RENAULD 
thinks it may probably deserve varietal rank, and in that case 
suggests for it the name var. Nicholsoni. 

H. incurvatum, Scurap. Near Husum, c. fr. H. Patientia, 
Los. Common in many places. H. pratense, Kocn. Marshy 
ground, Blejå, rare. H. revolutum, Los. Blejå, rare; acumen of 
the leaves rather more serrate than in British specimens. 2. 
hamulosum, B. & S. Not infrequent on rocks; also found on 
tree trunks in the Nærødal and at Maristuen. H. badium, 
Hart. This pretty and distinct species occurred in several places 
above Maristuen at an altitude of 4 to 5000 feet. H. arctioum. 
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SOMMER. Stream near Maristuen c. fr. H. alpestre, Sw., steams 
near Maristuen. H. Goulardi, Scar. Blejå, c. fr. Very distinct 
in the platter-edged margin of the leaves. H. molle var.: Schim- 
perianum, Scar. Blejå, c. fr., a very slender form. H. dilata- 
tum, Wits. Stones in streams near Odde and other places c. 
fr. H. ochraceum, Turn. Vinje, c. fr. var.: flaccidum, MILpE. 
Stream in the Neredal. H. polare, Los. Sandy detritus by 
the stream in the Nærødal; a form with short julaceous branches 
and the leaves not at all secund. H. Breidleri, Jur. Wet sandy 
ground by the Lower Smedalsvand, Maristuen; an unsatisfac- 
tory plant betwen H. cordifolium and H. giganteum. These 
specimens are near to H. cordifolium in the areolation of the 
leaves. Specimens which I have examined from Carinthia show 
a closer approach to H. giganteum. 


The following species and varieties are additions to Moller . 


and Binstead’s ,, List of Mosses collected in the neighbourhood of 
Maristuen* (Nyt Magazin for Naturvidenskaberne XXXI. ID). 
Sphagnum teres Ancstr. Suletind. 
Catharinea undulata W. & M. Maristuen, cfr. 
Polytrichum commune var. perigoniale B. & S. Slute- 
myr, cfr. 
Rhabdoweisia fugax B. & S. Old Bridge, cfr., a robust form. 
Cynodontium fallax Limpr. Maristuen, cfr. 
Dicranella heteromalla Scurr. Old bridge, a tall form. 
Dicranum fulvellum Sm. Bleja. cfr. 
D. hyperboreum C. M. Maristuenfos, cfr. Saddel, cfr. 
D. molle Wis. Suletind. 
D. elongatum var. Sphagni (MÖHLENB.) Maristuen. 
Campylopus flexuosus Brip. Maristuen. 
Dicranodontium longirostre B. & S. Maristuen. 
Grimmia elongata Kaur. Maristuen. 
Gr. Doniana var. sudetica Wus. cfr. What appears to be 
a fairly well marked form of this var. was found near the ,old 
bridge“. 
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Hedwigia ciliata var. leucophæa B. & S. Near ’old bridge’ 
Fairly good var. 

Coscinodon cribrosus Ser. cfr. Old bridge. 

Barbula icmadophila Scupr. Maristuen. 

Zygodon Mougeotii B. & S. Maristuen. 

Ulota Drummondii Brip. Maristuen. A single tuft only, 
Orthotrichum rupestre var. Sehlmeyeri B. & S. Man- 


stuenfos. 


Tetraplodon paradoxus (B. Br.) Hacen. Bleja, cfr. 
Meesia trichoides var. alpina Bout. Bleja, cfr. 
Aulacomnium palustre var, imbricatum B. & S. Slutemyr. 
Timmia austriaca HEpw. Maristuen. A few capsules found, 


but mostly barren. 


Philonotis seriata Mitt. Old bridge. 

Webera acuminata Scupr. Slutedal, cfr. 

Webera Ludmigii Scar. Suletind and Saddel. 

Webera Schimperi (C. M.) Scupr. Maristuenfos, cfr. 
Brywm viride Prius. Maristuenfos, cfr. 

[B. micans Kaur. Maristuenfos, cfr.]. 

B. purpurascens B. & S. Slutemyr, cfr. 

B. Jérgensentt Kaur. Slutedal, cfr. 

B. claviger Kaur. Old bridge. 

Mnium affine var. elatum B. & S. Maristuenfos. Meadow 


near ”old bridge’. 


M. lycopodioides Hoox. Maristuen. 
M. punctatum var. elatum Scupr. Maristuenfos, cfr. 
Neckera oligocarpa B. & S. Maristuen, on rocks by the 


river, cfr. 


Leucodon sciuroides ScHwGR. Maristuen. 
Heterocladium dimorphum B. & S. Slutedal. 
Pseudoleskea patens LimPr. Old road, Maristuen, cfr. 
P. radicosa Lrzso. & James. Maristuen. 

P. rigescens Linn. Bleja, cfr. 

Thuidium delicatulum Mitt. Bleja, in wood. 
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Brachythecium glaciale B. & S. Bleja, cfr. 

B. albicans B. & S. Maristuen. 

Eurhynchium prælongum var. Stokesti (Turn.) Manistuen. 

Plagiothectum denticulatum var. obtusifolium H. & T. 
Bleja, cfr. | 

P. piliferum B. & S. Saddel, cfr. 

Hypnum revolutum Linps. Bleja. 

H. arcticwm Somm. Maristuen, cfr. 

H. Goulardi Scurr. Bleja, cfr. 

H. molle var. Schimperianum Scarr. Bleja, cfr. 

This list adds 41 species to the 240 recorded in the article 
above ciled. Of the 26 Filefjeld species included in list, but not 
definitely recorded for the limited district around Maristuen 
worked by Miss Metter & the Rev. C. H. Brnsteap, two, viz. 
Cynodontium gracilescens and Andreea nivalis were verified by 
us within that area, so that 257 species have now been definitely 
recorded from the 48 square kilometres lying within the limits 
defined by them. It may be added that in our case, as “with 
them, the weather was unpropitious for any careful examination 
of the higher grounds. Dr. G. N. Best who has published a 
Revision of the N. American species of Pseudolekea (Bull. 
Torrey Bot. Club 27, May 1900) has paid much attention to the 
plants of the atrovirens group, and in the course of his investi- 
gation has studied the types of several of our European species. 
The result has been to elucidate several somewhat difficult points 
and to throw some welcome light on a very obscure group. 
What has come out most clearly is that under the term , Pseudo- 
leskea atrovirens B. & S.“ have been grouped, and confused, a 
number of forms, some at least of which are clearly specifically 
distinct from one another. The first to be separated was the 
plant described as Leskea? patens by LinDBErG, (Soc. pro Fauna 
et Flora Fenn. 1880), subsequently defined and described by 
Limpricht as Pseudoleskea patens (Linps.). This plant has 
proved to be widely distributed over the European and North 
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American continents, and it transpires that it was the original of 
the H. atrovirens Dicks., and the plants usually passing as 
Ps. atrovirens among European Bryologists belong to a quite 
distinct species (or group of species). Dr. Best therefore follow- 
ing the law of ’specific’ priority retains the name of P. atrovi- 
rens for the plant to which Lindberg gave the name patens; 
but the accuracy may be questioned of citing the figure in the 
Bry. Eur. as the authoritv for the name ,Pseudoleskea atrovi- 
rens (Dicks) Bryol. Eur. 5: 2. pl. 477, 1852“. It appears evident 
that some at least of the figures there given (e. g. 1,3) do not 
represent Dickson’s type, 1. e., Ps. patens Limpr,, and that the 
citation should at least be limited by ,pro parte". However 
that may be, the limits of the original H. atrovirens Dickson 
(Ps. patens Limpr.) are clearly enough defined and easily under- 
stood. This species however represents but a small proportion 
of the European & American plants that have until recently 
passed under the name of P. atrovirens, and the more difficult 
task arises how to deal with the remainder. The most usual 
European form, such as that found on Ben Lawers and other 
Scotch mountains in company with Ps. patens Limpr. and more 
frequently in Scandinavia & other continental countries, has not 
been found (in its typical form at least) in North America, and 
it has not therefore, unfortunately for us, fallen to the lot of Dr. 
Best to investigate this plant fully, nor to point out the distine- 
tions between it and others of the group with the same minu- 
teness that he has applied to the description of the North 
American forms. He suggests however that an examination of 
the type of Leskea incurvata Hepw. may probably show its 
identity with the above plant and settle the question of the 
earliest specific name. 

In addition to this typical or at any rate common plant 
there are certain forms differing in more or less important 
points, as to which opinions may vary whether they should hold 
specific rank, but at any rate forming groups separated off from 





BRYOLOGICAL NOTES ON A TRIP IN NORWAY. 107 


——_—$_= 0: -————— 23; 


one another and from the type by a fairly well marked tout 
ensemble of characters. Two of these at least, which find names 
in Dr. Best’s Revision as P. radicosa (Mritt.) Leso. & James, 
and P. rigescens(Wius.) Lin». (= Ps. stenophylla Ren. & Carp.), 
are European and Scandinavian plants, both of which we gathered 
during our visit, and it is principally in connection with these and 
to draw the attention of European bryologists to them, that these 
remarks have been made. 

P. radicosa Lrso. & James differs from the typical European 
plant in the pale, brighter green colour, often yellowish green, 
seldom blackish, the more robust habit, larger less falcate leaves 
and branches, and the larger, more pellucid cells, much less 
strongly papillose and frequently practically smooth. I have 
little doubt, from an examination of the leaves of the type spe- 
cimen of Leskea brachyclados Scuwer. from Herb. Boissier, 
a slide of which was kindly lent me by Dr. Best, and from 
his description of the plant, that he is quite justified in conclu- 
ding that Schwaegrichen’s plant and H. radicosum Mirv. (Ps. 
radicosa Lese. & James) are practically identical. The plant 
which LimPRicHT describes as P. atrovirens var. brachyclados 
Dr. Best considers to be a different plant from Schwaegrichen’s. 

Ps. rigescens Linps. is allied to and perhaps connected with 
P. radicosa, but is on an altogether smaller scale. The whole 
plant is more slender, and the leaves are not only smaller but 
distinctly narrower in outline with a longer acumen, the cell 
structure similar, the capsule smaller, suberect and almost straight, 
the segments of the inner peristome narrow linear instead of 
oblong-lanceolate as in Ps. radicosa. 

We gathered Ps. radicosa in three localities, viz. fruiting 
on a stone wall by the roadside at Seljestad, and also near the 
Maristuen Hotel; and sterile on boulders below the Buarbrae 
glacier, Jordal, near Odde. Specimens from the first named 
locality have been submitted to Dr. Best, who while admitting 
our plant to be identical with the American P. radicosa, points 
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out that it differs from the ordinary form of that species in 
being more rigid with straighter leaves more abruptly and more 
finely acuminate with shorter and usually somewhat wider cells, 
and comes close to his var. compacia of that species. Mons. 
Cardot writes that be possesses P. radicosa, identical with the 
American plant, from the Pyrenees. The recorded distribution 
of Leskea brachyclados ScHwer. (as P. atrovirens var. brachy- 
clados) must no doubt be accepted with some hesitation, as other 
forms of the group have no doubt passed under this name 

Ps. rigescens LinD». or P. stenophylla Ren. & Card. was 
gathered twice on rocks on the side of Bleja, Maristuen, at 
4000—5000 ft., cfr. Dr. Best confirms the identification, remarking 
that it only differs from the type in its broader endostomial band 
and somewhat stouter leaves. 


Printed 24th February 1904. 





Beitrag zur Schmetterlingsfauna Norwegens. 
II. 


Von 
Embr. Strand. 


Liden ich hiermit meinen lepidopterologischen Collegen 
den dritten Theil gegenwårtiger Arbeit tbergebe, bemerke ich, 
dass derselbe, der das im Jahre 1902 gesammelte Material be- 
handelt, ein Beitrag zur Fauna des siidlichen Norwegens ist, 
wåhrend die zwei ersten Theile sich hauptsåchlich mit arktischen 
Arten beschåftigten. Es ist jedoch nicht meine ganze Ausbeute 
von 1902, die hier besprochen wird; wegen Mangels an Zeit 
habe ich nåmlich vorlåufig einen grossen Theil der schwierigeren 
Gruppen unbearbeitet lassen milssen; so ist meine Ausbeute an 
Coleophoren, Elachisten, Nepticulen u. m. a. ganz oder wenig- 
stens grösstentheils hier nicht mitgenommen worden. Dartber 
werde ich hoffentlich bei einer anderen Gelegenheit berichten 
können. Aus demselben Grunde, Zeitmangel, habe ich bei der 
Bearbeitung der ,Macros“ mich oft mit dem Bestimmen der 
Art begntigen mössen, ohne den eventuell vorliegenden Varie- 
låten und Aberrationen besondere Untersuchungen zu widmen. 
— Wie zuvor, erinnere ich noch daran, dass das lepidopterolo- 
gische Material nur einen Theil meiner Sammelausbeute bildet; 
wegen des Sammelns auch von anderen Arthropoden habe ich 
den Nachtfang so ziemlich ganz vernachlåssigen milssen, wess- 
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halb besonders die Nachtfalter spårlich in meinem Verzeichniss 

vertreten sind. Besondere Aufmerksamkeit habe ich jetzt wie 

zuvor den ,Microlepidopteren* gewidmet. 

Die Localtåten, wo gesammelt wurde, liegen wie gesagt 
alle im stidlichen Norwegen und zwar ungefåhr bei 59° n. B.; 
nur Norefjeld ist ein wenig nördlich vom 60sten Breitengrad 
gelegen. Es wurde gesammelt: 

In Smaalenenes Amt: Bei Fredrikstad 23.—27. April und 
15.—17. Mai. 

Auf Hvalöerne bei Bölingshavn (Kirkeöen) 17. —22. 
Mai, bei Skibstadsand (Asmal) 31. Mai—7. Juni. 
In Lister und Mandals Amt: Bei Streosen 26. Juni—1. Juli 
und 12.—17. Juli. 
In Siredal 1.—12. Juli. 
In Stavanger Amt: Bei Tou 18.—20. Juli. 
In Erfjord 20. Juli—7. August. 

In Nedenæs Amt: Bei Ose (Austad in Sætersdalen) 10.--18. 
August und 23.—24. August. 

Bei Hægstöil (eine ziemlich hoch im Gebirge gele- 
gene Sennhiitte in Austad in Sætersdalen) 18.—%3. 
August. 

In Buskeruds Amt: Bei Norefjeld (theils im Gebirge overhalb 
der Waldgrenze, theils bei Sandumsæter in der Nadelholz- 
region) 29. August—6. September. 

Bei der Ausarbeitung vorliegender Abhandlung bin ich nach 
demselben Plane wie friher vorgegangen. Zuerst ein Verzeich- 
niss simmthcher gesammelten Arten (wo ich Arten, “die; nur 
beobachtet, nicht gefangen, wurden, mitgenommen habe, ist darauf 
ausdrucklich aufmerksam gemacht worden), dann Bemerkungen 
Ober die interessanteren Arten und zuletzt eine Liste der citirten 
Litteratur, worauf im Texte durch beigefugte Zahlen jedesmal 
hingewiesen wird. 


Kristiania, Marz 1903. 
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Pieris Scurk. 


. brassicae L. 
. napi L. . 


Aporia HB. 


. crataegi L. 


Colias F. 


. palaeno L.. . , 


Gonepteryx LEacu. 
. rhamni L. . 


Parnassius Latr. 


. apollo L. 


Vanessa F. 


. urticae L. . 
. antiopa L. . 


Melitaea F. 


. athalia Rott. . 


Argynnis F. 


. selene Schiff. 
. euphrosyne L. 
. pales Schiff. . 
. arsilache Esp. 
. ino Rott.3. 

. adippe L.? | 
. niobe L. c. v. eris Meig. 
. aglaja L. 


' Nur gesehen, nicht gefangen. 
* Selten, indem nur je 2 Stick gefangen wurden, wåhrend mtobe bei 


Ose sehr håufig war. 





redrikstad 


| 
| 
| 


A. Verzeichniss der beobachteten Arten. 


| Ose 2 
ll Hægstøil 
| Norefjeld 








Erljord 


= 
Eek 
RT 





+|+ 
i 
PE 
+|+) +] - +|+|+ 
i 
ea ine Fe 
| | 
P| 
+ | 
H+ | + 14 
He 
«la | er fe «14 
14 | +/+ 
EEE oe. 
abel å .|+ 
gazed te toe 
I+1+ 1414, +1+ 


* Sehr håufig bei Hægstöil, bei Sireosen nur ein Stack. 
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Fredrikstad 


















91... Elgab +ssa4s54a27å ease Mee | see | so phe) ae 
Pararge Hs 
99. P. hiera F. . . . - 2 0 0 2s. + 
23. P. maera L. . . . 2 +22 ee. +]. 414) + 
Epinephele Hs 
24. E. jurtina L.. . . . - ++ 12 +l. f+ 
Coenonympha He. 
25. GC. pamphilus L. . . . ++ ++ bel 4144] ++ 
ab. biocellata Strand nab. . .|.|.l.l.|.|+ 
ab. caeca Strand nab... . . «tol+ 
Callophrys Bi». | ; 
26;.. Cr Liss skate ss wee $ ++) ++) 
Chrysophanus HB. 
97. Ch. phlaeas L. . . . ++. +02 | KAR 7 Ne 
f. coeruleopuncta Strand. . ././4/.[.]./+4).] | 
98. Ch. virgaureae L. .......- deg å 
Lycaena F, | | 
29. L. argus lL. . ++. 12 ee ew o (+/+) +]. 5+ 
30. L.argyrognomon Bergstr. . . . .|././+/+i/+/4+'4+ Nr 
31. L. optilete Kn. . . . .. ET PE pee ce bi + 
32. L. semiargus Rott. . . . . . .. 
33. L 


Cyaniris Dam. 
34. C.argiolus L. ...... 4. JV 


. icarus Rott. . . . . 2 2 28 effet [eit | 
& 





1 Nur gesehen, nicht gefangen. 
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HE 
MI Elga 
FARE 
Augiades HB |, | 
oo. A. comma L. ....... | AN 
36. A. sylvanus Esp. . . . . .. |- | +]. 
Hesperia F. | | 
37. H. malvaeL. .. 2... 2... a rae ees 
Thanaos B | 
33. Th. tages L. . . «++» ew. alee 
Mimas Hp. (Dilina Dalm.) | | 
39. M. tiliae L. ab. maculata Matz. 
(WBE så Ge ehh, a ae gece 
Choerocampa Dp. (Chaerocampa aut.) . 
40. Ch. elpenor L. . . . . . .. + 
Hemaris Daum. | 
4. H. fuciformis L. . 2... he 
Lophopteryx STPH. | 
42. L. camelina L. ....... FARE 
Pygaera 0. | 7 
43. P. pigra Hfn. . ... ... eie 
Eriogaster GERM. i 
4. E. lanestris L. . . . . . .. Ps 4 
Lasiocampa ScHRK. | 
4. L.quercus L. ....... Para ie 
Macrothylacia Rar. | 
4. M. rubi L.. ........ ; Ae 
Drepana Scurk. a 
47, D. faleataria L. . ..... : ales 


! Nur eine Puppe gefunden. 


Nyt Mag. f. Naturv. XXXX, II. 


| Norefjeld 
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. Å. euphorbiae F. v. obscura Strøm | . 
49. A. auricoma F.. ........ ++ 
| Agrotis 0. 
50. A. striguia Thbg. ....... 
dl. A. augur FP... ........ | 
52. A. nigricans L.. . . . . . - 4... se 
53. A. primulae Esp. v. conflua Tr. . | 
54. <A. hyperborea Zett. v. norvegica | | | 
Strand nv... . 2 2 2 2 ee HV] 
Charaeas STPH. | | 
55. Ch. graminis L. . . L. . - .. sl 
Hadena Scurx. | 
56. H. gemmea Tr. . . . Eidskogen 
57. H. lateritia Hfn.?. ....... bladet | 
Dasypolia GN. | 
58. D. templi Thbg. ........ + 
Caradrina Hp. 
59. G. quadripunctata L. . . . . .. mee ene eee es 
Xanthia 0. 
60. X. lutea Strom. . . . Eidskogen 
Anarta He. 
61. A. myrtli L. . .. ......, +++ 
Plusia 0. 
62. P. interrogationis L. . . . . .. f+ 
Prothymnia He. 
63. P. viridaria Cl. ab. modesta Car.|.|.|.|+ 
Bomolocha Hp. 
64. B. fontis Thbg. ........ eae: 


1 Bei Ose wurde nur ein todtes Stick gefunden. 
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Hypena Scurx. | | | 
65. H. proboscidalis L. . . . . « .. sale å + 


Cymatophora Tr. | | 
66. GC. duplaris L. . . . .L +24 2 eae +1. 


Nemoria He. : 





67. N. vindataL ......2.2.. 


Thalera He. | 
68. Th. putata L. . .. 2. +) +] +: 
Acidalia Tr. 
incanata L. . . . .. 2. 2 ek ed eee EEE 
. fumata Stph. ....... . al. {+i + 
bisetata Hfn. ........ ga de 
. inornata Hw. . . . +++ 2 psdne ee “ete 
. remutaria Hb.. . - . . . .. 2) 1 ++] 
Ortholitha He. | 
. limitata Sn. . . . ww TT 


~] 
er 
> > > > > 


3 
= 
© 


Anaitis Dp. 
A. paludata Thbg. ...... . gegen nee ae 
76. A. plagiata L. . . . LL. 1 2 | ol aftpe pelt 
Lobophora Curt. 
77. L. carpinata Bkh.. . ..... . + 


“+ 
-+ 


Larentia Tr. 
79. L. juniperata L 
80. L. taeniata Stph. . . . . . «+26 


78. L. populata L. . . . . 2 2 248 | fe] ef tl+l+ 
81. L. truncata Hin. . - . . +++ 


! Todte Exemplare Ende Decbr. in Aal gefunden. 
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: Norefjeld 


. munitata Hb.. . . .. ... 

. olivata Schiff. 
. Viridaria F. AE EG 
. didymata L. . . «++. 2 4 Sieg es eee Se EE 


call sail al al oll a 


. quadrifasciana Cl. 2... . 
L. ferrugata Cl. ab. spadicearia Bkh. | . 
L. unidentaria Hw. ...... 
L. caesiata Lang v.norvegica Strand | 
L. sociata Bkh. . . . . . 2 2 
L. hastata L. . . . . . LL. 
L. minorata Tr. . . . -. .L 2 2. . 
L. albulata Schiff. v.dissoluta Strand | . 
L. bilineata L. ........ ‘ 
L. sordidata F. c. ab. infuscata 
Stgr., ab. fuscoundata Don. et ab. 
constricta Strand n. ab. a 





Tephroclystia He. 


. pusillata F. eee ae ) 
. subfulvata Hw... . . . .. . 
. nanata Hb . . . . . 24. 


. helveticaria B. . . . - . 2. 
. vulgata Hw... 2... 2 ss ee 
. conterminata Z. . ++ os oa 


945999 4H4 
= 
= 
5 
[ovn pe 
© 
=) 
2 
fam 
a0) 
% 

+++ 


Chloroclystis Hs. 


Ch. rectangulata L. ab. nigroseri- 
ceata Hw. . . .L . Lo 0 2 2 sele ek 


ee ee acme ease 
a 072 in 
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Abrawas LEACH. 


108. A. marginata L... . . . .... 
f. naevaria Hb., ab. pollutaria 
Hb., ab. conflua Strand. . . 
Deilinia He. 
109. D. pusaria L. . . . .. .. 1. 
110. D. exanthemata Sc. . . . . .. 
Numeria Dur. 
111. N. pulverara L.. . . . .... 


Metrocampa Latr. 
112. M. margaritata L........ 
Gonodontis He. 
113. G. bidentata Cl... . . . . . .. 
Opisthograptis Hp. 
114. QO. luteolata L. . . .. .... 
Semiothisa HB. 
115. S. hturata Cl... . . .. . ... 
Boarmia Tr. 


116. B. punctulara Hb. ...... 
117. B. repandata L. . ....... 


Gnophos Tr. 
118. G. obscuraria Hb. ab. bivinctata 


ab. anastomosis Strand n. ab. !. 





Pygmaena B. | 


120. P.fusca Thbg. ........ seede 
ab. destrigata Strand n. ab. .|./././.)././. 
ab. unistrigata Strand n. ab .|./.|.].].{.|. 


+ 
«|+ 
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SS 


121. E. atomaria L. . 


122. 


123. 


124. 


125. 


133. 





Fredrikstad 
Norefjeld 


Ematurga Lp. 


Bupalus Lreacn. 
B. piniarius L. . 


Thamnonoma Lp. | 
Th. brunneata Thbg.. . . . «ll. Jul HL 
Phasiane Dr. | 
Ph. petraria Hb. 
Scodiona B. 
S. fagaria Thbg. 


| 
Sarrothripus CURT. | 
S. revayana Sc. v. degenerans Hb. | . | + | 
Phragmatobia StrH. | 
Ph. fuliginosa L. v. borealis Stgr.| . | +| | 
Parasemia He. | | 
P. plantaginis L. . 
Diacrisia Hs. | 
D. sanio L. . . . . . .. Pr 
Arctia ScurRK. 
A. caja L.! . | 
Endrosa HB. | 
E. irrorella Cl. . . . . 2 2 we] ele]. 
Lithosia F. | 
L. lurideola Zinck. . . . . LJ. a «Tatt + 


Zygaena F. | | 
Z. exulans Hochw. & Reiner. .|.|. | ee oral oe | hai ee pe 
ve vanadis Dalm. . | 


++ 


4 Nur gesehen, nicht gefangen. 
2 Nur ein todtes Exemplar gefunden. 
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pP- | 

| 
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Ino Leacu. 
134. I. statices L. 


Acanthopsyche HEYL. 
135. A. opacella H. S.} 


Pachytelia Westw. 
136. P. unicolor Hfn. s. villosella 0.1 |. 
Sterrhopteryx He. 
137. S. hirsutella Hb.! . 


Phalacropteryx HB. 
138. Ph. Graslinella B.! 


Hepialus F. 
139. H. hecta L. . 

Crambus F. 
140. GC. pascuellus L. 
141. C. ericellus Hb. 
142. C. alienellus Zk. 
143. C. pratellus F. 
144. C. dumetellus Hb... 


145. C. hortuellus Hb. e. ab. csp 
tellus Hb. g å 


146. C. falsellus Schiff. + 
147. C. pinellus L. + 
148. C. myellus Hb.. OE FEE Je de 
149. GC. margaritellus Hb. . . . . «| +lel+Hje fel +fs 
150. C. culmellus L.. . eee as ee ee. å 
151. C. inquinatellus Schiff. deg 2 +] +) +, 
ab. ambiguellus Strand n. ab. if | 





' Nur Såcke gefunden, 


Norefjeld 





ENER sn 





| 
| 
| 
| 
| 
| | 
| 





Fred tae | 


r——: 


IT ————— ee —— 





nellus Stph. . . . . 
ab. culmella Hb. 


153. GC. perlellus Se.. 
ub. warringtonellus Stt. : 
Platytes Gn. 
154. P. cerusellus Schiff. . 
Ephestia Gn. 
155. E. elutella Hb. . 
Salebria Z. 
156. S. fusca Hw. | 
Scoparia Hw. 
157. S. ambigualis Tr. . 
158. S. murana Curt. 
159. S. crataegella Hb. . 
160. S. sudetica Z. 
Diasemia Gn. 
161. D. litterata Sc. . 
Pionea Gn. 
162. P. pandalis Hb. . . 
168. P. decrepitalis H. S. . 
Pyrausta Scurx. 
164. P. fuscalis Schiff. . 
165. P. cespitalis Schiff. + 
f. sordidalis Hb. , 
166. P. purpuralis L. 
f. ostrinalis Hb. 
167. P. porphyralis Schiff. 


1 Geflogenes, zweifelhaftes Stuck. 
3 Siehe unten, 


152. C. tristellus Schiff. ab. fuscel at) | | 


























| 
Q . 
FE) al. mie 
Se |B GE 
2/2) slide gå 
EET © EE > 
Kl fu MOM Z 
= ae 
ME 
He + | 
«felt + | 
EEE 
iia 
EE 
{ 
+/+) + | + 
+|+ 
1 
++ ++] | 
++. | si 
: + 
+|+|° + 
|: 
: | 
71+ | 
| + 
+4 
+. +] + 
+ | 
+]. ie 
ae sii el 
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7-3 


vu 


TN 


A 
Å. 
A. 


A. 


D. 
D. 


C. 
G. 


. hieracn Z. (?) 


. tesseradactyla L. . 
. acanthodactyla Hb. 


. tephradactylus Hb. EEE 
. osteodactylus Z. . . . . wf. fe]. ted ee yt 


. bipunctidactyla Hw. . 


. Schalleriana F. 


. ministrana L. 
. politana Hw. 


. rusticana Tr. 
. Forsterana F. . 


hastiana L. c. ab. psorana 

Froöel: > a. 5 & Goce Gå SE 
a 

. viburniana F. . 


Oxyptilus Z. 


Platyptilia Hs. 


Pterophorus GEOFFR. 


Stenoptilia Hs. 


Acalla Hs. 


mixtana Hb. 


Amphisa Curt. 
prodromana Hb. . 
Dichelia Gn. 
gnomana Cl. 
rubicundana H. S. 





Cacoecia Hs. 
musculana Hb.. 
piceana L. 


Eulia He. 


+= 


Tortria L. 
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— — a 1 er EEE tr 


Cnephasia Curt. 
187. GC. osseana Se... 
188. C. Penziana Thbg. . . . . Å 
189. C. Wahlbomiana L. v. slkedlana 
H. S. 






Conchylis Tr. 
190. C. nana Hw. . 
191. C. aliella Hb. . . 
192. C. Harimanniana Cl. . . . «ll. 
193. C. dubitana Hb. v. discordana| | 
Strand n. v. ae ne be 


he He. 

194. E. angustana Hb. (cruentana aut.) | . 
Evetria He. 

195. E. duplana Hb. 

Olethreutes HB. 
196. O. sororculana Zett. . 
197. 0. dimidiana Sod. 
198. 0. variegana Hb. . 
199. 0. arbutella L. . 
200. O. mygindana Schiff. 
201. 0. metallicana Hb. 
202. 0. palustrana Z. EE ea 
203. 0. Schulziana F. . . sd edle 
204. 0. micana Hb. (olivana Ty. ae eee 
205. 0. rivulana Sc... ++] | 

ab. Stangeana Teich . i + 
206. 0. urticana Hb . . . 2 + ele le fat tye tt 
207. O. lacunana Dp. . . . 2 «© efefefe|tHlelle fel 
208. 0. lucivagana Z. . . ++ w]e feted ed ede [t+ 
209. 0. cespitana Hb. . . . + 2 «fe |e] 4) +i | ++ 
O 


. bipunctana F. . . . ++ ef] ede dtl 


På 
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Steganoptycha STPH. 


911. S. cruciana L. . . 
212. S. quadrana Hb. . 
213. S. vacciniana Z. 
914. S. ustomaculana Curt. 

Bactra STPH. 
215. B. lanceolana Hb.. 

Semasia STPH. 
216. S. hypericana Hb.. 

Epiblema HB. 
917. E. cana Hw.. . . . . Odnes 
218. E. nemorivaga Tgstr. 
919. E. subocellana Don. . 
290. E. Penkleriana F. R. 
291. E. ophthalmicana Hb. gender x 
999. EE. Solandriana L. ab. sinuana Hb. 
993. E. bilunana Hw. 
994. E. tetraquetrana Hw. 
995. E. immundana F. R.. 
996. E. crenana Hb. 

Grapholitha Tr. 

277. G. duplicana Zett. . 

Ancylis Hs. 
998. A. uncana Hb. . 
229. <A. unguicella L. 
230. <A. myrtillana Tr. . 
931. A. lundana F. . 
939. <A. siculana Hb. 


Rhopobota Lp. 
233. Rh. naevana Hb. . 





SER 


249. 


150. 
251. 


EERESE 8 


EMBR. TRAN 


eo 0 tm ee ———&— —— es = Se a. en 


Lipoptycha Lp. 
L. plumbana Sc. 
Simaethis LEAcu. 
S. diana Hp. 
Glyphipteryx He. 
G. Haworthana Stph. 
Yponomeuta Latr. 
Y. Stannellus Thbg. . 
Swammerdamia Hp. 
. griseocapitella Stt.. 
Argyresthia HB. 
. sorbiella Tr. 
. conjugella Z. 
. cornella F. . 
. retinella Z. 


. pygmaeella Hb. 
. Goedartella L. 





DN 








ab. litterella Hw. or al Sells 14] | | 
ab. oppositella Strand n. ab. . «befefeltlert | 
A. Brockeella Hb.. . . . . «J.J. t4).]./4 | 
A. arceuthina Z. . . . . 4 nae | 
A. praecocella Z. | | | 
Cedestis Z. - | 
C. Gysseleniella Dp. c. ab. lativit- | 
tella Strand n. ab. . + | 
C. farinatella Dp. . + | 
Plutella Scurx. | 
P. annulatella Curt... . . Aal | 
P. maculipennis Curt. om +| 4 . +}. | + 
f. major Strand n. f.. aes 








1 Ein Gberwinterndes Exemplar wurde am 96. Decbr. 1902 in Moos an einer 
Felsenwand gefunden. 
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Cerostoma LATE. | | | | | 
, vittella L. . . . . . . ade: | 
. radiatella Don. . . . . 4 2 w+ 
. parenthesella L. 








oo €2 





Bryotropha HE. | 

. terrella Schiff. . . . ++ 2 2 el ++ 
| 
| 


vw 


. umbrosella Z. . . . 4... «pe le [+ 


Gelechia Hs». 


. distinctella Z. 
. velocella Dp. ve ne | 
. ericetella Hb. . . . ... Fi 





. infernalis H. S. 

galbanella Z. 

. continuella Z. 

. virgella Thbg. . 

. diffinis Hw. . oa 

. (Lita) leucomelanella Z.. 

. (Lita) atriplicella F. R. v. in- 
fumatella Fs. .. fh aeliee 
G. (Teleia) notatella Hi & 2 ule alee 
G. (Teleia) proximella Hb. . 











AM AAMAAARA 





| 
| 
if ti+ 
Acompsia Hp. | | | 
A. cinerella Cl. . er Book | 
Xystophora He. | 
X. tenebrella Hb. . | | 
Endrosis Hp. 
E. lacteella Schiff. 
Plevrota Hp. 
P. bicostella CI. 











Semioscopis Hs. 
S. strigulana Schiff. . . . .. te | 





125 


126 








G2 G2 G2 G2) G2 





Epigraphia STPH. 


. Steinkellneriana Schiff. . 


Depressaria Hw. 


. arctica Strand . 
. heracliana D. G. 
. applana F. 

. ciniflonella Z. 


Borkhausenia HB. 


. flavifrontella Hb. . . 
. pseudospretella Stt. . 
. fuscescens Hw. 

. similella Hb. 


Epermenia HB. 


. chaerophyllella Goeze 


Scythris He. 


. disparella Tngstr. . 
. variella Stph. 


Pancalia STPH. 


. Leuwenhoekella L. 


Coleophora He. 


. anatipennella Hb. . . 
. gryphipennella Bché. . 


Elachista Tr. 


. Gleichenella F.. 
. albidella Tgstr. 


Gracilaria Hw. 


. auroguttella Stph.. 
. elongella L. . . . 

. syringella F. 

. alchimiella Sc. . . 

. phasianipennella Hb. 
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Ornia Tr. 


. avellanella Stt. . 
. torquilella Z. 


Låthocolletis Hb. 


. Cramerella F. 
. alniella Z. 
. alpina Fr. 
. strigulatella Z. . 
. ulmifoliella Hb. tae 
. spinolella Dp. . . . ee per 
. Blancardella F. c. ab. Kr | 
tella Sorh. (confluella eg ETE 
L. junoniella Z.. . . dl 
L. quinqueguttella Stt. | 
L. quercifohella Z. . . . . . Hå | 
L. betulae Z. . er 
L. stettinensis Nic. c. ei ‘bist | 
gella Strand n. ab. . . . ... +| 

| | 


OO 








Cre a 











Lyonetia HB. 
L. Clerckella L. c. ab. aereella Tr. |. + | 
Opostega He. | 
O. salaciella Tr. . . . . . .1. Jalal. ea) 
Talaeporia He. | 
T. tubulosa Retz. . . . . . «lel+ 
Solenobia Dr. 
Ds pinett Ze. seo 5 å Gr fe Å 
Acrolepia Curt. | 
A. cariosella Tr. | 


Roesslerstammia Z. 
R. Erxlebella F. re ee: | 
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317. 


318. 


319. 
320. 
321. 
322. 


323. 


324. 


325. 


326. 
327. 


328. 


329. 
330. 


331. 


' Nur ein todtes Exemplar gefunden. 
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Scardia Tr. 
S. boleti F. 
Monopis He. 
M. rusticella Hb. . 
Trichophaga Rac. 
T. tapetzella L.. 
Tinea L. 
T. fuscipunctella Hw. 
T. granella L. . 
T. cloacella Hw. 
T. pellionella L. 
Phylloporia HE. 
Ph. bistrigella Hw. 


Incurvaria Hw. 


I. pectinea Hw. 
I. muscalella F. 


Nemophora Hp. 


N. Swammerdamella L.. 


N. Schwarziella Z. 
Adela Latr. 

A. cuprella Schiff. . 
Eriocrania Z. 


E. Sparmannella Bosc 
E. fastuosella Z. 


Micropteryax Hp. 
M. aureatella Sc. . 


| 
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B. Bemerkungen fiber schon bekannte und Beschreib- 
ungen neuer Formen. 


1. Argynnis euphrosyne L. 


Diese Art ist mir sehr spårlich vorgekommen, indem nur 
2 Stack erbeutet wurden; das eine in Siredal, das andere bei 
Hægstøll. Das letzterwåhnte Stick, das also nach Mitte August 
gefunden wurde, war dennoch ziemlich frisch und durfte dess- 
halb entweder einer zweiten Generation angehören oder auch 
sehr verspåtet worden sein. 


2. Argynmis pales ScuIF. 


Auf Norefjeld wurde ein einziges Stick erbeutet. Dies 
Stick ist insofern erwåhnenswerth, als die Oberseite desselben 
mit Hitsners Fig. von napaea, die Unterseite mit derjenigen 
von isis stimmt; die Flugelspannung ist 37 mm. 


3. Argynnis arsilache Esp. 


Auch von dieser Art wurde auf Norefjeld nur ein Unicum 
erbeutet; die Flugzeit war ja schon weit vorgeriickt, und ausser- 
dem war die Witterung för die heliophilen Arten keine ginstige. 
— Bei Hægstøil flog arsilache zahlreich; keines der davon mit- 
gebrachten Exemplare misst mehr als 35 mm., die durchschnitt- 
liche Grösse ist 33—34 mm. Arsilache ist durchgehends kleiner 
als pales, wenigstens ist dies bei norwegischen Exemplaren der 
Fall; WAaLLENGREN (1), wohl nur ålteren Verfassern (TREITSCHKE 
(2), HerricH-ScHAFFER (3) u. m.) nachschreibend, giebt dagegen 
an, dass sie grösser sei. Uebrigens kann arsilache in Betreff 
der Grösse ziemlich variirend sein; die diesbeziglichen Angaben 
auslindischer Verfasser lauten etwas verschieden. Wåhrend 
Frey (4) schweizerische arsilache als ,klein.... norwegischen 
Stacken sehr nahe kommend“, beschreibt, erwåhnt er gleich- 
Nyt Mag. f. Naturv. XXXXT1. IL 9 
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zeitig, dass norddeutsche Exemplare bedeutend grösser sind; die 
arsilache-Exemplare Notckens (5) tbertrafen alle pales in der 
Grösse; Henser (6) hat dieselbe Erfahrung wie NoLcken gemacht 
und ebenso die meisten anderen mitteleuropåischen Verfasser; 
schon der alte ENGRAMELLE (7) bezeichnet arstlache als ,la pales 
grande espéce*, pales dagegen als ,la pales petite espéce*. Bei 
norwegischen Exemplaren ist dagegen wie gesagt arsilache 
kleiner als pales; das ist die Regel, die ich sowohl durch meine 
eigene Sammlung als diejenige des Kristiania Museums bestatgt 
finde, und die auch mit den Angaben in der norwegischen Lit- 
teratur stimmt. (Cfr. SPARRE SCHNEIDER (8, 9)). 


4. Argynnis niobe L. v. eris Meig. 


Flog zahlreich auf den Wiesen bei Ose, wo sie bei weitem 
die håufigste Argynnis-Art war. Die Hauptform war selten; 
unter den mitgenommenen Exemplaren gehört nur ein Zehntel 
der Hauptform an, die Gbrigen sind unzweifelhafte v. erés. 


5. Argynnis lathonia L. cum ab. obscurascens STRAND n. ab. 


_ Ist nur in zwei Sticken gesammelt worden und zwar auf 
Kirkeden und in Erfjord. 

In der Lepidopteren-Sammlung des verstorbenen HaupTMANN 
GRÖNER, welche Sammlung mir vor Kurzem zur Determination, 
bezw. Revision anvertraut wurde, fand sich eine eigenthumliche, 
erwåhnenswerthe Aberration ‘dieser Art. 

Dieselbe fallt mit keiner der in STAUDINGER-REBELS Cataloge 
aufgefihrten Abånderungen zusammen, ebenso wenig mit ab. 
paradoxa Fucus, die im Cataloge fehlt. Was die Oberseite 
betrifft, kénnte sie mit ab. valdensis Esp. zusammenfallen, aber 
die Silberflecke der Unterseite sind anders. Ich werde sie dess- 
halb beschreiben, indem ich sie mit dem Namen ab. obscura- 
scens STRAND bezeichne. 

Auf der Unterseite der Hinterflagel sind keine anderen 
Abweichungen bemerkbar, als dass die zwei grossen Silberflecken 
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in Zelle 8 zusammengeflossen sind, und dass die Silberflecken 
in Zelle 1 c aussen und innen deutlicher schwarz begrenzt sind. 
Die schwarzen Flecken der Unterseite der Vorderflugel sind viel 
grösser als gewöhnlich. Die Oberseite beider Flugelpaare schwarz; 
die Vorderfligel mit der Basalhålfte des Vorderrandes, einem 
schmalen, mondförmigen, quergestellten Flecken innerhalb der 
Mitte der Mittelzelle und einer schmalen Einfassung der Flecken 
der Ausseren Reihe (der Bogenreihe) und der zwei Mittelflecken 
der nåchst åusseren Fleckenreihe mehr oder weniger deutlich 
röthlich; ausserdem die Rippen z. Th. gelblich beståubt. Mit 
Ausnahme der genannten sind alle Flecken zusammengeflossen 
und desshalb nicht zu unterscheiden. Auf den Hinterflugeln 
sind die vier Mittelflecken der &åusseren Querreihe durch eine 
gelbe einfassende Linie deutlich, ebenso sind die Flecken der 
Bogenreihe durch gelbliche Aufblickung angedeutet.  Sonst 
schwarz gefårbt. 

Gelegentlich der Beschreibung seiner ab. paradoxa weist 
Fucus (10) nach, dass Arg. lathonia bisweilen als Imago dber- 
wintert. Dies wurde jedoch auch schon von Alteren Verfassern 
angegeben; so von Meicen (11), der mit dörren Worten sagt, 
dass ,Spåtlinge Gberwintern*, wåhrend von Prirrwitz (12) 
glaubi, dass dies der Fall sei, es jedoch nicht mit Bestimmtheit 
behaupten darf. 


6. Erebia lappona Esp. 


Diese Art wurde auf Natlandsnuten in Erfjord, weit ober- 
halb der Waldgrenze, am 27sten Juli beobachtet, aber nicht 
gefangen. In Stavanger Amt nicht zuvor gefunden. 


7. Coenonympha pamphilus L. abb. biocellata, albula et 
caeca STRAND nn. abb. 


In Erfjord wurde eine eigenthimliche Form gefunden, welche 
sich dadurch auszeichnet, dass die Vorderflagel auf der Unter- 
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seite mit zwei Augen versehen sind. Neben und hinter dem 
gewohnlichen Auge findet sich nåmlich ein zweites, kleineres 
Auge, welches jedoch keine weisse Pupille hat. Der Zwischen- 
raum der zwei Augen ist ein wenig kleiner, als der Durchmesser 
des kleineren Auges. Beide werden von demselben gelben Ring 
eingeschlossen. Innerhalb des kleineren Auges, zwischen dem- 
selben und dem gelben Ring, finden sich eine oder zwei schwarze 
Schuppen. Ich schlage far diese Form den Namen ab. btocellata 
STRAND vor. — Das Vorhandensein eines solchen zweiten Auges 
wird tibrigens auch: von ålteren Verfassern z. B. rene? (VIL 
P. 41) (13) erwåhnt. 

Eine andere Form, wovon ich ein Stöck aus Sireosen besitze, 
und welche im Kristiania Museum u. a. durch Exemplare von 
Ogne vertretem ist, zeichnet sich dadurch aus, dass die Augen 
der Oberseite der Vorderflögel völlig fehlen. Dieselbe möge als 
ab. caeca STRAND bezeichnet werden. Auch diese Form findet 
bei Hersst Erwåhnung. 

Noch eine bemerkenswerthe Aberration dieser Art, bei der 
die Grundfarbe gelblich weiss statt ockergelb ist, wird erwåhnt 
und beschrieben von Esper Tab. 78, 4, Hersst Tab. 187, 3 u. 4, 
und Meicen Pag. 153. Dieselbe möge den Namen ab. albula 
m. föhren. 


8. Callophrys rubi L. 


Nur ein einziges der gesammelten Exemplare hat 6 deutliche 
Augenpunkte auf der Unterseite; bei den ubrigen Exemplaren 
findet sich nur einer oder zwei, indem derjenige am Vorderrande 
immer, einer bei der Mitte bisweilen, vorhanden ist. 


9. Hesperia malvae L. 


Diese gemeine Art wurde, wie oben angegeben, an vielen 
Orten gesammelt. Alle Exemplare sind ganz wie gewöhnlich 
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gefarbt und gezeichnet; weder ab. Moryi STRAND, noch andere 
nennenswerthe Abånderungen finden sich darunter. 

Bemerkenswerth ist, dass die Art so spåt als im Juli 
(Siredalen), ja ' sogar im August (Ose), angetroffen wurde. Man 
möchte hier eine zweite Generation vermuthen. Zwar ist das 
einzige Exemplar, das ich von Ose besitze, stark geflogen (jedoch 
sicher bestimmbar), dass es aber der Fröhlingsgeneration hatte 
angehören sollen, ist wenigstens zweifelhaft. Auch die im Juli 
gefundenen Exemplare, die obendrein ziemlich schön waren, 
können kaum im Fröhjahre entschlöpft sein. Aber als sichere 
Beweise einer zweiten Generation können diese Funde nicht 
anzusehen sein; wissen wir ja, wie oft die Entwicklung der 
Schmetterlinge verspåtet wird, so dass die Imagines nach den 
gewöhnlichen Zeiten erscheinen. 

Die Ansichten der Verfasser ber die Flugzeit dieser Art 
sind sehr verschieden. Von nordischen Autoren geben Aurtr- 
viLLIUs (14) und Bane-Haas (15) bestimmt eine Generation an 
(Mai— Anfang Juni). — Watvencren (I. c.) giebt den Mai als 
Flugzeit an, fagt aber hinzu, dass der Falter bisweilen auch im 
Juni angetroffen wird, nur bei SrepKe (16) wird eine zweite 
Generation vermuthet, indem er einmal den Falter in August 
erbeutet hat. Von mitteleuropåischen Autoren werden 2 Genera- 
tionen behauptet von u. a: Bramson (17) (,Mai, August‘), 
MEIGEN (Il. c.) (,fliegt im Mai und im Sommer‘), Berce (18) 
(pim April und Mai und wieder vom Juli an“), Scam (19) (,im 
Mai, hin und wieder auch im August“), Hormann u. HERRICH- 
ScHAFFER (20) (,Mai; Anfang Juni bis August”; Hauper (21) 
hat in Oberösterreich nur eine Generation (April, Mai) beo- 
bachtel, aber er fögt hinzu: ,eine II Generation soll vom Juli 
bis September fliegen“. Dagegen wird nur eine Generation 
erwåhnt von Meyrick (22) (Mai, Juni), Frey (I. c.) (,vom Ende 
April bis Ende Mai und långer in dem Tieflande; höher im 
Gebirge noch bis tief in den Juli*), Krutixowsx1 (23) (, Mitte Mai 
bis Juli“), Tzrcu (24) und Norczen (I. c.) (, April—Juni*) u. 8. W, 
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Es geht hieraus zur Genöge hervor, dass die Biologie 
dieser Art noch lange nicht völlig erforscht ist, trotzdem sie 
eine so gemeine Art ist. Es sei desshalb die Aufmerksamkeit 
der Lepidopterologen auf diese Frage gelenkt. 


10. Agrotis hyperborea ZETT. v. norvegica STRAND 4H. 0. 


Von dieser Art, die im södlichen Norwegen bisher nur auf 
Dovre von Wocke (25) gefunden war, wurden zwei Exemplare 
erbeutet, das eine (x') am Gipfel des Gebirges Natlandsnuten 
in Erfjord, das andere (2) bei Hægstöil in Sætersdalen. 

Beide Exemplare gehören einer von der Hauptform so 
abweichenden Form an, dass sie eine nåhere Besprechung ver- 
dienen. Ich werde mich darunter am meisten an das Erfjord- 
Exemplar halten, da das andere Stöck etwas abgeflogen ist. 

Bekanntlich sind von dieser Art zwei Localvarietåten be- 
nannt und zwar v. alpina Humpur. et Westw. aus Schottland 
und Irland und v. carnica Her. von den Karnthner Alpen. 
Dazu kommt die von Htser als Agrolis Iveni beschriebene 
Form, die jedoch nach seiner Beschreibung und Abbildung (26) 
von der Hauptform von hyperborea, wie diese im arktischen 
Norwegen vorkommt, sich nicht trennen låsst. Der einzige 
Unterschied scheint derjenige zu-sein, dass IJvent ein wenig 
grösser sein soll; letztere Form wird als in der Grösse mit 
Agrotis sincera iibereinstimmend angegeben, also wohl zwischen 
36 und 42 mm. (das Typeexemplar von Jvent war ein Weibchen). 
Die im Kristiania Museum vorhandenen Exemplare von hyper- 
borea messen 32—33 (aus Kistrand), 36 (aus Sudvaranger), 37 
(von Dovre) und 39 mm. (aus Vesteraalen); man sieht also, dass 
hyperborea ebenso gross als Ivené sein kann. — Von den 
beiden anderen genannten Formen ist v. carnica Herr. als in 
Norwegen vorkommend angegehen worden und zwar von Wat- 
LENGREN (27) und nach ihm von Sresxe (I. c.), Scrøyen (28) und 
Lampa (29). Sie ist jedoch, trotzdem auf Dovre viel gesammelt 
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wurde, nie wiedergefunden, und die WALLENGREN'sche Angabe, 
die sich auf ein einziges, von BoHeman erbeutetes und von 
ZETTERSTEDT als Hadena alpicola beschriebenes (30) Stack grun- 
det, muss am besten bis auf weiteres ganz unbericksichtigt 
gelassen werden, da es gar nicht erwiesen ist, dass diese Hadena 
alpicola mit carnica synonymisch ist; wahrscheinlich ist 
alpicola eine Abånderung von hyperborea, wohin sie auch im 
neuen Lepidopteren-Cataloge (mit ,?“) gezogen wird, aber sicher 
gedeutet worden ist sie noch nicht. Mit vollem Recht werden 
daher alle Angaben öber das Vorkommen von carnica in 
Skandinavien unberöcksichtigt gelassen sowohl von ÅURIVILLIUS 
l. c. als von ScHøyEN in einer seiner neueren Arbeiten (31). 
Wocke, der Agrotis hyperborea auf Dovre in Mehrzahl sam- 
melte (I. c.), bemerkt ausdricklich von seinen Exemplaren, dass 
»sie gleichen durchaus den aus Finmarken*. 

Uebrigens werden nordische Exemplare von Agrotis hyper- 
borea, die mit carnica Aehnlichkeit haben, meines Wissens nur 
von ScHøyen (32), Tenestrém (33) und Reuter (34) erwahnt. 
Scuoyen beschreibt ein Stack aus Vesteraalen, TENGSTROM und 
Revrer ein finnisches; die Beschreibungen zeigen zur Genige, 
dass die betreffenden Exemplare derselben Form wie mein 
Erfjord-Exemplar angehörten. Zu der Beschreibung TENGSTRÖMS 
bemerke ich nur, dass ,franvaron af den tydliga serien af svarta 
pilflacken å bråmfåltet* (das Fehlen der deutlichen Reihe schwar- 
zer Pfeilflecken im Saumfelde), welche Flecken auch bei meinem 
Exemplare, wenn auch nicht ganz fehlend, so doch höchst un- 
deutlich sind, nicht als för diese Abånderung characteristisch 
angesehen werden kann, indem diese Flecken oft auch bei 
ganz typischen Exemplaren von hyperborea fehlen. Das Exem- 
plar aus Vesteraalen, welches zu untersuchen ich Gelegenheit 
gehabt, sowie die Beschreibung ScHøyEns, stimmen mit meinem 
Exemplar. Die kleinen vorhandenen Verschiedenheiten be- 
schrånken sich auf folgendes. Wahrend die dunkelbraune Får- 
bung des Erfjord-Exemplars in der Mitte und am Vorderrande 
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(welcher nur schwach gelichtet ist) sich bis zur Wurzel verbreitet, 
so dass nur das Innenrandsfeld die grauliche Grundfarbe behålt, 
ist das Wurzelfeld des Vesteraals-Exemplars grau, nur in der 
Mitte verdunkelt, und am Vorderrande dehnt sich die graue 
Grundfarbe bis zur Nierenmakel aus. Auch im Saumfelde ist 
die graue Farbung die vorherschende beim Vesteraals-Exemplar, 
nur ist das Saumfeld ein wenig dunkler als das Wurzelfeld, und 
die Pfeilflecken sind gross und deutlich, wenn auch nicht schwarz- 
lich, sondern mehr braun oder gelblich braun. An meinem 
Exemplare dehnt die braune Farbung sich "ber das ganze Saum- 
feld, dessen Zeichungen kaum bemerkbar sind; die åussere Halfte 
des Flagels ist öbrigens stark röthlich angeflogen. Bei beiden 
Exemplaren ist die Fligelflache innerhalb und hinter der grossen 
Ringmakel, deren grauweisse Fårbung gegen die dunkle Um- 
gebung scharf absticht, am dunkelsten. Uebrigens ist das 
Vesteraals-Exemplar mehr geflogen als das meinige, so dass 
dessen hellere Fårbung wohl zum Theil darin begråndet ist; 
vielleich auch darin, dass sie nicht gleichen Geschlechts sind. 
Mit der Varietåt alpina Humpnr. et Westw. kann die (nor- 
wegische Form nicht zusammenfallen. Der am meisten in die 
Augen fallende Unterschied dirfte die bei v. norvegica grosse, 
scharf markirte, weissgrau ausgefillte Ringmakel sein, welche 
auch vorn, aber undeutlich, dunkel begrenzt ist. Dieselbe 
ist bei v. alpina sehr wenig auffallend; man vergleiche nur die 
Figuren JENNER Werr's (35). Auch die Nierenmakel ist bei 
v. norvegica sehr deutlich, scharf begrenzt, rostgelb ausgefallt 
ohne dunklen Kern, am Rande schmal gelichtet. Durch die 
deutlicheren Makeln unterscheidet sich v. norvegica sowohl von 
der Hauptform als von v. alpina. Die letztere ist weder am 
Vorder-, noch am Innenrande auffallend heller gefårbt, was 
wenigstens am Innenrande bei v. norvegica der Fall ist; auch 
ist die dunkle Farbung der Flugelflåche bei norvegica mehr 
zusammengeflossen, nicht so gestreift, wie bei alpina. Die bei 
letzterer so scharf hervortretenden, langen, schwarzen Pfeilflecken 
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im Saumfelde sind bei v. norvegica nicht mehr angedeutet als 
bei der Hauptform. Was den röthlichen Anflug von v. norve- 
gica betrifft, so kann dieser als ein Unterscheidungsmerkmal 
gegentiber der Hauptform dienen, dagegen nicht gegen v. alpina, 
wo er bisweilen noch stårker ist; bisweilen fehlt er bei letzterer 
auch ganz. V. alpina ist nach allen Verfassern eine sehr vari- 
rende Form (cfr. z. B. WnrzLer (36), JENNER Werr (lI. c.), 
nthe Entom. Monthly Mag.* XIII (1876), Pag. 110), wesshalb 
es schwer ist, ihr gegentiber Distinctionsmerkmale anzugeben, 
die får alle Falle stichhaltend sind. — Die Hinterflugel sind bei 
v. norvegica ein wemg dunkler, mehr bråunlich grau als bei 
der Hauptform und wohl auch als bei v. alpina. 

Von v. carnica dorfte die norwegische Form sich u. a. 
dadurch unterscheiden, dass die kleine Basal-Querlinie bei v. nor- 
vegica ebenso wie bei der Hauptform deutlich sichtbar ist. 
Uebrigens wird sie wohl durch die oben gegebene Beschreibung 
ohne Schwierigkeit von carnica unterschieden werden können. 

In wie weit die neue Form als Aberration oder als Local- 
varietåt auftritt, mögen weitere Untersuchungen entscheiden. Da 
das Exemplar von Hægstöil, sowohl was Grösse (39 mm. Ex- 
pansion) als was Fårbung und Zeichnung betrifft, mit dem 
Erfjord-Exemplar gut dbereinstimmt, durfte man vielleicht schlies- 
sen können, dass die neue Form im sidwestlichen Norwegen 
als Localvarietåt auftritt. 

Ueber die Biologie von Agrotis hyperborea liegen schon 
mehrere Beitråge vor, so von STAUDINGER (37), SANDBERG (38), 
Hæuuns (39), Meek (40) u. m. 


11. Hadena gemmea Tr. 


Von dieser Art gibt SPARRE SCHNEIDER in seiner 'neuesten 
lepidopterologischen Arbeit (41) an, sie sei bisher nur in;Kri- 
stans und Akershus Amt beobachtet. Er hat dabei dbersehen, 
dass ich sie zuvor sowohl in Lærdal (42) als in Aal (43) 
gefunden hatte. 
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12. Dasypolia templi Tusc. 


Diese Art föhrt Herr ScHNEIDER in der soeben genannten 
Abhandlung als neu för Buskerud auf. Er hat dabei vergessen, 
dass ich sie schon zuvor in Hallingdal gefunden hatte, was er 
sogar selbst in einer anderen Abhandlung erwåhnt hat (44). 


13. Prothymnia viridaria Ci. ab. modesta Car. 


Diese Form war bisher nicht in die Fauna Norwegens 
eingeföhrt worden, trotzdem die Art im sidlichen Norwegen 
keine seltene ist. 


14. Cymatophora duplaris L. 

Das Erbeuten eines schönen Exemplars so spat als im Sep- 
tember kann wohl nur durch die Annahme einer zweiten Genera- 
tion erklårt werden. Fine solche muss aber bei dieser Art sehr 
selten entwickelt werden, denn nur die wenigsten Verfasser wis- 
sen etwas davon zu berichten. Nur Frey |. c. sagt ausdröcklich : 
»Falter im Tieflande mit doppelter Generation, im höheren Gebirge 
mit einfacher*. 


15. Acidalia incanata L.,, bisetata Hen. und inornata Hw. 
- Alle drei Arten sind neu fir Stavanger Amt. 


17. Lygris populata L. c. ab. musauarta FRR. 


Viele der bei Sandumsæter pr. Norefjeld erbeuteten Exem- 
plare sind ausgeprågte ab. musauaria Frr., dunkel rauchfarbig, 
mit undeutlichen Zeichnungen. Trotzdem die Flugzeit so weit 
vorgeschritten war, waren die Falter noch ziemlich schön. 


18. Larentia bicolorata Hen. 


In Griners Sammlung fand sich diese Art angeblich aus der 
Umgegend von Kristiania, woher sie bis jetzt nicht bekannt 
war (nach Scnøyen (31)); in Srepre (16) steht sie als ,In Tøien* 
gefunden. 
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19. Larentia taeniata Sten. 


Die bei Ose gesammelten Exemplare waren stark abgerieben, 
so dass die eigentliche Flugzeit anscheinend schon voriiber war. 
Dieselbe soll aber nach den meisten Angaben auch den August 
umfassen. — Neu fir Stavanger Amt. 


20. Larentia olivata Scuirr. 


Von dieser sehr seltenen Art, die bei uns bisher nur bei 
Kristiania und in Geiranger gefunden war (ScHøyEN (45)), wurde 
ein einziges Stick in Erfjord erbeutet. Wahrscheinlich ist es 
gerade in den Westlandsdistricten, dass diese Art bei uns am 
håufigsten ist. 


91. Larentia montanata ScHIFF. 


Bemerkenswerth ist es, dass diese Art in einem, obendrein 
schönen, Exemplar bei Norefjeld, also im September, gefunden 
wurde. Als Flugzeit wird ja gewöhnlich Mai— Juli angegeben; 
in diesem Falle flog also das Thier mehr als einen Monat nach 
dem Ende der gewöhnlichen Flugzeit. Aus sudlicheren Gegenden 
werden zwar zwei Generationen angeföhrt, so z. B. von TREITSCHKE 
und Horsuzak (46), bei uns dörfte davon wohl kaum die Rede 
sein. — In Stavanger Amt muss die Art selten sein, da es mir 
nicht gelungen ist, sie dort zu finden; ebenso wenig fohrt Liz- 
PETTERSEN (47) sie in seiner Liste (von Jæderen) an. 


22. Larentia quadrifasciaria Cu. 


Ein einziges, etwas geflogenes Stuck wurde bei Ose erbeutet. 
Im stdwestlichen Norwegen bisher nicht beobachtet. 


23. Larentia unidentaria Hw. 

Auch diese bei uns seltene Art wurde nur in einem Stick 
gesammelt. Ihre Aehnlichkeit mit ferrugata hat fraher vielleicht 
Verwechslungen verursacht, so dass sie in der That haufiger als 
angenommen vorkommt. 
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24. Larentia caesiata LANG v. norvegica STRAND. 


Weder aus Lister und Mandal noch aus Stavanger Amt 
war diese gemeine Art bisher verzeichnet. — Sie wurde meist 
ganz vereinzelt und sparsam angetroffen; so fing ich bei Sireosen 
1 Stack, bei Ose und Hægstøil je 2, bei Norefjeld 3 Stack; in 
Erfjord wurde sie zwar in mehreren Exemplaren gesammelt, war 
aber auch da bei weitem nicht håufig. — Ueber die Varnetåts- 
rechte vergleiche man den zweiten Theil dieses ,Beitrages* (48). 


25. Larentia hastata L. 


Diese Art war in der Gröner'schen Sammlung angeblich 
als bei Kristiania gesammelt vertreten. Ihr hiesiges Vorkommen 
wurde zwar schon von SIEBKE |. c. angegeben, aber im Ver- 
zeichniss von ScHøyEen (31) ist sie nicht als in Akershus Amt 
vorkommend aufgenommen. — Jedenfalls muss sie hier sel- 
ten sein. 


26. Larentia sordidata F. cum ab. infuscala STGR., ab. fusco- 
undata Don., et ab. constricta STRAND n. ab. 

Von 6 Stack aus Krødsherred gehört eins zu ab. tnfuscata 
Stgr., drei zu ab. fuscoundata Don. (tbrigens wenig ausge- 
prågt), und eins, das sich durch die in Flecke aufgelöste (abge- 
schnirte), helle Mittelbinde auszeichnet, bezeichne ich als ab. 
constricta n. ab., ganz åhnlich wie bei ab. constricta STRAND 
von Larentia autumnalis STR. 


97. Tephroclystia subfulvata Hw. 


Bei Ose wurde ein Unicum dieser bisher nur bei Næs Værk 
und Kristiania gefundenen Form erbeutet. 


28. Tephroclystia nanata He. 


Von dieser spårlich vorkommenden und wenig verbreiteten 
Art wurde ein schönes Stick bei Sireosen und zwei weniger 
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schöne, aber dennoch sicher bestimmbare Stöcke in Siredal 
gefunden. Bisher auf Jæderen (Scøyen), Dønna (Stranp) und 
bei Bergen (SCHNEIDER) beobachtet. 


29. Chloroclystis rectangulata L. ab. nigrosericeata Hw. 


Unicum aus Siredal. Die Art wurde bisher nur in Akers- 
hus, Smaalenene und bei Bergen beobachtet. 


30. Chloroclystis chloérata Mas. v. hadenata Fucus. 


Diese Art war in Skandinavien bisher nur aus Tysfjorden 
bekannt (Stranp (49)). Sie scheint aber im nördlichen Norwegen 
weit verbreitet zu sein, denn nach gefålliger brieflicher Mittheilung 
von Dr. Einar WanLGREN (Stockholm) hat er im vorigen Som- 
mer die Art in Rombaksbotn erbeutet, und Custos SPARRE 
SCHNEIDER theilte mir möndlich mit, dass er sie auch gefunden 
håtte. In wie weit die von den Herren WAHLGREN und SCHNEIDER 
gesammelten Exemplare alle der v. hadenata angehörten, weiss 
ich nicht, aber wahrscheinlich war dies der Fall; Herr SCHNEIDER, 
der meine Exemplare sah, bemerkte ausdrucklich, dass die sei- 
nigen ganz åhnlich aussåhen. 


31. Abraxas marginata L. 


Die unter den gesammelten Exemplaren vertretenen Formen 
waren die folgenden: ab. conflua Stranp und ab. pollutaria 
He., je ein Stöck; f. naevaria Hs., wozu auch Exemplare 
gerechnet wurden, die von der Figur Hispners dadurch abweichen, 
dass sie ein oder zwei kleine schwarze Flecken in der Mitte der 
Vorderfligel besitzen, durch sechs Stuck vertreten. die alle aus 
Siredal waren. Die ubrigen Exemplare (3 aus Siredal, 1 aus 
Sireosen) haben ein Paar kleine schwarze Flecken auf den 
Vorderfligeln und ebenso auf den Hinterflogeln und unter- 
scheiden sich auch von Hisners Fig. 79 dadurch, dass die 
Saumbinde der Hinterflögel in der Mitte unterbrochen ist. 
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Huene (50) beschreibt und bildet eine ab. mediofasciata 
dieser Art ab. Da aber dieser Name schon von Horner ange- 
wandt worden ist, muss die von Huene beschriebene Form, falls 
man sie als distinct auffassen will, neu benannt werden. Ich 
schlage den Namen ab. Huenei STRAND vor. 





| 32. Boarmia punctularia He. 


Diese seltene Art wurde in einem Stick auf Hvaløerne 
erbeutet. — Nach Lampa I. c. geböhrt dieser Art der Thunberg’sche 
Name scopularia. Die Beschreibung Thunbergs giebt jedoch 
keinen sicheren Aufschluss, und seine Art wurde desshalb bald 
fir Larentia didymata L. (von WeERNEBURG), bald får Boarmia 
glabraria Tr. (von WAaLLENGREN) erklårt. 


33. Gnophos obscuraria Hs. ab. bivinctata Fucus. 


Bei Sireosen wurde ein Stick dieser bei uns sehr seltenen 
Spanner erbeutet. Die Stammform war einmal bei Kristiania 
(Scugyen (51)) gefunden, die Aberration ist neu för die Fauna. 


34. Gnophos myrtillata Tupc. cum ab. anastomosis 
STRAND n. ab. 


Bei Ose wurden zwei gewöhnliche Exemplare gesammelt. 

Bei Sireosen fing ich ein Stock, das eine nåhere Besprechung 
verdient. Es ist ein Månnchen von gewöhnlicher Grösse und 
Grundfarbe; die beiden Querlinien der Vorderflögel sind aber 
. sehr scharf schwarz und hinter der Mitte zusammenhångend, 
indem sie scharf gegen einander gebrochen sind. Die beiden 
Querlinien bilden in dieser Weise eine Acht (8-förmige Figur), 
die vorn und hinten offen ist, und deren vordere Hålfte die 
grössere ist. Die Wellenlinie, wenigstens auf den Vorderflageln, 
sehr deutlich und innen sehr breit, tief schwarz, begrenzt; diese 
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Begrenzung setzt sich auch auf den Hinterflögeln deutlich fort. 
Die Mittelmakeln gross. — Ich nenne diese Form ab. anasio- 
mosis STRAND. 


35. Pygmaena fusca Tuse. cum ab. destrigata STRAND mn. ab. 
et ab. unistrigata STRAND n. ab. 


Von Erfjord brachte ich nur ein Unicum mit, das ich im 
Gebirge Natlandsnuten erbeutete. — ‘Trotz der weit vorgechrit- 
tenen Flugzeit waren die auf Norefjeld gefangenen Exemplare 
ziemlich schon. 

Von Hægstöil besitze ich eine interessante Aberration, welcher 
ich den Namen ab. destrigata STRAND gegeben habe. Sie zeichnet 
sich dadurch aus, dass die schwarzen Querlinien sowohl an 
Vorder- als Hinterfligeln ganz fehlen; nur der Mittelpunct ist 
deutlich. Das Exemplar ist ganz frisch, so dass das Fehlen der 
Querzeichnungen nicht dureh Abreiben entstanden ist. — Eine 
andere Aberration wurde auf Norefjeld erbeutet. Bei dieser ist 
nur die åussere der zwei Querlinien sichtbar; die innere ist ver- 
schwunden. Die åussere Querlinie ist aber sehr deutlich an den 
beiden Flugelpaaren. Der Mittelpunct wie gewöhnlich deutlich 
(ab. unistrigata STRAND). 

Die von Hisner als venetaria abgebildete Form (mit ein- 
farbigen Hinterfligeln) scheint Gberall håufiger zu sein als die 
Form, bei der die Hinterflögel mit schwarzer Querlinie versehen 
sind. Es ist desshalb wenig berechtigt, wenn HerricH-ScHÄFFER 
(l. c. HI. P. 103) die HöBner'sche Figur tadelt, weil diese nicht 
die letztere Form darstellt. 


36. Phasiane petraria He. 


Ein Stick auf Hvalöerne gefangen. -- War bisher bei Kragerø 
(Ullmann sec. ScHøyen (52)), in Akershus (Scuøven (31)), Øde- 
mark (STrAND (53)), Ulefos (Strano (42)) gefunden. 


37. Scodiona fagaria Tusc. 


Ebenfalls ein Unicum von Hvalöerne. Neu får die Fauna 
Norwegens. — Da die Art im sidlichen Schweden vorkommi, 
war ihr Vorkommen in den angrenzenden norwegischen Districten 
eigentlich kein auffallendes. Sie ist jedoch auch in Schweden 
sehr selten; Lampa |. c. kannte nur den von THUNBERG ange- 
gebenen Fundort Halland; seitdem ist sie auch in Skaane 
gefunden (Aurivituius |. c.). -- Die Raupe an Erica, Calluna 
und Globularia. 


38. Sarrothripus revayana Sc. v. degenerana He. 


Wieder eine der seltneren norwegischen Arten und auch 
nur in einem Stock erbeutet. In Smaalenene bisher nicht 
gefunden. * 


39. Lithosia lurideola Zinc. 


Das eine der bei Ose gesammelten Exemplare ist monströs, 
indem der eine Hinterflögel nur als ein sehr kleines, rundes 
Lappchen entwickelt ist. Eine åhnliche Monstrositåt findet sich 
an dem einen meiner Exemplare von Crambus inquinatellus 
Scurr. ab. ambiguellus STRAND (aus Erfjord). Es ist hier der 
eine Vorderfligel, der nur als ein Lappchen (ca. Yi der Lange 
des normalen Fligels) entwickelt ist. — Eine interessante Ab- 
handlung ber dergleichen Monstrositåten und deren Entstehung 
bei Lepidopteren verdanken wir TrouveLoT (54). 


40. Crambus altenellus Zinck. 


Das Vorkommen dieser Art in Siredal war insofern von 
Interesse, als sie bisher nur im östlichen Norwegen, sowie in 
Saltdalen (Scnøyzen (55)) gefunden war. Ich fing nur ein Stuck. 
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4. Crambus pratellus L. 


War sehr zahlreich bei Sireosen und wurde auch håufig in 
Siredal gefunden. Von Erfjord brachte ich nur ein Stack mit 
und ebenso von Ose, aber die Flugzeit war ja schon weit vorge- 
schritten. Einige wenige sehr hell gefairbte Exemplare durften 
der ab. angustellus Wo. zuzurechnen sein, wåhrend 4—5 Stock 
von Sireosen sowie das Ose-Exemplar allerdings ab. obscurellus 
Mn. nahe stehen. 


42. Crambus dumetellus Hp. 


Auffallend ist, dass diese Art in Ryfylke nicht angetroffen 
wurde. Dass sie dort fehlen sollte, ist wenig wahrscheinlich. — 
Bei Sireosen und in Siredal war dieselbe ziemlich håufig; bei 
Ose dagegen wurden, wohl der vorgeschrittenen Flugzeit wegen, 
nur zwei Stick erbeutet. 


43. Crambus hortuellus Hs. c. ab. cespitellus He. 


Auch diese Art wurde in Ryfylke nicht gefunden, war 
dagegen bei Sireosen, in Siredal und bei Ose sehr håufig. — 
Wahrend die Aberration bei Sireosen håufig war, wurde bei Ose 
nur ein Unicum davon erbeutet; dagegen wurde die Hauptform 
daselbst in Menge gesammelt. Die kleinsten Exemplare messen 
17, die grössten 22 mm. 


44. Crambus falsellus Scarr. 


Diese Art scheint in Ryfylke ziemlich håufig zu sein; ich 
habe sie daselbst tberall angetroffen (auch in Suldal (48)), nie 
aber in grosser Anzahl. — In Nedenæs nicht zuvor gefunden. 
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45. Crambus pinellus L. 


Von dieser seltenen Art, die bisher bei Kristiania (Srepke), 
Geiranger, Lister u. Mandals Amt (Scueyven), Lærdal, Stryn 
(Liz-PeTTERSEN (56, 57)), Lavik (Stranp) gefunden war, wurden 
2 Stack bei Tou und 1 in Erfjord erbeutet. — Aus den bisherigen 
Loealitåtsangaben scheint hervorzugehen, dass die Arl am West- 
lande am meisten verbreitet ist, kommt aber wohl uberall spårlich 
vor. Ihre mehr nåchtliche Lebensweise (cfr. Leecu (38)) ist viel- 
leicht zum Theil die Ursache dazu, dass sie so selten ange- 
troffen wird. 


46. Orambus myellus He. 


Weder in Nedenæs noch Stavanger Amt zuvor gefunden. 
Beider Orten fing ich nur je zwei Stick; von den Ose-Exem- 
plaren war das eine ganz frisch, das andere stark abgeflogen. — 
In den Westlandsdistricten war die Art bisher in einem Unicum 
in Valdalen (Romsdal) (Scnøyen (45)) und selten bei Bergen 
(Sp. Scuwerper (44)) gefunden. 


47. Crambus margaritellus He. 


Noch im Anfange September wurde diese Art fliegend 
gefunden (Norefjeld), aber in einem etwas abgeriebenen Exem- 
plar. — In der Grtner’schen Sammlung steckte ein Stick 
als bei Kristiania gefunden; die Art war zuvor nicht aus Akers- 
hus Amt bekannt. 


48. Crambus énguinatellus Scurr. c. ab. ambiguellus 
STRAND m. ab. 


Daese Art war bei Ose und in Erfjord sehr höufig, und eine 
grosse Anzahl Exemplare wurden mitgenommen. Die kleinsten 
Sticke messen 20, die grössten 26 mm. 
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In Erfjord wurde eine eigenthumliche Form, welche ich als 
ab. ambiguellus m. bezeichne, gefunden. Die Grundfarbe der 
Vorderfligel bleich ockergelb wie bei der Hauptform, anscheinend 
ohne irgend andere Zeichnungen als einen klemen dunklen Långs- 
fleck in der Falte in dem Punkte, wo dieselbe bei gewöhnlich 
gezeichneten Individuen vom inneren Schrågstreif geschnitten 
wird. Dieses Fleckehen ist keilférmig, mit der Spitze gegen die 
Wurzel. Sieht man genauer nach, bemerkt man, wenigstens 
mit Halfe einer Loupe, Andeutung beider Schragstreifen in der 
Innenrandshalfte der Flagel. Dieselben sind jedoch so undeutlich, 
dass sie mit unbewaffnetem Auge kaum zu sehen sind. 

Ueber das Variiren dieser Art findet sich in der Litteratur 
nur wenig. Jedoch erwåhnt schon Treirscaxe Abånderungen, 
so u. å. auch unsere Form, welcher er ganz richtig viel Aehnlich- 
keit mit paleella HB. zuschreibt. 

Ueber eine Monstrositåt dieser Form siehe No. 39. Lithosia 
lurideola Zincx. 


49. Crambus tristellus Scuirr. ab. fuscelinelus Sten. 
et ab. culmella Ha. 


Diese Art war an den besuchten Localitåten selten, indem 
bei Ose zwei Stuck von ab. fuscelinellus, in Erfjord und Tou 
je ein Stack von ab. culmella angetroffen wurden; die Haupt- 
form (He. 404) wurde gar nicht gefunden. 


50. Platytes cerusellus ScurFr. 


Bei Sireosen wurde diese Art, die bei uns bisher nur von’ 
Esmark in den Jahren 1845 und 1848 bei Kristiania gefunden 
war, nicht selten angetroffen; ebenso besitze ich ein Stick aus 
Swedal. Sie flag an duörren, beinahe vegetatsenslosen, sonpen- 
warmen Localitåten, besonders auf sandigen Anhöhen. Des 


148 EMBR. STRAND. 


— rm Å ———— ——————=m0= rm Er EEE EE — 


Weibchen scheint sehr selten zu sein, wenigstens fand ich nur 
1 Weibchen bei 44 Mannchen. 

Mit der Zeit wird die Art wohl an vielen Orten im stdlich- 
sten Norwegen aufgefunden werden; aber ein so kleines, un- 
scheinbar gefårbtes Ding entzieht sich ja sehr leicht der Auf- 
merksamkeit. Ihre Fårbung fallt auch so gånzlich mit derjenigen 
des Bodens der Flugplåtze zusammen, und da sie auch sehr 
kurz und niedrig fliegt, ist es schwer sie zu sehen. — In 
Schweden ist sie in Skaane und Gotland ziemlich gemein 
(WALLENGREN (59)). 


dl. Ephestia elutella Hp. 


Diese Art wurde sehr spårlich gefunden und zwar je zwei 
Stick von Sireosen und Siredal und eins von Erfjord. Sie 
ist bekanntlich sehr variirend; das Exemplar aus Erfjord hat 
Aehnlichkeit mit E. cautella Wx. (fissulella (Barr.) Leecn), ist 
jedoch sicher elutella. Das eine der Siredal-Stucke misst nur 
13 mm. (Expansion). 

Diese Art war bisher nur in Akershus, Lister u. Mandal, 
und in S. Bergenhus gefunden. 


52. Salebria fusca Hw. 


An höher gelegenen Localitåten bei Sireosen und in Siredal 
kam diese in der arctischen Region so gemeine Art stellenweise 
håufig vor. War im sidlichen Norwegen bisher nur in Akers- 
hus, Smaalenene und bei Bergen beobachtet worden. 


53. Scoparia sudetica Z. 
Wurde bei Ose und in Erfjord haufig gefunden; bei Sandum- 


sæter pr. Norefjeld ein Stack, das trotz der spåten Flugzeit noch 
schön war. 
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då. Scoparia crataegella HB. 


Wurde in Erfjord in vielen Exemplaren gesammelt. 

Was ihr Verhåltniss zu S. frequentella Stt. betrifft, so 
muss ich letztere als eine Varietåt von crataegella ansehen, 
wenigstens kann ich nach einer sorgfaltigen Prufung der vielen 
im Kristiania Museum, sowie in meiner eignen Sammlung, vor- 
handenen Exemplare beider Formen, kein etnziges stickhaltiges 
Unterscheidungsmerkmal finden. Alle Verschiedenheiten gehen 
allmåhlich in einander Ober. Auch die Raupen sehen nach den 
vorliegenden Beschreibungen åhnlich aus oder weichen nur in 
ganz unwesentlichen Punkten ab. Ebenso ist das Raupenleben 
nach Scamm |. c. bei beiden Formen gleich. In Betreff der 
behaupteten Verschiedenheiten zwischen den Faltern stimmen 
die Beschreibungen nicht öberein, so z. B. ist nach deutschen 
Autoren crataegella, nach englischen frequentella die grösste 
Art. Auch sind ja schon vielfach die Artrechte von frequentella 
von berufener Seite bestritten worden, so z. B. von STAUDINGER 
(60), oder wenigstens angezweifelt worden, so z. B. von Fry 
l. c., Scumip |. c., LaHarPE (61), Sreupzr (62) u. a. Im Cataloge 
fahrt aber Reset beide Formen als distinkt auf. | 


55. Pionea decrepitalis H. S. 


Im Gebirge bei Espetveit in Siredal fing ich ein leider etwas 
geflogenes Exemplar, das wahrscheinlich der angegebenen, bisher 
nur im arktischen Gebiete gefundenen Art angehört. 


96. Pyrausia cespitalis Scarr. c. f. sordidalis HB. 


Wahrend die Hauptform mir nur in zwei Stöck (von Hval- 
gerne) begegnet ist, habe ich von sordidalis 26 gesammelt, 
wovon 2 von Hvaløerne, 1 von Tou, die brigen aus Erfjord. 
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Auch nach meinen fruheren Erfahrungen ist sordidalis die bei 
uns håufigste Form. — Ausserdem beobachtete, fing aber nicht, 
die Art bei Fredrikstad. 


57. Pyrausta purpuralis L. 


Da. diese Art im Mai und August gefunden worden ist. 
muss man wohl zwei Generationen annehmen. 


58. Pyrausta porphyralis Scuirr. 


Im kahlen Gebirge bei Hegstoil fing ich am 22. August 
eine Spinne (Tarentula aculeata Cu.), die im Maule die Ueber- 
reste einer Pyr. porphyralis trug. Sowohl die Vorder- als 
Hinterflögel waren so gut erhalten, dass die Bestimmung sicher 
ist. Sonst ist mir die Art diesmal nicht begegnet. 


59. Oxyptilus hieracii Z. (?) 


Bei Ose fing ich, leider nur in einem einzigen, jedoch gut 
erhaltenen, Exemplar eine Oæyptilus-Art, die jedenfals neu far 
die Fauna ist, und die unter den bekannten Arten mit hieracii 
am nåchsten verwandt ist. Ich werde ein anderes Mal auf diese 
Sache zuruckkommen. 


60. Platyptilia tesseradactyla L. 


War in den Westlands-Districten bisher nur bei Bergen 
gefunden. Scheint im arktischen Norwegen am håufigsten 
zu sein. 


61. Acalla miatana He. 


Von dieser för die Fauna neuen Art fing ich mehrere 
Exemplare auf Hvaler. Da die Art schon aus Skåne bekannt 
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war (WAaLLENGREN (63)), war ihr Vorkommen auch im sidlichsten 
Norwegen kein tberraschendes. Die Raupe lebt an Heidekraut. 


62. Amphisa prodromana Ha. 


Das Erbeuten dieser Art bei Fredrikstad war ein interes- 
santer Fund, da sie bisher nur in Odalen (Scuoyen (64)), und 
bei Odnes (Stranp (48)) gefunden war. Da die Art im ersten 
Frahjahr fliegt, entzieht sie sich leichter der Aufmerksamkeit der 
Sammler. 


63. Dichelia rubicundana H. S. 


Die Heimath dieser Art ist eigentlich die arktische Region, 
wo sie weit verbreitet ist. Im sidlichen Norwegen war sie 
bisher nur in Kristians Amt (Scøyzn), Hol und Aal (Hallingdal) 
(STranD) gefunden worden. Es war daher interessant, noch 
eine Locahtåt aufzufinden, indem ich ein Stack auf Norefjeld 
erbeutete. 


64. Cacoecia piceana L. 


Kristiania war bisher der einzige norwegische Fundort dieser 
Art. Dazu kann ich, wie oben angegeben, Erfjord hinzufugen, 
indem ich dort ein Stick erbeutete. 


65. Fulia politana Hw. 


Auch noch eine fir die Fauna neue Art von Hvalgerne. 
Es gilt ibrigens von dieser Art dasselbe wie fir Acalla mixtana 
Hs., dass ihr Vorkommen auch bei uns zu erwarten war, da 
sie schon aus Skåne bekannt war. — Die Raupe ist polyphag, 
und zwar ist sie an Potentilla, Kanunculus acris, Ledum 
palustre, Calluna etc. gefunden worden. Börtner (65) hat in 
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Pommern zwei Generationen beobachtet, was auch schon von 
TREITCHKE angegeben wurde; Meyrick |. c., HEINEMANN u. å. 
erwåhnen nur eine Generation. 


66. Tortrix Forsterana F. 


Das Vorkommen auf Norefjeld von dieser im sidlichen 
Norwegen nur an wenigen Localitåten beobachteten Art war an 
und för sich interessant genug, und ebenso bemerkenswerth ist 
es, dass sie so spat als im September und obendrein in einem 
schönen Stick gefunden wurde. Die gewöhnliche Flugzeit ist ja 
der Juni und Juli. Das Norefjeld-Exemplar ware also mehr als 
einen Monat verspåtet worden. 


67. Conchylis nana Hw. 


Wurde in Mehrzahl bei Sireosen und Siredal gefunden. Nur 
an wenigen Localitåten im södlichen Norwegen beobachtet. 


68. Conchylis ciliella He. 


Die einzige in ScHøyENs Verzeichniss aufgefthrte Localitat 
fir diese Art ist Akershus, und zwar wie an einer ande- 
ren Stelle (64) berichtet wird Kristiania \Umgegend. In der 
letzteren Arbeit wird aber auch Randøsund als Fundort ange- 
geben. Jedenfalls ist also ciliella eine unserer seltensten Arten, 
so dass ihr Auffinden in Siredal nennenswerth ist. --- In 
Schweden scheint sie nach WALLENGREN |. c. Qberall bis zu den 
Lappmarken verbreitet zu sein; sie wird jedoch nicht in einer 
von FREDBERG (66) publicirten Liste aufgefohrt. 


69. Conchylis Hartmanniana Cu. 


Nur ein einziges, ziemlich geflogenes Exemplar wurde bei 
Ose erbeutet. Im stödlichen Norwegen spårlich vorkommend. 


JE 
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70. Conchylis dubitana Hs. v. discordana STRAND n. v. 


Alle norwegischen Exemplare dieser Art, die ich gesehen 
habe, weichen von der Figur Hisner’s darin ab, dass der 
schwarze Innenrandsfleck nicht in zwei Flecken, einen grössern 
wurzelwårts und einen kleineren am Innenwinkel aufgelöst 
(getheilt) ist. 

Letzterer (derjenige am Innenwinkel) fehlt immer an norwe- 
gischen Exemplaren, allerdings findet sich dann und wann an 
dessen Stelle ein olivenfarbener Fleck,. der wie derjenige bei 
HöBner dargestellte gestaltet ist, nur ein wenig breiter; aber 
auch dieser Fleck ist immer undeutlich und fehlt oft ganz. Das 
Fehlen dieses schwarzen Fleckes giebt unseren Exemplaren der 
Art ein von Hösner's Form so abweichendes und characteri- 
stisches Aussehen, dass sie mit vollem Recht einen eigenen 
Varietåtsnamen verdienen (v. discordana STRAND). 


Ti. Hucanthis angustana HB. 


Diese Art war bisher nur im södöstlichen Norwegen gefun- 
den und zwar bei Kristiania, Sarpsborg und auf Helgøen (Mjøsen). 
Bei Sireosen und in Siredal fing ich sie in Mehrzahl, und ein 
Paar Stick wurden auch aus Erfjord mitgebracht, so dass ihr 
Vorkommen auch im södwestlichen Norwegen nachgewiesen ist. 


72. Evetria duplana He. 


Ein einziges, aber sicheres, Exemplar wurde bei Fredrikstad 
erbeutet. Bisher war sie nur in Odalen, Akershus Amt (ScHOYEN 
(52, 31)), und bei Larkollen (StranD (48)) gefunden. 


73. Olethreutes dimidiana Sop. 


In der arktischen Region weit verbreitet, war diese Art im 
stidlichen Norwegen bisher nur aus Hedemarken (ScHøyen) und 
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bei Bergen (SCHNEIDER) bekannt. leh fing sie in Siredal ziemlich 
haufig, dagegen wurden bei Sireosen und Hegsteil nur Unica 
erbeutet. Die weit vorgeschrittene Flugzeit war wohl die Ursache 
dazu, dass sie so selten bei Hægstøil gefunden wurde. 


74. Olethreutes arbutella L. 


Kam sehr zahlreich sowohl auf Asmal (Hvaleerne) als bei 
Sireosen vor; an einigen Stellen wimmelte es von diesen schönen 
Thierchen. In Erfjord fing ich nur ein Stuck. 


75. Olethreutes metallicana Hp. 


Weder in Lister und Mandal, Nedenæs noch Stavanger 
zuvor gefunden, demnach neu får das södwestliche Norwegen. 


16. Olethreutes palustrana Z. 


Ebenso neu för das sidwestliche Norwegen. In der ark- 
tischen Region anscheinend haufiger. 


71. Olethreutes Schulziana F. 


Diese gemeine und weit verbreitete Art kam diesmal sehr 
spårlich an den betreffenden Localitåten vor, indem ich nur ein 
einziges Stick (bei Sireosen) auffinden konnte. In wie weit die 
Art wirklich so spårlich im stidwestlichen Norwegen vorkommt, 
mögen könflige Untersuchungen klarlegen; die vorliegenden An- 
gaben bieten wenig Aufschluss dartber. Jedenfalls ist die ark- 
tische Region die eigentliche Heimath der Art. 


18. Olethreutes rivulana Sc. cum ab. Slangeana Teicu. 


Bei Ose wurden mehrere Exemplare der Hauptform erbeutet:; 
in Erfjord kam mir ausser einem ‘Stick der Hauptform auch 
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eins von v. Stangeana TricH vor. Letztere Form, die bei uns 
wohl als Aberration auftritt, ist neu får die Fauna. 


79. Olethreutes lacunana Dr. 


Diese gemeine Art kam mir spårlich vor, indem in Siredal 
5 Stöck, in Erfjord und bei Norefjeld je eins erbeutet wurden. 
Bemerkenswerth ist, dass die Art noch im September flog; zwar 
war aber das Exemplar ziemlich abgerieben. 


80. Olethreutes lucivagana Z. 


Nur ein Stack bei Ose gefangen. Neu fir Nedenæs und 
gehört unter die wenig gemeinen Arten. — Fucus (67) hat eine 
zweite Generation beobachtet; bei uns dörfte sie wohl immer 
nur einmal fliegen. 


81. Olethreutes cespitana Hp. 


Trat an allen oben angegebenen Localitåten in grosser 
Anzahl auf, so dass er wahrscheinlich der håufigste der dort 
vorkommenden Wickler war. 


82. Steganoptycha cruciana L. (Gyllenhaliana aut.). 


Neu for Lister und Mandal, Nedenæs und Buskerud. Eben- 
falls eine der dies Jahr sehr spåt auftretenden Arten, indem 
sie noch im September flog. — Kam mir uberall in 1—2 Exem- 
plaren vor. 


83. Steganoptycha vacciniana L. 


Einer unserer seltensten Wickler, der auch bei Sireosen 
und in Siredal spårlich vorkam, indem ich nur je zwei Stick 
auffinden konnte. 
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84. Steganoptycha ustomaculana Curt. 


Diese ebenfalls sehr seltene Art wurde nur in einem Stuck 
erbeutet. 


85. Bactra lanceolana Hs. 


Auf feuchten Waldwiesen in Siredal und bei Hægstøil stellen- 
weise in grosser Anzahl. 


86. Epiblema cana Hw. . 


Bei Odnes pr. Randsfjord erbeutete ich 1901 ein bis jetzt 
unbestimmt dastehendes, weil beschådigtes, Exemplar dieser 
selten vorkommenden Art. 


87. Epiblema nemorivaga TENGSTR. 


Bei Sireosen wurde diese Art zahlreich gefunden, auf dörren 
Heiden stellenweise in Menge fliegend, aber die kleinen, unschein- 
baren, niedrig fliegenden Thierchen waren desungeachtet nicht 
immer leicht zu erbeuten. Aus Lister und Mandal war die Art 
schon zuvor bekannt, dagegen nicht aus Smaalenene. Sonst ist 
sie nur in Kristians Amt (Dovre (Wocxz (25)), Ringebo (ScHøyen)) 
gefunden. 


88. Epiblema bilunana Hw. 


Von dieser bisher nur bei Kristiania (SiEBKE) gefundenen 
Art wurde ein Stöck bei Sireosen erbeutet. 


89. Epiblema crenana Hp. 


Ein Unicum von dieser, wie es scheint, immer spårlich vor- 
kommenden Art wurde auf Hvaløerne gefunden. [hr Vorkommen 
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in Smaalenene habe ich aber schon zuvor (48) nachgewiesen, 
ebenso dasjenige in Ryfylke (Suldal. Scuoyen (31) giebt sie 
von Akershus, Hedemarken und Kristians Amt an. Sie ist 
demnach, wenn auch spårlich vorkommend, weit verbreitet. Da 
sie im ersten Fruhlinge fliegt, entzieht sie sich leicht der Auf- 
merksamkeit. 


90. Ancylis uncana Hp. 


Vier Stick auf Hvaler erbeutet. In Scnøyens Verzeichniss 
steht sie aus Hedemarken, Kristians Amt und — Finmarken 
angegeben. Seit dieser Zeit ist sie in Aal, Aasgaardstrand und 
Hatfjelddalen (Stranp (43, 48, 53)) nachgewiesen, und mit der 
Zeit wird sie wohl auch in den zwischenliegenden Districten 
aufgefunden werden. — Die Raupe soll von JouRDHEUILLE (68) 
auf Heidekraut gefunden worden sein; von Weston (69) wird 
sie jedoch auf Birken und Weiden (Salix repens) vermuthet. 


91. Ancylis siculana Hp. 


Zusammen mit der vorigen Art gesammelt. Zu den wenigen 
alteren Fundorten sind neuerdings hinzugekommen: Ulefos, 
Røikenviken (Stranp (42, 48)). 


92. Rhopobota naevana He. 


Em Unicum bei Tou; im södwestlichen Norwegen zuvor 
nur in Suldal (Stranp) gefunden. Uebrigens neuerdings bei 
Bergen (Scunewer (44)) nachgewiesen; am nördlichsten in N. 
Trondhjems Amt (nicht S. Trondhjem, wie SCHNEIDER |. c. an- 
giebt) beobachtet. 


93. Simaethis diana HB. 


Ein einziges Stack wurde bei Sandumsæter (Norefjeld) 
gesammelt. Trotzdem es so spit flog, war es ganz frisch; die 
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Flugzeit wird OÖbrigens von WAaLLENGREN (59) als Juli— August 
angegeben, von anderen Autoren wird nur der Juli genannt. 


94. Glyphipteryx Haworthana Stru. 


Das Vorkommen dieser Art auf Hvaløerne war etwas uGber- 
raschend, da sie bisher nur in der arktischen Region, sowie auf 
Dovre, gefunden war. 


95. Yponomeuta Stannellus Tuse. 


Nur ein Stock bei Sireosen erbeutet. Bisher nur in Akers- 
hus und Kristians Amt gefunden. 


96. Argyresthia retinella Z. 


Ich fing zwei Stöck in Erfjord, zahlreiche bei Hægstøil. 
Die letzteren wurden simmtlich an Birken gefangen; Weiden 
kamen in der nåchsten Nåhe nicht vor. Ich möchte desshalb 
Börtner (65) beistimmen, wenn er die Raupe eher an Birken 
als an Weiden vermuthet. Auch giebt Meyrick 1. c. an: ,Larva 
in shoots of birch“; Weiden nennt er nich. Die alte Frey- 
Wocse’sche Angabe von Sahlweiden als Raupennahrung durfte 
desshalb nur ausnahmsweise richtig sein. Sie grindet sich viel- 
leicht nur darauf, dass ZeLLEr (70) die Art an Sahlweiden beo- 
bachtet hatte und daraus geschlossen ,dass sie ohne Zweifel 
auch als Raupe daran lebt* (I. c.), also ohne den Falter erzogen 
und den Beweis för seine Vermuthung gebracht zu haben. 


97. Argyresihia Goedartella L. c. ab. litterella Hw. 
et ab. oppositella STRAND %. ab. 


Unter den 42 Stacken, die ich von Teu mitbrachte, gebörten 
11 der ab. itterella Hw. an; dieselbe kam demnach memrlich 
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håufig am Orte vor. — Auch in den baltischen Provinzen ist 
diese Form (von Norcken |. c.) ziemlich håufig beobachtet wor- 
den; andere Autoren geben sie als selten an. 

Ausserdem fand ich einige Exemplare, die der von ZELLER 
l. ce. als var. d. beschriebenen Form angehören. Sie zeichnet 
sich dadurch aus, dass der hintere Ast der goldbraunen Gabel- 
binde in der Mitte sich mit der Saumbinde verbindet, wodurch 
der schråge bindenférmige Raum der weissen Grundfarbe in 
zwei Gegenflecke getrennt wird. Diese Form, die bei uns 
anscheinend nicht selten ist, dörfte einen eigenen Namen ver- 
dienen; ich nenne sie ab. oppositella m. Drei Exeinplare von 
Tou, sowie das einzige bei Ose gefundene, gehören der neuen 
Aberration an. Nach den Angaben anderer Verfasser sollte sie 
sehr selten sein; so kannte ZELLER nur ein einziges Stick davon 
und Norcken hatte sie nie gefunden, trotzdem er die Art ,in 
manchen Jahren in ungeheuren Schaaren“ (I. c.) beobachtet 
hatte. 

Arg. Goedartella wird hier zum ersten Mal aus Nedenæs 
und Stavanger angegeben. 


98. Argyresthia arceuthina Z. 


Wurde sowohl bei Sireosen als in Siredal nicht selten 
angetreffen und in vielen Exemplaren mitgebracht. War bisber 
nur von SIEBKE bei Kristiania gefunden worden (Scuoyen (64)). 
In Schweden ist sie auch selten beobachtet worden: Skane, 
Gotland (Warner. (71)), Dal (Freppere L c.). 


99. Argyresthia praecocella Z. 


Auf Hvaløerne wurden mehrere Exemplare dieser Art gefan- 
gen, was um so interessanter war, als die Art bisher nur mit 
Zweifel far Norwegen angegeben (ScHeYEN (64) und m Schweden 
meines Wissens gar nicht beobachtet worden ist; aus Fimaland 
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wurde sie jedoch aufgefahrt (Tenestrom (72). — Nach Hemme- 
MANN (73) lebt sie an Wachholder. 


100. Cedestis Gysseleniella Dr. c. ab. lativittella STRAND n. ab. 


Bei Sireosen wurden zwei Stick gesammelt. Das eine bildet 
eine eigenthdmliche Aberration, indem die zweite, hell goldbraune 
Binde stark erweitert und zwar bis zum Querast ausgedehnt ist, 
so dass sie ungefåhr die Halfte der Flugellånge bedeckt. Sie 
ist saumwiårts gerade abgeschnitten und nicht besonders scharf 
markirt. Ich nenne diese Form ab. lativittella m. 

Bisher war Ced. Gysseleniella nur bei Kristiania (EsMARK 
sec. SCHØYEN) und in Suldal (Stranp) gefunden. 


101. Cedestis farinatella Dr. 


Wurde zusammen mit der vorigen Art und zwar in mehre- 
ren (8) Exemplaren gefunden. Sonst nur von Kristiania bekannt. 


102. Plutella maculipennis Curt. f. major STRAND m. f. 


Bei Norefjeld wurde ein Stöck (also von II. Gen.) gefangen, 
das auf den ersten Blick an P. annulatelta erinnerte, indem es 
so gross wie letztere war (18 mm. Exp.), bei genauerer Unter- 
suchung sich jedoch in allen Puncten als zu P. maculipennis 
gehöørend erwies. Es ist dunkel, selbst am Innenrand dunkel- 
braun gefårbt; die Zeichnung ist dennoch deutlich. For diese 
auffallende Form möchte ich den Namen f. major m. vor- 
schlagen; dieselbe ist wahrscheinlich for die zweite Generation 
characteristisch. 


103. Cerostoma viitella L. 


Von dieser bisher nur bei Kristiania gefundenen Art fing 
ich ein Stack bei Sandumsæter (Norefjeld). 
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104. Cerostoma parenthesella L. 


Zwei Stack bei Ose erbeutet. — Bisher war sie bei Kri- 
stiania (SIEBKE |. c.), Bodø (Wocke (74)), in Hatfjelddalen, Lavik 
und Suldal (STranD (42, 53, 48)) gefunden worden. 


105. Bryotropha terrella Scuirr. 


In Erfjord wurden zahlreiche Exemplare, bei Tou und Sire- 
osen einige wenige, in Siredal und bei Ose ein Paar Stick 
gesammelt. Die Exemplare von Ose sind dbrigens so abgerieben, 
dass die Art nicht mit voller Sicherheit bestimmbar ist; nur so 
viel ist abgemacht, dass es eine Bryotropha von der Grösse 
der ferrella gewesen ist, und es ist dann wahrscheinlich diese 
Art gewesen. 

Bryotropa decrepitella H. S. ist mir nicht vorgekommen. 
Nach Siesxe |. c. soll sie bei Næs in Nedenæs von SCHNEIDER 
gefunden worden sein. Aus Schweden ist sie erst neuerdings 


angegeben worden (ANDERSSON (75)); WaLLENGREN (71) kannte 
sie nicht. 


106. Bryotropha umbrosella Z. 


Bei Sireosen wurden ein Paar Stick dieser Art gefunden. 
Sie war bisher nur aus Beiern, Maalselvdalen (ScHNEWER (8, 76)), 
Saltdalen (Scnøyen (55)) und Tysfjorden (Stranp (42)) bekannt 
und ist demnach neu för das södliche Norwegen. 


107. Gelechia distinciella Z. 


Bei Ose wurden mehrere Exemplare dieser fir die Fauna 
neuen Art gesammelt. Da sie schon långst aus dem stödlichen 
Schweden bekannt war (WALLENGREN (71)), war es ja kein 
Wunder, dass sie auch in Norwegen gefunden wurde. Auch 
aus Finnland, den Ostseeprovinzen, Norddeutchland, Dånemark, 

Nyt Mag. f. Naturv. XXXXIL II. 11 
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England, also aus allen Nachbarlåndern Norwegens, war sie seit 
lange angegeben. — Ueber die Raupe ist anscheinend nichts 
sicheres bekannt; Frey |. c. vermuthet: ,vielleicht an Thymus 
serpyllum*, Scumm |. c. berichtet, dass ,die Raupe soll im 
April in einer Seidenröhre im Moss an Steinen leben*. 


108. Gelechia ericetella He. 


Auf Hvaleerne wurden zahlreiche Exemplare dieser Art 
erbeutet. Die meisten gehören f. ramentella Hein. an. Einige 
Sticke fing ich bei Sireosen und viele, meist stark geflogene, in 
Siredal. 

Wahrend G. ericetella zahlreich auf Hvaløerne vorkam, 
begegnete mir daselbst von G. velocella Dur. nur ein Unicum. 


109. Gelechia galbanella Z. 


Nur zwei Stick in Erfjord gefunden. — Es ist eine Ober 
das ganze Land verbreitete, aber spårlich vorkommende Art, die 
bisher an folgenden Localitåten beobachtet wurde: Kristiania 
(SreBKE), Romsdal, Saltdalen (ScHøyen), Alten (Wockz), Hatfjeld- 
dalen, Kaafjord und Komagfjord (STraND). — Aus den bisherigen 
Beobachtungen scheint hervorzugehen, dass sie in der arktischen 
Region am håufigsten ist; im södlichen Norwegen kommt ste 
besonders in den Westlandsdistricten vor. 


110. Gelechia continuella Z. 


Ebenso spårlich ber das ganze Land verbreitet; aber in 
den Westlandsdistricten bisher nicht beobachtet. — Ihre euro- 
paische Verbreitung ist im ganzen genommen eine östliche; so 
fehlt sie in England und Frankreich, kommt dagegen in Deutsch- 
land, in den Alpen, den Ostseeprovinzen etc. vor. Im östlichen 
Russland fehlt sie nach den Arbeiten KRULIKOWSKY'S. 
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111. Gelechia virgella Tue. 


Wurde auf Hvaløerne und in Siredal håufig gefunden, bei 
Sireosen und Hægstøil dagegen in bezw. ein und zwei Exem- 
plaren. Bemerkenswerth ist es, dass sie noch bei Hægstøil 
(d. h. nach Mitte August) flog. Ihre eigentliche Flugzeit ist ja 
im Vorsommer, selbst in der arktischen Region fliegt sie nur 
ausnahmsweise so spåt als im Juli. Ich habe sie dort nur dreimal 
im Juli angetroffen und zwar im Gebirge Sandskarfjeldet (Susen- 
dalen) am 25. Juli 1899 (53), auf Hammerø in der ersten Halfte 
von Juli und in Tysfjorden Mitte Juli 1900 (42); in Finmarken 
fand ich sie nur im Juni (48). Scunemer hat sie, soweit ich 
aus seinen Schriften herausfinden kann, nur einmal nach dem 
1. Juli gefunden, und Scuoyven fand sie in Saltdalen Anfang 
Juli. Von auslåndischen Verfassern weiss, so viel ich erinnern 
kann, nur Frey |. c. davon zu berichten, dass sie noch im Juli 
und August fliegt; dies ist aber nur in den Hochalpen der Fall. 
— Jedenfalls ist der Fund bei Hægstøil von Interesse; waren 
nicht die zwei Stick ein wenig geflogen, könnte man versucht 
sein, sie als einer zweiten Generation angehörend anzusehen. 

Nach unserem jetztigen Wissen fehlt die Art dem West- 
lande ganz. Mit der Zeit wird sie jedoch wohl auch dort auf- 
gefunden werden. 


112. Gelechia (Lita) leucomelanella Z. 


In Siredal und Erfjord selten angetroffen (bezw. 1 und 3 
Exp.). — Im westlichen Norwegen bisher in Romsdal (ScHoYEN 
(45), Lavik und Suldal (Stranp (77)) gefunden. 


113. Xystophora tenebrella He. 


Diese bei uns nur selten beobachtete, aber sicherlich weit 
verbreitete, Art wurde in Siredal und bei Sireosen in Mehrzahl, 
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an den anderen angegebenen Localitåten in Unica erbeutet. Ein 
Viertel der Exemplare war Weibchen. 

Im westlichen Norwegen bisher nur aus Romsdal ange- 
geben. 


114. Semioscopis strigulana Scuirr. 


Drei Stick auf Hvalgerne erbeutet. — Zuvor nur aus Salt- 
dalen (Scrøyen (85)) und Hallingdal (Stranp (43)) bekannt. — 
Dass die Flugzeit in den Frohling fallt, ist oft die Ursache 
dazu, dass Arten als ,selten* angesehen werden, die es gar 
nicht sind. 


115. Depressaria arctica STRAND. 


Es war mir eine grosse und angenehme Ueberraschung, 
diese bisher nur im hohen Norden (78) gefundene Art in zwei 
Exemplaren auf Norefjeld zu erbeuten. Es ist ein neues Zeug- 
niss davon, wie eng die arktische Fauna mit derjenigen der 
Hochgebirge des siidlichen Norwegens verbunden ist. — Die Exem- 
plare sind ein wenig geflogen, jedoch nicht mehr, als dass die 
Bestimmung zweifellos richtig ist. Sie weichen in nichts von 
meinen Typenexemplaren ab. 

Nach mindlicher Mittheilung des Herrn SPARRE SCHNEIDER 
hat auch er die Art in der arktischen Region angetroffen. 


116. Depressaria heracliana D. G. 


Bei Bølingshavn (Kirkesen, Hvaleerne) wurden mehrere 
Exemplare erbeutet. Sie war bisher nur bei Kristiania (SIEBkr) 
und in Nedenæs (ScHNEIDER) gefunden worden. 


117. Depressaria cimiflonella Z. 


Wurde im December 1902 in mehreren Exemplaren in Aal 
erbeutet. Sie tberwinterten unter der Rinde von halbverfaulten 
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Espen (Populus tremula). — Ebenso wurde in Aal zu derselben 
Zeit D. applana gesammelt, theils unter Rinde von Kiefern und 
Fichten, theils unter Steinen. 

Depr. ciniflonella ist bis jetzt nur an wenigen Localitåten 
beobachtet worden, geht aber gegen Norden sogar bis zu Sad- 
varanger (SCHNEIDER (79)). 


118. Borkhausenia pseudospretella Srv. 


Bei Tou wurde ein Stöck erbeutet, das dritte, das bis jetzt 
in Norwegen gefunden worden ist. Es ist von normaler Grösse 
und weicht in nichts von dem gevöhnlichen Aussehen der Art 
ab. (Cfr. Stranp (48). — Die anderen Fundorte der Art sind 
Kristiania (ScH@YEN) und Stavanger (STRAND). 


119. Borkhausenia fuscescens Hw. 


Ein Stack in Erfjord gefangen. — Bisher nur in Geiranger, 
sowie in Kristians und Akershus Amt (ScHøyen) gefunden. 


120. Scythris disparella TENGSTR. 


Ich fing ein Stick bei Sireosen von dieser för Skandi- 
navien neuen Art. Nach Sraupincer-REBELS Catalog kommt 
sie in den Alpen, Holland, Livland und Finnland vor. Sie wurde 
aber auch aus Warttemberg (STEuDEL |. c.) angegeben. 


121. Scythris variella Sten. 


Bei Skibstadsand auf Asmal (Hvaløerne) sammelte ich zahl- 
reiche Exemplare dieser Art. Auf sandigen Abhången in der 
Nahe des Meeres ,htpften" sie in Menge, paarten sich und 
hessen sich ganz ruhig einschachteln. Einige waren ganz frisch, 
andere etwas geflogen. — Die Art ist neu fir die Fauna 
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Norwegens. WaLLENGREN föhrt sie (71) als in Schweden 
vorkommend auf die Autoritåt ZeLLER's hin an; dagegen giebt 
er die nahestehende Scythris siccella Z. als in Skåne und 
Gotland gefunden an. In Resexs Catalog wird aber diese letztere 
nur als in Mitteleuropa, Italien und fraglich in Finnland ange- 
geben, wåhrend Sc. variella als in Schweden vorkommend auf- 
gefihrt wird. Demnach hatte WaLLENGREN die Arten verwechselt. 


122. Coleophora anatipennella Hp. 


Unicum in Siredal gefunden. Neu för die Fauna. — 
Aus Schweden schon långst bekannt und daselbst weit verbrei- 
tet. Die Raupe an Sahlweiden, Prunus spinosa, Tilia und 
verschiedenen Waldbåumen. 


123. Coleophora gryphipennella Bcné. 


Ebenso nur ein Stick erbeutet (Tou) und gleichfalls neu 
far die Fauna. — Die Raupe soll die Blatter von Rosen aus- 
miniren. — Auch diese Art ist seit lange aus den Nachbarlåndern 
bekannt. 


124. Elahista Gleichenella F. 


Wurde bei Sireosen in einem Stick gefangen. In Norwegen 
bis jetzt nur aus Tysfjorden bekannt (STRAND). 


125. Elachista albidella Tencstr. 


Drei Exemplare wurden bei Sireosen gefangen. War bei uns 
bisher nur in Ørskog (Romsdal) (Scmøyen (45)) gefunden; in 
Schweden kommt sie ziemlich weit verbreitet vor. 
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126. Gracilaria syringella F. 
In Erfjord wurden 3 Stöck dieser zuvor bei Kristiania 
(S1iEBKE), Romsdal (ScHøyen), Bergen (SCHNEIDER), Sande in 
Jarlsberg, Kristiania, Lavik (Srranp) gefundenen Art erbeutet. 


127. Gracilaria alchimiella Sc. 


Ein Stack auf Hvaløerne gefunden. Sonst ist sie von Kri- 
stiania (SIEBKE), Suldal und Kristiania (Stranp) bekannt. 


128. Gracilaria phasianipennella He. 


Zwei Stick auf Hvaløerne gesammelt. War zuvor in der 
Aberration quadruplella Z. von SANDBERG in Aurdal gefunden 
(ScHøyen (64) Die Hauptform wird demnach jetzt zum 
ersten mal in die Fauna eingefuhrt. 


129. Ornia avellanella Str. 


Auf Hvaløerne wurden zwei Stick dieser fir die Fauna 
neuen, in Schweden aber weit verbreiteten, Art gefunden. Die 
Raupe soll in Haselnussblattern leben. 


130. Ornix torquilella Z. 


Ein nicht ganz reines Stick aus Siredal scheint dieser eben- 
falls far die Fauna neuen Art anzugehören. Aus Schweden 
giebt sie WAaLLENGREN |. c. nur aus Skåne an; ebenso wild sie 
aus Finnland aufgefthrt. (Tencstrom (72). — Die Raupe lebt 
an den Spitzen der Schlehenblatter. 


131. Lithocolletis Cramerella F. 


Mehrere Exemplare wurden auf Hvaløerne gesammelt. Sonst 
ist sie bei Kristiania (ScHoyen (80)), Kristiania, Skien, Ulefos 
(STranD (42)) gefunden worden. 
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132. Lithocolletis almiella Z. 


Wurde in zahlreichen Exemplaren auf Asmal (Hvaler) an 
Erlengehölz gesammelt. — In Norwegen ist sie sonst nur bei 
Vallø (SrranD (48)) gefunden; im södlichen Schweden ist sie 
nach WaLLENGREN eine der håufigeren Lithocolletis-Arten. 


133. Lithocolletis alpina Frey. 


Ein bei Ose gesammeltes Stick gehört wahrscheinlich 
dieser Art an. 


134. Lithocolletis strigulatella Z. 


Viele Exemplare bei Ose gesammelt. 

In Resets Catalog wird L. alpina Frey als sichere norwe- 
gische Art angefthrt, dagegen wird far strigulatella Z. unter 
den Patria-Angaben ,? Scand. (an alpina Frey ?)“ notiert. Die 
Auffassung von alpina als sichere, strigulatella als unsichere 
norwegische, bezw. skandinavische, Art grandet sich wahrschein- 
lich darauf, dass ZELLER s. Z. ein von ScHøyEN erhaltenes 
Exemplar als Lith. alpina Frey bestimmte, unter welchem 
Namen auch das Stick in Scnøyrn's Uebersicht der arktischen 
Lepidopteren erwåhnt wird. Aber wie Scnøyen spåter (55) kon- 
statiren konnte, war diese ZELLER’sche Bestimmung nicht richtig; 
das Exemplar war in der That eine strigulatella. Diese Be- 
richtigung Scu@yEn’s hat wohl Reset nicht gesehen oder sie 
auch als unzuverlåssig angesehen, wenn er oben angefihrtes in 
seinem Cataloge schreibt. Gewiss ist es dennoch, dass wie von 
Wocke (74), SIEBKE, SCHØYEN, WALLENGREN (81) und mir ange- 
geben, die in Skandinavien weit verbreitete und gemeine Art 
der ,Formenkreis* strigulatella-alpina wirklich sirigulatella Z. 
ist; ob auch alpina Frey hier vorkommt, ist noch nicht ganz 
abgemacht; jedenfalls ist sie hier viel seltner als strigulatella Z. 
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Die Patria-Angaben im Cataloge wåren daher dahin zu verbessern, 
dass strigulatella als die sichere, alpina als die unsichere skan- 
dinavische Art anzugeben wire. 


135. Lithocolletis ulmifoliella Hp. 


Gesammelt wurden 3 Stick lin Siredal und eins auf Hval- 
gerne. Letzteres ist nicht ganz rein, so ‘dass die Bestimmung 
nicht ganz sicher ist. Die Art ist zuvor von Dovre (WockE), 
Tromsø (SCHNEIDER), Alten (WockE), Kristiania (STRAND) ange- 
geben worden. 


136. Lithocolletis spinolella Dr. 


Nur ein Stick von Hvaløerne; dasselbe ist obendrein ein 
wenig zweifelhaft, weil nicht ganz rein. Das Vorkommen auf 
Hvaløerne ist tibrigens ein wenig Giberraschend, indem nach den 
bisherigen Angaben diese Art in der arktischen Region Skan- 
dinaviens ihre Heimath haben sollte. Sie wurde in Norwegen 
bisher bei Rognan (ScHiLDE sec. Scu@yen (55)), in Alten (Wocke), 
bei Sopnes (STRAND) beobachtet. Von WarLLENGREN wurde sie 
s. Z. (71) nur aus ,Lapponia Sueciae* angegeben; in seiner 
Monographie dieser Gattung (81) giebt er sie als dber das ganze 
Land verbreitet an. Die letztere Angabe ist wohl die richtigste. 


137. Lithocolletis Blancardella F. 


Ausser einigen zweifelhaften wurden 4 Stick dieser Art bei 
Skibstadsand (Hvaløerne) erbeutet; ausserdem 2 Stick der ab. 
conjunctella Soru. (confluella Strand). In Siredal fing ich ein 
Stack. — Bisher war sie nur bei Kristiania (ScHOYEN, STRAND) 
gefunden. 
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138. Lithocolletis junoniella Z. 


In Erfjord wurden zwei sichere Exemplare, bei Tou ein 
zweifelhaftes (geflogenes) gefunden. Sonst ist die Art aus Alten 
(WockeE), Tysfjorden und Susendalen (STRAND) bekannt. 


139. Lithocolletis quinqueguttella Str. 


Diese war einer der besten Lithocolletis-Funde von Hval- 
gerne, indem die Art, soweit ich herausfinden kann, neu får 
Skandinavien ist. Nur zwei Stack wurden erbeutet. Im 
Lepidopteren-Cataloge wird die Verbreitung der Art als Nord- 
deutschland, Holland, Schweiz und England angegeben. Sie 
wurde aber auch aus den ballischen Provinzen (Te1cH 24)) ge- 
meldet. Jedenfalls ist der Nachweis ihres Vorkommens in 
Skandinavien interessant. Die Raupe miniert nach SorHAGEN 
(82) in den Blåttern von Salix repens und S. fusca in unter- 
seitiger Mine. 

Die von SorHAGEN 1. c. gegebene Abbildung gewåhrt guten 
Nutzen zur leichteren und sicheren Bestimmung der Art. 


140. Lithocolletis quercifoliella Z. 


Mehrere Exemplare auf Asmal gefangen. Sonst war sie 
nur bei Kristiania (STRAND) gefunden. 


141. Lithocolletis betulae Z. 


Ein einziges, aber zweifelloses Stack in Siredal gefunden. 
Zuvor war die Art bei uns nur in Saltdalen von ScHiLDE ge- 
funden worden. WaLLENGREN giebt sie nur aus dem södlichen 
Schweden an (81). 
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142. Lithocolletis stettinensis Nic. cum ab. bistrigella 
STRAND mn. ab. 

Wieder eine fir Skandinavien neue Art. Sie kam 
auf Asmal håufig vor, so dass ich zahlreiche Exemplare ein- 
sammeln konnte. Ein Paar Stack davon, die in allem dbrigen 
mit stettinensis ubereinstimmen und auch zusammen mit zwei- 
fellosen Exemplaren letzterer gefunden wurden und desshalb 
wohl nur eine Aberration davon bilden, zeichnen sich dadurch 
aus, dass die Anzahl der Costalflecke zwei statt drei ist, indem 
der åusserste (derjenige, welcher der Spitze am nåchsten stehen 
sollte) versehwunden ist. Ich nenne diese Aberration bistri- 
gella m. 

Mit Ausnahme von Schweden wird die Art sonst aus den 
Nachbarlåndern Norwegens angegeben. Die Raupe miniert in 
Alnus glutinosa in oberseitiger Mine. 


143. Opostega salaciella Tr. 

Bei Sireosen wurden mehrere Exemplare, in Siredal, Erfjord 
und Ose Unica erbeutet. In Norwegen nur einmal zuvor ge- 
funden und zwar bei Porsgrund (Srranp). In Schweden nur 
in Skåne gefunden (WALLENGREN (83)). 


144. Talaeporia tubulosa Retz. 

Aus einem auf Kirkegen (Hvaløerne) am 20. Mai gefunde- 
nen Sack schlipfte der Falter am 20. Juni. — Zuvor nur an 
ein Paar Localitåten im sddlichsten Norwegen (Kragerø, Mandal 
(Scuøyen (85)) gefunden. Unsere zweite Talaeporia-Art, T. 
borealis Wx., ist dagegen "ber das ganze Land verbreitet. 


145. Acrolepia cariosella Tr. 


Zwei Stuck in Siredal gefunden. — Nach den vorliegenden 
Beschreibungen scheint es mir, dass die Exemplare mit wenig- 
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stens ebenso viel Recht zu A. arnicella Heyp. zu ziehen waren. 
Da ich inzwischen von letzterer Art kein Vergleichsmaterial 
besitze und von A. cariosella nur mit einem einzigen Stack 
vergleichen kann, ziehe ich bis auf weiteres meine Exemplare 
zu der sowohl bei uns als in den Nachbarlåndern gefundenen 
Art A. cariosella Tr. 


146. Rösslerstammia Erclebella F. 


Neu fir die Fauna. Ein Stick aus Siredal. Diese Art 
ist meines Wissens in Skandinavien seit THunBErG's Tagen 
nicht gefunden. WVWALLENGREN (71) giebt sie nåmlich als schwe- 
dische Art nur auf die Autoritit THunpere’s hin an. Oben- 
drein wird die TuunBerG'sche Beschreibung seiner Tinea Erx- 
lebella von WEerneBura (84) als sich auf Nemotots cupriacellus 
HB. beziehend gedeutet; falls diese Deutung die richtige, ware 
also die Art me zuvor in Skandinavien gefunden worden. Da 
aber R. Erælebella in allen Nachbarlindern, wenn auch Gberall 
spårlich, vorkommt, ware es auffallend, falls sie in Skandinavien 
gånzlich fehlen sollte. 


147. Scardia boleti F. 


Ein Stick bei Sireosen. Sonst nur bei Kristiania und in 
Odalen gefunden. 


148. Phylloporia bistrigella Hw. 


Kin Stick aus Siredal. — Im stödlichen Norwegen war sie 
bisher nur auf Dovre (Wockz) gefunden. In der arktischen Re- 
gion ist sie weiter verbreitet; ich habe sie dort auf Hadsel und 
in Tysfjorden gefunden (77). 
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149. Incurvaria pectinea Hw. cum ab. costimaculata, ab. 
dorsimaculata, ab. demaculata, ab. analimaculata et ab. 
plicamaculata STRAND nn. abb. 


Von dieser Art wimmelte es auf Kirkeøen (Hvaløerne) und 
zahlreiche (80) Exemplare wurden mitgenommen. Darunter fin- 
den sich sechsmal so viel Mannchen als Weibchen. Von den 
von ZELLER (86) angeföhrten Varietåten finden sich in diesem 
Materiale die folgenden vertreten. 

Von Var. b Z., welche sich durch weisse verloschene 
Tröpfchen auf dem Vorderrande auszeichnet, habe ich nur ein 
einziges Stick und zwar ein Weibchen, das ein weisses Tröpfchen 
bei %3 des Vorderrandes hat. Auch ZELLER’s einziges Stack dieser 
Form war weiblichen Geschlechtes. Ich nenne diese Form ab. 
costimaculata m. 

Var. c Z., die keinen Analfleck besitzt, ist durch 4 Mann- 
chen vertreten. Der Innenrandfleck ist gross und sehr deutlich; 
die einzige Andeutung eines Analflecks ist, dass die Franzen 
an der betreffenden Stelle ein wenig aufgeblickt sind. Da diese 
Form sehr characteristisch ist und anscheinend nicht eben selten 
vorkommt, möge sie mit vollem Recht einen eigenen Namen 
tragen. Ich nenne sie ab. dorsimaculata m. Auch die beiden 
ZELLER'schen Exemplare waren Månnchen. 

Var. d Z., welcher der Dorsalfleck fehlt, die anstatt dessen 
dagegen einen Plicalfleck besitzen soll, ist mir nicht vorgekom- 
men. ZELLER kannte davon nur ein einziges Weibchen. 

Var. e Z., die keine Flecke besitzt, also ganz einfarbig ist, 
scheint ziemlich håufig vorzukommen, indem 7 meiner Exem- 
plare dazu gehören; auch Herrn Zeller war diese Form in 
Mehrzahl vorgekommen. Aber nur im månnlichen Geschlecht 
ist sie bis jetzt bekannt. Ich schlage den Namen ab. demacu- 
lata m. for dieselbe vor. | 

Ebenso håufig ist unter meinen Exemplaren eine von ZELLER 
nicht gekannte Form, die einen Analfleck, aber keinen Dorsal- 
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fleck besitzt, und die ich als ab. analimaculata m. bezeichne. 
Auch nur durch Månnchen vertreten. 

Auch zwei andere von ZeLLER nicht beschriebene Formen 
mögen erwåhnt werden. Die eine, wovon ich ein einziges 
Mannchen erbeutete, besitzt keine der oben gedachten Flecke, 
hat dagegen in der Falte an der Stelle, wo bei der ausgebildet- 
sten Zeichnung die Spitze des Dorsalflecks ist, ein eiförmiges, 
helles Tröpfchen. Diese Form stimmt demnach so ziemlich gut 
mit Var. d Z. Gberein, nur dass diese letztere sich auch eines 
Analfleckes erfreut. Diese beiden Formen, die also mit Plical- 
fleck versehen, dagegen bald mit, bald ohne Analfleek sind, 
mögen mit dem Namen ab. plicamaculata m. bezeichnet werden. 
Der Plicalfleck ist offenbar als ein besonders gebildeter Dorsalfleck 
aufzufassen. | 

Noch eine neue Form besitze ich, die sich dadurch auszeichnet, 
dass zwischen dem Analfleck und der Falte, dem Saume ein 
wenig nåher, sich ein heller, "brigens sehr verwischter, Fleck 
findet. Diese Form liegt nur in zwei Månnchen vor. 

Es ergiebt sich also, dass von meinen 80 Exemplaren 22 
mehr oder weniger von der Hauptform abweichen, wåhrend 58 
mit derselben zusammenfallen. Die Art darfte demnach als eine 
zum Variiren ziemlich geneigte anzusprechen sein. Auch in 
Betreff der Grösse sind erhebliche Verschiedenheiten wahrnehm- 
bar. Wahrend die Weibchen gewöhnlich 15—16 mm. messen, 
finden sich Exemplare, die nur 11 mm. sind; die Flagelspannung 
der Mannchen schwankt zwischen 12 und 15 mm. Die Farbe 
der Kopfhaare ist in vielen Fallen schwarz oder schwarzlich. 


150. Incurvaria muscalella F. 


Ein schénes und desshalb sicher hestimmbares Mannchen, 
sowie ein abgeflogenes, unsicheres, Weibchen wurden bei Sire- 
osen gefangen. Im södlichen Norwegen war diese Art bisher 
nur bei Vallø (STraND) gefunden. 
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151. Adela cuprella Scuirr. 


Der Fang dieser Art bei Fredrikstad war insofern von In- 
teresse, als sie bisher nur bei Kristiania (Scuoyen, (80)), Vallø 
und Skien (Stranp (42, 48)) gefunden war. 


152. Erioorania fastuosella Z. 


Mehrere Exemplare auf Hvaløerne erbeutet. Sonst nur bei 
Kristiania gefunden. 


153. Micropteryx aureatella Sc. 


Nur ein Stick dieser, wohl die gemeinste unserer Microp- 
terygiden, wurde in Siredal gefunden. 
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Weston: The Tortrices of Surrey, Kent and Sussex. (,The Entomo- 
logist*, XII). 

Zeiten: Die Argyresthien. (,Linnaea entomologica*, II). 

WAaLLENGREN: Species Tortricum et Tinearum Scandinaviae. (“Bihang 
till Kgl. Vet.-Akad. Handl.“, 3). 


. Tencstrim: Catalogus Lepidopterorum Faunae Fennicae praecursorius. 


(,Notiser ur sållsk. pro Fauna et Flora Fennica förh.". 10 
(1869)). å 

Heinemann: Dic Schmetterlinge Deutschlands und der Schweiz. 
Braunschweig 1863—77. 

Wocke: Reise nach Finmarken. (Stett. entom. Zeit.“ 1862). 

AnDErsson: For svenska faunan nya Lepidoptera. (,Entom. tidsskr.“ 
1897). 

ScHneIDER: Lepidopterologiske bidrag til Norges arktiske fauna. 
(, Tromsø museums aarshefter“, 3 (1880)). 

Strano: Bemerkungen fiber einige norwegische Tephroclystien und 
Tineinen. (,Det kgl. norske videnskabers selskabs skrifter“, 
1901, no. 8). 

- Depressaria arctica Strand n. sp. (,Archiv f. mathem. og 

naturv.* XXIV). 


ScHBNEIDER: Sydvarangers Lepidoptera. | (, Tromsø museums aarshefter*, 
18 (1895)). 

Scrøyen: Om nogle for Norges og tildels ogsaa for Skandinaviens 
fauna nye Lepidoptera. (,Kristiania Videnskabsselsk. Forh.“ 
1881). 

WAaLLENGREN: Skandinaviens arter af Tineidgruppen Lithocolletidae 
(Str.) (Entom. tidsskrift* 1883). 

Soruacen: Beitrag zur Kenntniss der Gattung Lithocolletis. (“lllustr. 
Zeitschr. får Ent.“ V, 1900)). 

Wattencres: Skandinaviens Timeae operculatae. (Entom. tidsskrift*, 
1881). 

Wernesurc: Beitråge zur Schmetterlingskunde. I-II. Erfurt 1864. 

Scrøyen: Tilvæxt til Norges Lepidopterfauna. (,Entom. tidsskrift*, 
1884). 

ZeLLER: Drei Schabengattungen: Incurvaria, Micropteryx und Ne- 
mophora. (,Linnaea entomologica*, V). 


Trykt den lite April 1904. 
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Bemerkninger til Myntmester Miinsters 
»Nye norske Coleoptera“. 
Av 
Embr. Strand. 





Hr. Myntmester Minster har i sin opsats om nye norske Coleoptera 
(i dette tidsskrifts 41. bind, 3. hefte) skrevet en petitanmerkning paa 1'/, 
side + et par mindre anmerkninger for at paavise, at mine coleopterologiske 
arbeider har liden videnskabelig værdi. I den anledning skal jeg herved 
tillade mig at komme med nogle bemerkninger, idet jeg forbeholder mig 
senere ved given leilighed at komme tilbage til sagen. Da jeg nemlig for 
tiden opholder mig i udlandet og hverken har min samling eller synderlig 
av litteratur, i hvert fald ikke av skandinavisk coleopterologisk littera- 
tur, til disposition og desuden er optaget med ganske andre zoologiske 
studier, saa kan jeg nu ikke i alle tilfælde give fuld udredning; dette skal 
der forhaabentlig senere blive anledning til. 

Jeg har, netop for at sikre mig, at mit materiale kunde blive saa 
rigtig bestemt som overhovedet muligt, sendt dette til Europas første 
specialister, som f. eks. BErnmaver og FauveL. Dette er efter hr. Mansters 
mening ganske forkjert. Hr. Manster hævder den anskuelse, hvorom han 
vistnok turde være saa temmelig alene, at bestemmelser og faunistiske 
arbeider kun kan blive paalidelige, naar de udføres av indenlandske 
fagmænd. Tiltrods for at Fauvel og Bernhauer i lange tider udelukkende 
har studeret staphylinider og vel at merke staphylinider fra de forskjelligste 
lande, saa er de dog ifølge hr. Monster ikke kompetente til at give paa- 
lidelige bestemmelser av norske staphylinider; det kan kun norske fag- 
mænd. — Konsekvenserne af dette hr. Mansters princip turde blive av en 
noksaa eiendommelig art. Saaledes vil alt hvad Bernhauer eller Fauvel 
har skrevet om respektive ikke-østerrigske eller ikke-franske arter blive at 
anse for upaalideligt; saalænge f. eks. Fauvels bestemmelser af nordafri- 
kanske staphylinider ikke ,er granskede og påny gjennemgåede" av en 
afrikaner, tør hr. Månster ikke stole paa dem. 

Tachinus scapularis Stes. fra Kongsberg og Vefsen skal være T. laté- 
collis Grav. ifølge hr. Minster. Dr. Bernhauer har bestemt mig vedkom- 
mende éksemplarer som scapularis og i tillid dertil har jeg optaget dem 
i min fortegnelse i ,Arch. f. math. og naturv.“ XXII, nr. 3, under dette 
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navn. Hvorvidt der foreligger nogen forveksling for de til universitets- 
musæet indleverede eksemplarers vedkommende, og hvordan den kan være 
foregaaet, fra Bernhauers eller min side, derom kan jeg nu ikke sige noget 
bestemt. I hvert fald er Mansters ,sic!“ i dette tilfælde ganske unødven- 
digt; thi arterne er ifølge alle forfattere nærstaaende (saaledes opfører f. 
eks. EricHson: Genera et spec. Staph., pag. 261, Tachinus pallipes Var. 
(= scapularis Stru.) som nr. 28, T. marginellus (= laticollis Gr.) som 
nr. 31 og sammenligner begge med T. rufipes; likesaa behandles de som 
nærstaaende i Derseans Catalogue des Coleoptéres, pag. 80, og i RerTters 
katalog), hvorfor i tilfælde en forveksling vilde være baade lettere for- 
staaelig og mere undskyldelig. 

Hr. Monster fortæller, at Sizskes Tachyporus brunneus er synonym 
med Tachyporus nitidulus Fer. Dette skulde man saavist ikke have 
ventet; thi paa Sizskrs tid var den almindelige antagelse netop den, at 
T. brunneus rigtignok var synonym med T. nitidulus Oxiv., men ikke 
med mitidulus Fer. (= hypnorum Fer. if. GemminGER og Haroups kat.). 
(Cfr. herom Ericuson J. c. pag. 234 og 241; Kraatz: Naturg. d. Ins. Deutsch- 
lands, I], pag. 423; Gemmincer og Harorps kat. o.s.v.). At Sikskt i dette 
synonymispørsmaal skulde have dannet sig en selvstændig mening, mod- 
sat nævnte autoriteters, er der ingen grund til at tro, og at han overhovedet 
opfører arten som brunneus, tyder paa, at han ikke har anset sin form 
for synonym med nitidulus Far. da han i saa fald vilde brugt dette, det 
ældste, navn. Saa det er ganske ugrundet, naar hr. Minster dadler mig 
for at jeg ikke havde anelse om at SiEBkxxs brunneus var lik min nitidulus 
Frr.; det havde heller ikke hr. Monster kunnet finde ud uden ved under- 
søgelse av Siebkes eksemplar. 

Saa faar vi vide, at Ocypus globultfer Fourcr. er synonym med Ano- 
dus morio Grav., at arten allerede var opført av Siebke, og at jeg selv 
tidligere havde angivet den under navn av Oc. edentulus Bi. Til disse 
oplysninger føier sau hr. Minster en insinuation om, at jeg ikke kjender 
Reitters katalog. — Jeg kan fortælle hr. Munster, at jeg kjender meget 
godt Rærtters katalog (1891), og at der staar aldeles ikke Ocypus.globu- 
lifer og morio opført som synonymer. Likesaalidt i Gritts katalog. Og 
GemMInNGER og Haroups katalog (p. 584) identificerer heller ikke globulifer 
og morio, likesaalidt Kraatz 1. c. pag. 556. — Man kan her fristes til at 
anvende Mansters egne ord om at lidt mere kritik i publikationerne vilde 
være heldigt. 

Med hensyn til Amara torrida Itt. saa havde jeg, som allerede an- 
givet i vedkommende avhandling, ikke selv samlet og etiketteret vedkom- 
mende eksemplar, saa for lokaliteten kan jeg ikke indestaa. — For Stenus 
bilineatus og Falagria sulcata gjælder samme bemerkning som for 
Tachinus scapularis. 

Fremdeles kjender Myntmester Minster en hel del findesteder for 
arter, som jeg har betegnet som ,sjeldne“. — Jeg tviler ikke paa, at hr. 
Minster kjender endnu flere findesteder for en hel del av de av SIEBkr 
som psjeldne" betegnede arter. Hvorfor saa ikke likesaa godt gjøre Siebke 
bebreidelser som mig? — Hvad der findes, eller ikke findes i Munsters 
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private samling, det kan man dog ikke forudsættes at have kjendskab til, 
saalænge derom ingenting er publiceret. 

Saa erklærer hr. Minster det for ,absolut uriktig", at Ofiorrhynchus 
atroapterus D. G. og Nebria brevicollis Farr. skulde kunne forekomme i 
Hallingdal, fordi de er begge udprægede maritime former. — At Oi. atro- 
apterus kan betegnes som en maritim form er sandt nok; den kan dog 
ogsaa forekomme i indlandet. Saaledes staar det i Strertins Revision der 
europ. Otiorhynchus-Arten, pag. 108, at den forekommer ,namentlich (altsaa 
ikke udelukkende!) an den Kasten“. Naar det er tilfældet i andre lande, 
skulde det ikke være utænkeligt. at den ogsaa hos os kunde forekomme 
som en sjeldenhed i indlandet. I hvert fald har ikke Manster fnug av 
bevis for at min opgave om dens forekomst i Hallingdal er ,absolut 
uriktig"; lidt mindre bestemte udtryk kunde derfor gjort det. — Endnu 
mindre holdbar blir hr. Mansters paastand for Nebria brevicollis Fur.’s 
vedkommende. Det er hr. Minster forbeholdt at opdage, at dette er en 
udpræget maritim art; andre forfattere kjender ikke til det. Jeg skal 
anføre nogle opgifter om dens forekomst. — Sturw: Deutschlands Insecten, 
Ill, pag. 140, siger: ,Fast tberall in Deutschland. Ich traf ihn.... in 
Waldern .... oft in grosser Menge". — Dersean: Spécies générale. . IL, 
pag. 234, anfører: ,Elle se trouve trås-communément dans toute I'Europe, 
sous les pierres et au pied des arbres. sous les feuilles séches". — Scuavum: 
Naturg. Ins. Deutschlands, I, pag. 97, har kort og godt: ,Ueber ganz 
Europa". — Hocuautrn: Enum. d. in Kiew u. Volhynien aufgef. Kafer, pag. 
9, har fundet den ,in Laubwaldern unter Baumrinde und faulen Blattern’. 
Og GvrcenHaL (Jl, pag. 39) skriver: ,Habitat in truncis putridis, ad radices 
arborum et sub lapidibus, locis umbrosis“. Fremdeles: i Reitrers katalog 
mangler betegnelsen ,mar.“ (= maritim) for denne art. QO. s. v. Ingen av 
disse aulorer nævner med et ord, at denne art skulde være udpræget mari- 
tim. — Men hr. Minster tager ikke i betænkning at betegne min opgift 
om dens forekomst i et indlandsdistrikt som ,absolut uriktig*! Og det til 
trods for at han hverken har set mine eksemplarer eller selv samlet pas 
vedkommende lokaliteter eller har nogetsomhelst andet sikkert at støtte 
sin paastand til! 

Hr. Monster omtaler, ovenikjøbet to gange, temmelig umotiveret, at 
O. M. Reuter har havt noget at udsætte paa et hemipterologisk arbeide av 
mig. Hertil bemerker jeg kun, at hr. Minster burde have oppebiet mit 
svar til Reuter (dette var nemlig endnu ikke trykt, da Månsters avhandling 
udkom), før han opkasted sig til dommer i sagen. For dem som maatte 
interessere sig derfor henvises til Entomologisk tidsskrift" 1903, hvor saa- 
vel Reuters ,kritik" som mit svar findes. 


Marburg 1 Hessen, decbr. 1903. 


Trykt den lite April 1904. 


Om vegetationen i Granvin. 
Af 
S. K. Selland. 


Granvin hører til de inderste bygder i Hardanger. Her- 
redet er 189,04 km.? stort og grænser mod nord og vest til 
Voss, mod syd til Ullensvang og mod øst til Ulvik. Fra den 
8 km. lange Granvinsfjord, en gren af Hardangerfjorden, og 
Granvinsvandet hæver bygden sig for det meste brat opover 
mod de fjeldstrækninger, der fører over til nabobygderne. 

Det faste underlag dannes især af grundfjeld og blødere 
skifere. Sidstnævnte er særlig fremtrædende paa vestsiden af 
Granvinsvandet, samt paa østsiden af dette i den fjeldstrækning, 
der fører over til Ulvik. De høieste fjeldtoppe i herredet naar 
op til over 1500 m. o. h., men dækkes ingensteds af store 
stedseliggende snemasser. 

Ifølge de meteorologiske iagttagelser paa den 345 m. o. h. 
liggende gaard Espeland”, 1 et trangt dalføre, som fører over 
til Ulvik, er aarets middeltemperatur 42” C. For de enkelte 
maaneder stiller forholdet sig saaledes: 
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1 Tidligere skrivemaade Graven. 
2 Se Klima" i J. Vibe, Beskrivelse over Søndre Bergenhus amt. 
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Januar — 3,6° C. Juli ..... +13,5 
Februar — 41 August +13,2 
Mars.... — 24 September . + 88 
April + 9,7 Oktober + 39 
Mai..... + 7,8 November . — 0,1 
Juni. .... +13,0 December . — 2,7 


Den laveste observerede temperatur er — 23° C. og den! hei- 
este + 28,5C. Den aarlige nedbørmængde er gjennemsnitlig 1442 
mm. hvoraf 1 


Januar . . 10 mm. Juli . .... 188 mm. 
Februar . 107 , August . . 130 , 
Mars... 101 , September 159 , 
April... 55 » Oktober . 161 , 
Mai.... & , November 146 , 
Juni ... 69 9» December 148 , 


I den ældre litteratur foreligger kun ganske faa og spredte 
angivelser om plantefund i Granvin. Saaledes anfører Marcus 
SCHNABEL i ,Udkast til en Beskrivelse over Hardanger", udgivet 
af Hans Strøm 1781, fra kjendte steder i Granvin 4 plante 
arter, nemlig Lobelia Dortmanna, Prenanthes flosculis quinis 
(= Lactuca muralis), Potentilla norvegica og Alchemilla 
vulgaris. S. C. SoMMERFELT nævner i sine ,Bemerkninger pas 
en botanisk Excursion til Bergens Stift* (Mag. for Naturv. IX 
1828) granens forekomst paa grænsen af Granvin og Voss. I 
M. N. og A. Beytt ,Norges Flora‘ angives kun 17 arter, deraf 
7 hieracier, efter iagttagelse af A. Buytt, H. Greve, C. J. 
LINDEBERG, MermicH, H. L. Sørensen og N. Wuurrsperc. I tre 
»Nye bidrag til kundskaben om karplanternes udbredelse 1 
Norge* (Christiania Videnskabsselskabs Forhandlinger 1882, 1892 
og 1897) har A. Buytt øget antallet med henholdsvis 1, 12 og 
5 arter, fundne af CRAIG, JAN Greve, J. Havaas, Å. LANDMARK, 
S. K. SeLLaAND samt ham selv. Endelig nævner S. 0. F. 
Omane 1 sine ,Hieraciologiske undersøgelser i Norge I* en for 
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Granvin ny Hieracium, samlet af nærværende forfatter. [alt 
angives saaledes i litteraturen kun 41 arter karplanter som 
fundne i Granvin; disse er i fortegnelsen merkede med en 
stjerne (*). 4 Hieracium-arter er ikke gjenfundne. 

I en aarrække har jeg leilighedsvis botaniseret i min hjem- 
bygd Granvin. Ved et offentligt stipendium blev jeg sommeren 
1901 sat istand til at gjøre undersøgelserne mere fuldstændige. 
Som indberetning om anvendelsen af dette stipendium frem- 
kommer nærværende skildring af bygdens vegetation. Eksem- 
plarer af de merkeligere fundne planter er indsendt til universi- 
tetets botaniske museum. 

Til professor, dr. N. Witte, konservator ved botanisk mu- 
seum, cand. mag. 0. Dani, adjunkt S. 0. F. OMANG og amanuensis 
Jens Horm»or, der har bistaaet mig med veiledning og bestem- 
melse af planter, frembæres min bedste tak. Ligesaa til herr 
J. Havaas, der velvillig har meddelt mig mange specielle vokse- 
steder og en del lokalnavne paa planter. 


Granvins flora teller 557 kjendte arter af karplanter. An- 
gaaende vegetationsforholdene i sin almindelighed kan anføres 
følgende: 

Løvskogen dannes særlig af bjerk og graaor; men ogsaa 
hassel, rogn, ask, lind, asp, heg, alm og tildels ek danner en 
vigtig del af skogbestanden og dækker de bratte, solvarme lier. 
Furuen er skogdannende særlig i Nestaas- og Kollenesaasen paa 
vestsiden af Granvinsvandet og 1 Espelandsdalen med nærmeste 
omgivelser. Gran findes enkelivis paa de fleste gaarde, men 1 
større antal kun paa gaarden Moe, som grænser ind til gran- 
skogen paa Voss!. I Nestaas- og Kollenesaasen, der skraaner 
mod nord og nordøst, har i de senere aar spiret frem en mængde 


' Cfr. Å. T. Groersen, Vestlandsgranen og dens Indvandringsveie. (Den 
norske Forstforenings Aarbog 1884). 
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selvsaaede granplanter, men de hugges væk efterhvert for at 
skaffe plads for furuen. 

Lavlandsfloraen i Granvin har meget tilfælles med den øst- 
landske, paa samme tid som mange kystplanter gaar ind her. 
Af strandplanter, som vokser ved Granvinsfjorden, kan neevnes: 
Elymus arenarius, Carex maritima, Blysmus rufus, Plantago 
maritima, Armeria maritima, Haloscias scoticum, Cochle- 
aria officinalis, Silene maritima. Granvins flora tæller ogsaa 
mange kystplanter, f. eks. Polystichum Oreopteris, Blechnum 
Spicant, Holcus mollis, Carex pulicaris, C. silvatica, Luzula 
maxima, Narthecium Ossifragum, Taxus baccata, Galium 
sawatile, Lonicera Periclymenum, Digitalis purpurea, Chry- 
sosplenium oppositifoliwm. 

De interessanteste botaniske felter i Granvin er de bratte 
styrtninger fra Aadnagavedin mod Granvinsfjorden ved Eide, 
Granvinsvandet, urerne under Joberget, fjeldet mellem Granvin 
og Ulvik samt strøget omkring Krokavatnet paa grænsen me 
lem Granvin og Voss. 

Aadnagavedin naar op til en høide af omkring 400 m. De 
bratte styrtninger, der dannes dels af lerskifer, dels af grund- 
fjeld, vender mod syd og dækkes af en frodig vegetation af 
løvtrær, de for urer almindelige vekster og en del sjeldnere arter. 
Allerede tidlig vækkes vaarplanterne af sin dvale. I slutten af 
mars findes almindelig Saxifraga oppositifolia i blomst i en 
høide af 330—350 m. o. h., og Carex digitata allerede i april. 
I disse styrtninger vokser Asplenium Breynii, A. ruta mu 
raria, Carex muricata, C. silvatica, Epipactis Helleborine, 
Pyrola media, P. chlorantha, Hypericum montanum, H. 
perforatum, Orobus vernus. Endvidere Hieracium hyalo- 
trichum OMANG m. f. 

Granvinsvandet er 3,64 km.” stort og ligger henimod 30 m. 
over havfladen. Det modtager elvene og bækkene fra den største 
del af bygden og har afløb til Granvinsfjorden ved Eide. Dets 
største dybde er 86 m., men flere steder findes større grunde 
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strækninger. Paa disse vokser Equisetum fluviatile, Isoétes 
lacustris, I. echinospora, Phragmites communis 1 mengde 
ved Nesheim, Potamogeton natans, Sparganium affine, Calli- 
triche stagnalis, C. verna, C. hamulata, Littorella lacustris, 
Lobelia Dortmanna. Paa Nesheim ved Seimselvens udløb i 
Granvinsvandet vokser Bulliarda aquatica. Langs stranden 
Vokser paa flere steder Carex vesicaria, C. ampullacea, Lysi- 
machia thyrsiflora, L. vulgaris, Ranunculus reptans, Na- 
sturtium palustre, N. silvestre, Subularia aquatica. Paa et 
enkelt sted findes Carex pulicaris, paa et andet Iris Pseuda- 
COTus. 

Mellem Joberget og Granvinsvandet ligger store sten- 
urer, dels nøgne, dels dækkede af en frodig plantevekst. De 
almindeligste urteagtige karakterplanter i disse urer er føl- 
gende: Polypodium vulgare, Woodsia ilvensis, Dactylis glo- 
merata, Festuca gigantea, Triticum caninum, Carex muricala, 
Urtica dioica, Polygonum dumetorum, Valeriana sambucifolia, 
Artemisia vulgaris, Tanacetum vulgaris, Lappa minor, Lamp- 
sana communis, Lactuca muralis, Asperula odorata, Galeopsis 
Tetrahit, Calamintha Acinos, C. Clinopodium, Origanum vul- 
gare, Verbascum nigrum, V. Thapsus, Scrophularia nodosa, 
Linaria vulgaris, Æthusa Cynapium, Torilis Anthriscus, Se- 
dum album, Thalictrum minus, Erysimum hieracifolium, 
Hypericum quadrangulum, Geranium Robertianum, Epilo- 
bium montanum, Geum urbanum, Agrimonia Eupatoria, 
Lathyrus pratensis, Vicia silvatica, V. Cracca, V. sepium, 
Ervum letraspermum. 

Paa fjeldstrækningen mellem Granvin og Ulvik findes en 
hel del skifer, og vegetationen fremviser flere af de arter, der 
fortrinsvis holder sig paa de løsere bergarter. Her er to finde- 
steder for Dryas octopetala, nemlig i Granvin i nærheden af 
Kvasshovd og paa skraaningen af Ravnanuten i Ulvik, paa 
førstnævnte sted i en høide af ca. 1100 m., paa sidstnævnte sted 
950—1000 m. o. h. Paa begge steder er følgende arter fundne 
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sammen med Dryas octopetala: Festuca ovina, Salix reticu- 
lata, Polygonum viviparum, Vaccinium uliginosum, V. vitis 
idea, Arctostaphylos alpina, Thalictrum alpinum, Silene 
acaulis, Empetrum nigrum, Alchemilla alpina, Potentilla 
verna* major. Ved Ravnanuten desuden: Selaginella spinu- 
losa, Aira alpina, Poa alpina, Carex capillaris, Juncus tri- 
fidus, Tofieldia borealis, Antennaria dioica, Campanula 
rotundifolia, Gentiana nivalis, G. campestris, Huphrasia offi- 
cinalis, Pinguicula vulgaris, Andromeda hypnoides, Phyllo- 
doce coerulea, Saxifraga oppositifolia, S. aizoides, Parnassia 
palustris, Cerastium alpinum, Alchemilla vulgaris* alpestris, 
Astragalus alpinus. Ved Kvasshovd: Carex saxatilis, Saus- 
surea alpina, Solidago virga aurea, Vaccinium Myrtillus, 
Andromeda polifolia. 

Krokavatnet ligger 572 m. o. h. og er 0,70 km.? stort 
Grænselinjen mellem Granvin og Voss gaar omtrent midt over 
vandet. Dets afløb, der gaar gjennem flere mindre fjeldvande, 
falder i Granvinsfjorden ved Folkedal. De omliggende fjelde 
bestaar dels af haardere, dels af blødere bergarter, og særlig 
paa de sidste udfolder sig en rig plantevekst. I Krokavatnet 
vokser: Equisetum fluviatile, Isoétes lacustris, I. echinospora, 
Carex ampullacea, Potamogeton natans, Sparganium affine, 
S. hyperboreum, Lobelia Dortmanna, Utricularia minor. I 
flere tjern, som dannes af den fra vandet rindende elv, vokser 
Nuphar pumilum, ved elvekanten Lycopodium inundatum. 
Nær Krokavatnet ligger sæteren Nyastøl (Sellandsstøl), hvor der 
paa et indhegnet stykke mark findes Equisetum hyemale (kun 
en enkelt tue; ellers ikke bemerket i Granvin), Hieracium scan- 
dicum N. & P. (= H. aurantiacum 8 glaucescens) og Dentarta 
bulbifera. Paa vestsiden af Krokavatnet hæver Skaandalshorgen 
sig til en høide af 1024 m. o. h. Størstedelen hører Voss tl, 
men en del af dens sydøstlige skraaninger ligger i Granvin. 
Skifer, gneis og blaakvarts veksler. Thalictrum minus, der 
sedvanlig holder sig i de laveste egne, vokser her i en høide af 
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800 m. o. h. I samme høide vokser Vicia silvatica, Actwa 
spicata, Arenaria serpyllifolia, Rosa villosa (med hvide blom- 
ster), Sedum album, Viburnum Opulus og Verbascum Thap- 
sus. Her findes endvidere Woodsia hyperborea, Arabis petrea, 
Draba hirta; paa underlag af blaakvarts vokser den af adjunkt 
5. 0. F. Omane som ny form betegnede Hieracium perlanatum, 
ca. 800 m. o. h. 

Nesheimshorgen kaldes den fjeldryg, som gaar fra Kroka- 
vatnet over til Skjervet ved gaarden Moe. Her vokser Carex 
rufina, Poa laxa (sparsomt), Gentiana purpurea; længere nede 
vokser Adoxa moschatellina i en hoide af ca. 900 m. o. h. 
Paa de nordlige greensefjelde mod Voss, der for det meste dan- 
nes af haarde bergarter, findes Carex rufina og Poa laxa i 
meengde. Her vokser endvidere Luzula arcuata og Viscaria 
alpina. 


Fortegnelse over de i Granvin fundne karplanter. 


Equisetaceæ D. C. 


Equisetum arvense L. Almindelig. 

E. pratense Furu. Sjelden: Ystaas 300 meter over havfladen; 
ved Granvinsvand. 

E. sylvaticum L. ,Kjeringarokk*!. Alm. 

E. palustre L. Flere steder. 

E. fluviatile L. Alm. 

E. hyemale L. ,Skavgras*. Sj.: Nyastøl, 590 m. o. h. Kun 
en liden tue. 


! De norske plantenavne, der bruges i bygden, er overalt tilfeiede 1 
anførselstegn; deres skrivemaade er lagt saa nær udtalen, som det har 
været muligt. 
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Filices L. 


Polypodium vulgare L. ,Siseljerot*. Alm. 

P. Phegopteris L. ,Fuglaburtn*. Alm. 

P. rhæticum L. Alm. 

P. Dryopteris L. Alm. 

Woodsia ilvensis R. Br. Alm. 

*W. hyperborea R. Br. Sj.: Skaandalshorgen og ved Kroka- 

vatnet. 

Aspidium Lonchitis Sw. Alm. 

*A. angulare W. K. Alm. 

Polystichum Oreopteris D. C. Alm. 

P. Filta mas Rotn. Alm. 

P. spinulosum D. C. Alm. 

P. dilatatum Br. Hist og her. 

Cystopteris fragilis Benny. Alm. 

Asplenium Filix femina BernH. ,Burtn*. Alm. (,Burto* 
bruges ogsaa som fællesnavn for de fleste bregner). 

Trichomanes L. Alm. 

viride Hups. Ikke saa alm. som foregaaende. 

. septentrionale Sw. Alm. 

. Breynti Retz. Sj.: Aadnagavedln. 

ruta muraria L. Sj.: Ved Krokavatnet; Aadnagavedin; 
Nestaasgeilane (J. Havaas). 

Pteris aquilina L. ,Einstabbe*. Alm. 

Blechnum Spicant Rota. Alm. 

Struthiopteris germanica WiurLp. Alm. 

Allosurus crispus BERNH. ,Hestaspreng*. ,Torrbola*. Alm. 

Botrychium Lunaria Sw. Hist og her. 


es 


Isoéteæ Rica. 


Isoétes lacustris (L.) Dur. Findes baade i Granvinsvandet og 
flere af fjeldvandene. 
*I. echinospora Dur. Ligesaa. 
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Lycopodiaceæ D. C. 
Lycopodium. Selago L. ,Lusagras*. Alm. 
*L. inundatum L. Flere steder. 
L. annotinum L. Alm. 
L. alpinum L. ,Javne*. Alm. 
L. clavatum L. Alm. (L. annotinum og L. clavatum gaar 
under navn af ,kraokefot*). 
Selaginella spinulosa A. Br. Alm. 


Gramineæ Juss. 


Alopecurus pratensis L. I kunstig eng. 
A. geniculatus L. Alm. 
Phleum pratense L. Især i kunstig eng. 
P. alpinum L. Alm. 

Bg commutatum Gaup. Sj.: Nesheimshorgen (J. Havaas). 
Phalaris arundinacea L. Alm. 
Holcus mollis L. Flere steder paa vestsiden af Granvinsvandet. 
H. lanatus L. I kunstig eng. 
Anthoxanthum odoratum L. Alm. 
Milium effusum L. Paa østsiden. af Granvinsfjorden. 
Agrostis spica venti L. I kunstig eng (J. Havaas). 
A. vulgaris Witu. Alm. 
A. alba L. Flere steder. 
Å. canina L. Alm. 
A. rubra L. Alm. 
Calamagrostis Epigeios Rorn. Flere steder. 
C. Pseudophragmites (Linx) Rcus. Alm. 
Phragmites communis Trin. Granvinsvandet ved Nesheim. 
Aira cespitosa L. Alm. 
A. alpina L. Alm. 
A. flexuosa L. Alm. 

B montana L. Flere steder tilfjelds. 
Vahlodea atropurpurea Fr. Mange steder. 
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Trisetum flavescens P. B. Nesheim i kunstig eng. © 

Triodia decumbens P. B. Alm. 

Poa annua L. Alm. 

P. laxa Haense. Paa de høieste fjelde, især alm. paa de 
nordlige af dem. 

P. alpina L. Alm.; i Aadnagavedin gaar den ned til 35 m. o. h. 

P. trivialis L. Alm. 

P. nemoralis WAHLENB. Alm. 

P. glauca Vant. Nesheimshorgen. 

P. cæsia Sm. Alm. 

P. pratensis L. Alm. 

Glyceria fluitans WAaHLENs. Alm. 

Melica nutans L. Alm. 

Molinia cærulea Moencu. ,Flisagras". Alm. 

Dactylis glomerata L. Mange steder. 

Cynosyrus cristatus L. Af og til i kunstig eng. 

Festuca ovina L. Alm. 2% 
B vivipara. Alm. 

F. rubra L. Alm. 

F. elatior L. Mange steder. 

F. gigantea Vittars. Er funden i urerne under Joberget og i 
Nestaasberget. 

Bromus mollis L. Alm. 

* Brachypodium sylvaticum R. & S. Mange steder. 

Lolium perenne L. I kunstig eng. 

Triticum repens L. Mange steder. 

T. caninum SCHREB. Alm. 

Elymus arenarius L. Ved Granvinsfjorden. 

Nardus stricta L. ,Fintopp*. Alm. 


Cyperaceæ D. C. 


Carex dioica L. Alm. 
C. pulicaris L. Sj.: Lines ved Granvinsvandet. 
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paucifiora Licutr. Alm. 


microstachya Enru. Sj.: En myr nedenfor Nesheimshorgen, 
ca. 760 m. o. h., i selskab med C. dioica, C. canescens, 
C. vulgaris og C. irrigua. 


. helvola Bu. Funden ved Geituren og mellem Hondalsnuten 


og Augnaseet 1 Granvin. 


. muricata L. Aadnagavedln; urerne under Joberget; Nes- 


heimslien. 
lagopina WAaHLENs. Alm. 
leporina L. Alm. 


. stellulata Goop. Alm. 
. Persoomii Sig». Alm. 


camescens L. Alm. 

rufina Dr. I mængde paa Stavaskardnut ca. 1180 m. o. h.; 
Kvasshovd; Hondalsnut paa grænsen mellem Granvin og 
Voss; Nesheimshorgen og Smøreggen (J. Havaas). 

alpina Sw. Geituren. 

atrata L. Alm. 

saæatilis Gunn. Alm. 

pulla Goop. Kvasshovd og nedenfor Hondalsnuten. 

vulgaris Fr. Alm. 

juncella Tu. Fr. Især ved Granvinsvandet. 

maritima MöLcLer. Ved Granvinsfjorden. 

pilulifera L. Alm. 

flava L. Alm. 

Oederi Enru. Alm. 

vaginata Tavuscn. Alm. 

panicea L. Alm. 

pallescens L. Alm. 

limosa L. Flere steder. 

irrigua Sm. Alm. 

sylvatica Hups. Sj.: Aadnagavedin. 


. capillaris L. Alm. 


digitata L. Alm. 
Nyt Mag. f. Naturv, XXXXIL LIL 13 
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C. filiformis L. Flere steder. 

C. vesicaria L. Granvinsvandet. 

C. ampullacea Goop. ,Storgras*. Alm. 

Rhynchospora alba Vant. Kun funden i Espelandsdalen og 
paa fjeldet mellem Granvin og Ulvik. 

Blysmus rufus Ling. Ved Granvinsfjorden. 

Scirpus cæspitosus L. Alm. 

S. pauciflorus Licutr. Ved Granvinsfjorden. 

Heleocharis palustris R. Br. Flere steder. 

H. uniglumis Kocn. Alm. 

Eriophorum alpinum L. Flere steder. 

E. vaginatum L. Alm. 

E. capitatum Host. Alm. 

E. angustifoliwm Rots. ,Fivedl*". Alm. 


Alismaccæ R. Br. 


Triglochin maritimum L. Ved Granvinsfjorden. 
T. palustre L. Flere steder. 
Scheuchzeria palustris L. Flere steder. 


Juncaceæ AGARDH. 


Juncus conglomeratus L. Sj.: Espelandsdalen; Folkedal. 

J. filiformis L. Alm. 

J. castaneus SmitH. Sj.: Mellem Krokavatnet og Skaandals- 
horgen; nedenfor Nesheimshorgen. (J. Havaas). 

J. biglumis L. Alm. 

J. triglumis L. Alm. 

J. trifidus L. Alm. 

J. articulatus L. Alm. 

J. alpinus Viti. Alm. 

J. bulbosus L. Ved Granvinsfjorden. 

J. buffonius L. Alm. 
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J. supinus Moencz. Alm. 

Luzula pilosa Winrup. Alm. 

L. maæima Desv. Ved Granvinsfjorden. 

L. campestris D. C. Alm. 

L. arcuata Hook. Sj.: Stavaskardnut; Hondalsnut paa græn- 
sen mellem Granvin og Voss}. 


L. spicata Desv. Alm. 


Melanthaceæ R. Br. 


Narthecium Ossifragum Hups. Alm. 
Tofieldia borealis WaHLen». Alm. 


Liliaceæ Juss. 
Gagea lutea Scuutt. Alm. 


Smilaceæ R. Br. 


Paris quadrifolia L. ,Trodlagras*. Alm. 
Convallaria verticillata L. Alm. 

C. Polygonatum L. ,Sentögerot*. Alm. 

C. majalis L. ,Blaosarespire*. Gjeitøyra. Alm. 
Majanthemum bifolium D. C. Alm. 


Irideæ R. Br. 


* Iris Pseudacorus L. Sj.: Nesheim ved Granvinsvandet. Den 
angives af Buytt i ,Norges Flora" at skulle vokse ved 
Eide; dens voksested der har det ikke lykkedes mig at 
gjenfinde. 


t L. hyperborea R. Br. er funden nær grænsen af Granvin paa Grimsnut 
i Ulvik 1200 m. o. h. 
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Orchideæ R. Br. 
Malazxis paludosa Sw. Sj.: Storemyr paa Havaas, ca. 540 
m. o. h. 
Corallorhiza innata R. Br. Flere steder. 
Orchis mascula L. Mange steder. 
0. maculata L. ,Marihaand*. Alm. 
Gymnadenia conopsea R. Br. Flere steder. 
Platanthera bifolia Rcup. Mange steder. 
Peristylis viridis LinpL. Mange steder. 
Bg bracteata. Sj.: Nesheimshorgen. 
P. albidus LinpL. Sj.: Aasene. 
Låstera cordata R. Br. Flere steder. 
Epipactis Helleborine Cr. Sj.: Aadnagavedln. 
*Goodyera repens R. Br. Sj.: Kollenes- og Nestaasaasen. 


Potameæ Juss. 


Potamogeton natans L. Alm. 


Typhaceæ D. C. 


Sparganium affine Scunitzt. Alm. 

S. glomeratum Last. En form 1 Seimselven ved dens udløb i 
Granvinsvandet synes at tilhøre denne art. 

S. hyperboreum Lest. Alm. i fjeldvandene. 


Cupressines Ricu. 


Juniperus communis L. ,Brakje“. Alm. 


Abietineæ Ricu. 


Pinus silvestris L. , Fura*. Alm. 
* Picea excelsa Link. ,Gron*. Hist og her enkeltvis; i større 
antal paa gaarden Moe, der grænser til granskogen paa Voss. 
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Taxineæ Rica. 
Taxus baccata L. ,Barlind*. Barlindskaar paa vestsiden af 
Granvinsfjord; Barlindskaar paa Haugse; Kjerlandsskaa- 
rane; Hamre; Folkedal. Kun faa eksemplarer paa hvert 
sted. | 


Callitrichaceæ LinDu. 
Callitriche stagnalis Scor. Granvinsvandet. 
C. verna Körze. Alm. 
*C. hamulata Körze. I vasdraget fra Moevandet til Granvins- 
vandet. 


Myriceæ Rica. 


Myrica Gale L. ,Post*. Flere steder, især 1 den østlige del 
af bygden. 


Betulaceæ Bartt. 
Betula verrucosa Exuru. Mange steder. 
B. odorata Becust. Alm. Fællesnavn for Betula-arter: ,Bjørk*. 
B. intermedia Tnom. Hist og her. 
B. alpestris Fr. Hist og her. 
B. nana L. Mange steder. 
Alnus incana D. C. ,Orr*. Alm. 
A. glutinosa GÆRTN. ,Svartorr“. Sj.: Ved Granvinsfjorden. 


Cupaliferæ Ricu. 


Quercus pedunculata Euru. ,Eik*. Mange steder. 
Corylus Avellana L. ,Hatl*. Alm. 


Ulmaceæ Mirs. 
Ulmus montana Sm. ,Alm*. Alm. 
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Urticaceæ ENDL. 


Urtica dioica L. ,Brennenaata*. Alm. 
U. urens L. Flere steder. 


Cannabineæ ENDL. 


Humulus Lupulus L. ,Humle*. Hunplanten findes flere steder ; 
blev tidligere dyrket. 


Salicineæ Ricu. 

Salix caprea L. ,Selja*. Alm. 

. aurita L. Mange steder. 

. repens L. Alm. 

. hastata L. Mange steder. 

. phylicifolia (L.) Sm. Eksemplarer fra Havaas synes at til- 
høre denne art. 

nigricans Sm. Mange steder. 

glauca L. Alm. 

lapponum L. Eksemplarer fra Stavaskardnut synes at til- 
høre denne art. 

. lanata L. Flere steder. 

herbacea L. Alm. 

. polaris Wan ens. Sj.: Kvasshovd (J. Havaas). 

S. reticulata L. Mange steder. 

S. myrsinites L. Flere steder. De fleste Salix-arter gaar under 

navn af ,vier*. 
Populus tremula L. ,Osp*. Alm. 


IAU NM 





Aha 


Salsolaceæ Moo. 


Chenopodium album L. Alm. 
B viride (L.). Alm. 
Atriplex patula L. Mange steder. 
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Polygoneæ Juss. 


Oxyria reniformis Hook. Alm. 

Rumex obtusifolius L. Sj.: Nesheim. 

R. crispus L. Ved Granvinsfjorden. 

R. domesticus Hartm. ,Høymöla*. Alm. 
R. Acetosella L. ,Taksyra*. Alm. 

R. Acetosa L. ,Syra*. ,Syrestylk*. Alm. 
Polygonum aviculare L. Alm. 

P. Hydropiper L. Alm. 

P. Persicaria L. Alm. 

P. lapaihifolium L. Flere steder. 

P. viviparum L. ,Bakkarot*. Alm. 

P. Convolvulus L. Alm. 

P. dumetorum L. Flere steder i urer. 
Fagopyrum tataricum GÆRTN. Flere steder. 


Plantagineæ Vent. 
Littorella lacustris L. Granvinsvandet. 
Plantago major L. ,Lækjesblokka". Alm. 
P. lanceolata L. Alm. 
P. maritima L. Ved Granvinsfjorden. 


Plumbagineæ Vent. 
Armeria maritima WiwLp. Ved Granvinsfjorden. 


Valerianeæ D.C. 
Valeriana sambucifolia Miran. Alm. 


Dipsaceæ Juss. 


Knautia arvensis Coutt. Alm. 
Succisa pratensis Moencn. Alm, 


Rar ar EE 


0 


eT 


200 S. K. SELLAND. 





Composite Va. 


Tussilago Farfara L. Alm. 
Solidago virga aurea L. ,Spanskurt*. Alm. 
B alpestris Reus. Tilfjelds. 
, Erigeron acre L. Hist og her. 
E. alpinum L. Alm. 
y leucocephalum Fr. Sj.: Nesheimshorgen. 
E. uniflorum L. Sj.: Kvasshovd (J. Havaas). 
Bellis perennis L. Forvildet paa Eide. 
Gnaphalium silvaticum L. Alm. 
G. norvegicum Gunn. Alm. 
G. uliginosum L. Alm. 
G. supinum L. Alm. 
Antennaria dioica GÆRTN. Alm. 
8 hyperborea G. Don. Sj.: Skaandalshorgen; Aadnaga- 
vedin. 
y corymbosa Hn. Alm., især tilfjelds+. 
Artemisia vulgaris L. Alm. 
Tanacetum vulgare L. ,Reinfann*. Findes plantet paa flere 
gaarde; vildtvoksende i urerne under Joberget. 
T. Leucanthemum Scuz. Mange steder. 
Matricaria inodora L. ,Kaunasoleia*. Alm. 
Anthemis tinctoria L. Af og til i kunstig eng. Første gang 
funden 1890. 
Å. arvensis L. I kunstig eng (J. Havaas). 
Achillea Millefolium L. ,Rylik". Alm. 
A. Plarmica L. I kunstig eng (J. Havaas). 
Senecio vulgaris L. Alm. 
Cirsium lanceolatum Scop. Alm. 
C. palustre Scop. Alm. 
C. heterophyllum Aut. ,Hestablokke*. Alm. 
C. arvense Scop. Flere steder. 


' Å. alpina Gantn. er funden nær grænsen af Granvin paa Midtfjeld 
i Ulvik. 
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Carduus crispus L. Alm. (Cirsium lanceolatum, C. palustre 
C. arvense og Carduus crispus kaldes ,tistedl*). 

Centaurea Jacea L. Alm. 

Saussurea alpina D. C. Alm. 

Lappa minor D. C. Alm. 

Lampsana communis L. Mange steder. 

Leontodon autumnale L. Alm. 

8 Taraxaci Hartm. Alm. tilfjelds. 

Taraxacum officinale Wes. ,Kjesoleia‘. ,Kvellsvæva*. Alm. 

*Lactuca muralis Fres. Alm. 

Sonchus asper Vit. Flere steder. 

S. arvensis L. Flere steder. 

Mulgedium alpinum Less. ,Turta“. Flere steder. 

Soyeria paludosa Gopr. Alm. 

Hieracium. Granvins hieracier er endnu for lidet undersøgte. 
Jeg har indsamlet folgende arter og former, der er bestemte 
af adjunkt S. O. F. Omane: 

H. pilosella L. f. Gaarden Selland. 

H. auricula L. Selland og flere steder. 

H. scandicum N. & P. (= H. aurantiacum L. v. glaucescens 
Lsc.). Nyastøl og flere steder. 

H. subpræaltum Lea. Nyastøl. 

H. hyalotrichum Omane mn. f. in litteris. Tilhører gruppen 
Cymosa. Fra de beslegtede former udmerker den sig ved 
meget smaa svøb, tæt glinsende haarklædning paa svøb 
og stængelbasis, fuldstændig mangel af glandeler, samt 
smale svøbblade. Findested: Aadnagavedin. 

H. perlanatum Omane mn. f. in litteris. Neer beslegtet med 
foregaaende, fra hvilken den især afviger ved bladenes 
form. Den udmerker sig navnlig ved meget tæt, uld- 
lignende haarklædning paa stængel, kurvstilke og svøb. 
Findested: Skaandalshorgen. 

H. glomeratum Fro. subsp. Nyastøl. 
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H. Schmidtit Tauscn. formæ. Flere steder. 
v. Hardangerense OMANG n.v. Aadnagavedln. (, Udmerket 
ved grove, mørke haar paa svøb og rigelige glandeler paa 
kurvstilkene*. Omane in litteris). 
. Lindebergit Nym. f. Nyastøl; under Joberget. 
. saxifragum Fr. v. nemorosum LBG. Ystaas. 
v. basifolium Lec. Ystaas. 
v. ariglaucum OMANG. Nyastøl. 
. trichopleum Omanc. Under Joberget; Nedre Vatsenden. 
. stenolepis Atmqu. Modif. Aadnagavedln. 
. cæsiiflorum Armqu. f. Gjermundstrædet. 
. incanatum OMANG m. f. in litteris. Tilhører gruppen Si- 
vatica. Nedre Vatsenden. 
triangulare ALmqQu. Gjermundstrædet; Aadnagavedin. 
H. philanthrax STENSTR. Aadnagavedin. 
H. galbanum Danust. forme. Havaas; Kollenes. 
H. gravastellum Danust. f. Nyastøl. 
H. basifolium (Fr.) Armqu. f. Ystaas. 
H. angustatum Lac. Nyastøl; Ystaas. 
*H. nitens Lac. f. Ystaas; Nyastøl; Kollenes; Kjerland. 
H. diaphanoides Lea. Gjermundstrædet. 
*H. subramosum LöNne. v. wanthostylum DaHrst. Gjer- 
mundstrædet. 
HE. subrigidum ArmqQu. Selland!. 
H. rigidum Hy. f. Selland. 
subsp. Stuvanes; Prestgardstveit. 
v. spaniophyllum Omane (ad. int.). Kjerland. 
H. tridentatum Fx. f. Ystaas. 
H. dovrense Fr. v. pachycephalum Lee. Nyastøl. 
v. lasiolepium Omane (ad. int.) Nyastøl. 
*H. prenanthoides Vi. f. Nesheimshorgen. 


HAN mm Ay 
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1 Cfr. S. O. F. Omane, Hieraciologiske undersøgelser i Norge I. p. 243 
(N. Mag. f. Naturv. B. 39). 
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H. alpinum (L.) Backn. Modif. Nesheimshorgen. 
H. crispwm Eurstr. f. Stavaskardnut. 
H. corymbosum Fr. f. Ved Krokavatnet. 
f. hirtellum Linpes. Eide (Buyrt). 
H. angustum Lac. Ved Krokavatnet. 
H. umbellatum L. Mange steder. 
v. lineare Lec.!. 


Lobeliaceæ BAarTu. 
*Lobelia Dortmanna L. Alm. saavel i Granvinsvandet som i 
fjeldvandene (f. eks. Krokavatnet, 572 m. o. h.). 


Campanulaceæ BARTL. 
Campanula latifolia L. ,Kvita røvabjødle". Mange steder. 
C. rotundifolia L. ,Bjødle*. ,Fingerbjor*. Alm. 


Rabiaceæ Juss. 

Galium boreale L. ,Mauragras*. Alm. 
G. palustre L. Alm. 

B decipiens Hn. Aasene. 
. Mollugo L. Sj.: Kollenestveiten i kunstig eng, hvor den 

har holdt sig adskillige aar. 

verum L. Mange steder. 
. saxatile L. Eide: Skaalsæte, 550 m. o. h. 
. uliginosum L. Alm. 
Aparime L. ,Tene". Alm. 
Asperula odorata L. Mange steder. 


Q 


NAAR 


Caprifoliaces A. Ricu. 
Linnea borealis L. Alm. 
Lonicera Periclymenum L. Ved Granvinsfjorden. 
Viburnum Opulus L. ,Beinve(d)*. Alm. 








' Cfr. S. 0. F. Omane, Hieraciologiske undersøgelser i Norge II. p. 365 
(N. Mag. f. Naturv. B. 41). 
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Oleaceæ LINDL. 
Fraxinus excelsior L. ,Ask*. Alm. 


Gentianaceæ LINDL. 


Gentiana purpurea L. ,Soterot*. Mange steder. 
G. nivalis L. Mange steder. 

G. campestris L. Flere steder. 

Menyanthes trifoliata L. ,Bukkabla(d)*. Alm. 


Labiatæ Juss. 


Mentha arvensis L. ,Krusemynta*. Alm. 
Ajuga pyramidalis L. Alm. 

Stachys silvatica L. ,Fulenöta*. Mange steder. 
S. palustris L. Mange steder. 

Lamium purpureum L. Alm. 

Galeopsis Tetrahit L. Alm. 

G. speciosa Mitt. ,Dæe". Alm. 

G. Ladanum L. Som ugræs paa Eide 1903. 
*Calamintha Acinos CLaIrv. Alm. 

C. Clinopodium Bentn. Alm. 

*Origanum vulgare L. ,Kung*. Mange steder. 
Prunella vulgaris L. Alm. 

Scutellaria galericulata L. Alm. 


Asperifoliæ L. 
Echium vulgare L. Funden flere gange; første gang 1883. 
Myosotis lingulata ScuurLtz. Ved Granvinsvandet. 
M. silvatica Horrm. Mange steder. 
M. arvensis Rotu. Alm. 
*Echinospermum deflecum Leam. Mange steder. 


Solanaceæ BARTL. 
Solanum nigrum L. Eide som ugræs i en have 1901 —1903. 
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Scrophulariaceæ Linpu. 


Verbascum nigrum L. Mange steder i den nordlige del af 
bygden. 

V. Thapsus L. Mange steder. 

Scrophularia nodosa L. Alm. 

Linaria vulgaris Mi. Alm. 

Digitalis purpurea L. ,Røvabjødla*. Flere steder. 

Veronica arvensis L. Flere steder. 

V. serpyllifolia L. Alm. 

V. saxatilis L. Mange steder. 

V. alpina L. Alm. 

V. officinalis L. Alm. 

V. Chamædrys L. Alm. 

*V. scutellata L. Sj.: Sellandshagen. 

Euphrasia officinalis L. 
— tenuis (Brenn.) Wettst. Alm. 
— minima Jacou. Alm. paa myrer tilfjelds. 

Bartsia alpina L. Alm. 

Alectorolophus minor W. et Gr. ,Pengagras". “Engjakadl“. 
Alm. 

Pedicularis palustris L. Alm. 

Melampyrum pratense L. Alm. 

M. silvaticum L. Alm. 


Lentibulariaceæ Linbu. 
Pinguicula vulgaris L. Alm. 
Utricularia minor L. Alm.; jeg har kun seet den steril. 


Primalaceæ Vent. 
*Primula scotica Hook. Sj.: Smøreggen. 
P. officinalis Jace. Lillegraven i eng 1903. 
Glaux maritima L. Ved Granvinsfjorden. 
Lysimachia thyrsiflora L. Ved Granvinsvandet. 
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L. vulgaris L. Sj.: Ved Granvinsvandet og elven nedenfor. 
Trientalis europæa L. Alm. 


Ericaceæ Enn. 

Vaccinium Myrtillus L. ,Blaobær". Alm. (De sorte, ikke 
blaaduggede bær kaldes ,ravnabær*). 

V. uliginosum L. ,Blokkebær*. Alm. 

V. vitis idæa L. ,Tytebær*. Alm. 

Oxycoccus palustris Pers. 8 microcarpus Rupr. ,Myrabær*. 
Alm. 

Arctostaphylos uva urst SPRENG. Mange steder. 

A. alpina SPRENG. ,Rjupebær*. Alm. 

Andromeda polifolia L. Alm. 

A, hypnoides L. Mange steder. 

Phyllodoce cærulea Gr. et Gopr. Alm. 

Azalea procumbens L. Alm. 

Erica Tetralix L. Sj.: Helgasætfjeldet (J. Havaas). 

Calluna vulgaris SALISB. ,Beiteslyng“. Alm. 


Hypopityaceæ Kuortscu. 

Pyrola minor L. Alm. 

P. media Sw. Sj.: Styrtningerne fra Aadnagavedin mod Gran- 
vinsfjorden; Aasene (J. Havaas). 

P. chlorantha Sw. Sj.: Styrtningerne fra Aadnagavedln mod 
Granvinsfjorden. 

Monesis uniflora Patzz. Sj.: Aasene. 

Ramischia secunda Gre. Alm. 


Umbelliferse Juss. 


Ægopodium Podagraria L. Eide; Holven. 
Carum Carvi L. ,Karve*. Alm. 


' P. rotundifolia L. er funden nær grænsen af Granvin paa Ravnanut 
1 Ulvik. 
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Pimpinella Savifraga L. Alm. 

Haloscias scoticum Fr. Ved Granvinsfjorden. 

Æthusa Cynapium L. Sj.: Urerne under Joberget. 

Heracleum sibericum L. Alm. 

Angelica silvestris L. ,Geitaul*. Alm. 

Archangelica officinalis Horrm. ,,Fjellkvanna‘. Flere steder. 

*Torilis Anthriscus GMEL. Nestaasberget; urerne under Joberget 
i meengde; Klove. 

Myrrhis odorata Scor. Sj.: Haugse; Kjerland. Oprindelig 
plantet. 

Anthriscus silvestris Horrm. ,Hundasleikja*. Alm. 


Araliaceæ Juss. 


*Adowa moschatellina L. Mange steder, især paa vestsiden af 
Granvinsvandet; gaar i Nesheimshorgen op til en høide 
af ca. 900 m. o. h. 


Cornaceæ LINDL. 


Cornus suecica L. ,Hønsabær*. Alm. 


Crassulaceæ D. C. 
Bulliarda aquatica D. C. Sj.: Nesheim. 
Sedum Rhodiola D. C. ,Smørbukk*. Alm. 
S. annuum L. ,Vortegras*. Alm. 
S. album L. Mange steder. 
S. acre L. Mange Steder. 


Saxifragaceæ D. C. 
Sawifraga Cotyledon L. ,Lilja*". Alm. 
S. stellaris L. Alm. 

S. nivalis L. Mange steder. 
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S. oppositifolia L. Alm. 
S. aizoides L. Alm. 
8 aurantia Fr. D. Hist og her. 
S. rivularis L. Alm. 
S. cæspitosa L. Mange steder. 
Chrysosplenium alternifolium L. Alm. 
C. oppositifolium L. Sj.: Nesheim, ca. 400 m. o. h. 


Ribesiaceæ ENDL. 


Ribes Grossularia L. ,Stikkelsbær*. Flere steder forvildet. 
R. rubrum L. ,Vinbær*. Ligesaa. 


Ranunculaceæ Juss. 


Thalictrum alpinum L. Alm. 

*T. minus L. Alm.; ved Skaandalshorgen gaar den op til en 
høide af ca. 800 m. o. h. 

Anemone nemorosa L. ,Symra*. Alm. 

Ranunculus platanifolius L. Mauge steder; ved Eide gaar 
den næsten ned til havets overfladel. 

BR. reptans L. Alm. 

Å. pygmæus Wau ens. Flere steder. 

R. repens L. ,Traunskesoleia*. Alm. 

R. acer L. ,Smørsoleia". Alm. 

R. auricomus L. Alm. 

R. Ficaria L. Alm. 

Caltha palustris L. ,Myrasoleia". Alm. 

Aquilegia vulgaris L. Sj.: Lines ved Granvinsvandet. 

Aconitum septentrionale Koti. Flere steder i den mod Ulvik 
grænsende del af bygden. 

Actæa spicata L. Mange steder. 


' Ranunculus glacialis L. er funden paa fjeldet Oksen i Ullensvang 
nær grænsen med Granvin. 
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Fumariaceæ D. C. 


*Corydalis fabacea Pers. Mange steder. 
Fumaria officinalis L. Ligesaa. 


Cruciferæ ADANS. 

Nasturtium palustre D. C. Ved den øvre del af Granvins- 
vandet. 

*N. silvestre R. Br. Langs den øvre del af Granvinsvandet fra 
Nesheim til Granvins kirke. 

Barbarea vulgaris R. Br. Flere steder 1 kunstig eng. 

B. stricta Fr. I kunstig eng (J. Havaas). 

*Turritis glabra L. Mange steder. 

Arabis hirsuta Scop. Mange steder. 

A. Thaliana L. Alm. 

A. petræa Lam. Sj.: Skaandalshorgen. 

A. alpina L. Flere steder. 

Cardamine pratensis L. Alm, 

C. hirsuta L. Alm. 

C. bellidifolia L. Mange steder. 

*Dentaria bulbifera L. Nyastøl, 590 m. o. h.; nær Skaalsæte, 
550 m. o. h.; styrtningerne paa vestsiden af Granvins- 
fjorden lige ned til sjøen (J. Havaas). 

* Berteroa incana D.C. Flere steder i kunstig eng. Funden 
første gang 1888. 

Draba hirta L. Sj.: Steinsætehorgen; Nesheimshorgen (J. 
Havaas); Skaandalshorgen. 

D. incana L. Flere steder. 

Cochlearia officinalis L. Ved Granvinsfjorden. 

Thlaspi arvense L. Flere steder. 

*Erysimum hieracifolium L. Flere steder. 

E. cheiranthoides L. Funden 1890 i kunstig eng. 

Camelina silvestris Wain. I kunstig eng (J. Havaas). 

Capsella bursa pastoris Morencun. Alm. 

Nyt Mag. f. Naturv. XXXXII IIL 14 
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*Lepidium perfoliatum L. I kunstig eng (J. Havaas). 

Brassica asperifolia Lam. Funden 1890 i en ager. 

Sinapis arvensis L. Flere steder. 

S. alba L. Mange steder. 

Raphanus Raphanistrum L. Af og til som ugræs i agre. 
De tre sidstnævnte kaldes ,mustar*. | 

Subularia aquatica L. Findes baade ved Granvinsvandet og 
fjeldvandene. 


Nymphæaceæ Satiss. 
Nuphar pumilum Su. I flere fjeldvande. 


Droseraceæ D. C. 


Drosera rotundifolia L. Alm. 

D. longifolia L. Alm. Begge arter kaldes ,ringormegras*. 
8 obovata Kocn. Sj.: Havaas. 

Parnassia palustris L. Alm. 


Violaceæ Juss. 

Viola palustris L. ,Kjeringøyra*. Alm. 

V. biflora L. Mange steder. 

V. Riviniana Reus. Alm. 

V. camina L. Alm. 

V. tricolor L. ,Dag og natt". ,Taksoleia". Alm. under flere 
former, f. eks. f. typica Wittr. og f. versicolor WIrTtTr. 
En form fra Eide nærmer sig f. aureobadia Wrrrr. 

V. arvensis Murr. Eide, som ugræs i en have 1903. 


Portulacaceæ LinDL. 
Montia fontana L. 
a minor GMEL. Alm. 
6 rivularis Fr. Sj.: Krossdalen paa Ystaas. 
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Paronychieæ Sr. Hin. 
Scleranthus annuus L. Flere steder. 


Alsinaceæ BaRTL. 


Spergula arvensis L. Alm. 

Sagina procumbens L. Alm. 

5. saxatilis Wimm. Mange steder. 

Alsine biflora WaHLeN»B. Sj.: Kvasshovd. 

*Moehringia trinervia CLAIRVv. Alm. 

Arenaria serpyllifolia L. Flere steder. 

Stellaria nemorum L. Alm. 

S. media Vu. ,Vassarve*. Alm. 

S. graminea L. Alm.; findes især under formen Pacheri 
Wonur. 

*S. Friesiana Ser. Sj.: Nesheimshorgen; Skjervet. 

S. uliginosa Murr. Alm. 

Cerastium alpinum L. Alm. 

C. trigynum Viti. Alm. 

C. vulgatum L. Alm. 


Silenaceæ LNDL. 


Silene inflata Sm. ,Smedlegras*. Alm. 

S. maritima Wirn. Ved Granvinsfjorden og i de lavere dele 
af bygden. 

S. rupestris L. Alm. 

S. acaulis L. Mange steder. 

Agrostemma Githago L. Af og til som ugræs. 

Lychnis flos cuculi E. I kunstig eng. 

Viscaria vulgaris Roent. Flere steder. 

V. alpina Fr. Sj.: Stavaskardnut; Hondalsnut. 

Gypsophila vaccaria. Eide, i kunstig eng 1903. 

Melandrium diurnum Fr. Alm. å 

M. vespertinum Fr. Eide, i kunstig eng 1903. 
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Tiliaceæ Juss. 


Tilia parvifolia EurH. ,Lind*. Alm. 


Hypericaceæ Linpt. 


* Hypericum montanum L. Sj.: Aadnagavedin. 
H. quadrangulum L. ,Harbein*. Alm. 
H. perforatum L. Sj.: Aadnagavedin; Nesheimslien. 


Polygalaceæ Linpu. 


Polygala vulgaris L. Alm. 


Rhamnaceæ LinDu. 


Rhamnus Frangula L. ,Hundabærhegg*. ,Trodlabærhegg*. 
Alm. 


Empetreæ Nott. 
Empetrum nigrum L. ,Kreekjebeer*. Alm. 


Geraniaceæ D. C. 


Geranium silvaticum L. Alm. 

G. Robertianum L. Alm. 

G. lucidum L. Sj.: Nesheimslien; urerne under Joberget. 

*G. columbinum L. Sj.: Ved veien langs Granvinsvandet 
under Joberget. 

*Erodium cicutarium Hert. Sj.: Spilde. 


Linaceæ Linbu. 


Linum catharticum L. Alm. 
L. usitatissimum L. Eide, i kunstig eng 1902. 
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Oxalidacese LinpL. 


Oæalis Acetosella L. ,Gaukasyra*. Alm. 
8 Wlacina Laz. Sj.: Havaas. 


Balsaminacesx LinpL. 
Impatiens noli tangere L. Alm. 


Onagraceæ LINDL. 


Epilobium angustifolium L. ,Geitskje*". Alm. 
E. montanum L. Alm. 
8 collinum Kocn. Eide. 
E. anagallidifolium Lam. Mange steder. 
E. lactiflorum Hausskn. Ligesaa. 
E. Hornemanni Reus. Ligesaa. 
E. palustre L. Alm. 
Circea alpina L. Alm. 


Halorageæ R. Br. 


Hippurus vulgaris L. Flere steder. 
Myriophyllum allerniflorum D. C. Alm. 


Pomaceæ LInDL. 


Pyrus Malus L. ,Surapall*. Hist og her. 

Sorbus Aucuparia L. ,Raun*. Alm. 

S. fennica Katm. ,Asald“. Flere steder. - 

S. Aria Crantz. Flere steder. 

Crategus monogyna Jaco. Sj.: Urerne under Joberget; Nest- 
aasberget (J. Havaas). 

Cotoneaster vulgaris LinpL. Mange steder. 
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Rosaceæ Juss. 


* Alchemilla vulgaris L. ,Fedlestakk*. Alm. under flere former: 
— filicaulis Bus. 
— alpestris SCHMIDT. 
— obtusa Bus. 

A. alpina L. Alm. 

Agrimonia Eupatoria L. Sj.: Under Joberget. 

Rosa canina L. Denne og den følgende art kaldes ,klungr*. 
Alm. 

R. villosa L. Alm. 

Rubus idæus L. ,Bringjebær*. Alm. 

R. suberectus ANDS. ,Bjødnabær*. Alm. 

R. cæsius L. Ved Granvinsfjorden. 

R. saxatilis L. ,Taogabær*. Alm. 

R. Chamæmorus L. ,Molta*. Alm. 

Dryas octopetala L. Sj.: Nær Kvasshovd. 

Sibbaldia procumbens L. Alm. 

Geum rivale L. Alm. 

G. intermediwm Euru. Sj.: Eide. 

G. urbanum L. Alm. 

Comarum palustre L. Alm. 

Potentilla anserina L. ,Mura*. Mange steder. 
— argentea BL. Ved Granvinsfjorden. 

*P norvegica L. Flere steder. - 

P. argentea L. Alm. 

P. verna L. a) major WAaHLEN»B. Mange steder. 

P. Tormentilla Scop. ,Almegras". ,Grisagras“. Alm. 

Fragaria vesca L. ,Jarbær*. Alm. | 

Spirea Ulmaria L. ,Meurta" (udt.: Me-urta). Alm. 


Drupaceæ D. C. 
Prunus Padus L. ,Hegg*. Alm. 
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Papilionaceæ L. 


Anthyllis vulneraria L. Mange steder. 

Trifolium agrarium L. I kunstig eng (J. Havaas). 
T. repens L. ,Kvitklyver“. Alm. 

T. hybridum L. I kunstig eng. 

T. pratense L. ,Rau(d)kløver*. ,Blaohatt*. Alm. 
Lotus corniculatus L. Alm. 

Orobus vernus L. Sj.: Aadnagavedln}. 
Lathyrus pratensis L. Flere steder. 

Vicia silvatica L. Mange steder. 

V. Cracca L. ,Musertragras". Alm. 

V. sepium L. Alm. 

V. sativa L. Eide, 1 kunstig eng - 1908. 

Ervum tetraspermum L. Sj.: Under Joberget. 


De s. 85 nævnte 4 Hieracium-arter, som tidligere er fundne 
i Granvin, men ikke senere gjenfundne, og som derfor ikke er 
opfort i foregaaende fortegnelse er følgende: 

H. canescens SCHEEICH? 

H. oreades Fr. 

H. protractum Fr. 

H. crocatum Fr. 


1 0. tuberosus L. og Astragalus alpinus L. er fundne nær grænsen af 
Granvin; den førstnævnte i Ullensvang ved Utnesfjorden, den sidst- 
nævnte paa Ravnanut i Ulvik. 


Trykt den l4de April 1904. 


Motion au Congrés international de Botanique 


Deuxiéme Session. Vienne 1905. 


Les soussignés se permettent de présenter les dispositions 


suivantes au vote de l'assemblée: 


I. 


II. 


III. 


Afin d'établir le droit de priorité sur de nouvelles 
espéces et variétés morphologiques parmi les vé-- 
gétaux thallophytes, il faudra å lavenir publier, 
non seulement une description, mais une repré- 
sentation figurée de lorganisme considéré, suffi- 
samment claire pour faire comprendre la diagnose 
de l'espéce. 

Afin de maintenir ce méme droit de priorité sur 
des genres nouveaux parmi les thallophytes, 11 
faudra, outre la description, présenter aussi (ou 
se reférer å) la figuration, comme pour l'espéce, 
d'une espéce aumoins parmi celles composant le 
genre considéré. 


Ces dispositions entreront en vigueur au 1° jan- 
vier 1906. 


Exposé des motifs. 


Quiconque s’occupe de la détermination d’organismes micro- 


scopiques reconnait bientöt qu’il est souvent fort difficile d'iden- 
tifier une espéce rien que sur une description, si bonne qu'elle 
puisse étre. 
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Dans certains groupes d'algues, les desmidiacées, les oedo- 
goniacées, les cladophoracées, les diatomacées etc., il est méme 
souvent impossible d'identifier une espéce, si l'on n'a pas l'occa- 
sion de la comparer avec des planches ou avec desexemplaires 
originaux. 

Plus a l'avenir parmi les thallophytes, on s'occupera des 
espéces elémentaires, plus on trouvera de difficultés å les iden- 
tifier uniquement sur des descriptions. Le nombre des attribu- 
tions erronées augmentera dans une proportion inquiétante. 

Sans vouloir méconnaitre la valeur des exemplaires origi- 
naux, il convient cependant de faire remarquer que chez les 
thallophytes, ils ne peuvent pas toujours suppléer å l'absence 
de bonnes planches. Par la méthode de conservation encore 
usitée géneralement pour les algues, c. a. d. la dessication, de 
nombreux groupes d'algues, p. ex. les volvocacées, les ulothri- 
cacées, les cladophoracées etc. se trouvent fréquemment si modi- 
fiées qu'il n'est désormais pas possible de les identifier: alors 
méme qu’on les conserve dans les meilleurs liquides conservateurs, 
il se produit chez nombre d'espéces des changements tels, qu'il 
devient difficile ou impossible de les identifier. Ajoutons 
qu’il peut souvent étre difficile d’étre fixé sur ce qui constitue 
lexemplaire original d'une espéce; c'est ce qui a surtout lieu, 
quand l'espéce en question se présente en peu d'exemplaires 
dans un mélange composé de beaucoup d'autres algues plus ou 
moins voisines, comme p. ex. desmidiacées et diatomacées. 

Enfin, lorsqu’une espéce n'est représentée que par un pebt 
nombre d’exemplaires originaux, elle sera plus exposée å la dé- 
struction et sera plus difficile å expédier (sans compter que cer- 
tains musées ne prétent pas leurs exemplaires au dehors) que 
des planches qui généralement seront imprimée en nombre, et 
pourront d'ailleurs toujours étre photographiées. 

Aussi une planche soigneusement exécutée pourra-t-elle, en ce 
qui concerne bien des groupes de thallophytes, offrir un meilleur 
moyen d'identification d'une espéce que des exemplaires ori- 
ginaux. 
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Il va sans dire que tout cela suppose que l’espéce sera re- 
présentée d'une fagon si exacte, qu’elle soit facile å reeon- 
naitre et qu'au moins les plus importants des caractéres micro- 
scopiques sur lesquels on fonde la diagnose de Vespéce, seront 
bien mis en évidence par la figure, dont les proportions devront 
étre exactes, et dont le grossissement devra étre indiqué en 
chiffres. 

Pour les lichens, les grandes phéosporées et les grandes 
floridées, il est clair qu'å cet égard de bonnes planches analy- 
tiques prises aprés examen microscopique des conditions de re- 
production pourront suffire å établir la priorité pour une espéce, 
une variété, nouvelles, mais méme alors méme il serait désirable 
qu’on y jolguit aussi une représentation macroscopique exacte 
(de préférence une photographie). 

Pour les espéces dites élémentaires qui ont été érigées en 
dernier lieu dans certains groupes, comme p. ex. les bactéries, 
les mycédinées etc., on ne peut naturellement pas faire valoir 
les mémes arguments, ces espåces n’étant pas, basées sur des 
caractéres morphologiques. 

Si l’on exige désormais que les descriptions de genres, 
d’espéces et de variétés de thallophytes soient accompagnées de 
planches, il en résultera probablement les conséquences suivantes, 
favorables au progrés de la science: 

1) Il sera bien plus aisé d’identifier les espéces å l'aide de 
figures qu’a l'aide de descriptions. 

2) Ces figures seront å l’avenir exécutées avec plus de soin 
encore, afin que le nom qu’on leur impose ne perde pas 
son droit de priorité. On observa avec une précision d'au- 
tant plus grande les caractéres de l'espéce, et l'on arrivera 
par la å des diagnoses plus tranchées. 

3) On évitera des ,descriptions provisoires* destinées å con- 
vrir le droit de priorité: elles peuvent avoir de lintérét pour 
l’'amour-propre personnel, mais dans la littérature scientifique, 
elles font plus de mal que de bien; attendu qu'en général 
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elles ne sont pas poussées bien å fond, et sont méme pu- 
bliées avant que les recherches soient achevées. C’est pour- 
quoi l'on trouve souvent dans les descriptions accompagnant 
de pareilles communications prövisoires un certain nombre 
d'inexactitudes, et qu'il convient de les corriger lorsque parait 
la description plus approfondie. 


Christiania (Norvége) et Stockholm (Suéde) Mai 1904. 


Dr. N. Wille. Dr. V. Wittrock. 


Trykt den 80te Mai 1904. 








A study on trout and young salmon. 
(Report on researches concerning the migrations of young salmun 
1898— 1902) 
by 
Knut Dahl 
director of the biological station, Trondhjem. 
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Introduction. 


Ever since Linné in the year 1766 published his Systema 
Naturae, the treatment of the genus, to which trout and salmon 
belong, has thrown considerable difficulties in the way of syste- 
matical investigation, because these species or forms are very 
closely related as well in external and internal caracters as in 
their habits of life. 

Linné distinguished the following species: 


Salmo salar = salmon. 
» erlox = sea trout. 
» trutta = river trout. 
»  fario = brook trout. 


» lacustris = lake trout. 

These Linnés 5 species have in the course of time encoun- 
tered quite a remarkable fate. 

During the past century a series of naturalists have occu- 
pied themselves in investigating their right as distinct species. 
Swedish scientists principally have closely studied these species, 
although other european savants f. ex. Cuvier, PALLAS 
ÅGASSIZ sen., Kroyer, SIEBOLD, GÖNTHER, Day and YARREI, 
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also have dealt with them. Among the swedish investigators 
the principal ones are NiLsson, Wiprecren, LiLJEBoRG, FRIEs 
Ekström and Sunpewat, besides F. A. Surrt. I will not here 
in detail pursue the fate of Linnés 5 species under the hands 
of all these men. 

His first species, the salmon, Salmo salar, has endured all 
trials; contrary to this his 4 species of trout have encountered 
very variable conditions. The great variation among trouts, 
which is the fundament of LinnEs species has on closer study 
made the distinction between species and non species very diffi- 
cult. Ås every one knows, who has paid attention to these 
things, the trout of even closely connected waters, may differ 
considerably in certain respects, for instance in colour and the 
form of the body. To begin with, this circumstance caused 
the proposition of still more species than Linné originally did 
propose. 

However on this fundament there would apparently be no 
end to the constitution of new species and very soon we notice 
a tendency to reduce the number of species, a closer investi- 
gation showing that the peculiarities whereon the descriptions 
of the species were founded mainly were peculiarities which 
every trout under given circumstances could acquire. 

The latest swedish naturalists, f. ex. LiLJEBORG, nominate 
now only two species: 

Salmon (salmo salar). 
Trout (Salmo trutta). 

Still more exacting in his reduction is F. A. Smirt, who 
only nominates one species, salmo salar, and as a variety 
thereof 8. trutta. 

LiLJEBorG thus asserts, that the proper salmon (salmo 
salar) in all stages of its life may be distinguished from any 
other salmonid form. 

The Trout (salmo trutta) which is found in the fresh 
waters as well as in the sea, varies highly and he does not find 
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that it is possible to distinguish its many local forms as diffe- 
rent species. They must be considered as varieties produced by 
varying sourroundings. 

Also, he asserts that the trout in all stages of its life can 
be distinguished from the salmon. However he admits, that it 
is the oldest and the youngest stages that are most readily 
distinguished in the two species. As regards the half grown 
stages (between fry and grilse, by LitseBore denoted as ,forell 
og öring-stadier*) he acknowledges that they only with difficulty 
are to be distinguished. 

F. A. Smitt, probably the man, who up to date has dis- 
posed of the largest material and who has undertaken very 
comprehensive examinations in order to sift the system of the 
salmonidæ, does not find himself able to uphold more than one 
species, salmo salar. According to the environs of develope- 
ment the species may appear, now as salmon (forma typica), 
now os trout (forma trutia), and fry of one form thus have 
a chance of by force of circumstances to develop into the 
other form. 

Here in Norway, the question remarkably enough newer 
has been subjected to a thorough serious investigation although 
fishermen and people interested in fisheries from time to time 
have subjected it to a lively discussion, and adequate knowledge 
of this question obviously is fundamental to any rational legis- 
lation tending to regulate the fishing for these species. 

In our country there has from olden time, besides the 
salmon-fisheries proper, been practised a fishery, whose object 
was the catching of smaller salmonid fishs, so called ,sjøørret* 
(sea trout) varying in length from 20—40—50 cm. The gear 
employed was usually small seines and ground nets. 

As regards the species of these fish, which according to 
locality were named ,smaalaks*, ,sjøørret*, ,sjøblege*, ,kludd*, 
»høstblege* etc. the opinion of fisherman and people interested 
in the fisheries has been highly divided. We here encounter 
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the very same views, which have governed scientific research on 
these matters. 

While some fishermen assert, that these different names 
denote just as many species, others again give prominence to 
the opinion that these small salmonids, named sea trout, are 
nothing but young salmon. Others have stated as their 
opinion, that among the sea trout, which they consider a 
separate species, there is to be found a large proportion of 
young salmon or grilse, which in these younger stages only 
with the utmost difficulty are to be discerned from the sea trout. 

This latter theory, which is also to a certain extent sup- 
ported by science, has been essential to the deliberations, on 
which regulations of law concerning the salmon and sea trout- 
fisheries of this country are founded. 

When our administration (lastest in the salmon law of 1891) 
by the aid of different regulations, among these a regulation 
inforcing a certain minimum-size of mesh in nets and seines, 
sought to benefit the interests of these fisheries, it was, on 
account of the difficulty in distinguishing between sea trout and 
young salmon, considered impossible separately to regulate the 
salmon and sea-trout fisheries. Accordingly both were in 
common subjected to the regulations of the same lam. 

By this law the use of a smaller mesh than 6,5 cm. 
between the knots. (138 cm. mesh) was prohibiled, as well 
in fishing for salmon as for sea trout. The regulation size 
of the mesh is by later laws and amendments altered to 
5,8 cm. between the knots. The law also orders that sea-trout 
of a smaller length than 40 cm. cought in gear with a smaller 
mesh. (such as herring seines etc.) are to be set free. The 
smallest allowed size for sale of salmon and seatrout is 21 cm. 

Under those regulations our sea trout fisheries have not 
profited, as the size of the fish of wich previously the bulk of 
the catch consisted, is to small too be retained by the regulation 
mesh, in other words, it is a fact that a profitable fishing 
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for sea trout under our present regulations only can be carried 
* out with unlawful gear. 

The only way in wich our fishermen during the latter years 
have been able to procure sea trout in quantities worth men- 
tioning, has been to use ordinary small meshed seines (20—30 
fathoms long). The use of these seines for herrings and other 
sea fish is in most parts of our country unlimited by law. The 
trout cought during the use of these seines is then sold under 
protection of the regulation concering the minimum size of 21 
cm. for sale of salmon and sea trout. | 

In case the fishermen are not cought in the very act of killing 
trout smaller than 40 cm.s long taken in seines or nets con- 
viction is not easy. Hovever there has been no lack of colli- 
sions between the fishermen and the guardians of the law on 
this point, and it will be quite well understood, that a fishery, 
working under such conditions, has no chance of being car- 
ried on rationally. 

The conditions, here briefly scetched, have occasioned very 
pointed differences of opinion as to whether the sea trout ought 
to be cought or not. 

Foreign sportsmen especially have publicly in sporting your- 
nals and other press organs asserted, that the salmon fry 
upon leaving the rivers are ,swept out“ by nets and sold under 
the name of sea trout, and have also pointed out, that this fact, 
would imply the certain ruin of our salmonfisheries. 

The opinion of the ,lawless“ trout fishermen is just the 
opposite. They strongly assert the innocense of their industry 
as to harming the salmonfisheries. On the contrary they often 
give prominence to the fact, that they consider it a deed of 
merit to kill the trout who is ,a rapacious fish and the foe of 
the salmon‘. 

In recognition of these facts Mr. A. LANDMARK, inspector 
of fisheries in 1897 consulted Dr. JoHan Hsort and the author 
of this paper, and finally proposed to governement the commen- 
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cement of rational researches as to the relation between young 
salmon and sea trout in our waters. The storthing voted the 
necessary means, wich also during the whole progress of the 
research have been liberally granted. 

During the 4 years from 1898 to 1902 I have under- 
taken quite a comprehensive series of investigations concerning 
the distribution of different stages of salmon and seatrout in 
our waters in connection with studies on their specific charac- 
ters and biological differences. 

In the following chapters I propose to give an account of 
these investigations and their results, which, according to my 
opinion, not only throw new light on the questions mentioned 
above, but also have importance to other features in legisla- 
tion relating to salmon and trout-fisheries. 


Chapter I. 
The methods and implements of the investigations. 


Any investigator wishfull of forming an independent opinion 
based on observation. will to my thinking, on reading the large 
mass of literature relating to the problems shortly mentioned in 
the introduction, find a lack of systematically continued resear- 
ches founded on direct observations in nature concerning the 
species in question, their wanderings or habitats in different 
stages of life. 

From the abovementioned literature it transpires, as far as 
I have been able to see, that those naturalists, who have treated 
salmon and trout, have got the essential proportion of their ma- 
terial from museums. Certainly they have also made indepen- 
dent collections in nature, but these seem in most cases to have 
had a casual caracter and been merely supplementary, Among 
those investigators, who have gained the best knowledge on 
these species, there is hardly one, who has had the opportunity 
of undertaking numerous independent fishing experiments over 
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great areas of water, through a series of years, and by these 
means endeavouring to pursue the species during their develope- 
ment through different stages of life, not only by study and 
observations on single scattered individuals, but by the investiga- 
tion of large numbers of fish. 

Thanks to the generosity of our storthing, the present 
author has had the opportunity of planning researches differently 
to previous investigators. 

As a base of investigation was chosen the Throndhjem 
fiord with its rivers and the adjacent coast outside the fiord. 
This district is by far the richest of all our salmon districts, 
yielding an annual catch of salmon amounting to about the 
fourth or fifth part of the total yield of the whole country. 

In this district I have, by systematically continued investiga- 
tions, endeavoured to solve the problems in question and at the 
same time or later, by more cursory researches in other lo- 
calities through all parts of the country, effected a control of 
my results, as to their general value. During the researches in 
the fiord and the adjacent strech of coast, I have employed a 
small sailing cutter with a crew of 2—3 skilful fishermen, besides 
myself. I was thus enabled, at any time to move between the 
different localities, according to the demands of my investigation. 
In my fishing experiments, which chiefly embraced smaller 
sizes of fish, than those cought in implements of a mesh in acor- 
dance with the regulations of law, Danish eelhandseines of 
large dimensions (30 X 3 fath.) were mainly employed. By 
floating the headrope more and weighting the groundrope less 
than usual for fishing with the same gear in Denmark, these 
seines are made very efficient implements for the catching of 
smaller salmonids. By numerous direct comparisons, I have 
found them more efficent, than the ordinary type of seine 
(without a pocket), as used by our fishmen in ,illegal* trout- 
fishing. Their size of mesh (28—32 knots pr. foot — norvegian —) 
of course make them a little heavier than the ordinary abovemen- 
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tioned troutseines, who have a little larger mesh, varying in 
different localities. 

As supplementary implement, and in order to control my 
experiments with the eelhandseines, I have also employed seines 
of different sizes and mesh (from 15—8 knots pr. norvegian foot). 

These seines have in some cases had the dimensions 
generally used by the fishermen (30 3 fath.), sometimes they 
have been much larger (45 X 4/2 fath.). 

Of other fishing gear [ have occasionally employed ground 
nets of varying mesh, according to the object in wiew. 

Salmon bag nets of the usual dimensions and of the con- 
struction, commonly used on the coast, have also been employed. 
In stead of the regulation mesh hovewer I employed a mesh 
varying from 8 to 11 knots pr. norvegian foot. 

At such places in the rivers, where net implements could 
not be employed with advantage, I have used the rod with fly 
or worm as a bait. 

With moveable fishing gear principally seines, I have since 
the spring 1898, mainly in the Trondhjem-fiord and its sourroun- 
dings, and also in many other localities all round our country, 
made several thousand hauls and cought thousands of salmon 
and trout. 

The predominating proportion of these fishing experiments 
I personally supervised, and I personally examined the catch, 
When my presense was prevented, the fishes, regarding the 
species of wich my assistants intertained a shodow of doubt, were 
preserved, and later personally examined by me. 

A small proportion of the fishing experiments have been 
conducted in other countries than Norway. 

Besides these my own experiments, I have been present at 
innumerable houls conducted by active fishermen, and had the 
opportunitly of examining their yield. My researches have also 
receiver considerable aid throug fishmongers in Norway, Eng- 
land and Denmark liberally allowing me to examine their stores 
of salmon and trout.. 
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As regards certain important systematical questions, I have 
in an essential mesure had to fall back on the rearing of young 
fishes. These rearing experiment were effected in the aquaria 
of the Trondhjem biological station. 

The main collections of salmon and trout, belonging to 
Scandinavian museums, have been examined by me. 

It is needless to mention, that in all my yournys I have 
constantly communicated with fishermen and gained knowledge 
from their experience. Also from other people interested i 
these fisheries valuable information and assistance has been 
obtained. 


Chapter II. 
The Investigations. 
a. Seines. 

The investigations commenced, in the beginning of May 
1898, in the lower course of the Orkla and in the mouth of 
this river. 

Fishing with the eelhandseine, in the river mouth, during 
the first days of the month, only yielded a few trout. 

In using a rod with worms as a bait, I succeded in ascer- 
taining, that the young of two different species of salmonids 
were to be found higher up the river. One could with certainty 
be determined as young trout, the other was just as certainly 
young salmon. Specimens are represented in Pl. I, and I will 
not here enter into a detailed description of their different cha- 
racters, as I later will return to this matter. 

By fishing with the eelhandseine in the same localities I 
could catch larger numbers of them. 

By way of example I quote the yournal: 

Evjen (Evjenskilen) Orkla May 10, 1898. 

Two houls with the eelhandseine yielded: 18 youg salmon 
9,5-—12 cm. long. 
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Many young trout same size. 

Numbers of flounders (very small) and 1 agonus. 

A couple of days later these small salmon, as well as the 
trout, commenced appearing in our houls down in the mouth 
of the river. 

We also here got great numbers of larger ,trout*, some 
very much spotted others less spotted and some very shiny. 

Until the 25th of May, these investigations were continued, 
in and around the mouth of the Orkla. 

Young salmon occurred only in the hauls effected in the 
river, or in the very mouth of the river. As soon as we left 
the river mouth and continued our fishing outward along both 
shores of the fiord, young salmon were never cought, only larger 
or smaller numbers of trout, more or less spotted. 

From May 26 until June 12 we fished in the Gula, the 
mouth of the Gula and the fiord Gulosen, where a large num- 
ber of houls were done with the eelhandseine. 

In the Gula itsself and in the rivermouth, nearly every 
houl brought the young of as well salmon as trout, besides 
large quantities of larger more or less spotted trout, varying in 
length from 15—20—40 cm. 

As an example may be quoted: 

Mouth of the Gula, May 27, 13 houls with 2 seines from 
both sides of the middle channel, yield: 

6 young salmon, ca. 10 cm. long, 

28 trout of different sizes. 

Numbers of young flounders and gobies. 

1 mallotus villosus. 


Mouth of the Gula, May 31. 

A couple of houls with eelhandseine in the middle channel 
yielded. 

8 young salmon 10—12 cm. 

17 trout 12—42 cm. 

A number of flounders. 
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Much time and labour was there upon spent in investigating 
the shores of the fiord Gulosen in order to ascertain, if the 
young emigrating salmon (smolts) also were to be found along 
the shores of this fiord. 

All attempts at fishing the small salmon in these localities 
however gave a negative result. From Mule on the east side 
to Lundenaes on the westeren shore I fished in nearly all places 
where a seine could possibly be employed, without being able 
to find one single young salmon among tbe hundreds of trout 
of all sizes wich were cought. 

These fishing experiments to me clearly established 
two facts. 

None of the young salmon (smolts) wich I cought in the 
rivers Gula and Orkla exceeded 16 cm. in length, and this latter 
size did only occur as an exception. Generally their size did 
not exceed 13 cm. 

Young salmon (smolts) larger than these I was unable to 
procure. In Tab. no. IV will be found a graphical represen- 
tation of their size. 

They were all shiny and evidently in their migratory attire, 
such as it is well known and described by previous investigators. 
These young were consequently on the point of emigrating. 

My failures in catching them outside the river might have 
two reasons. Perhaps they had not yet emigrated from the 
river mouths or estuaries, or perhaps in emigrating they did not 
tuch the places wich I could control with my fishing gear. 

The occurence of the more or less “spotted trout was en- 
tirely different. They could be obtained in alle sizes in the river. 
Along the shores of the fiord all sizes from the migration stage 
and upwards were obtained in every houl. 

In Tab. no. V column 1, 2, 3 the sizes cought during this 
fishing period will be found represented. 

Next I sailed back to Orkedalsoren where a few days were 
spent in controlling the correctness of my previous researches. 
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I found nothing to contradict my above mentioned experiences, 
after this the whole fiord was examined from June 18 to August 
11. I first examined the outer part of the fiord right out to 
Storfosen and the Biugn fiord. Thence I returned examining 
the whole of the Trondhjem fiord right to the bottom of the 
Beitstad _ fiord. 

Fishing experiments were thus carried out in the following 
localities: Lensviken, Rissen, Selven, Ørlandet, Storfosen, Biugn, 
Tautra, Aasenfiord, Frosten, Holsanden, Levanger, Sundnæs, 
Borgenfiord, Vennæs, Kirknæs and Krogsvaag. 

Several hundred houls with the seines were effected in these 
localities. 

Not one single young salmon (smolt) or grilse was cought, 
while trout in all stages, excepting those which only belong to 
the rivers, were abundant. From August 13 to August 17 
the Gula, the mouth of the Gula and the Gulosen were again 
investigated. 

We here recorded the same phenomena as were found 
earlier in the summer. 

By way of example I quote the journal: 

» Lhe mouth of the Gula. August 16. 

6 Hauls with the eelhandseines yielded: 

More than 500 flounders. 

Some Herring fry. 

19 Trout 10—40 cm. 

37 Young salmon 9—13 cm.‘ 

»Gula August 17. 

11 Hauls with the eelhandseines from the Uddevold bridge 
to the river mouth yielded: | 

84 trout 10—38 cm. 

11 young salmon 10--13 cm.“ 


It was thus evident, that the smolts had not grown and 
that they consequently emigrated at the above mentioned size. 
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Later on, during autumn, a series of fishing experiments 
were carried out, thus at Vik in Nordland, in Lekø and at 
Brønø, later on also on in the neighhourhood of Fredriksværn and in 
Eidanger on the south coast. The results were perfectly analo- 
gous to those obtained in the Trondhjemsfjord i. e.: I did not 
succeed in catching one single smolt in the sea. 

During the month of July I had the opportunity of for 
some time accompanying Dr. Hjort on a cruise along Jeederen. 
In this locality some hauls with the eelhandseine were effected, 
the results in no respect differing from those above. 

In the month of October fishing experiments were carried 
out along the fiord between Trondhjem and Orkedalsøren with 
similar results. 

In the mouth of the Orkla large numbers of trout were 
present. They had the same appearrance a those cought during 
spring i. e., there were more or less spotted. Å small proportion 
had recently spawned. 

On October 23, 1898, 3 hauls with the eelhandseine in the 
mouth of the Orkla thus yielded: 187 trout 17—34 cm. 


Kalstad, Meldal (ca. 40 km. up the Orkla) October, 25, 
1898: 

Many hauls with the eelhandseine through differens pools 
and rapids yielded: 

11 trout 27—43 cm. 

2 young salmon (parr) 6—8 cm. 


During late autumn of the same year fishing experiments 
were from time to time carried out in the vicinity of Trond- 
hjem and at Sundnæs, Inderøen. 

Results: trout were the only salmonid fishes cought. 

During the whole of this summer opportunities were availe- 
able for constantly examining the large qaunlities of salmon 
and trout passing through the stores of several Trondhjem fish- 
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mongers f. ex. M. Thams & Co. During these investigations, 
when I had the opportunity of examining thousands of fishes. 
I could not find one single salmon smaller than 50 cm. long. 
All the smaller fishes were throut. 

By courtesy of the managers of this large buissiness I was 
permitted to store a large vessel with preserving liquid in the 
establishment. The clerks then undertook for me to preserve 
the smallest specimen of salmon, which could be found during 
the season. The result was a salmon 49 cm. long. 

The results of my researches during the first season was 
shortly this: 

I could ascertain the presence of trout in all stages in 
the waters examined. Salmon however could not be found of 
sizes between 13 cm. (as an exception 16 cm.) and 45—50 cm. 
in length. 

The correctness of this result I have during the latter years 
tried to centrol by all means available to me. 

The year 1899 was spent in repeating the investigations of 
1898 with perfectly similar results. During the same year I 
visited the main fishmarkets of England, Scotland and Denmark 
endeaevouring in these countries to find salmon of small size. 
The results of the examination of large stores of fish was per- 
fectly like those obtained in this country. 

A few fishing experiments, undertaken from the Danish 
Biol. Station in the sourroundings of Fyen, only yielded trout 
of the same appearance as those obtained here in Norway. 

In 1900 large fishing experiments with eelhandseines and 
other seines were effected in the Trondhjemfiord. As regards 
the fiord, the hauls yielded large quantities of trout, no salmon. 
In the rivers I obtained the same result as in previous years. 

Different localities in the Battenfiord were also this year 
examined with the same result as all my previous investiga- 
tions. 
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As examples from the hauls of this year my be quoted a 
nights catch in the Beitstadfiord, illustrating the abundance of 
trout. 


May 28, 1900. Kirknæsvaag. 

12 hauls with the eelhandseine from 9 pm. to 1 am. on the 
strech Kirknæsvaag— Galgsøen, yielded: 

97 trout 19—58 cm. (total weight 45 kgr.). 

9 wrasse (labrus rupestris) 9—14 cm. 

1 cod, 21 cm. 

1 Pl. limanda, 17 cm. 

10 Sprats, 12—15 cm. 

Ca. 1/4 barrel of herrings, 20 cm. 


In 1901 a few hauls with the seine were effected in Finmar- 
ken and Nordland. A few hauls were also made in the Trond- 
hjemsfjord. 

None of these experiments exhibited any differenee from 
the results of previous years, excepting a few of the hauls made 
in Finmarken yielding specimes of sea-char. 

In October 1901 investigations were undertaken in the 
Mandal river. In this river, besides other southern rivers, the 
population has asserted that large numbers of quite young sal- 
mon during autumn ascended the river. 

The local name of these fishes is ,blege" Mr. A. Land- 
mark, inspector of fisheries, desired me to investigate this matter. 

Upon a closer examination of the lower parts of the Mandal 
river however it immediately transpired, that the conditions in 
this river were perfectly like those I had observed during autumn 
in northern rivers. 

Thus 10 hauls with the seine at Lerkjær, Mandal river, 
October 25, 1901, yielded: 

178 trout, 10—45 cm. 

5 young salmon (parr), 10—11 cm. long. 
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The smallest trouts were brownish, those above 90 cm. 
shiny, quite like the trout I used to get during autumn in the 
Gula and Orkla. These latter were by the people considered 
as young salmon. 


b. Finemeshed bag nets. 


Fishing experiments with bag nets were effected in 1899, 
1900 and 1901. 

In 1899 a bagnet was constructed of 12 cotton twine, 51/2 
fathoms deep, 11 knots pr. foot (Norw.). The net was fixed in 
a good bag-net locality at the island Garten, Ørlandet, in one 
of our best bagnet districts. The net was fixed July 10 and 
remanied in position (with larger or smaller intervals) until 
August 9. 

The yield was: 

6 salmon, 58—64—69—65—70—52 cm. 

11 trout, 34—40—43 — 44—42—22—34—32—27 —32— 26 cm. 

19 cod, 80—80 em. 

11 seithe 80—40 cm. 

9 lythe 30—50 cm. 

{ ling 56 cm. 

2 lumpsucker 15—48 cm. 

During the winter 1899—1900 the same bagnet was em- 
ployed at Inderøen through several mouths. Only one single 
trout was cought, no salmon. 

In.1900 and 1901 a bagnet of hemptwine was used. The 
mesh was 8 knots pr. foot (Norw.). It was fixed at the bio- 
logical station, Hegdalen, Trondhjem and during the year 1900 
it was fixed from July 1—September 28, with a few intervals. 

The yield was; 

å salmon, 63—85—59—49,5 cm. 

5 trout, 42—40—32—36 cm. 

392 lythe, 35—74 cm. 

13 seithe, 37—48 cm. 
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6 cod, 35—51 cm. 

10 haddock, 32—40 cm. 

6 lumpsucker. 

1 whiting, 40 cm. 

1 gurnard (trigla gurnardus). 

3 plaice, 30—60 cm. 

1 large angler (lophius piscatorius). 


In 1901 the net was fixed in the same locality and remained, 
with a few interwals occasioned by accidents and repairs, from 
April 12—July 10. 

The yield was: 

5 salmon, 101—90—51—50—48 cm. 

16 trout, 35—30—32—35—33—33—55—39—32— 36—31— 
32—32—38—34—38 cm. 

21 lythe, 34—65 cm. 

49 cod, 33—65 cm. 

3 seithe, 34—38 cm. 

8 flounders, 10—27 cm. 

1 herring, 34 cm. 

5 lumpsucker. 

The main proportion of the catch was captured in April 
and May. 

Not even during these experiments with fixed fishing en- 
gines I succeeded in procuring young salmon of the missing 
sizes, no salmon smaller than 48 cm. in length being cought in 
my bagnets. 


c. Fishermens catches. 


During the past years innumerable opportunities have been 
offered of examining the catches made by those fishermen, who 
employ seines and during their work catch sea trout, sometimes 
in considerable quantities. These catches have been examined 
by me, sometimes in the possession of the fishermen them- 


938 KNUT DAHL. 


selves, sometimes in the hands of those fishmongers, who buy 
their catch. 

— Among the many thousands of fish thus examined I have 
found nothing to contradiet the results of my own experiments. 
The catch of the seiners consists besides other seafish of trout 
only. An occasional grilse or salmon of the larger sizes may 
occur. 


On numerous occasions I have endeavoured, by the aid of 
the bagnet-fishermen, to ascertain, if salmon smaller then 45— 
50 cm. in length or less weight then 1,2—2 kgr. accidentally 
are caught in their nets, which as a rule only are capable of 
retaining grilse down to 49 cm. in length when the fish is of 
ordinary thickness. 

The only result of my efforts in this respect are 2 salmon 
of 45 cm. length, which kindly were sent me by Mr. Kranz, 
Brevig, Sereen. They were retained in the meshes of his bag: 
nets, wich are fixed on the outer side of the Serge by the open 
ocean. Mr. Krane will also according to his statement have 
seen smaller salmon, who have passed through the nets, some- 
times in considerable numbers. 


d. Rearing-experiments and investigations on the 
systematism of the salmon. 


The results arrived at during the first season of my re- 
searches, has thus been confirmed by experiments and experience 
during several years. During these years I have thus not been 
able to catch or to procure through the aid of other fisher- 
men salmon of sizes between 13—16 and 45—50 cm. in length 
in those waters where in our country fishing gear is used 
for the purpose of catching salmon. 

In the face of this negative result I have considered myself 
obliged to test its correctness as far as my means have reached. 
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Two courses of reflection have in this connection strongly 
asserted themselves. 

One has forced me to effect the strongest possible control 
as to the correctness of my specific determinations. 

The other has urged me to endeavour by positive results 
to illustrate the real habitat of the young salmon in the missing 
stages. 

When I have not been able to find those stages of the 
salmon, which a number of other scientists have described, this 
fact would clearly seem to contain a contradiction fatal to the 
correctness of my investigations, and this chain of thaught 
caused me to begin with no small amount of trouble. 

When I laid before me a collection of salmonids, it was 
by no means difficult, the works of systematical authors (f. ex. 
LitseBorc) in my hand, closely to distinguish the young of 
salmon and trout up to 16 cm. in length. No more did the 
distinguishing between salmon and trout above 45—50 cm. in 
length occasion the least difficulty. However, if I laid before 
me fishes between 24—40 cm. in length, I found to my great 

‘astonishment that they ad libitum might be determined as sal- 
mon or trout and that on the strength of the printed descriptions 
by the different authors. In other words mere judgement appa- 
rently had to decide. It also seemed to me as if mere judge- 
ment must have formed the base of the diagnostic description. 

I laid before me seperate series of these two species in their 
different slages avaibable to me In one species 1. e.: the 
trout, I could follow it through its developement through all 
sizes from 10—40 cm. and more. In the salmon, quite contrary 
to the trout, the series was broken at 16 cm,, and could not 
be continued before a length of 45 cm. was reached. 

Those very pregnant characters, distinguishing the young 
of the salmon (parr and smolts) from those of the trout, were 
found suddenly at 16 cm. length to cease. 
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Just as suddenly the characters sharply and concisely 
distinguishing grownup salmon from trout asserted themselves 
from 45 cms. length and upwards. 

Surely, the systematical works, especially the swedish 
ones, ewerywhere contained remarks upon the difficulty in di- 
stinguishing between salmon and trout in just these middle 
stages; but this circumstance did by no means satisfy me. 

How could the young of one species, so different from 
those of another species, that even children easily may learn to 
distinguish them, how could the young, upon reaching a certain 
length suddenly become like those of another species and then 
again after some lapse of time and upon reaching a more ad- 
vanced stage of growth become like itself. 

The contradictions contained in this chain of reasoning 
seemed to me to point to the possibility that previous authors 
on this subject might have confounded trout, especially shiny 
slender and rounded trout with young salmon, and that other 
investigators no more than myself had been able to procure for 
examination salmon between 16 and 45 cm. in length or salmon 
between the smolt stage and the grilse stage. 

In other words I was compelled to adopt for preliminary 
use the working hypothesis, that salmon of the above mentioned 
sizes were unknovn or at least undescribed. 

To solve this problem two things have been necessary. 

First I have had to catch and further rear in seawater the 
young salmon (smolts) when emigrating from the rivers, and 
further during their developement compare their characters with 
those of trout of corresponding size. 

Secondly I have had to examine those collections of young 
salmon on which the systematical descriptions of salmon in the 
abovementioned stages (16—45 cms.) are founded. Most of these 
are as far as I know to be found in the “Riksmuseum” in 
Stockholm, and the late direktor of this museum, professor F. A. 
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Smitt, has with great liberality and kindness forwarded to me 
for examination the specimens needed. 

Besides, the collections of salmon in the museeums of our 
university, Bergen, Trondhjem and Tromsø, have been exa- 
mined. 

The result of these investigations proves my working theory 
to be correct, as I will endesavour to show. 

In the middle of june 1900 I cought in the mouth of the 
river Gula some 150 emigrating young salmon (smolts). In 
saved--off barrels or tubs they were kept about 1 week on board 
of my sailingvessel. About 25 were kept in each tub (new 
ones) the water being changed 4—5 times in the 24 hours. 

The vessel was towed to Trondhjem, and June 17, 150 
smolts and about 20 trout of different stages were placed in 
separate freshwatertanks. As the tanks, tubings and aquarea 
for salt water were not yet in order, I had to keep my fishes 
for nearly a fourthnight in freshwater. 

By transferring a few to seawater and letting them stay 
there about a day, I satisfied myself that no trouble was likely 
to arise from their passing from fresh to salt water. 

In the mean time a considerable mortality occurred among 
my young salmon. They would greedely eat ordinary rainworms 
besides gammarids, which latter in large numbers were to be 
had under de stones at lowtide. By and by however they were 
attacked by the common freshwater fungus (saprolegnia) which 
affected their gills, fins or those places of the body where scales 
were lost. 

The fish once infected, this saprolegnia woud spread with 
incredible rapidity. Thus I noted that the fungus in some cases 
in about half a day would spread from a small point, just di- 
stinguisheable, to an area of about 2 square centimeters. Many 
fishes succumbed during this period. 

On July 1 the aquaria for saltwater were ready for use. 
I had then no more than 70 smolts left. These were in some 
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cases still suffering from the saprolegnia some were reconvale- 
scent and some were healthy. 

During the first days after the transfer to saltwater (about 
10 °/oo, gradually increasing to 33 %0 salinity) ca. 30 died. 
However the 40 fishes, which were left, got on very well. 

They were fed partly on worms, partly on gammarids. 
Later on during summer their main food was the young of 
Gobius Ruthensparri of which quarts of living specimens might 
be taken in every haul with a small seine of mosquitonetting. A 
supply of living food was thus constantly kept in the aquarium 
with the fishes, who might eat as often as they liked. 

Through autumn, when this source of supply ceased, chopped 
fresh herring or herring roe was used. 

Their appetite however stagnated during winter with the 
sinking temperature. Only a few casualties occurred during 
summer and autumn, but the months after christmas 1900 de- 
manded about 55 victims. In spring 1901 when their appetite 
again began to assert itself only 15 were left. 

As will be understood it has not been possible directly to 
measure their growth during this period but it was evident, 
that they did not grow anything worth mentioning during the 
winter months. 

During the first summer however they grew very rapidly. 
None of them measured more than 13 cm. when they were 
transferred to the saltwater aquarium. In autumn the largest 
were nearly 20 cm. long. 

During the second summer their growth was very rapid 
and they increased enormously in bulk. 

The fishes were killed off on October 18, 1901 and were 
measured ofter having been kept a few days in a preserving 
fluid consisting of water, spirits of wine and formalin. 

The measurements ran as fellows: 
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å nd 
23 cm. 91,5 cm. 
23,5 » 23 » 
28 » 25,5 » 
25 » 31,5 , 
29 , 30 » 
27 » 285 , 
99 u 


The largest one weighed kgr. 0,60. 

During their growht in the aquarium a large proportion of 
these fishes have suffered larger or smaller læsions to the fins 
of the hindpart of the body. In some the ventrals and the 
anal fin are a little worn as a consequence of the ravages of 
the saprolegnia previous to their transfer to salt water. In some 
the caudal fin is more or less hurt. Not a few have regenerated 
the fins affeced. 

During the whole of their developement these young salmon 
have been higly differing from any trout I have ever cought. 
They distinguish themselves not only by peculiarities in the 
structure and relations of several important parts of the body, 
besides also in the colouring from all those fishes which I have 
cought during my experiments and named trout. 

Their whole deportment and their habit in the aquaria also 
shows a specially marked difference from those of the trout 
which I have captured and kept in confinement for compa- 
rison. 

All the trout, which I have kept in captivety, will keep 
very still in the aquarium, suspended in midwater without hardly 
any motion all day through, occasionally when gorged with food 
resting motionless at the bottom. Off and on they will suddenly 
dart forward catching their food when they are hungry. 

The salmon on the contrary are constantly in motion, nearly 
unseasingly swimming round and round in the aquarium night 
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and day. In this respect it has been very instructive to let a 
trout of corresponding size down to the salmon. 

All day through I could then see the trout remain nearly 
in the same place suspended in midwater, while the shool of 
young salmon lively svimming constantly circulated round the 
aquarium. Specially striking has also been the different way 
in which their appetite asserts itself. 

The appetite of the trout is not strong every day. Often 
it will assert itself only within intervals of several days. Given 
the opportunity to eat as much as they like the trout will then 
gorge themselves until the food hangs out of their mouth, yes 
even to such a degree that they will drop to the bottom and 
motionless digest for several days. 

The salmon eats as a rule several times every day. They 
do not gorge themselves to the same degree as the trout, and 
they digest very rapidly. Thus after the lapse of a few hours 
they are very often prepared for a new meal. 

Respecting the colours a considerable difference has been 
noticeable in the two species. 8 

Excepting the gradual disappearance of the parr marks and 
the red lateral spats, the colour of the salmon has not changed. 
During the whole time I have kept them they have been of a 
strong shining sivercolour with a blueish green undercoating on 
the head and back, a few large black spots scattered mainly on 
the dorsal side of the body. | 

When exposed to strong light, their colours have paled a 
little resuming their ordinary hue as soon as the light was 
subdued. 

The trout have been quite different. Even the most shining 
and silvery trout, taken directly from the sea, have very soon 
assumed quite other colours varying in blue, blueish green brown 
and yellow. Also they have always grown very much spotted. 
These changes have also taken place when trout of the same 





A STUDY ON TROUT AND YOUNG SALMON. 945 


sizes as the young salmon have been kept in the aquarium 
where the latter were reared. 

The fænomenon however is in good harmony with the well 
known propensities of the trouts for variation. 

Before entering into & closer description of the younger 
stages of salmon, compared with trout of the same sizes, I 
will shortly relate the result of my search in those of Scandi- 
navian museums whose collections of salmon I have had the 
opportunity of examining. 

In Norwegian museums I have only succeded in finding 4 
salmon between 16 and 45 cm.’s length. None of these have 
ever been described. 

In the Bergen museum I found 2 young salmon resp. 20,5 
cm. and 21,5 cm. long. They were reared in a freshwater dam 
in Jæderen and by Mr. Grude presented to the Bergen mu- 
seum. 

They both closely resemble the fishes reared by me in salt 
waler. 

In the university museum in Christiania I also found 2 sal- 
mon resp. 23,5 cm. and 28 cm. long. They had not been sub- 
jected to any closer examination or been described. According 
to professor Collett they were found among mackerel in the 
Christiania fish market. 

Also these closely correspond with the fishes reared by me 
and differ, as also do the fishes from the Bergen museum, most 
decidedly from any salmonid fish of similar size wich I have 
ever cought in the sea. 

In plates I, II and III will be found drawings representing 
as well these young salmon as trout of corresponding sizes. In 
my opinion a superficial glance is quite sufficent in order to 
discover the considerable difference between then. Later on a 
closer description will be given. 

Before doing this however we need to review the collec- 
tions, forming the base of the diagnostical descriptions issued 
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by the swedish systematists and critically revise the material 
at hand in the descriptions of different authors. 

The main body of the collections, upon which most of the 
independent investigations in Sweden bave been based, are pre- 
sumably to ,be found in the ,Riksmuseum* in Stockholm. At 
all events the collections on which F. A. Smitt and Hjalmar 
Widegren have founded their descriptions are kept in this mu- 
seum. Excepting Nilsson, whose collections I presume mainly 
are to be found at the University of Lund, only the two authors 
mentioned above may be said to have in any marked degree 
based their diagnostic descriptions on independent rescarches and 
examinations of specimens. Most of the other authors have 
chiefly compiled faunistic works, the diagnostic descriptions of 
which, as regards the species in question, mainly seem com- 
posed from the diagnosis of original authors and only in å 
small degree based on independent examination of specimens. 
At all events no distinct specification of the the specimens form- 
ing the base of description is to be found. 

By good will of prof. F. A. Smitt, the not inconsiderable 
material of young salmon stored in the collections of the ,Riks- 
museum“ has been forwarded to me. 

Upon examination of this material I found to my great 
astonishment, that even this collection did not contain speci- 
mens of sizes, by means of which it would be possible to fill 
the gap in the description of young salmon, the exsistance of 
which my own investigation indicated. 

It transspired, upon examination, that these collections did 
not contain salmon between 17,3 cm. and ca. 38 cm.s lenght 
— with a couple of exceptions — exceptions of quite a remarke- 
able character and exceptions which, in my opinion, throw a 
certain light on some of the difficulties which the swedish authors 
have experienced in distinguishing young salmon and trout in 
the intermediate stages. 
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The sizes mentioned above, differ quite inconsiderably from 
the size limits of the salmon found by me in our waters. 

However it is just the intermediate stage, between smolt 
and grilse, or the so-called ,Forell*-stage, which has occosioned 
the difficulties in discerning salmon and trout. 

In his great work on the salmonids ,Kritisk förteckning 
öfver de i Riksmuseum befindtliga salmonider*, Professor Smitt 
has compiled a table on this stage. As his method of examina- 
tion demanded as large numbers as possible, of course he must 
have mustered all the specimens availeable. 

On revising this table however one will be astonished at 
finding only the following salmon; 

Pg. 50 we thus find: 


Tab. No. 178 | 172 | 166 | 171 | 167 | 161 


Length in cm. ae 17,8 | 159 | 17,2; 16,0 | 14,5 


By looking up his metrical tables (the Tab. No.s above re- 
fering to these) I observe, that the specimens all are from the 
» Motala strom“ by Norrköping with exception of No. 161 which 
is from the lake Venern (Kannikenåset). 

Upon closer examination I find that these salmon in no 
mean degree differ from those kvown from other places. 

The 3 smallest differ considerably from the smolts of our 
rivers and also from smolts from other swedish rivers of which 
the collection of the Riksmusmuseum contain many of a little 
smaller size. 

The 2 largest ones No. 173 and No. 172 are higly different 
as well from the salmon I found in the Bergen museum as 
from those I have reared myself. 

They possess many characters reminding of those of the 
trout. Thus the form of the body is clumsier, the tail shorter, 
the fins larger and the scales smaller than in salmon. The 
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only salmon-characters of a safer nature, which they possess, 
is the relatively short upper jav and partly the size of the 
breastfins. 

The specimen No. 173 is not yet sexually mature and differs 
as may be seen above (ca. 4 cm.) so little in length from the 
largest known smolts from norwegian rivers, that this solitary 
specimen hardly can be considered as.material for a description 
of the stage in question. 

Specimen No. 172 is in a state of sexual maturity and in 
this state possesses several characters, f. ex. prolongation and 
thickening of pectorals ventral and anal fin, which renders it con- 
siderably different to immature fishes. Consequently it is very 
little fit to form a base of description of such fishes. 

In determining the importance to be attributed to these 
prof. Smitt 6 specimens as material for a description of sal- 
mon between the emigration and the grilse stage, two facts must, 
according to my opinion, be held in view. 

First it must be remembered that the last one of them is 
taken in Venern, and that all the other fishes are taken in the 
Motala, a water course, which according to the explicit reports 
of an investigator as f. ex. Widegren is supplied with fish from 
the lake Vettern and is connected with nearly the whole of the 
lake complex of middle Sweden, a locality wich, as is well 
known, possesses a ,landlocked* variety of salmon, whose 
main characteristic is the union of several, salmon and trout 
characters. 

As for myself, not having had the opportunity of systema- 
tically investigating the fishes of these waters, I will not express 
anything definite regarding these young fishes. I will only give 
prominence to the opinion that in all probability they belong 
to the middle Swedish relict variety the Vener- or Vetter-salmon. 

At all events they are not oceanic salmon (salmo salar). 

Secondly I draw attention to the fact that one of these 
fishes No, 172 is in a state of maturety, a circumstance, wich 
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of course renders is unfit for a description encompassing imma- 
ture fishes, especially when this description, as in the case of 
prof. Smitt, is founded on metrical characters. 

The facts here mentioned, besides the small number of the 
specimens, are in my opinion well adapted to throw some light 
on the difficulties which prof. Smitt has experienced in distin- 
guishing the ,forell* stages of salmon and trout. By comparing 
certam metrical characters and demanding the continuity of these 
characters through all stages as professor Smitt has done, the 
difficulty is obsiously extended to the two species during the 
whole of their developement. 

It is to me perfectly clear, that the introduction of only one 
or two specimens in the mature stage, wil be sufficient to disturb 
the final mean of metrical characters when the work is carried 
out according to the system which prof. Smitt employes. 

It will be remembered that the proportions of as well salmon 
as trout are considerably altered when in a state of sexual 
maturity. 

It is just as evident, that a collection of a few individuals 
of young Vener-salmon, cannot possibly form the base of a 
diagnostic description of the young of the salmon of the ocean. 
Also the trout-characters of these specimens would be higly 
efficient in confusing a description, where even real salmon were 
used as material. 

From the facts above mentioned, it must, as far as I can 
see, follow that this material, and the descriptions based there- 
on, hardly may be considered as rendering any satisfactory 
contribution towards filling the gap, which, according to my ex- 
perience, exists in the description of salmon between the emi- 
gration stage and the grilse stage. 

The investigations of Hjalmar Widegren will be found de- 
scribed in ,Ofversigt af Kgl. Vetsk. Ak. Handlingar* 1862 and 
1864 ,Bidrag till kannedomen om Sveriges salmonider“ and 
»Nya bidrag til etc,“ 
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In the first of these works the author describes the young 
salmon during transition from the ,stirr* stage to the ,forell, 
stage. 

Also he describes their appearance during the ,forell* stage. 
He also admits the difficulty in distinguishing salmon and trout 
in these stages. Heis of the opinion that the young salmon at 
about 20 cm. length pass into the ,forell* stage and he expli- 
citly states that the young of the salmon only after reaching 
40 cm. in length acquires the typical characters of the species. 

He notes that young salmon in transition between ,stirr* 
and ,forell* often are to be found as well in the Motala by 
Norrköping as in the rivers of Norrland, (&fwen i Norrlands 
elfvor), and that their length is 20—22 cm. 

Ås far as can be seen however his descriptions are founded 
only on specimens from Motala. He thus mentions only 3 
specimens from Motala stream by Norrköping 21,5—23,2—26,7 
cm. long, even the very locality, the dangers of which for the 
present purpose i have mentioned above. 

In support of his description of the young salmon in this 
stage he refers to one of the plates, accompanying the paper 
representing a fish, which in the explanation of the plates ex- 
pressly is stated to be a female of ,Venerns blanklaks*" (the 
relict Vener or londlocked salmon). 

Whether this specimen is identical with one of the 3 spe- 
cimens measured and mentioned above, is not stated. 

This drawing is, as any one may satisfy himself higly dif- 
fering from the representations of salmon in the same stage 
given by me. (Vide pl. IT and III.) 

In this latter paper he also gives a drawing representing a 
salmon in the ,forell* stage, even from Motala. (Vide Wer. 
»Nya bidrag etc.“ pl. XIV fig. 1.) This fish which I have had 
the opportunity of personally examining, and which exists in the 
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collection sent to me from the Riksmuseum, differs however 
highly as well from the young salmon reared by me as also 
from those found ind our museums, exhibiting the same mixture 
of trout and salmon characters as all the specimens I have seen 
from middle swedish localities. 

From other localities than the middle svedish lake and 
river complex, where Vener and Veller-Salmon is to be found 
Wiedegren evidently has not had youg salmon for examination. 
The conclusion thus would seem justifiable, that all his descrip- 
tions on Salmo salar in this stage have been prepared with 
the relict lake form of Middle Sweden as material. 

Turning to the classical descriptions by Nilsson i his 
»Scandinavisk fauna“ Lund 1855, we find, that the smallest 
»laksbørling* or grisle, described by him, is å little more than 
20 inches long (Norw.). accordingly more than 50 cm. long. 
The next size is ,a youg salmon 111/2 inches long,‘ a little more 
than 30 cm. However this latter size has not been examined 
by Nilsson, but the description is prepared on the streugth of 
a drawing in Sir Jardines work on british fishes. Sir Jardine 
had procured the specimen ,on the sea-coasl* presumably the 
coast of England. 

Quite briefly he mentions a specimen of 91/2 inches (24 cm.) 
collected by adj. Lilljeborg on the norwegian coast. It is kept 
at the Lund museum and I have not seen the specimen. 

Respecting these two specimens I am thus not able to speak 
from personal experience. However the very imperfect descrip- 
tions of Nilsson seem to indivate, that Sir Jardine’s specimen 
possibly has been a real salmon. Regarding the other speci- 
men, from Norway, it is not possible to express any defiente 
opinion. However, Nilssons remark that ,it is much fatter and 
plumper than trout of the same size“, seemes to make it doubt- 
full whether it is a salmon, these on the contrary being much 
more slender and elegant in shape than trout of corresponding 
size. Locally the specimen was named ,Blankøre*, a name 
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wich in many localities in this country is applied to the sea 
trout. This circumstance also throws some doubt on the case. 

In the works of Fries, Ekström and Sundewall, Liljeborg, 
Krøyer and other scandinavian faunists as well as in those of 
british authors such as Couch and Yarrel. one will in vain 
search for specifications regarding the material, on wich their 
descriptions are based. 

Ås mentioned before, their works are mainly faunas with 
diagnostic descriptions and biological notes chiefly founded on 
the works of other investigators or on revision of the collections, 
wich in the course of time, throgh the efforts of these investi- 
gators, have been desposited in the museums. Only in one 
work I have found reliable accounts of salmon of a little 
larger size than in the young salmon emigrating from our rivers. 
Vide ,Neuere Lachs und Maifisch-Studien* by P. P. C. 
Hoek. 1899. 

The author has examined the young salmon wich during 
the month of may emigrate from the Rhine and graphically 
described their size. From his graphical table it will be seen 
that these young on the average are a little larger than the 
smolts of norwegian rivers. The more southerly location of the 
Rhine probably accounts for a more rapid growth. The am- 
piltude of his curve mainly reaches from 10 to 18 cm. with 
a couple of exceptions of a little larger size, while my curves 
(cfr. tab. IV col. 1, 2, 3) average a little lower with one excep- 
tion of 16 cm. 

His drawing PI. I fig. 4 in all essential respects resembles 
the largest smolts cought by me and has still got the parrmarks 
and the red spots along the lateral line. 

According to my oppinion the abovementioned facts are 
sufficient to show, that earlier descriptions of young salmon 
between the emigration stage and the grilse stage are not foun- 
ded upon sufficient material. In examining the large material, 
collected through about half a century or more, wich the swe- 
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dish authors have disposed, we-+have not been able to find more 
than about 1/2 dozen specimens of young salmon, above the 
emigration stage. Most of them belong even to the lowest of 
the sizes desireable, and they are all taken from a watercourse 
inhabited by the Vener-Salmon. Direct examination has 
shown them to possess the peculiarities ot this form. In the 
works of all the swedish authors we have further not been able 
to find one single drawing of one single young salmon of the 
missing sizes not beeing taken from the obove mentioned water- 
complex or expressly stated to be ,Vener or Vetter-Salmon*. 
In my oppinion we are therefor justified in drawing the con- 
clusion, that the descriptions of swedish authors of youg 
salmon between the emigration and the grilse stage are founded 
on the relict or landlocked form of middle Sweden and 
consequently are of no value for the distinction of oceanic 
salmon. 

Even supposing that some authors like f. ex. Nilsson or 
Jardine have had a real young salmon of the abovementined 
sizes for examination, a possibility wich I will not deny, the 
walue of such a single and imperfect diagnosis must obviously 
disappear when, during the preparation of later descriptions, it 
is confused with descriptions of a material possessing quite 
other characters. 

My working hypothesis has thus proved to be correct. 

Salmon between the emigration stage and the grisle stage 
are not properly described and consequently must be considered 
as unknown. | 

At this juncture I must allow myself the pleasure of ex- 
pressing my acnowledgement of the works of msrs. Smitt and 
Widegren, wich undoubtedly are executed with great care and 
conscientiousness and in a manner, wich even now, after the 
lapse of more than 30 years, enables present investigation 
‘largely to control their results by examination of the original 
specimens. The excellent manner in wich they have effected 
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the reduction of the innumerable ,Species* of salmonids, flooding 
the systematical literature of former days, deserves every 
aknowledgement. 

As I have shown, the lack of material of the ,forell* stage 
of the real salmon has prevented a perfect distinction between 
salmo salar ‘and salmo trutta, a gap wich according to my 
experience has been very difficult to fill. 

This deficenecy and supplementing it with specimens be- 
longing to the relict salmon form of middle Sweden in my 
opinion suffices to explain, how professor Smitt, undoubtedly 
the scientist, who on this subject has excercised the greatest 
care and drawn the utmost consequences from his researches, 
has not been able to separate the two species. 

In the following pages I will describe the youger stages of 
the salmon ‘compared with trout of corresponding sizes. I will 
commence with the stages in wich the fishes leave the rivers and 
further describe them during their developement. The larger 
stages from ca. 45 cm. and upwards are not worth describing, 
as they easily my be distinguished by people not wholly 
ignorant on the subject. 

Certainly previous investigators have given quite accurate 
descriptions of fry and emigrants belonging to thise species; 
but for sake of completeness and in order that this work my be 
useful to those who might wish to use it for the specific deter- 
mination of such fishes, I also incclude the fry. 

To begin with however I wish from a general point of 
wiew to discuss some principles, wich according to my opinion 
are fundamental to the specific description. 

Describing a species, the scientist is hardly able to do more 
than as accurately as possible to detail the image wich the 
peculiarities of the species in question, presents to his senses, 
and by means of wich he may recognise the species in single 
individuals. 








Å STUDY ON TROUT AND YOUNG SALMON. 955 


In description of the general image of the species, the means, 
by wich the description is to be effected, will consequently be 
dependant on the nature of the peculiarities and give due consi- 
deration to these. 

If we place before us an adult salmon and an adult trout, 
place them side by side and ask. by wich means we distinguish 
them, I should decidedly answer: by means of ,habitus“, the 
image, presented by the total of their exterior characters. The 
main difference by means of wich I am able, even at first sight, 
to distinguish between them is shortly this: 

The body of the salmon is considerably more slender and spool- 
shaped than that of the trout, wich is more plump and clumsy. 
The tail of the salmon is considerably longer more coniccylin- 
drical and lower than that of the trout, wich is shorter higher and 
more compressed from the sides. 

The caudal fin of the salmon is more cut out than that of 
the trout. The anal fin of the salmon is smaller and the scales 
of the body are larger than those of the trout. 

The trout is not so shiny and silver coloured and has 
more dorsal and lateral spots than the salmon. Behind the 
dorsal fin the salmon is spotted only above the lateral line. 
The trout is spotted also below the lateral line. The upper jaw 
of the salmon is shorter than that of the trout. 

All these factors and their mutual relations form the main 
features of the image, wich at all times enable us to distinguish 
the two species. Even in the fry (parr) stage and when in a 
state of maturety, stages in wich the fishes considerably differ 
from the species as grown up, but not yet mature, a number of 
the abovmentioned factors, such as the lenght of the upper jaw, 
the form of the body, the ralations of fins and tail besides the 
size of the scales, form a valueable clue for distinction, a clue 
wich is also strengthened by other factors peculiar to these 
stages. 
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In two species, so closely allied as trout and salmon, one 
must however obviously expect the different relations of the body 
to vary, especially so, when at least one of the species is known 
to be disposed to variation. 

When man, apes, birds etc. show individual variation 
vithen the limits of the species, we must also in the present 
case be prepared to meet it, and in the examination of large 
numbers of individuals the variation vill sone be observed. 

Every form, every relation in an organism may be metri- 
cally described and expressed by figures. A series of investi- 
gators have largely employed and still employ the metrical 
method. In this however I think they very often are wrong. 
The main object of a diagnostic description is to be practical, 
and now there is nothing, wich in a more unpractical way 
denotes the form, at least in fishes, than the figure. As professor 
Hervig once said, there is nothing to prevent us from correctly 
describing the face of a man metrically, but undoubtedly we 
should find it difficult and unpractical to recognise our friends 
by means of such a table of figures or formula. 

I openly confess that great difficulties are in the way of 
finding aedquate expressions for a difference in specific form 
wich mainly is brought to our brain through the eye; but an 
adequate carefull representation in words aided by exact draw- 
ings is undoubtedly in most cases preferable to figures. 

When I in the fallowing have availed myself of measure- 
ments, it is not with the intention of preparing a table of figures 
by means of wich salmon and trout may be distinguished. 

I only wish to produce a graphic, through the eye easily 
perceptible, representation of the progress of a few of the abor- 
mentioned characters in salmon and trout, the individual varia- 
tion considered. 

Among the peculiarities and different relations wich destin- 
guish salmon and trout may be mentioned 1) the different size 
of the scales, 2) the different size of the anal fin or if we like 
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to express it that way, its relation to the length of the tail, 
3) the more or less prominent slenderness of the tail. 

The size of the scales may be determined as other investiga- 
tors have done, by counting their number in a row over a cer- 
tain measured portion of the body and referring this length to 
the length of the fish. However as I find this method too imprac- 
ticable, I have deemed it better to count the number between 
two definite points on the body e.g. in the oblique row of scales 
running from the hindpart of the base of the adipose fin down 
to the lateral line. I have included the perforated scale of 
the lateral line. 

The relation of the anal fin to the length of the tail may 
be brought out by dividing the latter by the length of the anal 
fin. The result will be a coefficient which I call “Tail coefficient I.” 

The more or less pronounced slenderness of the tail may 
also be expressed as a relationship between the length and mini- 
mum altitude or depth of the tail — *Tail-coefficient II.” In the 
subjoined illustration (fig. 1) these different lines of measurement 
are indicated and explained. 

The method employed in examining the specimens is illu- 
strated by the following example. 


me Jet of A | B | C | D 
: ; 
25 cm. | 15 | 2,5 cm. | 2 cm. | 1,5 cm. 











i e C 2 
Tail coefficient I = B35 > 0,80. 
C 2 
” » II = D = 15 — 1,33. 


In this way large numbers of salmon and trout have been 
measured. Of course they have all been immature fish. To 
see if the relationship of these different characteristics altered 
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throughout development the fish have been classified in 3 stages: 
1) fishes of a smaller length than 16 cm. (including the largest 
emigrating smolts, 2) fishes between 16 and 50 centimetres long 
comprising in the case of the salmon, mainly the “missing 
stages’, 3) fishes above 50 cm. (the sizes of salmon common 
by caught). 





A = The number of scales in the oblique row of scales from the posterior 
base of the adipose fin up to and including the scale on the lateral 
line. 

B = The altitude of the anal fin 9: the distance from the base of the 
first ray of the anal fin to the point of the longest ray of the 
same fin. 

C = The length of the tail. measured from the posterior base of the anal 
fin to the sharp heel formed by the first auxiliary rays of the cau- 
dal fin. 

D = The minimum altitude of the tail. 


This classification has been adopted mainly on account 
of the salmon. In order to produce the correctest possible com- 
parative representation of the alterations during development, 
corresponding annual classes of both species ought to have been 
compared. However this has been impossible. 

From the figures thus obtained I have represented graphi- 
cally the course of the abovementioned 3 characters in the two 
species compared. (Vide Tab. I-III). Every 0 in these tables 
denotes an individual examined. The Ordinates respectively 
represent the number of scales, figures for Tail-coefficient I, 
figures for Tail-coefficient II. From these tables it is evident: 


1) That the scales of the salmon are larger than those of the 
trout. 
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2) That the anal fin of the salmon is smaller than that of 
the trout compared with the tail. 

3) That the tail of the salmon is more slender than that of 
the trout. 


However, it is also obvious that these relations vary, and to 
such an extent, that the amplitudes of variation in the two species 
vaguely meet or even overlap each other. However on this 
latter point it ought to be noted, that some of these overlappings 
are caused by the introduction of specimens, which, in size, 
differ only inconsiderably from the previous class or group; 
the character in question alters in fact, during development. 

_If we scan the table giving the scale-number, we find that 
this character remains practically constant through all groups. 

Upon examining table II (on Tail-coefficient I) however, we 
remark that this coefficient in the salmon slowly rises during 
early growth; in other words that the anal fin of the young 
salmon gets smaller and smaller as the fish grows, while that 
of the trout remains nearly unaltered. 

Excepting the youngest group the curves representing this 
character in the two species run nearly separated, with one 
single exception, a salmon of the group 16—50 cm. This fish 
measuring only 17,5 cm. was captured in the ocean outside 
Christianssand, as will be mentioned later, and only the size 
destinguished it from ordinary emigrating smolts. The coefficient 
of the youngest group beeing low, the introduction of this 
specimen will in some degree alter the real course of the curve 
of the second group. 

The same phenomenon also occurs in the table on Tail-coeffi- 
cient II (the slenderness of the tail), which in both species rises 
a little with the age, especially between 16 and 50 cm. ut 
Tab. III a and b). 

A classification in sizes separated by sufficiently large inter- 
vals would possibly have yielded a more strikingly typical result. 
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The material measured by me however, has not been large 
enough to allow of this method. 

The abovementioned facts seem to me to show clearly, that 
any characteristic body relation in these two species might have 
been treated in the same manner and would have yielded similar 
curves of variation. By way of example we have now seen 
how some specific characters apply to the species in general. 

I have previously given prominence to the fact that the above- 
mentioned investigations are not intended to establish characters 
which might be expressed by figures or formulæ and separately 
employed in determining the species of a given individual. In 
itself, this would be unnecessary, because the accurale specific 
distinction of all the individuals on which these tables are 
prepared, must needs have been known previous to my investi- 
gations on the variation of the different characters in the 
two species. 

Thus none of the characters investigated, has separately 
been fundamental to my distinction; but the sum total of these, 
in addition to many other characters I have before called , habitus* 
has in all cases enabled me to distinguish the two species. 

Supposing that we tried to determine the species of an 
individual solely by means of one of the 3 characters whose 
variation has been investigated, e. g. the scale fugure. By 
examining table I we find, that an absolutely certain determination 
is in & large number of cases possible. Just as large a propor- 
tion however, leaves room for doubt. 

If we examine table II (Tail-coefficient I) we find that a fish 
belonging to the youngest group is only in about half the cases 
with certainty determined by the value of Tail-coefficient I. 

As regards the two older groups it will be seen that the 
curves run almost quite separated. Consequently the species of 
a fish may in the great majority of cases be determined solely 
by the value of this character, when the fish is not smaller 
than 16 cm. in fact neither a parr nor a smolt. 


i 
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Examination of the 3rd relation as represented in tab. IT 
(Tail-coefficient IT) will yield å similar result. 

None of these relations detached from the others whose 
course has just been described, or from the other, ,habitus*- 
characters of the fish suffice as a fundamentally safe diagnosis 
embracing all cases. 

If however the course of these 3 relations of form or 
character is examined in the isolated individual, they will be 
found, if compared with other characteristics, to present a valuable 
support to specific determination. 

The youngest group (below 16 cm.), belongs to the stage, 
where these 3 relations are most similar in the two species. 
However, other body relations yield destinctions so pregnant 
and so easily observed, that there never is any doubt as to 
which species the individual in question belongs. 

An examination of the large number of individuals by 
means of which the tables ([—III) on the two older stages, have 
been constructed, has shown that the same individuals never 
cause the curves to meet or overlap each other in regard to all 
three characters. As I have mentioned above, the tables show, 
that the salmon has large scales (small scale-figure) small anal 
fin in relation to the tail (tail longer than anal fin) and a 
very slender tail, while these characters in the trout are just 
the opposite. 

When the tables now show that the amplitudes of the 
variation of these characters in the two species overlap each 
other, we are not justified in inferring, that there needs must 
exist individuals of the salmon species which in themselves unite 
all the lowest values of the salmon curves or trouts possessing 
all the highest values of the trout. The curves thus do not shew 
that salmon exist which e.g. possess 15 scales, Tail-coefficient I 
0,90 (anal fin longer than tail) and Tail-coefficient II 1,30, or a 
short and thick tail. No more do they show that trout exist 
which e. g. possess 14 scales, Tail-coefficient I 1,0 or an equally 
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long anal fin and tail, and a Tail-coefficient II 1,60 or a very 
slender tail. 

In examining the course of these relations in the single 
individuals of the above-mentioned tables, I have found quite the 
opposite to be the case. As a rule only one of the three 
characteristic relations, if any, is situated within those values 
of the curves which are common to both species. 


When a salmon possesses a very high scale-figure, one or 
both tail-coefficients have been situated outside the values of 
the curves, common to both species or vice versa. 


When a trout e. g. has possessed a tail-coefficient ranging 
among the highest values of the species, the scale-figure has not 
been among the values, common to both species. 

The most interesting examples I have been able to find 
among my material on trout, are 3 specimens of which Nr. 1 
was caught in the Orkla, Nr. 2 in the Battenfiord, Nr. 3 in the 
ocean a few miles south of Christianssand (S.). They are 
respectively 34,5, 36 and 45 cm. long, all very shiny and 
slender. 

The course of the 3 relations was: 





Tail- Tail- 
coefficient Licoefficient IL 


Length. | Scale-figure. 








Nrs. 1 and 2 are undoubtedly the most shiny, slender and 
salmon-like trout I have ever come across among the fishes 
examined by me. 

In the case of the salmon I may refer to some of the 
most striking cases that have occurred to me. 
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| : 
:— Tail- 
Length: || Seale-figure, coefficient I. coefficient II. 


In the face of my experiences I will however not deny the 
possibility that an examination of still larger numbers of indi- 
viduals might produce salmon or trout which in all 3 relations 
possess values corresponding to those values of the curves, 
which are common to both species. 


As I have not in the sifting of my relatively large amount 
of material met with such specimens, the conclusion however 
seems justifiable, that such specimens are extreemely rare. 


In all the cases examined, the total of the values of these 
3 different relations combined, always points clearly in the direc- 
tion of one or the other of the two species. 


Thus the examination of these 3 characters, yields a good 
means of specific distinction. In most cases it is quite sufficient, 
and when other characters are also taken into consideration, 
there is no room for error. 


e. Description of young salmon and trout. 


The distinction between the young of salmon and trout at 
that stage of developement, when they leave the rivers, 1s effec- 
ted by means of the differences observable in the form and 
relations of the body — those of the head, the size and form of 
the scales, the colour, and, when the fish is living, its habits. 
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In specific determination however, I would not advise 
anybody to attach importance to any one of these characters 
isolated, but only to a careful examination of them all. 

Pl. I represents two fishes in natural size. The upper one 
is a trout, the lower a salmon, both caught in the river Gula 
(the mouth). If we compare them the great difference in form 
of the body is obvious. 

While the trout is more plump and has a shorter and clumsier 
tail, the salmon is more finely pointed and spoolshaped in form, 
and has a very slender and relatively long tail. The salmon is 
not so much laterally compressed as the trout, which however 
cannot be shown in the drawing. 

The shape of the head is utterly different in the two spe- 
cies. The head of the young salmon is low and slender, while 
that of the trout is higher and clumsier. The head of the trout 
is relatively larger than that of the salmon. At first sight the 
head of the salmon seems specially long. In comparing the 
fishes it will however be seen, that the head of the salmon seems 
long, because its facial region (the nose and the mouth-region) 
is considerably shorter than that of the trout, the gillcovers being 
longer. 

The eye of the salmon, proportionally larger than that of 
the trout, is pushed very much forward. The nose is specially 
short and the mouth small. This latter character is expressed 
in the upper jaw of the salmon being exceedingly short. If a 
perpendicular line is drawn downwards from the posterior part of 
the pupil of the eye, the posterior edge of the upper jaw will as 
a rule, not reach far enough back to touch this line. Often it 
will only reach as far back as to touch a perpendicular line 
drawn downwards from the centre of the pupil. In the trout 
however the frontal part of the head is considerably longer, the 
nose being proportionally longer and the mouth region heavier. 
The mouth is larger, and the upper jaw consequently longer. 
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Although the nose region of the trout is longer, and the eye 
pushed further back, the upper jaw as a rule reaches a good 
deal further back than tot he posterior edge of the pupil, 
in many cases even further back than the posterior edge of 
the eye itself. Thus a perpendicular line drawn from the poste- 
rior margin of the pupil downwards will in nearly all cases cut 
the posterior part of the upper jaw. 

The form of the upper jaw is also somewhat different in 
the two species, that of the salmon being considerably broader 
in proportion to its length and generally more finely rounded at 
the posterior margin than is that of the trout. If the heads of 
the two fishes are seen from above, it is at once obvious that 
the forehead of the trout is broader than that of the salmon, 
the forehead of the latter being shorter and more pointed. 

All fins, excepting the adipose fin, are at this stage larger 
in the salmon than in the trout. 

The size of the caudal fin and the pectorals is specially 
conspicuous, the caudal fin of the salmon possessing consider- 
ably longer and more finely pointed flukes than that of the trout. 

The pectoral fins of the salmon exceed by far those of the 
trout in size, being longer as well as broader. If the pectoral 
fin is folded along the side of the fish, its posterior point will 
in the salmon be as a rule situated a little in frost of or right 
below the anterior edge.of the dorsal fin, and it will often reach 
even further back. Thus if a perpendicular line is drawn down- 
wards from the anterior base of the dorsal fin, this line will as a 
rule touch or cut the pectoral fin. In the trout this fin is stri- 
kingly shorter. 

This difference causes the two species to act quite differently 
on dry land. 

If a bucket of water containing living specimens of the 
two species is poured out on a sloping deck, the fishes when 
left dry will act quite differently. The salmon will all turn on 
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their bellies and prop themselves up on their broad pectorals, 
while the trout as a rule remain helplessly sprawling on their 
sides. 

Respecting the size of the scales in salmon and trout be- 
longing to this stage vide tab. 1 and my previous remarks 
upon this subject. 

The colours and their destribution and patterns in my 
opinion, afford considerable support in distinguishing between 
salmon and trout in the emigration stage. 

When leaving the river in this stage of developement both 
species possess a shiny silvery coating over the underlying fry or 
parr-colours. This coating may be more or less pronounced, 
the colours of the parr being more or less plainly seen 
through or being only distinguishable at certain angles of light. 
As a rule however, the colour patterns show very plainly. 

Generally the young salmon is more intensely silver coloured 
than the trout and the silvery hue is mixed with a remarkably 
beautiful mother-of-pearl tinge. 

The silvery hue of the young trout is mixed with a more 
yellowish- sometimes copper-coloured tinge. 

The main undercolouring consists in the salmon, of a blueish- 
green pigment. In the trout this pigment is more brownish or 
brownish-green, with a hardly perceptible blue touch. When 
the fishes are kept in a weak solution of formaline, the pig- 
ment of the salmon turns blueblack, that of the trout more 
greyish brown with a weak blueish touch. 

The distribution of the pigment is very different in the two 
species. 

In the salmon the back is greenish blue with a few black 
spots. This pigment renches down the sides and the tail of the 
fish, arranged in several (8—12) scallops or flukes contrasting 
strongly with the pure white of the ventral parts of the 
body. 
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Sometimes these flukes are quite lightly parted from the 
pigment of the back, by small intervals of a little lighter 
colour. Small marks or spots of a light bluegrey colour 
may sometimes occur between the lower points of the flukes. 
Between every one of these flukes, which faintly resemble marks 
from fingers soiled with blue lead paint, is a bright red spot, 
the colour of red sealing wax. This spot is as a rule situated 
right in or by the lateral line. Sometimes red spots may occur 
higher up or lower down on the body; but, in this case, they 
are not arranged in any regular order and their number is never 
great, the highest number within my experience being 2 or 3. 

The dorsal fin has the colour of the back with a couple of 
irregular rows of dark spots. 

The caudal fin is greyish blue, semitransparent with blackish 
flukes. 

The adipose fin has the colour of the back. 

The anal and ventral fins are white. 

On the side turning towards the body the pectoral fins are 
bluish-black. On the outer side they are whitish towards the 
base, but gradually become more bluish-black towards the points 
of the finrays. 

In the trout the back is more brownish-green-grey. 

This pigment of the back is not as in the case of the sal- 
mon, continued scallop- or fluke-wise down the sides of the fish; 
it is always interrupted. In the trout large oval spots thus 
correspond to the flukelike markings in the salmon. These spots 
are always separated by relatively large intervals from the pig- 
ment of the back. Between these spots are found smaller spots 
dorsally as well as ventrally. None of these large side spots 
are as distinct and sharply limited as in the salmon. Along the 
lateral line runs a row of small red spots. As well above as 
below this line, runs a similar line of small red spots arranged 
Just above and below the intervals between the spots along the 
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lateral line. Small black spots are scattered over the back and 
the sides of the body. 

The dorsal fin has the colour of the back. 

The adipose fin as a rule is orange-coloured. 

The caudal fin is as a rule yellowish-brown, semi-transparent. 

The anal fin is mostly yellowish-brown with blackish fore- 
part and a creamy streak along the first ray. 

The ventral fins are whitish-yellow-brownish and the pectoral 
fins have the same yellowish-brown, semi-transparent colour as 
the caudal fin. 

The different colours however, may vary a good deal ac- 
cording to the locality. 

Even the size will afford some aid in distinguishing the 
two species in the emigration-stage, the salmon according to my 
experience in northern rivers only exceeds 13 cm. in length in 
one case in a hundred, while the trout in this stage not rarely 
reaches 18—20 cm. in length. (Vide Tab. IV and V). 


f. Description of young salmon in the oceanic stage, 
compared with trout of the same size. 


After the young salmon have left the rivers the characters 
gradually undergo considerable changes. 

This is also the case with the trout, although the changes 
in this species are not quite as great as in the salmon. 

Judging from my aquarium experiments these changes 
cannot be said not to occur when the fish reaches any certain 
or fixed length. They are evidently dependent on the time of 
emigration, no matter whether the fish belongs to the largest 
or to smallest of the sizes peculiar to the emigration stage. 

Only gradually and during a long lapse of time do the fishes 
lose their juvenile characters. Thus one may very well meet 
salmon individuals of the same size, some presenting many 
juvenile characters, while others of the same size may present 
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characters mainly belonging to salmon of more advanced develop- 
ment. 

This phenomenon is explained by the above-mentioned facts. 
I only mention it here to prevent the presumption that the sal- 
mon, once emigrated, must needs present the following characters. 

This will specially relate to the sizes between 10 and 
20 cms. 

Ås an illustration of the appearance of salmon and trout, 
after the juvenile characters have been discarded, the drawings 
on PI. II and III may serve. Salmon and trout are here re- 
presented, in pairs for closer comparison. 

The upper figure in PI. II is a trout 21 cms. long, the lower 
one a salmon 21,5 cms. long. The trout was caught in a seine 
in the Trondhjem fiord; the salmon is one of two, I found in 
the Bergen museum, reared by Mr. Grude in a freshwater-pond 
at Jæderen. 

The upper figure on PI. III is a trout 25,5 cms. long, 
caught in the Trondhjem fiord, and the lower one å salmon 28 
cms. long reared in my aquarium at the Trondhjem Biol. Station. 

The drawings in these as well as in PI. I are executed by 
Mr. A. Dircks taxidermist to the Academy of Sciences in Trond- 
hjem. All relations are carefully measured by compasses, redu- 
ced and entered on the drawings; they have been also twice 
tested and corrected in the same manner by me. 

The caudal fin in the salmon drawn on PI. II was worn, 
somewhat, during life in the aquarium and the flukes were 
smaller than represented in the figure. The points of the 
flukes are constructed with the aid of one of the specimens 
(28 cms. long) I found at the University of Christiania and 
which had been kept so long in spirits as to render it in other 
respects less fit as material, for a representative drawing. 

The principal characteristics of distinction between sal- 
mon and trout at this stage will be found under the following 
features. | 
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1) The shape, relations and relative size of the head. 

2) The lenght and slenderness of the tail. 

3) The relation of the anal fin to the length of the tail. 
4) The shape of the caudal fin. 

5) The size of the scales. 

6) The colour. 

Most of these characters will be quite plainly observed on 
inspection of Pls. II and III. 

As will be easily seen the head of the salmon is smaller, 
more shapely and narrower than that of the trout. 

The eye of the salmon is situated closer to the forepart of 
the head than that of the trout; the nasal region is shorter 
and the mouth smaller than in the case of the tront. 

The upper jaw is also at this stage (as in the previous 
stage) considerably shorter in the salmon than in the trout. 
Thus the posterior margin of the upper jaw only seldom reaches 
as far back as to a perpendicular line drawn downwards from the 
posterior margin of the pupil of the eye. The upper jaw of the 
trout on the contrary, reaches mostly as far back as to the 
posterior edge of the eye itself and even further back; only in 
a few cases will its posterior edge touch the limit peculiar to 
the upper jaw of the salmon. 

The upper jaw of the salmon is also as a rule, a_ little 
more drooping than that of the trout. The head of the salmon 
is also of a more conical, rounded form than the more laterally 
compressed head of the trout. Thus the cheeks of the salmon 
as also often the gillcovers are more bulging than in the 
trout. 

When the salmon has stayed some time in the sea and has 
grown somewhat, one will find that the frontal part of the head 
still retains the arch also observed in the smolts, and that 
this arch will even become more pronounced. Thus salmon 
of a length of between 20 and 30 cms. actually possess a depression 
in the occipital region of the head, while the arch of the forehead 
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curves smoothly over the + eyes and precipitates itself towards 
the nose. 

Seemngly this peculiarity is produced by the quick growth 
of the body, the region behind the occipital part of the head 
putting on flesh quicker than the latter. 

In the salmon on pl. II this peculiarity is only indicated. 
In the other specimen sent me from the Bergen museum it was 
however, more pronounced. 

In the salmon represented in PI. III as well as in the other 
specimens reared in my aquarium, this feature was constantly 
present. Also the two specimens from the University museum 
plainiy presented traces of the same peculiarity notwithstanding 
that they were considerably shrivelled up from being kept for 
years and years in spirits. 

This rounded forehead, the small short nose, the drooping 
upper jaw and the small mouth gives a much more ,beaky* 
appearance to the face of the salmon than that of the trout. 

The arch of the forehead seems to get less pronounced, as 
the salmon approaches the grilse stage. In a specimen 39 cms. 
long caught in the Skagerrack off Christianssand only faint 
traces of the arch are present. It seems to disappear as the nose 
gets more developed. This seems to take place from about 30 
cm. length and upwards. 

The difference in the length and slenderness of the tail is 
at once obvious upon closer examination of Pls. II and III, and 
as regards the variation of the slenderness in the two species 
I refer to tab III and my previous comments. 

From the figures of the above-mentioned plates it will also be 
seen that the relation between length of anal fin and length of 
tail is utterly different in the two species. The anal fin of 
the salmon is also proportionally smaller than is that of the 
trout. Tab II and my comments on this table will sufficiently 
illustrate the relation between the length of anal fin and length 
of tail. 
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Needless to say, only fishes whose anal fin was quite unin- 
jured have been employed in the construction of this table. The 
main difference in shape consists in the caudal fin of the sal- 
mon having long and more pointed flukes than that of the trout. 
Also the basal part of this fin is less broad in the salmon 
than in that the trout. 

Respecting the size of the scales vide tab. I. 

The colour at this stage, at least in more advanced de- 
velopment, differs considerably from that of the emigration 
stage. The metallic lustre in both species gradually gets more 
prominent as the juvenile markings more and more disap- 
pear. The undercolouring in the salmon is still blueish-green, 
while that of the trout is more brownish-green. 

In the case of the trout however, great variations occur ac- 
cording to surroundings. The salmon however, seems to be 
constant in this respect. 

The trout possesses a large number of black spots, densely 
distributed. These spots extend far below the lateral line as 
well in front, as behind a perpendicular line drawn downwards 
from the posterior base of the dorsal fin. 

The black spots of the salmon on the contrary, are very 
few and large, and only a few are found below the lateral line. 
Very rarely do black spots occur below the lateral line behind a 
vertical line drawn downwards from the posterior base of the 
dorsal fin. The black spots below the lateral line are mostly 
limited to the triangle produced by a line drawn from the upper 
base of the pectoral fin to that point in the lateral line, where 
a perpendicular line drawn from the posterior base of the dorsal 
fin would cut the lateral line. 


g. Capture of young salmon in the ocean. 
The positive material I have succeeded in procuring to 
illustrate the habitat of the young salmon between the emigration 
stage and the grilse slage is not very large. 
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During the first summer of my investigations I discovered 
in the collections of our university museum 2 young salmon in 
the emigration stage, which professor G. O. Sars had taken in 
the Trondhjem-fiord from the stomach of a large saithe (gadus 
virens) during the summer 1891. 

Being aware of this fact I have continually examined the 
stomachs of large numbers of saithe without being able to find 
any young salmon. On one occasion however I have found trout. 

On reading a report prepared by Mr. Simonnaes, assistant 
to the inspector of fresh-water-fisheries I was aware of his 
mentioning the fact, that the mackerel-fishermen from Flekkerøe, 
Christianssand professed to get in their driftnets small salmon 
the size of a large herring. He further mentions, that he him- 
self had the opportunity of once seeing the remains of an indi- 
vidual 40 cm.s long caught in the Skagerrack by the mackerel- 
fishermen from Flekkerge. 

During a visit to Flekkerge in 1901 I arranged with Mr. 
Thomas Thomassen, Skaalvik, a man possessing influence among 
the fishermen, that the young salmon caught during the summer 
1901 should be forwarded to me. I offered a reward of 50 kroners 
for each salmon between 15 and 45 cm. length forwarded to me. 

At the end of the fishing season I received from this source 
6 specimens caught in the driftnets in the open ocean up to 30 
miles off any shore. 3 proved to be trout, 3 salmon. 

The following table shows their species and size also the 
date of capture and distance from land where they were caught. 











Nr. Species Length Locality Date 1901 
in cm. 
i Salmon 39 18 miles S. off. Oksø V/s 
2 “ 17,5 8 mn —r — 36/y 
3 n 43 30 mn == Se 
4 Trout 38 8 » —r— 6/g 
5 n 42 % mn ae "%e 
6 " 44 8 ” as jr UP 
Nyt Mag. f. Naturv. XXXXII. OL 18 
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German herring-fishers inform me, that young quite small 
salmon during antumn often are caught in their driftnets in the 
North Sea. 


h. Summary of the results of the investigations. 


The investigations described in the present chapter have 
shortly yielded the following results: 

1) That young salmon may be caught in the rivers and river 
mouths up to a size of 13—16 cm.' 

2) That young salmon of sizes between (13—16) cm. and 
(45—50) cm. have been caught by me neither in the rivers 
nor in the fiords, nor those parts of our seas where gear is 
employed for the purpose of catching salmon. Neither 
have they been found by me in the catches made by the 
fishermen, nor in the fishmarkets of Norway, Great Britain 

_ and Denmark. 

3) That young salmon between the emigration stage and the 
grilse stage (some 40 cms. length) are not at all previously 
known nor accurately described; that examination of the 
collections of the majority of Scandinavian museums, only 
yielded 4 — four — individuals between these sizes, all 
undescribed. 

That young salmon of sizes between the emigration stage 
and the grilse stage have been caught in small numbers 
many miles at sea and above large oceanic depths. 

Young salmon of the abovementioned sizes must evidently 
be considered as very rare specimens of natural history. I 
therefore consider myself justified in drawing the conclusion that 
the young salmon after emigrating from the rivers, disappears 
from the fiords, the belt of islands and the immediate neighbour- 


4 


—- 





! My investigations in certain southern rivers have later proved that the 
smolts in these rivers may occasionally reach ca. 20 cm, in length. 
Auth. Rem. 1904. 
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hood of the coast, and enters upon a pelagic life in the open 
ocean. 

I must consider this as a peculiar lawbound passage of its 
lifehistory. 

This fact I now consider so well founded by the investi- 
gations described above, that I desist from all further comment. 

On the strength of this fact I will not claim, that young sal- 
mon of the abovementioned sizes cannot be found in our waters, 
but it is evident, that such finds would only be exceptional. 

For all practical purposes my result may thus be expressed 
in the sentence, that salmon between ca. 16 and ca. 45 cms. 
length or salmon between the smolt stage and the grilse stage 
do not occur in those of our waters where salmonfishing is 
carried on. 

In this connection I wish to propose a single reservation 
which, however, does not impair the correctness of the above- 
mentioned results. 

My investigations have not, in any considerable degree, been 
extended to Finmarken, and I do not feel certain that my results 
correctly express the conditions peculiar to the fiords of this vast 
portion of our country. Some of these fiords have indeed more 
the character of open bays of the ocean than of fiords, and 
may possibly, on account of their more oceanic character, be 
the habitat of young salmon. 

Also I do not feel certain that young salmon, somewhat 
smaller than the smallest grilse generally caught by the fisher- 
men may not be caught in a few places on our coast near the 
open ocean. 

I mean however, that this latter phenomenon, if occurring, 
must be regarded as a casual and sporadic visit paid by these 
sizes of salmon, which undoubtedly belong to the open ocean 
and lead a pelagic existence there. 

The abovementioned results are obviously in no small degree 
important to the solution of practical problems relating to our 
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salmon and trout fisheries. In some respects they offer a wholely 
new base far deliberations fundamental to measures calculated 
to promote the interests of these fisheries. 

Before proceeding to a closer description and a critical re- 
vision of my results in relation to the principles of law tending 
to promote these fisheries, I propose in separate chapters to 
describe some investigations of a more special nature regarding 
the growth and other biological features in salmon and trout, 
which also have some importance in legislation relating to the 
species in question. 


Chapter III. 
On emigration and growth of young salmon. 


As is well known the maturing salmon during spring and 
summer ascend our rivers. During autumn the large ova (ca. 
6 mm. in diameter) are deposited among gravel and sand in 
the spawning beds. 

Spawning in the northern parts of our country, as a rule, 
takes place in September and October. In southern rivers 
it may be extended to November and even to the first half of 
December. 

Reposing among the gravel and sand of the bottom partly 
also buried in it, these eggs develop during winter and hatch 
from the latter end of February to the last days of April, the 
larva, about 2 cm. long bursting the egg-capsule and emerging. 
To begin with this larva lying practically helpless on the bot- 
tom, is nourished by the large yolksack. After the lapse of 
about 6 weeks the young fish commences taking nourishment 
from the outer world, consisting of smaller insects, insect larvee 
and crustaceans. It also acquires the form and locomotory 
faculties of the fry. 
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These fry abide in the river until reaching a certain size, 
when, acquiring the silvery coat of the emigration stage, it leaves 
the river. 

My investigations showed that, as a rule, the size of the 
emigrating young salmon of our rivers varies from 9—13 cm. 
(Vide Tab. IV). In the following pages I will endeavour to 
throw some light on the question of the age of these fishes, 
counting their age from the time of hatching, viz. ca. April 1. 
Most authors, who have treated the system as well as the bio- 
logy of the salmon, agree quite unanimously that the young 
salmon (smolts) emigrate from the rivers during spring (April, 
May) in schools. This is described as a phenomenon limited to 
a relatively short space of time. 

The general idea seems to be, that the young salmon at a 
certain time of the year is suddenly smitten with the migratory 
instinct, resulting in an emigration in masses analogous to the 
migration of our migratory birds. 

When, during the first summer of my investigations I found 
in the latter half of August emigrating young salmon in the 
mouth and lower parts of the Gula, I was consequently not a 
little surprised. These young fish were not in the least different 
from the emigrants of spring (Vide Tab. IV col. 3). 

This experience has been confirmed by all later investi- 
gations. At any time during summer I have been able to prove 
the occurrence of young emigrating salmon in the mouth and the 
lower parts of the Gula as well as the Orkla. 

In order to gather experience on the occurrence of young 
salmon in the different stages of development right from the 
spawning places down to the sea I effected a series of fishing 
experiments in the river Orkla, from the river mouth up to 
the spawning beds in Meldal. On the 16", 17" and 18" 
of July 1901 I fished with the rod at the following localities: 
Kalstad (Meldal ca. 40 km. from the river mouth), Aarlivold 
(20 km. lower down), Bak, Forve, and the mouth of the Orkla, 
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I employed the smallest trout flies obtainable or minute 
Japanese flies without a barb. 

In all these localities the young of the salmon abounded. 
High up the river they appeared to be most numerous. Shoals 
of them could here be seen everywhere swarming in all pools 
and rapids, especially the large quiet and relatively shallow 
pools. Throwing my small flies along the shore and dragging 
them towards me, shoals of young salmon as well as trout were 
enticed to come so close that the two species, even in the water, 
were clearly distinguished. The young salmon however by far 
outnumbered the young trout. Each cast made dozens of fishes 
rise to the flies, which however only the largest ones were able 
to swallow. 

The fishes denoted in the last column of Tab. No. IV re- 
present the sizes caught on my flies at Kalstad. As it will be 
observed, they are a good deal smaller than the young, emigrat- 
ing in spring from the Orkla (vide first column of same table). 
However, there were in the river considerably smaller fishes 
which I could not catch with the fly. 

Not one single young salmon in the silvery coat of emi- 
gration was here observed, a fact also stated by the British 
_ sportsmen fishing the river. They said that ,The parr did not 
become smolts‘. All the young observed by me in this locality 
had the coating and colours peculiar to the salmon before acquir- 
ing the emigration coat, viz: a greenish-yellow-a little copper- 
hued and faintly iridescent colouring, forming as it were a 
coating over the other characteristic pigment markings and 
spots. 

At Aarlivold (20 km. lower down), the same phenomenon as 
above mentioned was observed. However a few young of a 
slightly larger size and in emigration colouring, were observed. 

At Bak midway between Aarlivold and the mouth of the 
river, young salmon in the emigration garb were the only 
ones found. These young, the size of which may be seen in 
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the second last column of the table (Table No. IV), correspond 
in all respects to the emigrants of spring (vide 1st column of 
the same table). The same facts were also observed at Forve, 
in the lower reaches of the river and at the river mouth which 
is subject to the tides and alternately possesses fresh and 
brackish water. 

From these experiments it transpires, that the young salmon 
during growth migrate down the river, and during migration 
gradually acquire the coat of colours peculiar to them when 
finally leaving the river. 

During all summer there is a constant migration of young 
salmon down the rivers and into the ocean. _ 

This migration commences in the rivers Gula and Orkla in 
May and ceases in autumn because the young in the river then 
practically cease growing. Thus, as my fishing experiments 
show, I have during late autumn (October) found the mouths of 
both these rivers devoid of young salmon. 

When May or spring time has been considered as the 
annual time of migration, this view is probably derived from 
the fact that the spring floods quite mechanically convey large 
numbers of young salmon down the rivers. 

It is of course very difficult to judge at which time of the 
emigration period, the number of emigrants is largest. However 
I have the impression that May and June in our rivers, are the 
months when most young salmon may be caught in the river 
mouths. During these two months the large floods of the Gula 
and Orkla generally occur, and this fact would afford sufficient 
explanation. 

I mention with regret that the material collected by me for 
illustrating the age of these young salmon is not-as large as 
I should have wished it to be. In order correctly to determine 
their age, very large numbers of individuals are wanted, and 
catching the smallest stages in the stony reaches of the rivers 


920 KNUT DAHL. 


is so slow work, that I have not found time enough to enter 
into this work. 

However one may with certainty start from the fact that 
the young leaving the river during spring are at least 17/4 years 
old, because their hatching cannot have taken place later than 
February—April of the previous year. 

Whether the young, which during summer continually 
emigrate are the smallest of the young hatched in the previous 
year or the largest of the fry of the year, I am not in å 
position to determine with sufficient accuracy. In my opinion 
it is not improbable that both annual classes are to be found 
among them. 

This latter supposition does not seem to be confirmed by 
the experience gained at the rearing establishments of our 
government, where the fry from March to October only grow 
from 2 to 8 cms (maximum) (Vide report of the inspector of 
freshwater fisheries 1895—1896, pg. 14). 

However it would seem probable that the growth of the 
fry in nature would be a good deal quicker than in hatching- 
boxes, where thousands are penned together. Researches made 
by P. P. C. Hoek (comparing the size of limited numbers of 
artificially reared young salmon with those caught in the river 
Prim.) confirm this presumption. 

Also during the excursion to the Meldal, July 1901, I did 
not succeed in observing (in the water) numbers of very small 
young salmon, whereas the larger size of fry (parr) occurred 
in countless numbers and could easily be caught and also ob- 
served everywhere in the shallows and pools. The sizes are 
denoted in the last column of Tab. IV. I regret to say that 
this column does not correctly represent the lower size limit of 
the fry, because I could with certainty discern young salmon 
down to 5—6 cm. length rising in numbers to my flies, unable 
to swallow them. It is quite certain, that the group in the last 
column of the table would have included at least the 6 cm. 
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sizes if I had been able to secure these smaller fishes. Then it 
is very improbable that a smaller group exists between 2 cm. 
and 6 cm. as late in the summer as in the middle of July. 

Consequently it becomes most reasonable to consider the 
group in the last column as 0-group or the fry of the year, viz: 
fry hatched ca. April 1, 1900. For the same reason it is not 
impossible that the emigrants represented on the second last 
column, may belong to this group which gradually, during 
growth, migrates down the river. 

If however the results from our state rearing establishment 
at Ullern should be a correct gauge of the normal growth of 
the salmon fry, a group smaller than the smallest I have found 
must exist in our rivers in summer. This fact, if existing, 
would clearly retard emigration for one year. The emigrating 
smolts, which leave the rivers in spring would thus be 2!/« years 
old because they could not possibly grow from maximum 8 cm. 
(which the reared fry reach in October) to maximum 13 cms. 
which 18 peculiar to the emigrants of spring. 

Without expressing any definite opinion as to the final 
decision on this question, I admit, that at present I feel most 
satisfied and think the groups represented in tab. No. IV are 
best explained, if the matter is considered from the point of 
view, that the emigrants of spring are ca. 11/4 years old (,I-group*). 
Those emigrating during summer are partly the young belonging 
to the I-group, the fry of the previous year which have not 
developed so quickly as those previously emigrated. These 
emigrants of the summer also belong partly to the fry of 
the year, or the ,0-group“, which in July and August have 
grown large enough for emigration. The rest of the 0-group 
remain during winter in the river and emigrate next spring 
and early summer as ,I-group*. 

It seems to me that this view is feaseable considering that 
hatching and consequently also development, have an amplitude 
of several months. 
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This fact in connection with the varying conditions of nu- 
trition, which undoubtedly occur in the rivers, will inevitably 
cause the fry of each year to represent a series of different 
stages of development. Thus a phenomenon like the emigra- 
tion, which evidently is dependant on a certain stage of deve- 
lopment, can only be realised during a longer space of time. 

Evidently no large error is committed if the age of the 
emigrating young salmon is valued at 11/4 years. 

Undoubtedly it would be important to know how long time 
is required before these young, as grilse, return to our fiords 
or rivers. A final solution of this question I am unable to 
present. Conclusions as to the progress of growth of the young 
salmon, cannot directly be based on my rearing-experiments. 
Only when we are able to fish large numbers of small salmon 
after emigration will a final knowledge as to the growth of 
young salmon be obtained. However I feel obliged to com- 
municate my experiences as to the growth of the fish in.my 
aquaria, and by means of a comparison with known facts, 
endeavour to prepare a representation of the rate of growth of 
the fish, which at the present time may be considered most 
probable. In the adjoined graphical representation (Fig. 2) I have 
drawn curves reduced to forms representing the size of the fish, 
and with figures denoted their probable age. 

The upper one of these curves or groups represents the size 
of the young salmon when introduced into my aquaria. In con- 
sequence their age, estimated at 11/4 years, cannot possibly be 
lower. The lowest group represents the lowest values of the 
grilse group as found in our waters during summer. Only the 
lowest part of this curve is drawn, and it is compiled according 
to Mr. Landmarks report for 1891—1896 in which paper suf- 
ficient evidence is given as to the fact that the grilse const- 
tutes a separate annual class or group of growth. 

The middle group denoted by an unbroken line, represents 
the size of the young salmon reared in my aquaria and killed 
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October 18, 1901. These are thus at least 21/2 years old. The 
upper one of the two groups denoted by broken lines, repre- 
sents the estimated size of these same salmon during the first 
autumn in the aquaria, when their size could not of course be 
measured. 


Gumi 1900 





Further, as a gap then exists between 30 and 40 cms., a gap 
of such a size that a group evidently must exist between these 
sizes, I have drawn a curve in broken lines representing such 
a group about the sizes found in the young salmon caught by 
the mackerel fishermen in the Scagerrack and forwarded to me 
during May and June. 

For clearness I have provided the different groups with 
current dates. 
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According to this, the grilse caught in our waters during 
summer would be ca. 4'/4 years old, and the emigrating smolts 
would thus, during 3 years in the ocean, develop into grilse. 

As I have mentioned above, our knowledge as to the growth 
of young salmon must necessarily be to a large extent theore- 
tical as long as we do not possess å sufficient number of young 
specimens caught in the ocean. 

At present there is nothing to guarantee that the growth 
in my aquaria has been quite normal. 

In order to judge, if other fish grow normally in the aquaria, 
a sufficient supply of food granted, I have kept numbers of 
young saithe (gadus virens) in & special tank. 

Their growth very well corresponded to the growth of the 
same group of saithe in the sea, which from time to time 
I easily caught for comparison. 

I do not however think, that these experiments with the 
saithe justify any definite or final conclusion as to salmon. 
Although I believe it to be probable, that really no large dis- 
proportion exists between the growth of salmon in my aquaria 
and in the sea, 


Chapter IV. 
On the growth and migrations of the trout. 


Like the salmon the trout of the sea ascend our rivers 
to spawn. The trout run as å rule during late summer and 
autumn. The ova are deposited in sandy places in the rivers. 
Spawning occurs in most places in September—October. 

During winter the embryos develop. From the end of 
February and towards the beginning of May the eggs hatch, 
the ca. 11/2 cms. long larvae emerging. Like the salmon they 
are provided with a yolk-sack. Reposing among the gravel 
of the bottom these larve during development use up the 
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contents of the yolk-sack, become fry and during summer ra- 
pidly grow. 

How quickly this fry of the year grows in our rivers I am 
unable to state, my researches only encompassing the trout from 
the stage when leaving the river and migrating into the salt 
water. Ås shown in table V the size of the young trout, when 
leaving our rivers for the first time, varies between 10 and 
20 cms., average about 15 cms. 

The age of these emigrating young trout I do not pre- 
cisely know; but counting the age of the fish from the moment 
of hatching, they must be at least 11/4 years old, and conse- 
quently have spent one spring, one summer and one winter in 
the river. However, I am inclined to believe that they may be 
one year older. 

This is only conjecture, and I must expressly state, that 
I have not acquired material for an independant and definite 
opinion on the matter. Ås will be noticed my tables only com- 
prise fish down to 10 cm. length. 

In the tables V, VI and VII the size of trout caught during 
my investigations is graphically represented. 

These tables comprise å great number of the fishes caught. 
However they are founded mainly on larger catches, made in 
single localities during a short space of time. Poorer catches 
made during a longer space of time, over a large area, I have 
not used as material for these tables. 

If we look at the groups in Tab. V, we observe that two 
groups of sizes may be distinguished in the 2 first columns of 
the table, one group between 10 and 20 cm., the other between 
20 and some 30 cm. The fishes constituting the groups are the 
fishes taken in nearly all the hauls made in the lower parts 
and mainly in the mouths of the Orkla and the Gula, during 
May and the first days of June 1898. 

Both these groups represent fish emigrating from the rivers 
during these months. As I propose to show, later on, the groups 
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represent the fry of two different years or two annual classes 
of growth, and the presence of the older one is dependant on 
a biological peculiarity, distinguishing the trout from the salmon. 
The young trout, indeed, after the lapse of the first summer m 
the sea return to the river in autumn, spend the winter there 
and again emigrate in spring. This phenomenon however, seems 
mainly to apply to the larger rivers and streams. 

Thus if we examine the next two columns of tab. V which 
are based chiefly on fishes caught in the mouth of the Børs- 
elven in Gulosen and the ,Skougdalselven* in Rissen, we find 
only the smallest group of emigrants represented. The first of 
these streams is hardly more then a brook, and it is perfectly 
clear, that numbers of larger fishes cannot spend the winter 
there. Neither is the second stream an important watercourse. 

As an example I propose to describe my results from one 
river, the Orkla, which at all times of the year has been exa- 
mined by me. 

If the first column of table V be compared with table VI 
it will be observed that the smallest group, which in May 1898 
was 10—20 cm. long, in October of the same year had grown 
to a size varying between 18 and 30 cm. and at this latter time 
of the year occurred in large masses in the mouth of the Orkla. 

All the fishes (between one and two hundred) by means of 
which the first column of table VI is constructed, were taken 
in 3 hauls with the eelhandseine and it was evident, that the 
trout were ,thick as herrings“ in the lower course of the river. 
As will be seen in the table, only an insignificant minority of 
these fish were sexually mature, and consequently their object 
was not propagation. 

On this same occasion also a stretch of the river at Forve, 
7 kms. up the river, was examined. Not a fish was caught 
At Kalstad in the Meldal about 40 km. up the river, a number 
of hauls were effected in a larger stretch of the river. In these 
hauls I obtained the fishes denoted in the next column of table 
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VI (Kalstad October 24, 1898). Nearly all these were grown- 
up fishes, belonging to older stages and in a state of sexual 
maturity. 

Thus the upper reaches of the river were evidently devoid 
of the younger group filling the mouth of the river: 

That this group afterwards must have ascended the river 
in shoals, I was able to prove in May 1899. 

I then made a haul at Forve, where no fish had been ob- 
tained in October. This haul yielded 175 trout represented in 
the last column of table VI (Forve bridge, May 3 1899). These 
fishes clearly belong to the same group which, during late 
autumn 1898, ascended the river, and clearly they also constitute 
the larger of the two groups which would emigrate from the 
river during the same spring (compare table V, ist column). 

By way of example, this fact is also clearly illustrated by 
looking up the size of trout which in May occurs in the fiord. 
The size of this trout is very well shown in table VII, column 1, 
representing fishes caught in the Beitstadfiord, May 1900. 

I have also satisfied myself that this group does not occur 
pen masse“ in the Orkla during summer. Thus in July 1901 
fishing right from Kalstad down to the mouth of the Orkla 
brought nothing but quite young trout, and as mentioned, a few 
quite young salmon. Only very rarely a larger trout would be 
seen rising to the flies, and evidently the river was to all prac- 
tical purposes devoid of larger trout. This fact was also corro- 
borated by British sportsmen, who for 10 years had fished the 
beats at Kalstad. They acknowledged it as a characteristic 
peculiarity of the river, that sea-trout, excepting fry, during sum- . 
mer was extremely scarce. 

These facts are also characteristic of the Gula. This is 
partly shown when the second and last columns of table V are 
compared. In August 1898 we find the smallest emigrants of 
spring grown up to 20—30 cm. length, and prepared to re-enter 
the river. Also in August a group is found between 10 and 
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are by many people considered young salmon. From several 
localities such trout have been kindly forwarded to me for exa- 
mination, by men, who either took an interest in getting 
the species of these fishes determined, or acted in the belief 
that they were sending me those sizes of young salmon, which 
I had not been able to catch. 

I must admit, that the real cause of the trout returning to 
the rivers during autumn, to me seems a mystery, and I can 
offer no contribution towards a solution. | 

Considermg the numerous reports as to the trout being 
injurious to ova and fry of salmon, I was led to suppose that 
the trout in question perhaps ascended the rivers in order to 
devour ova and fry. 

In order to test this supposition I have examined the con- 
tents of large numbers of stomachs. In the trout, which has 
spawned during autumn, the stomachs as a rule contained ova 
and fry of salmon and trout, sometimes in not inconsiderable 
quantities. The stomachs of the fat and shiny fishes, belonging 
to the immigration group of autumn, did, during autumn 1898, 
not contain ova or fry. On one accasion I examined ca. 100 
stomachs, taken from the fishes which on May 5, 1899 were 
caught at Forve bridge (vide table VI). Among these, only one 
contained a small salmon fry; the rest were empty. Thus these 
fishes would not seem to remain in the river on feeding pur- 
poses. On the contrary it is highly probable that they eat next 
to nothing. As I propose to show later on, they hardly grow 
at all during winter. While ascending the river in autumn 
they are fat and in splendid condition, they are in May, when 
emigrating again, much more slender; they are in fact very lean; 
the flesh is not so red; they do not fetch the same price, and 
are also not so good eating as prime fish. 

As mentioned before, not all fishes belonging to this 
group, ascend the rivers in autumn. Some remain in the sea 
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during winter. Although I am not in a position to determine 
definitely their places of resort in the sea during the winter 
months, I believe their habitat to be nearly the same as 
during summer. The only time of the year, when I have 
not been able to catch them along the shores, where they live 
in summer, is the space of lime between the latter end of No- 
vember and the end of February; but during this time I have 
not made many hauls. As early as in the first days of March. 
I have nearly every year been able to procure, trout, as well 
singly, as on some occasions in large quantities, in single hauls. 
These fish have been of the same size as the emigrating ,isfisk* 
of spring, but have been fat. 

As I have mentioned above, these trout scarcely grow at all 
during winter. Also the trout kept in aquaria at my station have 
refused food during winter, reposing quietly on the bottom or 
among stones. These facts have conveyed to me the notion, 
that the trout of these sizes (between 20 and 30 cm.) only eat 
very little during winter, keep quiet in a sort of half-torpor, the 
reduced processes of life being maintained on the fat accumu- 
lated during summer. | 

The tables V—VII very plainly show the growth of the 
fish from the moment it leaves the river for the first time 
10—20 cm. long, until it returns to the mver in autumn, 
hibernates, and re-emigrates. If we observe the progress of 
growth as regards the fish of the Orkla and compare the first 
column of tables V and VI, it transpires, that the youngest 
emigrants of spring, during summer have grown from 10—20 
cm. to a length varying from 10 or 20 to some 30 cm. When 
these fishes during the following spring re-emigrate, their size 
is nearly unaltered, as will easily be observed by comparing 
table VI, first and last column. 

As regards the Gula, comparison of column 2 and 5 table V 
will show the same progress of growth. 
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If we examine the groups in table VII last column, repre- 
senting fishes from the Mandal river, it is obvious how well 
this table agrees with those of the two northern rivers, the 
upper group representing fishes, which are going to emigrate 
next spring, the lower one, fishes who left the river for the first 
time during spring 1901, returning during autumn. 

As regards the growth of the trout after it has left the river 
a second time as ,isfisk*, these tables do not give exhaustive 
information. The only fact which, upon this point is clearly 
established by the tables, is that a definite grouping of the growth 
after the second emigration ceases to be perceptible. Thus the 
further growth of the fish must undoubtedly be very irregular 
and highly varying in different individuals. 

This fact is obvious if we look at column 1 table VII, 
Beitstadfiord May 1900, a table representing the sizes of a 
large number of fishes caught during a short space of time in 
one locality. The fact also is in good accordance with the 
experience gained by Mr. A. Landmark, inspector of fisheries, in 
experiments with the labelling of trout of similar sizes. 

This irregularity of growth, which is however observed in 
most fishes as they grow older, may to some extent be con- 
nected with the fact, that the trout in these stages becomes 
more wandering and thus encounters considerably differing con- 
ditions of nutrition. 

Also the fact, that the larger proportion of the trout attain 
sexual maturity only after the second emigration, may to some 
extent account for the subsequent irregularity of growth. 

As will be observed in the tables, where fishes, sexually 
mature, are denoted by a 9, the group immigrating in autumn 
very rarely contains mature fishes. Thus, a careful exami- 
nation of more than 150 trout caught in the mouth of the Orkla, 
October 23, 1898 (vide table VI) yielded only one mature fish 
below 30 cm. length, while not a few above 30 cm. had not 
vet attained maturity. 
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Among the fishes caught in the upper part of the river 
during the same excursion (vide table VI, col. 2), and all of which 
with a single exception, were sexually mature, only one was 
below 30 cm. in length. 

The same fact will also be observed if the 3 last columns 
in table VII are examined. They represent fishes caught, during 
the breeding season, in the Battenfiord, the Gula and the Mandal 
river. We also here notice the fact that there is no absolute 
size limit at which sexual maturity is attained. At the same 
time however it transpires, that the majority of trout spawn 
when they have reached a length of 30—35 cm. 

If we examine those columns in the tables which are con- 
structed upon the results of fishing experiments conducted during 
the spawning time, it is obvious how exceedingly scarce the 
mature fishes are, compared to the number of immature fishes 
in the rivers during autumn. 

This fact however must not be considered as contain- 
mg a correct representation of the real relation between the 
numbers of mature and immature individuals in this species. 
The fact, that sexually mature fishes rarely occur in the catches, 
is to a large extent due to the hauls being effected in the main 
courses of the rivers. These do not to any large extent seem 
to afford spawning beds for the trout, the mature fishes pre- 
ferring to enter side-rivulets and brooks of even quite incon- 
siderable size and water-volume, localities where the use of seines 
is excluded. Not only does this refer to the brooks and rivulets 
joining. the large watercourses, but nearly every small water- 
course oreven gutter, which directly joins our fiords or the open 
sea, forms spawning places where trout breed in autumn. In 
the immediate neighbourhood of the mouth of such small water- 
courses one may during autumn always be sure to find large 
trout, who only ascend the brook, when in the last stages of 
maturity. 
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In these small watercourses the spent fish of course never 
remain long. However I have considered it too slow work in such 
localities, to catch so large numbers of individuals, that their 
introduction in the tables would be in any marked degree illu- 
strative of the relative abundance of mature and immature 
fishes. 

On the whole it seems to be a_ peculiarity of the 
trout, at least in the rivers examined by me, that the mature 
fishes do not remain long in the river either before or after 
spawning. They run quickly up the river or watercourse, spawn 
and return to the sea. In my opinion this fact is rendered 
evident if on one hand we remember, what I have remarked 
above on the scarcity of large trout during summer in the Orkla 
and the Gula, and on the other hand note, that during late autumn, 
October and November, I have often in my seines in the sea 
caught recently-spent trout. 

Thus it will easily be understood that the tables from the 
nvers are fallacious as regards the numeric relation between 
mature and immature trout. 

If any of the materials collected by me might be supposed 
to illustrate this relation, it would be table VII col. I Beitstad- 
fiord, May 1900. 

This table may be considered as illustrative of the usual 
catches of trout in the sea at this season. Later on, during 
summer, the upper group will move down, as the fish grow. 
Even here however, as is usual in the tables, the larger fish 
(above 30 cm.) are few, compared to the younger group. 

A careful examination of the measurements of about 500 
trout, which some years ago were effected by Mr. Simonnes 
in western Norway (vide report of the Inspector of Fresh-water 
fisheries 1895—96) shows the same result as my tables. 

This relation between the numbers of larger and smaller 
trout must evidently thus be of general value, and clearly the 
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size of the great proportion of the trout, which can be caught 
in our waters, is smaller than the size at which the majority of 
the individuals of the species attain sexual maturity. 

Whether this fact is a correct expression of the really 
existing relations in the natural economy of the species, I am 
of course unable in any satisfactory way to illustrate. 

However I wish to draw attention to the fact, that the trout, 
having reached the sizes peculiar to the mature stages, becomes 
much more roving and wandering, partly resorting to localities 
where our ordinary fishing implements are insufficient. The 
labelling experiments effected by Mr. Landmark in one of our 
western fiords seem indeed to show that the trout do not wander 
much. However if we consider, that I have procured large 
trout from the mackerel driftnets as far as 26 miles off Oksö 
in the Scagerrack, and further, that nearly all mackerel fisher- 
men from the Scagerrack and Kattegat state that trout are caught 
in their driftnets miles at sea, it is at all events evident, that 
some trout must wander considerable distances away from the 
rivers or brooks where they were reared. Thus knowing that 
larger trout may occur as pelagic fishes many miles from land 
in the open ocean, we cannot possibly expect them to be plenti- 
full in the fiords at the same time of the year. 

Further conclusions as to the progress of reproduction and 
the economy of the fish I do not consider justified by the 
material at hand. I can only state, that the trout in all the 
waters investigated by me is ‘exceedingly numerous. In this 
connection I also wish to draw attention to the fact, that the 
economy of the trout of the sea cannot be considered to be 
dependant solely on the reproduction of this form. 

In my opinion the freshwater forms of the trout also con- 
tribute to the abundance of trout in the sea. Thus, trout con- 
tinually descend from the fresh waters to the sea, trout which 
are not direct descendants of the trout form of the sea, but belong 
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to the various trout forms of the fresh waters. Having reached 
the sea these fish become sea trout. 

First of all I was made aware of this fact by obtaining in 
my nets in the sea, especially in or around river mouths, trout 
which differed considerably from the sea trout. These trout 
differed in colour considerably from the general colouring of 
the sea trout and possessed more of the gay and bright 
colours peculiar to the trout forms of the fresh waters. For 
comparison I have several times in mountain lakes caught 
trout and satisfied my self as to their similarity to the sea 
trout. Whether fry or young of the fresh water forms are 
to be found among the young trout emigrating in spring, I 
have been unable accurately to decide, as no marked diffe- 
rence is noticeable between the young of the sea trout and 
the young of other trout forms. On this occasion I have com- 
pared the young of mountain or lake trout as well as the young 
of trout from brooks where sea trout cannot ascend, with the 
young sea trout emigrating from our rivers in spring. I have 
been unable to find any marked difference between them, and 
the colours especially are in the main features strikingly alike. 
Even such a detail as the anal fin being olivegreen or brownish 
yellow with blackish forepart and a creamy streak along the 
front edge is constantly noticeable in all such young which 
I have examined. Only after having reached the sea and for some 
time lived there do the young of the sea trout acquire the strong 
silver colour and in other respects become distinguished from 
the other trout forms. | 

Thus a recently emigrated freshwater trout may clearly be 
recognised as such in the sea, only when it belongs to older 
stages. 

However I deem it highly probable that such an emigration 
of freshwater trout to the sea also includes younger stages, and 
further that this emigration may take place to an extent not 
unimportant to the economy of the sea trout. 
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It is indeed a phenomenon known in any river, that 
strong floods in spring and autumn generally convey not 
inconsiderable quantities of fish from the upper to the lower 
portions of the river. Especially obvious is this fact in rivers, 
the lower parts of which are poor in fish, while the upper parts 
are exceedingly rich in fish, or head from lakes where fish 
abound. From my own experience I very well remember a 
river in Southern Norway, where the downward migration of 
fish during the floods was obvious. Thus the common lake char, 
which only lived in a single remote lake at the head of one of 
the tributaries of the river, might, after heavy floods, be caught 
in the river. 

It is then perfectly clear, that these fish, as they gradually 
get transported by floods down the river, must finally reach the 
sea. Whether these, the trout forms of the fresh waters, can 
live in the salt water is a question which I have endeavoured 
to solve by experiment. 

In order to secure as unfavourable conditions as possible for 
my experiments, I chose for experimental purposes the trout form, 
which undoubtedly is most different in habits of life from the 
trout of the sea, viz. the brook-trout. My material was pro- 
cured from a small mountain brook which runs into the sea at 
the Trolla iron works just outside the biological station at 
Trondhjem. 

Sea-trout cannot on account of insurmountable obstacles 
reach the upper parts of the brook, and it is here inhabited 
solely by ,fingerling* trout, which even at a length of 14—16 cm. 
attain sexual maturity. They do not grow larger in the brook, 
and are thus typical brook-trout. Of these I caught by angling 
a small number, 14 specimens. 

Arrived at my station I put the smallest and the largest one 
into an aquarium containing water of a salinity of ca. 33 %oo. 
The smallest one died after 12 hours, the largest one after 
24 hours. The others were kept for some time in a small fresh- 
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water tank, into which was allowed to run a small stream of sea- 
water of 83 °/oo salinity. In the course of a couple of days the 
supply of saltwater was increased, until the åquånum contained 
almost only seawater. The fishes then commenced to die. On this 
account the supply of saltwater was reduced to a very small 
volume and by and by in the course af 3—4 weeks, again gras 
dually increased. It was then evident that'a salinity of 10 % 
even 15% did not in the least affect the fishes. Only when the 
salinity was suddenly increased to 20 %0 did a few die. 

The 2 remaining fishes were again subjected to a reduced 
salinity and 2 recently caught brook trout added to them. 
The salinity was again gradually increased during about 1 week. 
All passed 15°00 without inconvenience. When 20°oo was 
passed the 2 recently added died, while the 2 veterans lived and 
even spawned in the aquarium. As the seawater-supply of the 
station at this time was stopped, the experiment was broken off. 

. By these experiments I consider the fact established that even 
brook trout, which undoubtedly must be considered as the fresh- 
water form, whose properties are most highly specialised, can 
hve without difficulty in water of a salinity of 15 %0 and may 
even endure a salinity of 20%. In most of our rivermouths, 
at any rate the larger ones, the salinity however is considerably 
lower during spring and summer, at least in the upper water- 
layers, and the distribution of this low salinity is very often 
wide. Thus the emigrating freshwater-trout here evidently en- 
counter more favourable conditions than in my aquaria, especially 
if we consider, that, in nature, the changes from fresh to salt- 
water are much more gradual and afford the fish more choice 
than the relatively rough experiments in my aquaria. 

It is also my opinion, that this emigration must not neces- 
sarily be effected by one single individual; but that it may be 
performed in one or more generations. 

As far as I can see the main thing, which is important to 
the economy of trout in the sea, is the fact, that trout from 
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remote fresh waterstreams and lakes continually and gradually 
migrate into the sea. In other words a very little noticeable, 
and very. little noticed development from the freshwater forms 
to the sea form of the trout takes place in our waters. 

I need hardly add, that this phenomenon though common 
applies only to a proportionally small number of individuals 
of the freshwater forms. On the other hand however it is 
perfectly clear, that the economy of the sea-trout is influenced 
thereby. It is also not improbable that the phenomenon may 
influence locally the economy of the trout forms of the fresh 
waters, 


Chapter V. 
Practical conclusions. 
a. Protection of young fish in general. 


From my investigations, more fully described in chapt. II, 
il appears, that it must be considered an established fact, that 
young salmon between 183—16 and 45—50 cm. in length are 
practically speaking not to be found in those of our waters where 
people fish for salmon and trout. 

Evidently then regulations tending to protect these stages 
are unimportant to the economy of the salmon and the salmon 
fisheries. With the practical problems, mentioned in the intro- 
duction in view, it is however just as obvious, that these 
regulations must be altered in favour of the trout-fishery, 
which certainly may be predicted to yield considerable profit as 
soon as a rational working of this fishing is facilitated. 

The only question is, by what means and in what degree 
this may be effected by legislation. In the following pages I 
will endeavour to develop the views which in my opinion are 
justified by the scientific material at hand. 

If we examine the regulations by means of which our legis- 
lation has intended to provide for the protection of small salmon 
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and trout, we find, that these provisions may mainly be classi- 
fied under the following heads. 


1) Prohibition of the employment of net gear with a smaller 
mesh than 5,8 cm. between the knots (when wet). 

2) Prohibition of the catching and sale of salmon and sea- 
trout under 21 cm. in length. 

3) Order to set free salmon under 55 and sea-trout under 
40 cm. length, provided they are caught in gear with a 
smaller mesh than 5,8 cm. between the knots or are acci- 
dentally caught in the annual close time. 

4) Protection of river mouths and their immediate surround- 
ings, by prohibition of any sort of net fishing gear of a 
smaller mesh than 5,8 cm. between the knots. (Some 
exceptions for large herring-seines). 


The :3 first of these prohibitions are fixed by law; the last 
one is effected by ,Royal Resolution* upon petition from district 
and county councils. 

The first prohibition is mainly intended to regulate the 
large industry. The other is mainly directed against sport- 
fishing or fishing with hook gear generally. The third chiefly 
aims et lmiting the accidental or occasional catching of 
salmon or trout occurring in the fishing for other seafish with 
other gear than that permitted for catching salmon or trout, and 
finally the fourth prohibition aims at protecting the young 
salmon in such localities where they are supposed to be easily 
caught in numbers during fishing with net gear for other fish. 

These regulations are, excepting the difference in the size 
limit at which ‘salmon and trout are to be set free, mentioned 
under 3), uniform for salmon as well as trout and apply to 
salmon as well as to trout rivers. 


b. Protection of young salmon. 
In the introduction I have mentioned that these regulations 
almost totally prevent a lawful fishing for sea-trout. 
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Now in what degree may these regulations be altered or 
repealed, so as to forward the fishing for sea-trout without in- 
juring the interest of the salmon fisheries? 

If I now, with the results of my investigations in mind, con- 
sider the practical value of the provisions generally sketched 
under heads 9) 3) and 4), I find that as regards the salmon their 
value must be said to be very small. 

My investigations clearly enough show that only a fraction 
of a percent of the young salmon emigrating in spring from 
our rivers, at any rate the northern onés, éxceeds 13 cm. in 
length (vide tab. IV in which only a minor part of the young 
salmon caught are represented). Excepting herring seines, and 
in some localities, eel traps, there does not in our country exist 
any kind of net gear, which possesses the power of retain- 
ing or entangling in its meshes these emigrating young salmon. 
It is perfectly evident, that the latter easily pass through all 
the different forms of ground nets employed in this country. 

The value of the regulations sketched under head 4) is 
thus limited to refer only to the use of seines and traps. 

The seines which in our country ate employed, or may be 
thought to be employed at or in the neighbourhood of river 
mouths, are however as regards the majority of them, very 
little adapted to retain the emigrating young salmon. In the 
mouths of southern rivers, f. eks. the Glommen, a seine fishing is 
carried out for gwyniad, roach, and other freshwaterfishes; but the 
seines used are of a mesh much too large to retain young salmon 
(smolts). As regards the mouths of most northern rivers, fishing 
(excepting for salmon and trout) with net gear can only have 
the object of catching cod, haddock and saithe, which during 
summer are occasionally plentiful in the river mouths. Fishing 
for herrings is carried on during autumn in river mouths, 
f. ex. the Gulosen. This kind of fishing however requires 
only net gear, which as 1 have explained above, is perfectly 
innocent of the destruction of young salmon. Ground seines of the 
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ordinary kind are also employed. These seines, the dimension 
and mesh of which are very varying in different parts of the 
country, very rarely possess a mesh as small as the ordinary 
mesh of hernfig seines, 15—20 knots pr. foot (Norw.). When 
a small mesh is used, the points of the seine as a rule are of 
a large mesh, the small mesh only occupying a short stretch 
in the middle of the seine. 

A description of the groundseines commonly used in the 
Trondhjem fiord will be found in my paper on the fishing with 
groudseines in the Beitstadfiord in ,Aarsberetning vedk. Norges 
Fiskerier“. 3. 1900. These seines must be regarded as types 
of the seine gear, commonly used in this part of the country, 
and which may come into use in fishing for saltwater fish in 
a river mouth. 

More cursory examination of the seine gear of other 
districts has convinced me that the majority of such gear, which 
might be used for such fishing as above mentioned, does not, 
as regards the mesh, differ to any important extent from the 
above mentioned seines. | 

Finally, respecting the employment of finemeshed eeltraps, 
I may remark that the use of such gear in river mouths is in 
most parts of our country, unknown. Ås such fishing gear may 
be employed with advantage only during autumn, when our 
river mouths are devoid of emigrating young salmon, a prohi- 
bition against their use will only put obstacles in the way: of 
the fishing industry without furthering the object in view viz: 
the protection of young salmon. 

That fishermen with the intention of fishing for young salmon, 
would procure gear of such a fine mesh as those seines which 
I have specially provided and employed for my fishing experi- 
ments, is out of the question. And even with gear of such 
small mesh and such fishing power, only a relatively small 
number of young salmon are caught. 
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According to pt. 3) salmon not exceeding 55 and trout 
smaller than 40 cm. are to be set free when caught during the 
annual close time or in gear of a smaller mesh than that permitted 
by law. A closer consideration of this provision will show, that 
the advantage gained for the salmon fisheries by this regulation 
is exceedingly small. 

The difficulty in distinguishing between salmon and trout 
in the younger stages has been the main cause of this regulation. 
Working under the presumption, that numbers of young salmon 
occurred among the ,sea-trout*, the authorities have not dared 
to fix the size limit for sea-trout lower than 40 cm. 

However in fixing the size limit, at which salmon should 
be set free, one has also laboured under a delusion. The 
object of this provision of course was to prevent the fishermen 
from retaining salmon of a smaller size than the smallest caught 
in gear possessing the minimum mesh allowed by law. 

However, if we examine the tables on the individual size 
and weight of the salmon caught in our waters, prepared by 
Mr. LanpMARK, we observe that not inconsiderable quantities 
of salmon smaller than 55 cm., are caught in lawful gear and 
are sold in accordance with the regulations. 

In the comparative table on the relation between length 
and weight in salmon, which is published by Mr. LANDMARK in 
his report for 1895—96 doc. nr. 6, the minimum length of the 
salmon proves to be 50 cm. 

I myself have not rarely measured salmon of 49 and 48 cm. 
in the fish stores of Mr. Tuams in Trondhjem. Upon rare 
occasions I have. found fishes as small as 45 cm. All these 
fishes are caught in gear of the lawful mesh. 

If we now keep in mind, that I have not during my re- 
searches in our waters succeeded in procuring salmon of a 
smaller size than the above-mentioned (excepting fry, emigrating 
young and young salmon in the open ocean), clearly the pro- 
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tection offered to the salmon by the regulation in question is 
quite illusory. First of all, the cases in which salmon of a 
smaller size than 55 cm. should be set free, occur so rarely, 
that even this fact renders it indifferent whether these few fish 
are set free or not. Secondly, the fish thus set free, may in 
the next instant be caught in a fishing engine with a lawful 
mesh and be sold in accordance with the law. 

That fish accidentally caught during the annual close time 
should be liberated or at any rate not be killed, is presumably 
a consequence of the regulation inforcing an annual close time. 
Presumably these kinds of cases are, on account of their rare- 
ness, of small consequence, 

Further as regards the regulations scetched under head 9) 
the prohibition against the sale of salmon under 21 cm. in length 
is of no importance when we remember that the length of emi- 
grating young salmon practically speaking does not exceed 
18 cm. Sale of such fish certainly touches the borders of im- 
possibility. 

The prohibition against the capturing of salmon smaller 
than 21 cm. in length is in our salmon low expressed as ,pro- 
hibition against the employment of fishing methods or fishing 
gear, by means of which salmon of a smaller length then 21 cm. 
may be caught’. 

As regards the sea, this prohibition is entirely valueless. 
This is clearly enough shown by my experiments. In all the 
hundreds and thousands of hauls with seines effected by me in 
the sea, not one single emigrating young salmon (smolt) has 
been caught, except in the immediate vicinity of river mouths. 

As regards the rivers, such prohibition would seem justi- 
fied, if it is considered necessary to stop sportsmen from kil- 
ling the salmon fry accidentally caught in fishing for larger 
fish, or to prevent boys from wantonly destroying fry, parr 
and smolts. If these sources of destruction to salmon should 
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be considered important enough to demand special regulations, 
& minimum size of 13—16 cm. however would include all the 
sizes demanding protection. 

Ås we now have seen, it transpires, that all the regula- 
tions, by means of which the authorities have intended to 
protect the young of the salmon, such as protection or closing of 
river mouths enforced liberation of salmon and trout caught 
under certain circumstances, prohibition aganst the sale of under- 
sized salmon, prohibition against the capturing of the young 
etc. may without the slighfest injury to the interests of the sal- 
mon fisheries be reduced to a prohibition against the killing 
of salmon fry, parr and smolts. This prohibition covers all 
the sizes of salmon which in our waters, may justly demand 
the protection of law. As the size of these young salmon, only 
in exceedingly rare cases exceeds a length of 13 cm. any colli- 
sion with the interests of the trout fisheries is excluded. 

Even if we proceed to relax in a considerable degree the 
present exacting regulation for trout-fishing, these relaxations 
cannot in the interests of trout fishing be extended beyond 
endeavouring to afford some protection to trout fry. As all 
stages of trout occur in our waters the term ,fry* or , young‘ 
will however, as regards this species, be insufficient. 

Evidently in respect to this species there must be fixed a 
size limit at which the protection of the young must commence. 
Later on, I will return in detail to this question; but even at 
the present moment it is clear, that this limit in the interest 
of trout fishing must in reason be fixed at a figure protecting 
the maximum length of salmon fry or emigrating young salmon. 
Then clearly a prohibition against the killing of salmon fry 
(parr and smolts) does not offer any chance of evasion and 
thus sufficiently protects the interests of salmon. 

Thus as no chances of collision are present between the 
interests of salmon and trout fisheries in this respect, separate 
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regulations relating to the different fisheries may without much 
difficulty be formed. 


c. The protection of young trout. 


As shown above, it is the interests of the trout and not 
those of the salmon, which must be the object of regulations 
aiming at the protection of young fish under the forms men- 
tioned on page 299. In the framing of such regulations a 
special value is attached to the fixing of a size limit at which 
the protection of the young fish is to commence. 

I admit that a correct estimate of this size limit with due 
regard to the demands of the fishing industry and the economy 
of the fish in question, presents a problem not easily solved. 
Especially difficult is the solution when, as in the present case, 
the question refers to a species of fish, which practically speak- 
ing 1s only caught “on the sly’, and to a fishery, the value of 
which is an unknown figure, and the development of which 
belongs to the future. 

As starting points I here recommend an endeavour to rea- 
lize what sizes in the present species, represent the fry or young 
fish. At the same time we must endeavour to sift the distinc- 
tion fry = non edible, non-marketable fish. 

In connection with these investigations, we must next attempt 
to make clear how high the size limit may be fixed without 
injury to future fishing industry and local fishing-interests. 

For illustration of these points I have gathered some material. 

If we e. g. look up table V and observe the groups of 
fishes contained in the different columns, it is clear that the 
members of the upper groups from 10—20 cm. must be regarded 
as the ,fry“, representing the individuals emigrating for the first 
time into the sea. 

If we now consider the size (about 20 cm.) at which trout 
become marketable we find, that the non-edible, non-marketable 
fish, are represented by the fry. 

Nyt Mag. f. Naturv. XXXXIL IV, 20 
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Thus if we further examine my tables we will in table VI 
last column, find a group of trout caught in one haul in the 
Orkla. These fishes were, after the ,fingerlings* were thrown 
out, by my fishermen, sold for Kr. 0,70 pr. Kilo. If now we 
we look up table VII, first column, Beitstad-fiord, May 1900, 
we observe that scarcely any of the fishes are smaller than 20 cm. 
According to the above-mentioned experience it is also clear 
that these fishes are marketable in the practical sense of the word. 
They quite agree in size with the fishes in the catches made 
by the seine fishermen during this time, catches which were 
sold at high prices, and which in numbers were examined by 
me. It is to me evident that practical reasons also, are in the 
way of fixing the size limit higher than 20 cm., because the 
fishermen thereby would be deprived of a large and remune- 
rative portion of their catch and constantly be tempted to 
disobey the regulation by getting this portion in their gear. 

Even if we would endeavour to regulate this matter by 
means of enforcing a regulation minimum mesh, we would 
only remain in the same difficulties as at the present time, 
when trout is caught in gear also or mainly intended for the 
capture of other seafish. Due regard to sport-fishing also 
speaks in favour of not fixing the size limit of ,young fish* 
higher than at 20 cm. 

This limit corresponds fairly well to the minimum size of 
marketable fish, which for a long space of time has been fixed 
by law in our country (21 cm.) and thus to some degree must 
have established itself in the public feeling. 

Eventually this limit would protect the young non-marke- 
table fish and not injure the practical industry as regards the 
catching of sea trout. 

Such size limit must of course also apply to freshwater 
trout in such parts of rivers or waters, in which sea trout 
run. 
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The fixing of the size limit at 20 cm. will however in my 
opinion be dependant on the form of regulation by means of 
which, protection of the young trout is to be effected. 

If we are going to protect sea trout under 20 cm., by a 
prohibition against killing such fish, no inconvenience worth 
mentioning will be incurred in the case of the larger rivers, 
because the capture of small fish is here of small importance. If 
however we consider the large number of small rivers or brooks, 
which in our country fall into the sea, such a prohibition would 
be unjust. A very large proportion indeed of these rivers is 
inhabited not only by sea trout but by large numbers of fresh- 
water trout, mainly brook trout and this latter form, in nume- 
rous rivers, rarely exceeds 20 cm. in length. 

As an example of such a rivulet may be mentioned the — 
little Øre-elv in the Sheidsdal in the Batten-fiord, which river 
has been specially investigated. It heads from a small tarn 
about 7 kilometers from the sea. The whole of its length is 
inhabited by a freshwater trout-form which only in rare excep- 
tions exceeds 20 cm. in length. Of this fact I was convinced 
after I had measured specimens caught in all parts of the river. 
They attained sexual maturity at a length of 15 cm. Graphically 
represented, their measurements run thus: 

Each dot represents a fish. 
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About 500 metres from the mouth of the river was a little 
waterfall which prevented the further ascent of sea-trout. Of 
this latter form fullgrown individuals in no small number occurred 
in this lower stretch of the river mingled with trout of the above- 
mentioned sizes, right down to the river mouth. Undoubtedly 
some of the fishes in the above representation, which are not 
sexually mature, are the brood of the sea-trout, which in time 
would emigrate and develop in the sea. As will be observed 
these facts are very complicated. However, a prohibition against 
killing trout under 20 cm. in the lower part of this river, where 
sea-trout run, will deprive the people living on the surrounding 
farms of the whole catch of freshwater-trout. 

Certainly this catching of smaller trout cannot be termed 
specially important, except as offering chances for sport fishing 
or fishing for food; but it will be easily understood that a pro- 
hibition against killing fish under 20 cm. will be difficult to 
obey. 

Such rivers are plentiful in our country, even to such a 
degree, that most rivulets or brooks running into the sea may 
probably be said to possess similar conditions. 

Provided it should be deemed necessary to secure the pro- 
tection of young trout by means of a prohibition against kill- 
ing such fish, consideration of the conditions peculiar to these 
rivers would prompt us to fix the size limit as low as 15 cm. 
Smaller fish would be of no value for food or sporting purposes. 

If the authorities however would be satisfied with protect- 
ing these young fish by means of a regulation prohibiting the 
sale of sea-trout under 20 cm. in length., the interests of these 
rivers presumably would be served. However in forming such 
a regulation it must be strongly kept in mind, that such å 
provision, to be effective, must also refer to freshwater-trout. 
As I have before mentioned, it is generally quite easy to distin- 
guish sea-trout and freshwater-trout, excepting the young and 
the sexually mature fishes. Now the sizes below 20 cm. are just 
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nthe young“ and there are, in the great majority of cases, no 
means of distinguishing the two forms at these sizes. Thus it is 
clear, that the young of sea-trout may easily be caught and 
offered for sale as freshwater-trout. To prevent the sale of 
freshwater-trout under 20 cm. would be unjust, as countless 
smaller lakes, tarns, rivers and brooks in our country possess 
trout, the majority of which do not exceed a length of 20 cm. 

The fish of these waters would thus be rendered entirely 
valueless. If however the limit is lowered to 15 cm., presu- 
mably all inconvenience would be avoided. I should recommend 
that this be done, as I am strongly of the opinion that a future 
law ought to contain a regulation tending to prevent the sale 
of trout under a certain length. 

It is to me evident, that this lowering of the present 
size limit, 21 cm. to 15 cm., would not produce any effect on 
the economy of the sea-trout. As I will show later on, trout 
under 20 cm. are of no importance in the catches made in 
the sea, and in the sea the real fishing for sea-trout will 
have to be carried out. And even if smaller fishes than 20 cm. 
were caught to the same extent as larger stages, clearly a 
lowering of the size limit by only 5 or 6 cm., will only make 
the fishes liable to be fished 2 or 11/2 months sooner than would 
have been the case if the limit was fixed at 20 cm. This fact 
may be directly realised from my tables on trout. It will be 
seen that a fish which in May is 15 cm. long, in August 
is about 25. Thus about 11/2 summer months will suffice for 
a trout of 15 cm. to pass by growth the size limit if this is 
fixed at 20 cm. 

The insignificant loss in weight which the catch of trout 
in the sea would thus be liable to, may in my opinion be con- 
sidered as counter-balanced by the above-mentioned advantages 
to the freshwater fisheries and by the benefit of a regulation, 
the observance of which may be controlled. 
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If a regulation was issued, prohibiting the sale etc. of sea- 
trout and freshwater trout under 15 cin. and at the same lime 
there existed a prohibition against the sale of salmon fry, clearly 
the sale of salmon fry would be impossible on the pretext of 
their being young trout. 

However if it should be desirable to prevent the killing of 
salmon fry (parr and smolts) when accidentally caught on hooks 
or in other ways, a prohibition against wilfully killing salmon 
fry would not be sufficient. Although anybody, even children, 
may easily learn to distinguish the young of the salmon from 
the young of the trout, such knowledge is by no means common. 
According to my experience very few people, even including 
fishermen, know the difference between the young of the two 
species. 

It is thus evident that a prohibition against wilfully killing 
salmon fry (parr and smolts) would have very little effect un- 
less accompanied by a corresponding prohibition relating to trout, 
when both species occurred in the same river. As already men- 
tioned, no objection would be raised by the trout-fishers against 
the eventual regulations containing a prohibition against wilfully 
killing in salmon rivers young salmon and trout under 15 cm. 
in length. By these means a sufficient protection would presu- 
mably be offered to the young of both species. 

The only points relating to the protection of young trout, 
which have not yet been discussed, are the closing of river- 
mouths, and the provision which previously has been considered 
most important, viz: the enforcing of a regulation minimum 
mesh in net gear. In my opinion these 2 points may most con- 
veniently be discussed simultaneously. 

Under the heading ,Protection of young salmon‘ I have 
not discussed the effect of the regulation as to the protection 
of the infantile salmon; this 1 have omitted because it will be 
perfectly clear from other arguments under that heading, that 
no effect exists. 
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d. The mesh. 


The main object of our investigations must now be to 
determine the degree in which our present regulations as to a 
minimum size of mesh may be modified in the interests of - 
trout fishing. It is here of importance sharply to distinguish 
on the one hand, what the interests of salmon fisheries demand 
in order not to be injured, and on the other hand, what may be 
offered the trout fisheries without inconveniencing the salmon 
fisheries. | | 

I have previously shewn that salmon of sizes between 
(13—16) and (45—50) cm. practically speaking do not occur in 
our waters. Further I have also mentioned that 45—50 cm. 
forms the lower limit of the sizes of salmon caught at the present 
time in gear with a mesh in accordance with the law. When 
we further remember that I previously have advised the lower- 
ing of the size limit, for protection of the young trout and salmon, 
to 15 cm., the sum of these facts would seem to admit of the 
conclusion, that any regulation of the mesh would be in general 
unnecessary as well for salmon as for trout. 

Provided the authorities were able to organise the administ- 
ration of our salmon and trout fisheries in a wholly rational 
and ideal way, — a question to which I shall later on return, — 
I should principally impress on them the correctness of the above 
conclusion. 

However I am quite convinced that at the present time 
regulations relating to the mesh of net gear cannot wholly be 
discarded by legislation relating to these fisheries, considering 
the development of the latter during the last 2 or 3 decades. 

If the authorities are not prepared to foster the development 
of these fisheries on new lines, this question need not, at the 
present time, be discussed in general, but the importance of 
mesh regulations must be conscientiously considered for each 
of the present fishing methods. Thus our deliberations must 
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relate separately to moveahle and fixed fishing engines as 
well as to the fishing in the rivers and in the sea. 

Of moveable fishing gear for the purpose of catching salmon 
and sea trout in our country, only driftnets, groundnets and 
seines are used. 

The driftnets are only employed for the purposes of catching 
salmon, and accordingly ther mesh must be very large, even 
larger than the minimum size at present allowed by law. 
Reduction of the mesh is thus, in regard to these nets, quite 
immaterial. 

As regards groundnets a reduction of the mesh is for the 
same reason immaterial, provided the purpose of the nets is the 
catching of salmon. A reduction of the mesh, however, would 
render them adapted to the catching of trout, and reduce their 
efficiency for salmon. They would not be able to catch salmon 
of a smaller size than those caught in the present mesh, as such 
salmon practically do not exist in our waters. As the nets are 
intended for “meshing” the fish, their mesh could never with 
any advantage be made so small as to imperil the size of 
trout, which demand the protection of the law. 

If finally we consider the seines, we find that in the sea 
they are employed almost exclusively for the purpose of catching 
trout. In the rivers or in the neighbourhood of river-mouths 
their present object is the catching af salmon. 

In the seines used in the sea salmon are rarely found. 
In the thousands of hauls which I have made or seen other 
fishermen make in the sea, with seines of a smaller mesh 
than the legal one, not a single salmon has been caught. 
Nor do any of the fishermen who for a part of the year get 
their living by this half illegitimate fishing for sea-trout, profess 
to catch salmon, but as rare exceptions. They state unanimously 
that a few grilse of 2—3 kilo weight may occur as rarelies 
in a summers catch. The occasions upon which large salmon 
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have happened to be caught in the seines of the fishermen, 
are considered as remarkable incidents in their lives. 

Thus without doubt the question of a reduction of the 
mesh in favour of these seines, which are employed in fishing 
for trout, does not, as regards the sea, imply any collision 
with the interests of the salmon-fisheries. We have only to 
consider the benefit to the trout-fisheries. The question in regard 
to these implements then, is: Ought a certain minimum size of 
mesh to be established by law, or 1s it advisable to leave it 
to the fishermen themselves in perfect freedom and according 
to the varying conditions of the fishing industry, to arrange their 
fishing gear in the way, which experience in every case teaches 
them to be profitable? 

I am of the opinion that the latter solution is to be pre- 
ferred, and will undoubtedly prove to be rational and economical 
as regards the whole fishery in the sea with this kind of gear. 
It those seines were only employed for the purpose of catching 
seatrout, no inconvenience consequently would be occasioned, 
if it should be decided to fix a regulation mesh possessing the 
power of retaining only fishes down to the size limit for sea- 
trout permitted to be sold. 

A large number of the present seines used for seatrout, 
thus have a mesh which totally excludes the capture of trout as 
small as any of the minimum regulation sizes suggested by me 
above. The mesh of these nets varies as a rule from 8 to 11 
knots pr. foot (Norw.). Many fishermen see an advantage in 
using these relatively large meshed seines, as they are consider- 
ably easier to handle than finer meshed seines. 

Other fishermen, however, are inclined to renounce this 
latter quality in preference to a smaller mesh, by means of 
which herrings and other small seafish may be captured with 
the trout, in cases or at times when no trout are to be had. 

Others take the middle course and employ in the middle 
part of their large meshed seine (8—11 knots pr. Norw. foot) a 
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piece of netting of finer mesh and adapted to retain herrings. 
This latter case is e. g. in the Trondhjem fiord very common. 
In this respect I may refer the reader to my paper: *Om 
Fiskeriet med Strandnot i Beitstadfjorden*, Aarsberetning vedk. 
Norges Fiskerier (3) 1900. 

It is to me evident, that such phenomena are not due to 
chance. They are in accordance with natural laws created by 
the conditions of the fishing industry itself and the measures 
which each fisherman in each locality has had to adopt in order 
to bring his gear into accordance with the demands and needs 
of his trade. A regulation enforcing any sort of minimum mesh 
would then clearly render the majority of the gear employed at 
the present time unfit for the catching of trout. The fishermen 
would have to procure special trout-seines, and in using these 
seines they would, in large numbers of cases, have to renounce 
the capture of the shoals of herring or other seafish which at 
the present time adds largely to their catch. 

Unless obstacles of a quite compulsory character are present, 
it is thus irrational to charge this industry with the burden of 
a regulation mesh. I cannot find that such obstacles are present. 
My fishing experiments and the tables representing the fish 
caught, clearly show that the rivers, river-mouths and their 
immediate sourroundings must preminently be regarded as the 
habitat of the young fish, while the young fish in the sea 
are much more scattered. Certainly the young emigrate into 
the sea and thus to some extent may be caught, but it must 
be remembered that they live more scattered in the sea, 
and that the majority in the course of a short time, during 
summer, all grow to sizes which must be considered as fit 
for food. 

Thus there is no scientific reason for establishing any mini- 
mum mesh for this sort of gear on account of the trout. 

In this connection I also wish to point out the fact, that a 
regulation, enforcing a minimum mesh for trout-fishing with 
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seines, will only result in the present half-lawful, half-lawless 
state of the fishery. 

The fishermen cannot be forbidden the use of fine meshed 
seines in fishing for herrings and other fish, and in employing 
these seines they will take what trout they get, law or no law, 
as long as they can sell or eat it. These are the present con- 
ditions, and a law, which is not kept, has no chance of being 
kept and clashes with the demands of the very industry, for 
whose benefit it is instituted, is worse than no law. 

As regards the rivers, river-mouths and their immediate 
surroundings the question of a reduction or abolition of the 
mesh regulations will be essentially different. A total abolition 
of the mesh regulation would in the above-mentioned localities 
imply drawbacks, not to be disregarded. 

Clearly rivers, river-mouths and their immediate surroundings 
offer a far better opportunity than the sea, of capturing with 
smallmeshed seines large numbers of young trout, about the 
regulation size, which I have deemed it advisable to adopt as 
a limit for trout to be sold. It will be remembered that my 
suggestion as to the size limit of 15 cm. was given more from 
considerations the interests of freshwatertrout than to those of 
seatrout, and mainly in order to secure uniform regulations, 
which could not be evaded. My intention is that capture of the 
smaller sizes in the rivers should mainly be carried out with 
hook gear as used by sportsmen or by people fishing to obtain 
food. Thus it would never attain dimensions worth considering. 
However, there is no doubt, that an unlimited license to employ 
seine gear of any mesh in rivers and river-mouths would lead 
to abuse, because the opportunity of capturing very small fish 
is here so ample. There is consequently no doubt, that such 
a relaxation of earlier regulations is totally wrong and inad- 
visable. 

A mesh, which would prevent abuse and retain marketable 
trout might of course easily be determined if, in the rivers, the 
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interests of trout and salmon-fisheries were quite separable. 
This is, however, not the case in salmon-rivers, and the 
introduction of full liberty as to mesh would inconvenience the 
fishing of both species. 

Ås regards those salmon-rivers which wholly or nearly 
wholly are let for sporting-purposes, and as regards the smaller 
trout:rivers, where net gear can not easily be employed, the 
question of mesh is of very small importance. 

Respecting those rivers, the lower parts of which are fished 
by numerous seines, while the upper reaches are hired by 
sportsmen, e. g. most northern rivers, a reduction of the mesh 
will to some extent cause fewer grilse than usual to reach the 
upper reaches. 

The present mesh certainly retains grilse, down to the smal- 
lest sizes occurring in our enclosed waters. Nevertheless a few 
grilse break through, either bursting the mesh or being so slender 
that they are able to wriggle through the mesh, even though being 
of the same length or weight as many of the smallest caught. 

This fact is shown by a few of the grilse, caught in the 
upper parts of the rivers, being marked by the meshes. 

Attention is very often drawn to this fact by sportsmen, 
and I have also myself observed it in the rivers. Thus in the 
upper parts of the Orkla I once examined the catch made in a 
day by British anglers. About 25 % of the grilse were marked. 

Clearly this marking of fishes will to some extent occur, 
no matter what size our mesh is; but I deem it also probable 
that this phenomenon at the present time must be mainly 
attributed to the use of seines in the lower parts of the rivers. 
In these limited stretches of water, where the fishes are hunted 
with net after net, as they ascend the river, obviously the 
chances of a majority of the ascending fishes coming in contact 
with net gear are greater than in the sea, where the fish move 
in a considerably wider area and the room for escape is far 
greater. 





A STUDY ON TROUT AND YOUNG SALMON. 317 


A reduction of the mesh would thus in some salmon-rivers 
clearly result in less grilse reaching the upper reaches and falling 
a prey to sportsmen, or increasing the number of spawning fish. 
However the provision of our law concerning a minimum mesh 
was never intended to regulate this side of the industry. 

The object of mesh regulation has been the protection of 
young salmon, nonmarketable and unripe fish. 

Equalising of the catch and protection of the spawning, 
heads to which the above mentioned features must be referred, 
has always indeed been aimed at, by regulations enforcing 
weekly and annual close-times. Thus the drawbacks, eventually 
caused by a reduction of the mesh in the rivers, would have to 
be aménded by regulations concerning weekly and annual close- 
times and would also have to be discussed and considered under 
this head. Consequently the motives fundamental to mesh regu- 
lations in general should not now prevent a reduction of the 
mesh in the rivers. But perfect liberty as to the choice of 
mesh would not.as I have said before be advisable on account 
of the young trout. 

If therefore the interests, which would profit by a mesh 
reduction in the rivers, were found worthy of consideration, there 
are no objections in the case of young-fish protections, as long 
as the reduction is kept within limits protecting the non-saleable 
trout. Presumably the reduced size of the mesh ought not to 
be fixed by law in any general form. According to my opinion 
a lowering of the mesh ought only to be effected by the ad- 
ministration, upon petition, and it ought only to be lowered to 
a degree which special investigation in each locality, proved 
justified. j 

Also it should be left to administration to define the term 
river or river-mouth. This is on account of special or singular 
fisheries which occur in a few places in the neighbourhood of 
river-mouths. In a juridical sense they would be sea-fisheries 
while really having the character of river-fisheries. 
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The very same considerations as above, must in consequence 
also apply to all fixed fishing gear and engines, in rivers and 
river-mouths, and not only to gear and engines made of twine 
or thread but also to those made of rigid material. 

Finally we have to discuss the conditions relating to reduction 
of the mesh in fixed fishing engines in the sea. 

The main types of such gear, as used in this country, are 
“kilegarn” (net ending in an open corner), *bundgarn” (stake 
nets), *kilenot” (bag net) besides “laksevarp” (fixed seines with 
bottom). 

All these fishing engines are almost exclusively intended for 
the capture of salmon. The only exception is in the case of 
stake nets, the yield of which also consists of trout and other 
sea-fish besides salmon. These latter fishing engines may also, 
under certain conditions, be exempt from some of the regulations 
relating to mesh and weekly close-times, provided it is sufficiently 
proved that their main catch consists of fish other than salmon 
and sea trout. 

Respecting that kind of gear which is intended to “mesh” 
the fish, viz. the kilegarn or corner nets, the question of a 
reduction of the regulation minimum mesh or even total liberty 
as to the choice of mesh, is perfectly indifferent (vide my previous 
remarks upon the mesh question relating to moveable net gear 
especially driftnets intended to entangle the fish). All the other 
fixed fishing engines are so uniform as to their effect that they 
may all, with regard to the mesh question, be treated as bag 
nets. The bag net undoubtedly must be considered as the engine 
typical to our salmon-fisheries in the sea. 

When considering if we may venture a reduction of the 
mesh or even permit free choice as to the mesh in this kind of 
gear, two points must in my opinion be kept in view. 

On the one hand we will have to acknowledge, that the mesh 
question regarding bag nets or other fixed engines in the sea, 
does not only refer to the salmon. On the contrary it is 
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only subject to a clear understanding when viewed in con- 
nection with the interests of all other sea-fisheries. 

On the other hand we must consider the effect of mesh 
regulations as to the protection of young i. e. non-saleable salmon 
and sea trout. 

To any man who has studied our bag net-fishery, it will 
be obvious that the ever increasing employment of this fishing 
apparatus in our country is most closely connected with the fact 
that this fishing engine is admirably adapted to the conditions 
of our waters. What the pots and stake nets are to Denmark, 
the bag nets evidently are to our country. 

It is also obvious that this apparatus is not only adapted 
to the catching of salmon, but also others of those kinds 
of fish which, along our coasts, and also in our fiords, lead a 
pelagic wandering life. Of such species may be mentioned: 
Trout, herring, mackerel, saithe, pollack, whiting also haddock 
and cod. 

This fact 1s also to some extent shown by the experiments 
which have been effected by me with fine meshed bag-nets, 
and which are described in detail in chapter 2. As will be 
remembered [ could get as many as 100 other seafish and even 
more to each salmon caught. 

This fact is also shown by the catches of ordinary bag nets. 
Even with the present enormous mesh, large numbers of cod 
and saithe are caught in places, and it is evident that a reduction 
would mean an increase in the capture of other seafish. 

Bag-net fishermen in the southern parts of our country 
have often reported to me that the bags of their nets, possessing 
the large regulation mesh, are filled with mackerel, which do not 
pass the meshes as long as the net is not touched, but all go 
through, when the net is tended. 

It is to me evident that free choice as to the mesh in bag 
nets and similar engines would be a great benefit. Undoubtedly 
the fishermen in many places would see the advantage of 
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reducing their mesh, according to the demands of the locality, 
and in this way they would essentially increase their own incomes, 
and also the national income, by catching trout and other sea- 
fish along with the salmon. 

Thus I do not for one moment doubt that free choice of 
mesh would be a great blessing. 

The question, however, as before mentioned, also refers to 
the amount of power, which mesh regulations possess of 
protecting non-saleable salmon and trout. 

The original motive of mesh regulations in our salmon 
legislation, was the protection of the young, non-saleable fish. 
The mesh was then 11/4 inches (Norw.) hetween the knots. 

The law of May 23rd, 1863, which fixed the minimum size 
of the mesh at 58 cm. between the knots, also aimed however, 
at protecting the grilse, also including the seatrout, the specific 
distinction between grilse and seatrout being a question of doubt 
Experience, however, showed that the grilse in large numbers 
were caught by this mesh, and in the law of 1891 the mesh 
was enlarged to 6°5 cm. between the knots. 

This regulation, however, met with such opposition on the 
part of the fishermen that the legislating powers were forced to 
suspend the operation of this regulation and suffer the old mesh 
regulation to remain in force. 

The idea of enlarging the mesh and sparing the grilse 
is rejected by the fishermen as well as by the special law- 
commission appointed in 1896. 

Even the original mover in this matter, our inspector of 
fisheries, has, in his criticism of the regulations proposed by the 
latter commission (Christiania 1901) renounced the idea, at least 
temporarily, of enlarging the mesh. 

When we now consider that even fine meshed bag nets 
cannot, as my experiments show, catch grilse of smaller size 
than those caught in the present regulation mesh, clearly our 
reasons for mesh regulations must remain the same as before 
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the law of 1863, viz.: the protection of the young or non- 
marketable fish. 

Ås mentioned before, some of the grilse caught in the upper 
reaches of rivers are marked by passing through the meshes of 
net gear. I expressed as my own opinion that this must be 
caused principally, by seine fishing in the narrow rivers. But even 
supposing, that part of these marked grilse are fish which have 
passed through bag nets in the sea, the importance of this fact 
would, in my opinion, be small compared to the prospects 
offered to our other sea-fisheries by the employment of fine 
meshed bag nets. 

It will be remembered as my investigations have shown 
that salmon of sizes between 16 and 45 cm. cannot be caught 
in our waters. If this result is compared with the tables 
published by Mr. LANDMARK in his report for 1891—1894, 
showing the size of grilse caught by the present mesh, it is 
evident that at all events only å very small portion of the grilse 
group would have any chance of penetrating the present mesh 
of the bag nets and would consequently be retained by a smaller 
mesh. 

Consequently it is evident that mesh regulations, as a means 
of protecting young non-marketable salmon, are a failure. 

If, however, upon introduction of adlibitive mesh in the sea, 
any inconvenience to sportsmen should arise from the fact, that 
a few of the smallest grilse would be withdrawn from the 
rivers, I think that a remedy could easily be found. As 
I have mentioned before, this kind of inconvenience comes under 
the head of regulations tending to equalize the catch and protect 
the spawning. 

In deliberations as to weekly and annual close-times the 
above mentioned inconveniences may at any time be considered 
according to their value. 

I will therefore recommend that the mesh regulation 
should, as regards all fishing gear in the sea, be abolished. 

Nyt Mag. f. Naturv. XXXXII. IV. 21 


399 KNUT DAHL. 


— 


In chapter II I have given prominence to the fact that I 
did not feel wholly convinced that certain points of our outer 
coast might at times be visited by young salmon in the oceanic 
stage. I also mentioned that I did not feel satisfied, that some 
of the open fiords of Finmarken might not harbour such 
salmon. In order to take precautions against the possibility of 
such chances of local destruction, I should think it would be 
sufficient if the future law left the remedies against such possible 
cases in the hands of administration, charging it with the power 
of e. g. enforcing the use of a certain mesh, locally. 

In case the abolition of mesh regulations, as regards bag nets, 
should raise the question of extending the weekly close-times 
also to the seine-fishing for trout in the sea, I wish to point 
out that the very nature of this latter industry does not offer 
any parallel to the bag-net fishery for salmon. 

The seine-fishery for trout is indeed not in a position to 
suffer the economic pressure of a weekly close-time. Nor does 
it present the same scientific and national economic grounds, 
which have urged the weekly close-time for salmon. 

In the seine fishing for trout there cannot possibly be any 
chance, by a weekly close-time, of destributing the yield of the 
fishery, nor promoting the access of the fish to the rivers, as the 
wanderings of the seatrout are not analogous to those of the 
salmon. Neither will it be possible to have a weekly close- 
time for fishing with this kind of gear, as the seines will 
then certainly be used “for the purpose of catching other sea- 
fish” and will catch trout, which is very difficult, if not impossible 
tu prevent. This is shown by the present conditions. 


e. Annual and weekly close-times. 


Protection of the spawning fish and the equal distmbution 
of the yield of the fisheries have been aimed at by regulations 
enforcing annual and weekly close-times. 
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In my opinion the first of these provisions (the annual close- 
time) is only justifiable as regards the rivers. In the sea the 
present annual close-time (August 25— April 15) is immaterial, 
provided the intention is to protect salmon. Practically speak- 
ing there is no chance of capturing salmon in the sea during 
the present close-time. The bagnets are indeed mostly taken 
ashore as early as the end of July. 

If however we intend to allow free choice of mesh and 
thereby create possibilities of employing the bagnets for other 
fish, evidently the present annual close-time in the sea is not 
only unnecessary but even objectionable. 

The second of these provisions, (the weekly close-time) un- 
doubtedly is the regulation, which most heavily hampers the 
industry and has created the greatest discontent. Looked at from 
the fisherman's point of view, it is evident, that a weekly close- 
time of 72 hours or even more, must be a great burden to any 
fishing industry. 

This method of protection is however closely connected 
with the development of our salmon fisheries, and is a logical 
consequence of the principles of our previous legislation. As 
long as these principles are followed, I do not venture to pro- 
pose any alleration in the present method of protection by weekly 
close-time. 


f. Change of System. 


I think however, that our knowledge of our salmon fisheries, 
and of the lifehistory of the salmon dumng the last 10 
years, has developed to such an extent, that the question comes 
more and more to the front: Is it not now the time to re- 
consider the very principles upon which legislation in our 
country hitherto has been founded? | 

My previous views and propositions have in general been 
founded on the current principles, and this is on account of the 
fact, that any radical change of system can only be subjected to 
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general deliberation, as its consequences may only be judged 
with accuracy, when the manysided preliminary work and in- 
vestigations have been performed by government. 

Until this has taken place, clearly the present system must 
be fundamental to law regulations, and this I have assumed in 
my above review of some of our leading regulations. 

Those who have attempted to study the development of 
our salmon fisheries during the last 3 or 4 decades, will have 
observed that a total revolution has taken place. In earlier days 
our salmon-fisheries were principally river-fisheries. Now how- 
ever they are mainly sea-fisheries. This developement has 
proved to be the canse of an ever increasing struggele between 
opposing interests. 

To begin with, the main object of our legislation was the 
promotion of our salmon-fishenmes through maintainance of the 
supply of young fish, However during the process of the above 
development of the fisheries, legislation has been forced in an 
ever increasing and predominating degree to attend to the sepa- 
rate interests of the different owners, fishermen, or bodies of 
fishermen. 

The main and ideal object of the state, relating to salmon 
legislation, must, in my opinion, consist in providing that no 
disproportion arises between the fisheries and the natural pro- 
pagation and maintenance of the species, and if possible to increase 
the number of the species. 

Now, the struggling fishery-interests have gradually forced 
the state to endeavour more and more to produce an equal 
distribution of the yield and if possible allow enough fish to 
reach the spawning beds. During the increasing fishery and the 
increasing struggle of interests, the state has gradually had to 
enforce regulations of great severity which considerably hamper 
the fishing industry, as well in the rivers, as in the sea. 

There is nothing to indicate, that the evolution of the 
later decades will not continue, and the contest between the 
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interests of river and sea fisheries will in consequence increase 
in fierceness. _ 

As this most certainly will take place the state will, a 
logical consequence, be driven forward on the same course of 
legislation, unless there is some possibility of changing the 
system. 

I believe as before mentioned, that such a possibility exists, 
and in the following pages I will endeavour to hold forth the 
opinion I have gradually formed on the matter. 

To any man, who has thought on this matter it must 
be evident, that it would be a great advantage to the work of 
improving the salmon fisheries, if the present numerous con- 
testing interests might as much as possible be combined. If 
e. g. all our salmon fisheries could be amalgamated into a 
general syndicate, clearly, the work of improving these fisheries 
would be infinitely more simple and would have a much better 
chance of being effective. 

This idea is not new, and our present inspector of fishe- 
ries has on several occasions, advised an amalgamation of 
interests, especially in the rivers. Such amalgamation has 
really to a large extent taken place in the case of the rivers, 
these being more and more let for sporting purposes and fishing 
rights becoming more and more the property of single owners. 
Thus it is not impossible, that our river fisheries for salmon 
may gradually assume the character of one or more syndicates 
each with the sume purpose. 

However it is obvious, that a voluntary amalgamation of 
the two main contesting interests, the river and the sea fisheries 
for salmon, never will take place. 

The only way in which this may be imagined to take place, 
is through the medium of the state. 

If e. g. the state secured grater influence over one of these 
interests in order to secure the highest possible development 
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of the other, this would be equivalent to having only one interest 
existing. 

This object, the state has long ago attempted to attain in 
other European countries where salmon fisheries are important. 
As an example may be mentioned Great Britain and specially 
Ireland, where the main object of the state has been to concen- 
trate the salmon fisheries as river and estuary-fisheries, while 
the opposite interest, the fishing with fixed engines in the sea 
has been put down, or allowed only when the rights were of 
a very early date. 

I believe, that in regard to our country it is also right, that 
the state should endeavour to simplify the conditions relating to 
salmon fisheries and if possible attempt to create only one 
interest. 

For this purpose it will be in vain to seek a model in the 
system of other European countries, as the evolution of our 
salmon fisheries has been essentially different from that of all 
other countries I know. 

The question of which interest is to be supported and which 
interest must be subjected to the increased control of state may 
only be answered by a closer examination of the development 
of our own fisheries. It must be exactly calculated, which 
fishery, that of the river or that of the sea offers the greatest 
prospects of improvement. 

For this purpose I believe that we possess good material 
in the statistics collected by our inspector of salmon and fresh- 
water fisheries, and I also believe that the results got from my 
investigations will be able to afford some support for a decision. 

In order to obtain a clear general view of the progress of 
our salmon fisheries during the period in which reliable sta- 
tistics are available, I have constructed graphical tables which 
are based on Mr. LanpMargs statistical tables and which repre- 
sent the total yield of all our salmon rivers, the total yield of 
the salmon fisheries in the sea, the total yield of the salmon 
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fisheries of the country and finally the number of bagnets. 


All 


these results are from, and including the year 1882, and to, and 


including the year 1898. 


This is represented in Figs. 3 and 4. 
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At the same time I have, based on the same statistics. 
attempted to obtain a general view of the progress in the most 
important salmon district of our country viz: the Trondhjem 
district. With this object in view I have summed the annual 
returns of the statistics for 1880—1898 for all salmon rivers, 
which run into the sea in the shrievalties (fogderi) Fosen, Strinden 
and Selbu, Stjor- and Veerdalen, besides Inderden. 


Fig. 4. 
Curve representing the number of bagnets in the years 1859—1898 
(in thousands). 


Also I have summed the annual returns for the yield from 
the salmon fisheries in the sea in the above-mentioned shrivalties. 
Also I have summed the annual numbers of bagnets in these 
shrievalties. 

The graphical tables constructed from this material are re- 
represented in Figs. 5, 6 and 7. 
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Fig. 6. 
Curve representing the yield from salmon fisheries in the rivers Orkla, Gula, Nidelven, Stjerdalselven, Værdalselven, 
Figga and Stenkjærelven in the years 1880—1898 (in tons). 
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These figures and their curves are in many respects 
instructive. 

If we look at fig. 8 we will immediately observe that the 
yield from our salmon-fisheries during the whole of the period has 
been constantly increasing, yea, that their yield has even more 
than doubled itsself since 1880. The curve representing the 
catch from the rivers presents after a rise in the first of the 
eighties å nearly even course, oscillating about the same figure, 
while the curve representing the sea presents the same course 
as the curve of the total catches. 


Curve representing the number ri LAR in Fosen, Strinden and Selbu, 
Stjör- and Værdalen besides Inderöen in the years 1880—1898 (in hundreds). 

When we view the main arguments generally propounded 
by those having river-interests, the course of these curves is 
must greatly surprise us. Supposing the fact which is asserted 
by those having river interests to be true, that the sea-fisheries 
have developed and exist at the expense of the river-fisheries, 
the curve representing the catch in the rivers must needs have 
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a continually sinking course, while the curve representing the 
yield of the sea must rise. 

It must here, however, be remarked, that the number of 
rivers which are taken account of in the statistical tables, has 
gradually been increased without the total yield of the rivers 
presenting a corresponding rise. 

The number of the rivers counted in the statistical tables was: 


in 1880—1883: 55 rivers 
- 1884—1886: 79 , 
- 1887—1890: 89 , 
- 1891—1894: 93 , 
- 1895—1896: 108 , 
- 1897—1898: 122 , 


If however, we, examine the quality of the catches from the 
rivers, we find, that the main ones are included in the returns 
for 1886. This is in good harmony with the rise of the curve 
during this period. (Vide fig. 3, 1). 

The rivers, added to the statistical returns after 1886, will 
upon examination be found to be less important. 

If we further remember that year by year more and more rivers 
have been let for sporting purposes and their yield in salmon- 
flesh consequently lowered, it must be taken as granted that 
the curve of the rivers as represented in fig. 3, is reliable in 
the same degree as the other curves based on our statistics. 
At all events it is obvious that there is no reciprocal proportion 
between the yield of the fisheries in the sea and those in the 
rivers. 

If the curves of the Trondhjem district are examined (fig.s 
5 and 6) the same facts will be observed. Far from presenting 
any decrease in the yield, the rivers on the contrary show a 
large increase, while the yield of the sea has constantly been 
increasing. 
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If we now examine the curve in fig.s 4 and 7 representing 
the annual numbers of bag nets, there is not the slightest doubt 
that the constant increase in the number of fishing implements, 
is the only clear and obvious source of the progress of our 
salmon-fisheries. 

Accordingly it seems to me perfectly evident, that if all 
fishing, in the sea were prohibited, this would not result 
in a proportionally large yield in the rivers. I have no doubt 
that the total yield of our salmon-fisheries would then be much 
smaller. 

The scientific explanation of this fact is another matter. 
Personally I am inclined to believe that the phenomenon is to 
be attributed to the circumstance that a large proportion of the 
catch in the sea consists of grilse which are not yet sexually 
mature and consequently do not ascend the rivers. Possibly 
also, numbers of the large salmon caught in the' sea are resting 
fish, which would not have spawned in the year when caught. 
Such investigations as would solve these questions (this could 
easily have been done by opening large numbers of salmon in the 
market) I have not been able to effect, on account of the large 
expense thus entailed. 

Supposing, however, for the sake of argument, that we 
stopped all fishing in the rivers, and thus could spare the 250 000 
kilos of sexually mature salmon which are annually caught in 
the rivers, spare it exclusively for the purpose of spawning, 
clearly we would possess an immense power of increasing the 
yield of the fisheries in the sea, supposing always the fundamen- 
tal theories of the propagation of salmon to be correct. 

The general opinion on this point at the present time is 
fairly unanimous, namely that an increase in the numbers of 
spawning fish and consequently that of fry would result in a 
corresponding increase in the numbers of individuals of the 
species. In other words a direct relation exists between spaw- 
ning and the increase in the stock of fish. Whether this, generally 
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viewed, is correct, I personally entertain some doubts. Probably 
the progress is proportional up to certain point; but when this point 
is reached, the production of each new individual will demand 
a proportionally larger and larger number of eggs. It is even 
probable that this question as regards the salmon will be highly 
dependant on the power the rivers have of sustaining and nourishing 
the fry and young. If the young fish could only reach the ocean, 
this would evidently present greater chances of development and 
provide food for essentially larger numbers of salmon than at 
present. 

It may, however, be taken as granted that the spawning in 
the rivers could far surpass the present spawning, before the 
young produced would not be able to find sufficient food. Even 
if this should ever happen, one might resort to artificial rearing. 

Thus I have no doubt, that we possess the power of essentially 
increasing the yield of the fisheries in the sea by increasing the 
spawning in the rivers. Consequently I entertain no doubt that 
the rational course for the state would be to secure greater 
influence over the fishing in the rivers. 

In this opinion I feel all the more confirmed when I consider 
the results of my own investigations. Only when the state 
was in possession of the power of fully regulating the spawning 
in the rivers and was more independant of the demands for an 
equal distribution of the catch, the possibilities which I have 
previously pointed out of an improvement of our sea-fisheries 
for salmon, trout and other sea-fish could be brought into full play. 

Clearly the whole legislation relating to salmon- and trout- 
fisheries might then be considerably reduced. 

In order to attain a realisation of the thoughts here men- 
tioned, it will obviously be necessary to undertake a large 
preliminary work in order to collect material iliustrative of the 
means by which it would be possible to bring the rivers more 
under the influence of the state. The influence of the state 
must then, in my opinion, first of all, and in a more effective 
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degree than hitherto, be directed towards procuring the greatest 
possible production of fry and young fish principally by natural 
reproduction, and secondly by hatching and rearing to the extent 
which occasion really demands. 

As the special object of the above mentioned preliminary 
investigations would be the collection of material in order to 
decide whether fixed fishing engines, veirs etc. and seines may 
be totally abolished or their employment be essentially reduced. 

These sorts of fisheries must indeed at the present time 
be said to represent preeminently the river interests, as the 
number of pounds caught is much more important to these 
fisheries than to sportsmen, and it 1s just these fisheries which 
possess the power of putting the greatest obstacles in the way of 
ascending salmon. Quite another view would presumably apply 
to the much less destructive sport fishing. 

The question, of the way in which the total measure might 
most practically be effected, and of the means by which the 
economic part of the matter might be arranged by the state, is 
not within the scope of my present commission. 

It is, however, not impossible that the matter might be 
arranged even with relatively small pecuniary efforts, and I 
should strongly recommend our administration to undertake the 
collection of the material necessary for an accurate estimate of the 
scope and nature (besides also the economic part) of the measures 
which eventually would have to be taken. 


g. Recapitulation. 
According to what I have stated in this paper I would 
draw special attention to the following measures: 


1) Protection of the young salmon and trout effected by a 
prohibition against the sale of trout under 15 cm. in length 
and a prohibition against wilfully killing salmon and trout 
smaller than 15 cm. in length in rivers where both species 
occur. 





2) 


6) 
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Entrusting administration with the power of reducing the 
size of mesh in rivers and river-mouths. 

Total abolition of mesh regulations relating to all fishing gear 
in the sea, moveable and fixed. Entrusting administration 
with the power of locally interfering if occasion should 
arise. 

Abolition of annual close-times in the sea. 

Protection of the spawning process, and distribution of the 
catch to be effected by an annual close-time in the rivers and 
by a weekly close-time in the rivers as well as in the sea, pro- 
vided the same principles, on which our present legislation 
is founded, are to be followed. 

The necessity of effecting the collection of matenal, 
consisting of information, calculations etc., necessary to 
the clear understanding of the question, of whether it will 
be possible for the state to regulate and limit the fishery 
in the rivers in a degree essentially more effective than at 
present and in the rivers to adopt more effective means 
of securing and increasing the spawning, and consequently 
the growth and supply of young salmon. 











vo 
0000 

oo o 

000000000000 

000000000000000000000000000000 

000000000 

yu] SW OG 1940 Y1Suej Ss Wd OG 1920 

00 
00000 


000000000 
0000000 





000 Oo 

000 0000000 

00000000000000000 

00000 

o 

Yue] smo OG—9G[ wWoly yyug] SUID YG—g} WOLF 

oO 
00 


00000000 
0000000000 


00000 00 
0000000000 
oO 0000000000000000000000000 
0000000 
00000 
-—— måvpsmograpn Suey sup gr ap 
(v4n4 0408) JNOLJ, (anys owpne) uoumes — 





lupe Å Teena ————— — Ener på Fr — 


ee SR SES TA ENES Ofte Am Air areas Arta 17 ETA TASYT 1913 å Arna Qrir aa are Atrem aw 02418 w 














Tab. II. Table representing variation of tailcoeffecient I 
2: The lenght of the tail: the altitude of analfin. 
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Tab. III. Table shewing variation of tailcoefficient II. 
9: Length of tail: minimum altitude of tail. 
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J. QVIGSTAD. 


I de lappiske Navne udtales: 


c som ts, cc som tts. 

& som tsj, & som tts}. 

d som engelsk th i father. 

3 som ds, 3% som dds. 

3 som dsj, 33 som ddsj. 

g som spirantisk (beaandet) g. 
n som n i norsk Enke. 

8 som sj, 83 som ss}. 


t som engelsk th i thing. 

% som tysch ch i ach. 

z som engelsk s i pleasure. 

å som en Mellemlyd mellem å 
og æ. 

I som russisk y (Jeri). 

o som aaben o. 


Forkortelser. 


Arj. = Arjepluog i Pite Lap- 
mark. 

Bis. = Balsfjord. 

E. == Enare-lappisk. 

Fld. = Folden. 

Hf. = Hammerfest. 

Hm. = Hammerø. 

Ht. = Hatfjelddal. 

Ib. = Ibbestad. 

Jmt. = Jemteland. 

Kar. = Karesuanto. 

Kl. = Kalfjord nær Tromsø. 

Kr. = Karasjok. 

Kt. = Koutokeino. 

Kv. = Kveenangen. 


Lg. = Lyngen. 

Lnv. = Lenvik. 

Lul. = Lule Lapmark. 

Nb. = Nesseby. 

Of. = Ofoten. 

Pasv. = Pasvik. 

R. = Russisk-lappisk. 
8. = Svensk-lappisk. 

Sors. == Sorsele. 

Sdv. == Sydvaranger. 

Ter. = Ter-lappisk. 

Trond. = Trondhjems Stilt. 

Ts. = Tysfjorden. 

Utsj. = Utsjok. 

Vst. = Vesteraalen. 





Hvor intet andet er bemerket, tilhører de lappiske Ord den 
finmark-lappiske Dialekt. I [] er tilføiet den ordrette Oversæt- 
telse af de lappiske Navne, hvor saadan er mulig. 
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A. Lappiske Navne paa Pattedyr. 


1a.abmo-aéée (S.), Ursus arctos, L. Navnet indeholder 


Ordet aéée, Fader. 


1b. aféo, pl. avéok (Finmarken), Phoca vitulina, L. 9 adulta; 


2. 


3. 


11. 


12. 


s. Rost. p. 187. 

aggja, pl agjak | S. addjus, [Bedstefar, Gamling], Ursus 
arctos, L. &;s. 1a. 5. 136. 141. 

ainne, pl. ainek (Finmarken), Halichoerus grypus, (FABR.) 
Q 1. Brignathus barbatus, (MOLL.) Q; se Lrem, p. 212 1. 
Hannen heder dævok. Efter Rost., p. 188 er aine = 
Havert. | R. (Ter.) aine, = russisk: morskoj zajåts, der 
efter A. Popvisotsxis, Slovar oblastnogo archangelskago 
nareéija, p. 55 er Hrignathus barbatus.. 

aka (R. efter Frits), [gammel Kone], Rangifer tarandus, 
(L.) 9; sml. akai I. akh (R. efter Frns), = (fera). 
akko, pl. akok (Of.), [Bedstemor], Ursus arcios, L, 9; s. 2. 
albas, pl. albbasak | S. (Lul.) alpas, pl. al*pasah, 
Felis lynx, L.; s. 87 a. 181. 

alddo, pl. aldok | S. aldo, (Lul.) alltu, (Arj.) alldo, 


- (Ht.) aldu, (Trond.) alldo, allda | E. aldu | R. (Ter.) 


alta, (Notozero, Pasv.) ald, Rangifer tarandus, (L.) 9 
(voksen, der almindelig kalver hvert Aar). 


. appe-njuorjo, [Havkobbe], Erignathus barbatus, (Möuu.); 


s. 3. 116. 153 a; i Talvik = 10. 


. ard (R. efter Frns), Rangifer tarandus, (L). 
10. 


avjor (Finmarken), Cystophora cristata, (Erxu.). Navnet 
afledes af avjo (en Egg) paa grund af Næsens Form. 
S. 32. 54. 160. 

avskar-gatte I. avskar-gubbo, [Auskjerkobbe], Phoca 
foetida, Mbit. (om unge Individer); se Rost., p. 189; 
8. 60. .104. 


paildes, g. paltazi (R.: Ter.), (Notozero) pe‘ldes, Canis 
lupus, L.; s. 42. 56 b. 58. 85. 90. 91. 92. 139. 145. 161. 


J. QVIGSTAD. 





185. 208. 221. 222. 228. 299. 239. 243. 248. 258. 261. 
279 b. 


18a. bavdagas (Leem), Catulus phocw adhuc lactens. 
13b. biela (dat. biellaga) (Pasv.), = 28. 
13c. peurek (S.), == 80. 


14. 


15. 


16. 
17. 
18. 


bierdna 1. birdna, pl. biernak |. birnak, (Ib. Of.) 
benna, (Vst) bienna | S. berdn, (Lul) pir*na I. 
pier*na, Ursus arctos, L.; s.2. 5. 15. 16.17.19. 22. 27. 29. 
37. 39. 42. 46. 95. 98. 124. 136. 141. 142. 145. 186. 210. 
293 a. 295. 252. 262. 268. 283. 284. 

bierdne, pl. biernek (Finmarken) = 14 (om Ungen) | S. 
berdn, = 14 (om aarsgammel Unge) | R. (Pasv.) biern L 
guobée-biern, = 14 (om Ungen). 

bire (S.), (Hm.) birre, = 14. 

bir*fe (Hm.), = 14. 

boaco, pl. beecuk | S. poco I. poco1, (Lul.) pocui, 
(Arj.) bocui, (Sors. Ht. Trond. Jmt.) buce, (Sors. Trond. 
ogs.) bue, (Jmt. ogs.) boaca | E. poaco | R. (Ter.) 
poazai, g. piecc!, (Kildin) poaz, (Pasv.) boaz, pl. 
boacco, Rangifer tarandus, (L.) (domttus) (Tamren); s. 
4,7. 9. 65. 70. 73. 75. 77. 78. 87 b. 88. 110. 111. 120. 129. 


133. 144. 146. 162. 164. 168. 170. 176 a. 178. 179. 182. 
192. 198. 206. 218. 220. 230. 231. 232. 238. 251. 253. 257. 


260. 266. 274. 276—278. 279 a. 280. 


. poba (R. efter Frus), = 14. 
. bokka 1. bukka | S. (Hm. Ar.) bokke, (Sors.) budkkie, 


(Ht. Trond.) buökke, Caper, Gjedebuk; s. 69. 84. 103. 


. bosso, pl. bossok, [Blæser], Balenoplera. Sml. Hvalens 


Navn paa Shetland: blower; s. 51. 

pgunok (S.: Lul.), = 14. Navnet afledee af pou*uo, Tue. 
bovlek L bovle-sapan (Helgø), [Flekmus], Myodes lem- 
mus, (L.); s. 82. 125. 

pritte (Trond.), Cervus alces, L. 3; s. 40. 87 c. 119. 196. 
197. 258. 





om 


ss 


31. 


%& § 


Re 
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. bulle (Frus), Bos non castratus. 
. buoida, pl. buoiddagak | S. puoitek, (Lul.) pueita(k) 


| E. puoidah | R. (Ter.) prejtegaj, (Notozero) pujtij, 
(Pasv.) buidi, Mustela erminea, L.; s. 56 a. 71. 244. 


. puoldakaé (S.), (Lul.) pudltak 1. pudltakaé, (Sors.) 


budldakuééa, (Trond.) budldguéée, = 14. Disse Navne 
paa Bjørnen afledes af puold, puöllta, Bakke, Li. Heraf 
afledes ogsaa følgende Navne paa Bjørnen: puöllta- 
kudtu (Gellivare), [den som beiter i Lien], budld-ajja 
(Ht.), puolde-aija (v. Dosen, Lappland, p. 280), [Bakke- 
bedstefar], puolde-podnje, [Bakkegubbe], puolda-cuobbo, 
[Bakkefrosk], puold-ossek (v. DöBen, p. 280). 


. buovja, pl. buovjagak (Østfinmarken), Delphinapterus 


leucas, (PALL.); s. 13 b. 


. pudunje |. puöunjak (S.: Lul.), = 14. 
. buovnjak I. buovnjat, ogs. buovnjat sapan [Mus 


af brunsveden Farve], Arvicola; (Lg.) gukkes-sæibat- 
buovnjat, [langhalet buovnjat], Arvicola amphibius (L.). 
burrok, (Varanger) burro, Juvencus unum vel duo 
annos natus; s. 163. . 


. burs-njunne (Sdv.), [Pungnese], = 10. 
. bussa, (Ks.) busse-gatto, (Nb.) bus-gatto, (Sdv. Tn.) 


busa, (Senjen, Of.) busse, Felis domestica; s. 62. 64. 
68. 86. 


. bæisko-njunne (Kt.), [Ødelægger-næse], Sorex minutus, L. 
. bæna, pl. bædnagak | S. pena |. piæna |. pienja I. 


piædnak, (Lul.) pena, pl. pætnakah, (Sors.) bienja, 
(Ht. Trond.) bienje, (Jmt.) biena | R. (Ter.) piennt'g, 
(Kildin) pienneg, (Notozero) piannag, (Pasv.) biennaj, 
Canis; s. 41. 58. 61. 72. 93. 99. 100. 106. 107. 108. 158. 165. 
174. 202. 249. 


. daiber (Frus), Martes sylvatica, Nitss. 
37. 
38. 


tall (R.: Kildin, Notozero), = 14. 
damma (Lg.), Equa. 


39. 


DL. 


52. 
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tarfok (S.) = 14. ,JIta interdum dicitur, quia cæspitibus 


sibi lectum sternit, aut quia subnigro est colore* (Lindahl, 


Lex. Lapp.). Navnet afledes af tarfe, Torv, og har vel 
Hensyn til Bjørnens Farve. 


. tiev°na (Jmt.), (Trond.) d*ævna, = 24 9; s. 197. 
. tiksl tikSe (S.), (Lul.) tiku, (Fld.) diko, (Trond.) teika 


l. dæks I. dikse, Canis 9. 


. divrre, pl. divrek (Tromsø, Senjen, Kar.), = 14 | S. 


djur 1. dur, (Lul.) @iura, (Sors. Trond.) éure, (Jmt.) 
éu"ra, = 12; (Ht. Trond.) dure I. dfivrie, = 14. 


. tomp (S.), (Sors.) dompe, (Tårna) duömpa, Equus. 

. dullja, pl. duljak (Friis), enslags Sæl. 

. dulsse-njunne (Frus), enslags Sel. 

. tusse (S.: Lule), = 14 (et Navn paa Bjørnen, fordi den 


æder Bær). 


. dællja, pl. dæljak, 1. dællje, pl. dæljek | R. (Pasv.) 


dællj, Phoca groenlandica, Mitt. — suvja-dællje 
(Nb.), [Sule-dællje], id. (med lange sorte Render, der fortil 
løber sammen som en Sule). S. 187. 


. tære (S.), Canis; (Trond.) dere 1. dére, Canis 3. 
49. 


dævok, (Hf.) dævak, (Helgø, Kl.) dævkka | R. (Pasv.) 
dævatj, Halichoerus grypus, (FaBrR.) &', maaske ogsaa 
Erignathus barbatus, (MörLL.) Hunnen heder ainne. 
Det var denne Sælart, som tidligere fangedes paa Hen- 
øerne vest for Fiskerøen i Slutningen af November, naar 
Sælerne var gaaet iland for at yngle; den skal have Yngle- 
plads paa Bondø udenfor Sørøen; s. 127. 169. 


. fakan, (Ib.) vakan, (Lnv.) stavrra-vakan, Orca gla- 


diator, (la CEP.). 

fales, pl. fallak | S. fales, (Lul.) svales, (Arj.) falis, 
(Ht.) fales | E. valis | R. (Ter., Kildin) va'les, (Pasv.) 
vales, Balænoptera; s. 21. 

farro-goaigge (Leem), Lutra vulgaris, ErxL. o* (aars- 
gammel). 
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53. farro-snakka, pl. -snagak (Lezm), = 52 9 (aarsgammel). 

54. fatte-njunne, [Blærenæse], |. fattenjunne-njuorjo 
[Blærenæse-sæl], 1. fatte-njuorjo (Rost. p. 188), = 10. 

55a. filla (Ib. Of.), (Lnv. Bls.) fulla, (Bls. ogs.) fallja | S. 
(Lul.) fela, (Hm. Ts.) svallje, (Fld.) svalljo, (Arj.) felo, 
(Ht. Trond.) fulle, Pullus equinus; s. 112. 265. 

55 b. kafad (E. efter FrLLman, p. 237), Mustela nivalis, L. 
s. 147. 201. | 

56a. gadfe (Leem), = 26 9. 

56 b. gaidne, pl. gainek (Leem, Nb. obsol.), = 12. 

57. gaicca, pl. gaicak |S. gaica, (Lul.) kai°ca, (Arj.) gaica, 
(Ht. Trond.) gaice | E. kaic | R. (Pasv.) gaic, Capra, 
Gjed. 

58. gak3o, pl. gav3ok, = 12 9 1.35 9 | S. kauSo, (Lul.) 
kakk3u, (Arj.) gav30, = 35 Q. 

59. galbbe, pl. galbek | S. kalbe, (Lul.) kal*pe, (Ts. Hm.) 
gal*bi, (Arj. Ht.) galbe | R. (Pasv.) galb, Vitulus, Ko- 
kalv; s. 153 b. 280. 

60. gatte, pl. gatek, (Leem), gatti, Phoca foetida, MUtL., 
norsk: Iskat (Varanger), Havkat (Leem, Lexikon, sml. Be- 
skrivelse over Finmarkens Lapper, p. 215); s. 11. 156. 224. 

61. kas I. kqss (R.: Notozero), = 35 9. 

62. gatto, pl. gatok | S. katto, (Lul.) kattu, (Hm. Ts. Fid. 
Ary.) gatto, = 33. 

63. kaus*ke (S.; Lul.), Vulpes lagopus, (L.). 

64. kteigke (R.: Ter.), = 33. 

65. kiev-pieille (R.: Ter), = 18 9. 

66. girdde-sapan (Kr.), [Flyvemus], Vesperugo borealis, 
(Nitss.); s. 216. 282. 

. 67. kirreke (S.: Jmt.), = 18 (fireaarig, ugildet). 

68. kissa, pl. kisah (E.), = 33. 

69. gicce | S. (Lul.) kici, (Hm. Ts.) gicci, Hædus, Kid; 
s. 20. 

70. kiæka (S.), (Sors.) giekka, (Ht.) gitka, = 7. 


J. QVIGSTAD. 


Se £8 8 


. goaigge, pl. goaigek, 1) Lutra vulgaris, Frx. 3 


(voksen); s. 52; 9) (Lerum) = 26 2. 


. goairre (Kt. sjld.) | S. koire, = 35. 
. goaistas |. goaistus | R. (Pasv.) goistas, = 18 3 


(daarig); s. 75. 


. koanzai, g. kianci (R.: Ter.), enslags Phoca, = russisk 


konzuj. 


. goassotas, (Kt. ogs.) goasohus |S. kosetes I. kosetus 


I. kosets, (Lul.) kosetus, (Artj.) gosites, (Sors.) gosets, 
= 73. 


. goa83ko, pl. goaskok, Crossopus fodiens, (ScHREB.); 


s. 219. 246. 247. 


. goddas 1. goddodas | S. keddotes I. koddets, (Lul.) 


koddutis, (Arj.) guddodes, (Sors.) guddets | R. (Noto- 
zero, Pasv.) goddas, = 18 & (4aarig). 


. goddas-ald (R.: Notozero, Pasv.), = 18 ¢ (4aarig). 
. goddas-godde, (Leem) goddos-godde, = 77 (Vildren); 


s. 80. 


. godde | S. kodde, (Arj.) godde, (Ht. Trond.) gaddie, 


(Jmt.) kattie | E. kodde | R. (Ter.) keinte, (Kildin) 
ko'nt, (Notozero, Pasv.) godd, Rangifer tarandus, (L.) 
(ferus); 18 c. 131. 


. godde-alddo, = 80 9 (adulta); s. 7. 80. 
. godde-sapan | R. (Ter.) koint-saplink, (Pasv.) godd- 


sapeli, [Vildren-mus], = 23. 
godde-sarves | R. (Ter.) kointe-sairves, = 80 o. 


. gokka, pl. gokak (Senjen) = 20 | S. (Gellivare) kokes, 


pl. kokkok, Ovis; (Ts. Fld.) gokko, Capra 1. Ovis. 


. kone (S.), = 12. 


. koss (R.: Kildin, Notozero), (Pasv.) goss | E. kasi, = 33 


87 a. kris (Pasv.), = 6. 
87 b. kris (S.), nyfødt Renkalv. 
87c. krovöke (Trond.), = 196. 


88. 


kræuva (Jmt.), (Trond.) krieva, = 18. 
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89. guiggo, pl. guigok | S. kuoigo, (Lul.) kuigo, Hm. Ts. 


s 


RKESE H 


101. 


103. 


104. 
105. 


106. 
107. 
108. 


Arj.) guigo, (Ht) goigo, Juvenca; s. 256. 


. gumppe, pl. gumpek | S. kumpe I. kumpek, (Lul) 


kumpek, (Arj. Fld) gummpe | E. kumppe | R. (Noto- 
zero) ku'mp, (Pas.) gummp, = 12 


. kunnka (Gellivare), = 12. 


guenée (Trond.), (Jmt.) Skuonéa, = 12. 


. kuoc (R.: Notozero), = 35 x. 


kuovse (S.), Castor fiber, L. (aarsgammel); s. 128. 


. guovééa | S. kuopéa I. kuobæa | E. kuopé | R. (Ter.) 


kim, (Notozero) kuepé, (Pasv.) guébé, = 14. I Kr. 
kaldes Hanbjørnen guovééa-aggyja; små. 2. 


. kurja (R. efter Fans), Lepus timidus, L.; s. 152. 
. gussa, pl. gusak | S. kuss I. koss, (Lul.) kussa, (Hm. 


Arj.) gussa, (Ht. Trond. Jmt.) guse | E. kussa | R. 
(Pasv.) guss, Vacea; s. 121. 176 b. 


. kussnjepele (S.), = 14 9. 
. kucce (R. efter Fans) | S. (Trond.) skudéée, = 35 (Hvalp). 
. guéas (Pasv.), = 35 9. 


gædge-njuorjo | R. (Pasv.) gædge-nuerj, [Stenkobbe], 
Phoca vitulina, L.; s. 1b. 153a. 154. 177. 204. 269. 


. gætke I gerkke |S. ketke |. kerrke, (Lul.) kerske, 


(Arj.) gætke, (Sors.) gerkie, (Ht.) girkie, (Trond.) gærke 
l. gierke | R. (Notozero) kiaitk, (Pasv. gætkj, Gulo 
luscus, (L.); s. 115. 211. 237. 

harves, pl. harvvak |S. habres 1. habra, (Lul.) habres, 
(Hm. Ts. Fid. Arj.) habris, = 20. 

havskar-gubbo, [Auskjerkobbe], = 11. 

hessen (S.), Vespertilio, efter Frzuru. p. 213 Vespertilio 
murinus, L.; s. 205. 

holjo I. h9ljo (S.). (Sors.) hulljo*, Canis magnus. 
hortte, pl. hortek | S. horte, Canis prægrandis. 
huikko, pl. huikok (KI), = 35. 


112. 


113. 


114. 
115. 
116. 


117. 


118. 
119. 
120. 
121. 
122. 
123. 
124. 
125. 


126. 
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. hullun (Gellivare), (Hm.) ullon, (Trond. obsol.) ullunje, 


[den uldklædte], Ovis. 


. huréo (S.: Sors.), = 18 6 (2aang). 
111. 


hærgge, pl. hergek = 18  (kastreret og dresseret) 
| S. herke, (Lul.) herske, (Arj.) hær*ge | E. erge | R. 
(Ter.) jierke, (Kildin, Notozero) ierk, (Pasv.) jærgj, = 
18 6 (kastreret), (R.) (6aarig eller ældre). — (Ht. Trond.) 
hirgie, (Jmt.) hirkie, Equus. 

hæssta, pl. hæstak | S. hest, (Lul. Hm. Ts. Fid. Ary. 
Sors.) hæssta, (Ht.) hieste, (Trond.) hieSte, Equus; 
s. 55a. 111. 113. 134. 265. 

hævo3, pl. heppusak | S. hæpos | R. (Pasv.) hæva3, 
== 119. 

jallobævrre | E. jalopævrre, Leo.; s. 118. 

jer*va, pl. jervah (Lul. Fid.), (Arj.) jærva, = 102. 
jeges, pl. jækkasak, 1. jieges, pl. jiekkasak | R. 
(Kildin) jiges, g. jiekkas, (Pasv.) jæest, = Erignathus 
barbatus, (MUbLL.); s. 8. I Helgø og Kalfjorden kaldes 
denne Sæl paa Norsk Grønsæl, og der skilles mellem 
éappis (sort) og vilgges (hvid) jæges. 

labbes, pl. labbak, (Kar. Bls. Senjen, Of.) libba | S. 
labbas 1. libba, (Arj.) lammba | E. labis | R. (Pasv.) 
labbes, Agnus. — laimbes (R.: Ter.), g. lampazi, 
(Notozero) laibbes, g. lappaz, Ovis. 

legjon | S. lejon, (Lul. Hm.) leddjan, = 114. 
lessvier (R. efter Frus), Cervus alces, L.; s. 24. 40. 
lyepel (R.: Ter.), = 18 (4—7 Maaneder gammel). 

limme (R.: Ter.), (Kildin) le‘ym, (Notozero) leaym, = 97. 
limme-jieirke (R.: Ter.), Bos. 

loptur (Fid.), Delphinus. 

luodoi ædne (Frns), [Vildmarkernes Moder], = 14 9. 
luomek (8.), (Gellivare) sluépmak, (Trond.) 3luömege, 
= 23. 

luöpek (Varanger), Juvenca (mellem 1 og 2 Aar gammel). 





127. 


128. 
129. 
130. 
131. 


132. 
133. 


134. 
135. 


136. 


137. 


138. 


139. 
140. 
141. 
142. 
143. 
144. 
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luöste, [hvid Stribe], aarsgammel Unge af dævok (s. 49) 

| R. (Pasv.) luest, od af dævat) (s. 49) eller af jæest 

(s. 116). 

magjeg | R. (Ter.) majjeg, (Kildin) majeg, (Notozero) 

majij, (Pasv.) majej, Castor fiber, L.; s. 94. 191. 255. 273. 

makan, (Kr. ogs., FeLLm.) makanajes | 5S. makanes, 
= 18 6” (Gaarig). 

mart (S.), (Arj. Sors.) marta, Martes sylvatica, Nuss.: 

s. 155. 234. 

mientuS (R.: Ter.), = 80 

mieri-virre (R.: Ter.), [Sødyr], Phoca. 

miesse, pl. miesek | S. mese, (Lul.) messe, (Arj.) 

miesse, (Sors.) miessie, (Trond. Jmt.) miesie, = 18 

(om Renkalv); s. 257. I Gellivare kaldes en laarig Ren- 

kalv kædos messe, [en Renkalv der vogtes]. 

morme (S.), = 112 (om Fol). 

mors8a, pl. morsak | R. (Pasv.) mors, Rosmarus arc- 

ticus, PALL. 

muödda-addja (Kt.) | S. (Fld.) muödd-addja, [Mudde- 

gubben], (Arj.) muottak, (Jmt.) m°atka, [den pelsklædte], 

a= 9, 

muoldak, Arvicola; (Kr., Fettm. p. 260) Avvicola gre-. 

garius, (L.); (MELA) Arvicola glareolus, SCHREB. |. Arvicola 

rufocanus, (Sunp.). Aavnet afledes af muoldda, Muld. 

muoldda-sapan, [Muldmus], Arvicola ratticeps, Keys. 

& Buas. 

mutte-karvon (R. efter Frus), [Hamskifter], = 12. 

mærro |S. mærro, Equa. 

mecce-addja (0f.), [Vildmarkgubben], = 2. 

meeccekas |. mæccehas, = 14. 

mæcce-sapan, [Vildmark-mus], Skovmus. 

namma-lapa I. -lapag I. -lappe |S. namma-lappeje, 

(Lul.) namma-lappe, (Arj.) -lapig | R. (Notozero) nem- 

loaptekj, (Pasv.) namma-loptakj, = 18 & (7aarig). 


149. 
150. 
151. 


152. 


J. QVIGSTAD. 


Navnet betyder egl. ,den der mister Navn“, da Renoksen 
senere ikke faar noget Særnavn for hvert Aar. 


. navdde, pl. navdek (Kt. Kv. Lg. Bls. Kar.), = 12 | R. 


(Pasv.) ores-navd, = 14 3; s. 284. 


. nirnjai, g. nirnja (R.: Ter.), = 18 3 (4aarig). 
147. 
. nisso | S. (Ts.) nisso | R. (Ter.) n183e, (Pasv.) næ33, 


nirppi (Meta), Mustela nivalis. L.; s. 55 b. 


Phocæna communis, LEss. 

njafæo (Leem), Phoca (nyfødt) (kaldes saa for Spøg). 
njag (Leem), Lutra vulgaris, ErxL. (kaldes saa for Spøg). 
njalla, pl. njalak | R. (Ter. Notozero, Pasv.) njall, Vad- 
pes lagopus, (L.). I Kt. skjelnes mellem 1) ranes njalla, 
[graa Fjeldræv]), 2) éappis njalla, [sort Fjeldræv]) = 
Blaaræv (FrLLm. p. 225, Meza), 3) vilggis njalla, [hvid 
Fjeldræv]; s. 226. 

njoammel |S. niommel, (Lul.) njemmel, (Arj.) njomela, 
(Sors.) njomel, (Ht.) njuammele, (Trond.) njoammele 
l. Snjoame, (Jmt.) njuamele | E. njoammel | R. (Kil- 
din) njue'mmel, (Notozero) njuaimmel, (Pasv.) njoam- 
mel, = 96. 


153a. njuorjo I. nuorjo | S. nuorjo 1. nurjo, (Lul) nuör%ju 


| R. (Ter.) nierje, (Kildin, Notozero) nue'rj, (Pasv.) nuerj, 
Phoca: s. 8. 101. 


153 b. njæbæo I. njepéué (S.: Lul.), nyfødt Kalv; s. 59. 


154. 
155. 


156. 


157. 


nuorros (LEEm), = 101. 

nætte, pl. nædek | S. nete | E. næte | R. (Ter.) niette, 
(Kildin) nieitt, (Notozero) niet, (Pasv.) n*æt, = 130. 
oaido, pl. gidduk, I. oaiddo, pl. oaidok, antagelig = 
60 (om voksne Dyr); (Nb.) oaido-gatte, en liden oaido; 
s. 60. | 

oarre, pl. oarrek | S. orre, 1. orrev, (Ht.) oarr*va, 
(Trond.) oarr®ve, (Jmt.) orava | E. oarre | R. (Ter.) 
vie'rrev, (Kildin) ue‘rrev, (Notozero) uairrev, (Pasv.) 
oarrev, Sciurus vulgaris, L. 








158. 


159. 
160. 
161. 
162. 


163. 
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eddok (S.), (Hm.) fdek, (Lul.) etek, (Arj.) odog, = 35 
(Hvalp). 

edge (Lrzu), Vulpes vulgaris, Gray (nondum adultus). 
gineg (R.: Kildin), = 10. 

olgobus (Leem, sjld.), [som er lidt længere borte], = 12. 
orrek I. urrek I. orak (S.), = 18 & (2aang); (Lul.) orek, 
= 18 > (fra Høsten i dens 2det Aar til Vaaren 1 dens 
4de Aar) | R. (Notozero) oarekj, (Pasv.) orekj, = 18 
(2aang); s. 260. 
ortok (Finmarken), = 31. 


164 a. rabra (S.), = 18 9. 
164 b. radn (S.), Vitulus rangiferinus, recens et primo vere natus. 


165. 


166. 
167. 


168. 


169. 


170. 
171. 


rakka, = 35 (liden), (Kl. Vst.) = 35 | S. (Ht) rako, 
= 350. 

randivr (S.), Cervus elaphus, L. 

ravdde (Kt. Leem), (alm.) ravdde-rievan | S. (Lul.) 
rau*te, [Smed], Vulpes vulgaris, Gray, var. C. cruciatus, 
L. (Korsræv) (Leem, Frus); id. var. C. ferrugineus, L. 
(Brandræv), (FELLM., p. 221); id. var. C. nigro-argenteus, 
Nixsson. (Svartræv) (Lul.); s. 171. 

rebbié (S.), = 18 9 (meget gammel); (Ht.) rebée, = 18 9 
(som har Kalv). 

redde (Leem) = 49 (2 til 3aarig); (Sdv.) redda, (F Rus) 
redde, Phoca (om Unge). 

remste (Lul.), = 18 (aarsgammel, om Vaaren). 

rieban I. rievan, (Kl. Helgø) revnjes, (Senjen) rebe3, 
pl. repehak |S. repel. repeha, (Lul.) repi, pl. repihah, 
(Hm. Ts. Fld. Arj.) rebe I. riebe, Sors.) riebie, (Ht.) 
rebe I. rebSe, (Trond.) rieve 1. rievo, (Jmt.) riævo | E. 
riemnjis I. riebnjis | R. (Ter.) rimnje, (Kildin) rimn), 
(Notozero, Pasv.) riemnj, Valpes vulgaris, GRAY; s. 159. 
167. 189. 203. 241. Der skjelnes mellem della-rieban 
(Kt.), [Ildreev], var. C. ferrugineus, L. (Brandræv); golle- 
rieban (Kt.), [Guldræv], sort Ræv med skinnende Haar; 
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ranes rieban (Kt.), [graa Rev], (Leem) ranak [et graat 
Dyr], efter Feta. p. 228 var. C. nigro-argenteus, NILsson 
(Svartræv); rissta-rieban |. ruossa-rieban, (Lul.)ruössa- 
repi, [Korsræv], var. C. cruciatus, L.; éappis riehan 
(Kt.), [sort Ræv], (Leem) Capok, [et sort Dyr], var. C. nigro- 
argenteus, NiLsson; Guörre-rieban, Sølvræv; vilggis 
rievan (Sdv.), [hvid Ræv], = 270. 

172. riekko, pl. riekok, antagelig Halichoerus grypus, (FABR.). 

173. rievddo, pl. rievdok (Leem), = 83 (naar Parringstiden 
er forbi); (Frus) godde-rievddo, = 88 (stor) | R. (Ter.) 
riefta, g. rievda, = 83. 

174. roaksu (Ht.), (Sors.) rokso*, = 35 9. 

175. roatto, pl. roatok, (Sdv. Ks.) rotta | S. (Ts.) roatto, 
Mus decumanus, PALL. 

176a. rodno, pl. renok, = 18 9 (som enkelte Aar har Kalv, 
andre ikke), (Kt. Of.) (som ikke har kalvet, eller som har 
mistet Kalven om Vaaren), (Of. ogs.) = 18 9 (ufrugtbar) 
= æme-rodno | S. rodno I. renno, = 18 Q (1) ung, 
2) som ikke har Kalv), (Lul.) rettnu, = 189 (3aarig eller 
ældre), (Arj.) runoé, (Sors.) rudngée, (Trond.) rodnuée I. 
rudnaée, = 18 Q (Saarig), (Ht.) rvdnu, = 18 9 (som i 
det Aar ikke har kalvet), (Jmt.) rottnada, = 18 9 (4aarig, 
som ikke har kalvet) | R. (Ter.) run-alt, (Notozero) ron- 
alt, (Pasv.) ronn, = 18 9 (ufrugtbar). 

176b. rodno-gussa | S. (Ht) rednoke 1. rednu, = 97, 
(ufrugtbar). 

177. rokka, pl. rogak | R. (Ter.) rokk, = 101  (adultus). 

178. ronnéo® (Sors.), = 18 3; (Lul.) rennæu, = 184 (om et 
gammelt Trækdyr). 

179. ronu3 (Gellivare), = 18 9 (2aarig, om Sommeren); ronu3- 
rottnu, id. (om Vinteren). 

180. rosse, pl. rossek (Ib.), Equus (stor og sterk) | S. (Hm. 
Ts.) rossi | R. (Ter.) roisse, Equus. 





181. 


182. 
183. 
184. 
185. 
186. 


187. 


188. 
189. 


190. 
191. 
192. 
193. 


194. 
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rottem I. rotem (S.), (Arj.) rettim, (Sors.) retem, (Ht.) 
roaddem, (Trond.) roadde, = 6. 

rui*pe (Lul.): vuöras [gammel] r., = 18 9 (gammel). 
ruksis sapan, [rød Mus], Arvicola rutilus, (Patu.). 
ruolla-bosso, [Troldhval], Megaptera boops, (FABr.). 
ruomas, pl. ruobmasak (Ib. Of.), = 12. 
ruomse-kalles (S.), [Mosegubben], I. ruomsek, = 14 
(,quia muscos lichenesque autumno colligit sibi lectum 
sternens hibernum*). | 
ruo83a-njuorjo | R. (Pasv.) rué88a-nuerj, [Russe- 
kobbe], == 47. 

rudvdde-gazza, [Jernklo], en liden Art Sel. 

ruovsok, [et rødt Dyr], Vulpes vulgaris, Gray; hilla- 
ruovsok, [et glorødt Dyr], en ildrød Rev. 

ryca (S.), (Ht.) ruce, (Trond.) rice, Arvicola amphibius, 
(L.); s. 245. 247. 

rebbares (S.), = 128 (2aarig). 

ræi*na (Of. Vst.) | S. (Lul. Hm. Ts.) ræi*na, = 18. 
sagge-njunnje-sæipak (Gellivare), [spidsnæset Langhale], 
Sorex (minutus?), L. 

saidde-bosso, [Seihval], Balænoptera laticeps, GRAY. 


195 a. sapan | E. sæplig | R. (Ter.)sa'plinke, (Kildin) saiplenk, 


(Notozero) saiplig, (Pasv.) sapeli, Mus. 


195 b. sapan-@oavje, [Musebug], en Rev, som har Musens 


196. 


197. 
198. 


199. 


Farve under Bugen. 

sarva, pl. sarvvagak, I. sarvva, pl. sarvak |S. sarv, 
(Lul. Arj. Ht.) sar*va | E. sorv | R. (Ter.) sarv, (Kildin) 
serv, (Pasv.) sörv, Cervus alces, L.; s. 24. 40. 
sarva-alddo, = 196 9. 

sarves, pl. sarvvak | S. sarves | R. (Ter.) sairves, 
(Notozero) seirves, (Pasv.) sörves, = 18 4 (non ca- 
stratus). 

savcca, pl. savcak | S. sauca | E. savca | R. (Pasv.) 
sauc, Ovis. 


Nyt Mag. f. Naturv. XXXXII, IV. 23 


210. 
211. 
212. 
213. 


214. 


215. 
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. seibbun (Ib.), [langhalet Dyr], Storfæ. 

. seibu3 (Leem), (Utsj.) sæibbelakke, = 55b. 

. sinnka (Kl.), = 35 9. 

. skaingo (S.), = 35 9, undertiden = 171; (Arj.) bæna- 


skanjgo, = 35 (ung); (Ht.) skannje, (Sors.) Skannja, 
(Tårna) Skanna, = 35 (Hvalp). 


. skavddo, pl. skavdok, = 101 (paa det Aar). 
. skiléak (S.), Vespertilio, svensk: nattskata. 

. skippa (S.), = 189. 

. skovva-njunne (Frns), enslags Mus. 


lukke (Vst.) | S. (Gellivare) slokke, = 12. 


. smalla, pl. smalak, (Ib.) smallo, (Ib. ogs., Bls. Of.) 


smoallo | S. smala, Ovis. 

smalde (S.), = 14 9. 

smeg*li (Lul.), = 102. 

smiril (Frus), = 76. 

snakka, pl. snagak, Lutra vulgaris, Erxt. 0 (voksen); 
8. 53. 

snatte, g. snate (Gullesfjord, Vst.), Lutra vulgaris, ERXL.; 
s. 254. 263. 

snurkka, pl. snurkak (Ib.) | S. snorka, (Ht) snorka, 
(Trond.) ånurge I. Snorga, (Jmt.) snar*ka, Sus, (Ht.) 4; 
s. 217. 


. soadje-sapan (Kv.), [Vingemus], = 66. 
. søkke (Leem sjld.) | E. 3ahe, g. 3ave, 1. sohe | R. (Ter.) 


Saikke, (Kildin) akk, (Notozero) 3akj, (Pasv.) 3akje, 
Sus; s. 215. 219. 


. spailek 1. spailak, = 18 4 (gildet, men utæmmet) | S. 


svailek, = 18 3 (utæmmet). 


. spidne, pl. spinek | S. svine, = 217. 


stainak | S. stainak, = 18 9 (som aldrig føder eller 
har født Kalv); (Kt.) bipo-s., id. 


. stakke (Of) | S. stakke, = 12. 
299. 


stalppe | S. stalpe, = 12. 
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223a. stuör-muödda (Fld.), [Storpels]. = 
223 b. stud (Trond.), = 196. 


234. 


236. 


241. 


. stuora-fiééo (Helgø), ek = 60. 
. suokok (S.), [den haarrige], = 
. svala (S.), (Lul. Fld. Arj.) ea (Ht.) vere (Trond.) 


Svale, (Jmt.) Svala, = 151. 


. sviddek (S.), (Lul.) svitek, (Ht.) sverre (akk. sverregeb), 


(Trond.) Sverreke, Sorex. 


. sæibak 1. sæibag, [langhalet Dyr], 1) Storfæ, 2) = 12 


(Senjen) sæibek | S. seipeg I. seipek, (Lul.) sæipak, 
(Jmt.) seipike, (Trond.) gukkes sieibe, [Langhale], = 12. 
sæibbe-navdde (Ib. sjld.). [Haledyr], = 12. 

sæmel (S.), = 18 9. 

$almaite (R.: Ter.), = 18 3 (Saarig). 

Saimait-vaiz (R.: Ter.), = 18 9 (8aarig). 

Sevak (Frns), enslags Mus, = 240? | S. (Lul) éepak, 
Sores. 

Skakée (Jmt.), = 130. 

Snekala |. Snjakala (Jmt.), Vespertilio. 

Snjierra, pl. Snjierak, (Kv.) snirra 1. snirre-sapan, 
(Vst.) sneris, g. snera, (Frus) snjiras |. snjieras-sapan 
| S. snjæra, (Lul.) 3njerra, (Arj. Sors.) Snjierra, (Sors. 
ogs.) Snjieris, (Ht.) snjierra, (Trond.) Snjiæra 1. 
Snjeærra, 1) Mus musculus, L., 2) Mus sylvaticus, L. 


. $nubbe (Trond.), = 102. 
. Snurra (Jmt.), = 18 (2aarig). 
. 8nölke I. 8nuölke (Trond.), (Jmt.) snölke, (Ht.) snol*ka, 


= 12. 


. ciebak 1. cievak |. ciebag | S. cæpanje, (Sors.) ciebaga, 


[Gnaver], Sorex araneus, L.; s. 259. 
ciffa (Ib. = 171. 


242 a. ciko | S. (Lul.) ciku, (Gellivare) cika | R. (Pasv.) ceik, 


= 35 9. I Kt. ogsaa om Hun af Rev, Fjeldræv, Ulv, 
Bjørn, Jerv. 
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242 b. cohha (Ht. Trond.) = 35, (Trond.) 3. 

243. talk (R.: Ter.), = 12. 

244. aske (S.), = 26. 

245. @ace-vesek (S.), [Vand-ve3ek], == 190; s. 267. 

246. Cacce-boa33to (Kv.), = 76. 

247 a. éacce-goa33ko, pl. -goa8kok (Varanger), (Sdv. ogs.) 
-goaSko pl. -go33kuk, (Leem) -gu8kos, (Frus) -go3 ka | R. 
(Pasv.) €ace-guétkjes, = 76, efter FrLLm. p. 260 = 190. 

247 b. éacce-ma3Sko, pl. -maskok (Tn.), = 76. 

948 a. Zelp (R.: Kildin), = 12. 

248 b. @iermma (Sdv.), (Kl.) Girmma | R. (efter Frus) Cierma, 
(Pasv.) €5rm, = 12. 

249. Gipe (R.: Ter.), [en som skjærer], = russisk kosatka (Orca 
gladiator, (la Cer.)?). 

250. éoarvve-buovja, [Horn-buovja], Monodon monoceros, 
L.; s. 28. 

251. goavées, pl. Goakéak, = 18 Q (en Rensimle om Høsten, 
som har mistet Kalven om Sommeren eller Høsten) | S. 
Géopées |. Copéa, (Lul.) ¢opées, pl. Copdah, = 18 2 
(som har mistet Kalven). 

252. @odde (Lul.), = 14 (taarig). 

253. ærmak |. éærbmak | S. gerbmak I. ærmuk, (Lul.) 
éermak, (Sors.) €urmu, (Jmt.) éorma, (Trond.) €urma 
l. Giermake | R. (Pasv.) éermakj, = 18 (laarig), (Sors. 
Jmt. Trond.) 9. 

254. Cævres, pl. ævrrak, (Kl.) Gaures |S. keura I. Cæura 
l. éæures, (Lul.) deures, pl. éæus*rah, (Arj.) Gevris, 
(Sors. Ht. Trond.) æævra | R. (Ter.) éairves, (Kildin) 
Gievres, (Notozero) @evres, (Pasv.) ævres, = 914. 

255. vadnem (S.), = 198. 

256. vadok, Juvenca (i 3dje Aar) | R. (Pasv.) vadakj, Juvenca. 

257. vag (R. efter Frus), = 133. 

258. vaise (Arj.), (Sors.) vai8ie, = 12 (egl. vildt Dyr); (Trond.) 
valSe I. raves [graa] vaiSe, (Jmt.) vaisie, = 196. 


259. 


267. 
268. 
269. 


270. 


271. 


272. 
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vandes, pl. vanndak, (Bls. Of.) vadda, pl. vaddagak, 
Lnv. Ib.) vadda, pl. vaddak | S. (Arj.) vondo, (Sors. 
vonda, = 240. 


. varek | R. (Ter.) viefreg, = 18 å (2aarig), (Ter.) (fra 


Dyrets 2den Sommer til Mai i det Aar, da det bliver 2 
Aar); s. 162. 


. vargga, pl. vargak (KI. Ib. Vst.) | S. varg, (Hm.) varja, 


(Fld. Arj.) varga, = 12. 


. vari-ajja (S.), [Berggubben], = 14. 
. var-lagges, pl. -laggak. (Lerum), = 214 (ikke aars- 


gammel). 


. varra-navag (Sdv.), [som har blodig Navle], Catulus 


phocæ (1 å 2 Dage gammel). 


. varssa I. varsse, (Kr.) hæsta-varssa, = 55a. 
266. 


vaéa, pl. vatamak (Kt. Ib. Of.), = 18 9 (2aarig eller 
ældre, som følger Moderen) | S. vada I. vagev = 189; 
(Lul. Arj.) vaGau, pl. vaéamah, = 18 9 (Saarig eller 
ældre (Lul.), som har Kalv (Arj.)), (Sors.) vaæo = 189 
(ung) | R. (Ter.) va, g. vaééime, (Pasv.) vaj, = 18 9 
(ung). 

vesek (S.), = 190; s. 245. 

vibe (S.), = 14 3. 

viekse I. viefse, pl. vievsek, = 101 (ikke aarsgammel, 
men som har ophørt at die). 

vielgok, [hvidt Dyr], = 171 (hvid Ræv med sorte Øren, 
sorte Fødder og sorte Haar paa Enden af Halen) (Lezm, 
p. 194). 

vielpes, pl. vielppak, (Kl.) goalp | S. felpes I. felpa, 
(Ht.) ffelpa 1. guolpa, (Trond.) kuölpa, (Jmt.) kuolpa 
LE. vielpis | R. (Pasv.) vielpes, = 35 (Hvalp). 
viercca, pl. viercak, |. fiercca | S. verca, (Lul.) 
ver*ca, (Hm. Ts. Fld. Sors.) vierca, (Arj.) veerca, (Ht. 
Trond.) vierce | E. vierca | R. (Notozero, Pasv.) vierc, 
Aries. 


275. 


276. 


977. 


278. 
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. viækes 1. viæka (S.), = 128 (stor). 
274. 


vudbers I. vudvers, (Kr. ogs.) vudves, (Ib.) vudbes |S. 
vuobberes, (Lul.) vuöpes 1. vudperis, (Arj.) vuöbires, 
(Sors.) vuéberse, (Jmt.) vuæprs, = 18 å (3aang, (Lul.) 
om Høsten) | R. (Ter.) vibers, = 18 3 (2aang), (Pasv.) 
vuevers |. vueres, (Notozero) vueres, = 183 (Saarig). 
vudksa I. vudfsa, pl. vuövsak | S. vuokses I. vuoksa, 
(Lul.) vuökksa, (Hm.) vuöusis, (Ts. Fld. Arj. Ht.) vuöksa, 
(Trond.) vuæksa, (Jmt.) vueksa | E. vuoksa | R. (Pasv.) 
vudys, Bos 3. 

vuonjal, pl. vuodnjalak, = 180 (aarig) | S. vuonjel, 
(Arj. Sors.) vuonjal, (Trond.) vuenjele, = 18 9 (i 3dje 
Aar), (Lul.) vuönjal, = 189 (fra Høsten af dens 2det Aar 
til Vaaren i dens 4de Aar), (Jmt.) vuænele = 18 9 (Saarig, 
som endnu ikke har kalvet) | R. (Ter.) vinjl, g. vinnjrlt, 
= 18 9 (fra dens 2den Sommer til Mai det følgende Aar), 
(Pasv. Notozero) vuönjal, = 18 9 (2aarig). 
vuonjal-alddo, = 189 (2aarig, som har Kalv om Vaaren) 
| S. (Lul.) vuönjal-alltu, = 18 9 (3aarig, om Vaaren) 
| R. (Pasv.) vuönjal-vaj, = 18 Q (3aarig), Ter.) vinjl- 
vaz, = 1890 (2aarig). 

vuonjal-rodno | S. (Lul.) vuönjal-rottnu, = 18 9 
(2aarig, (Lul.: 3aarig), som ikke har Kalv, om Vaaren). 


279 a. vuöperis-Cor-take (Lul.), [en vudperis, som arbeider 


paa sine Horn], = 18 3 (Saarig, om Vaaren); s. 274. 


279b. v"orneåe (Jmt.), = 12. 


280. 


281. 
282. 
. ænak (Leem) | S. ænak, = 143. 

. este (Leem) | S. (Lul.) esteu, pl. estemah, (Fld.) esteu, 


zB 


vudse (E), = 59 | R. (Ter.) viisse, (Kildin) vuiss, (Noto- 
zero) vuaiss, (Pasv.) vues, == 18 (Renkalv, før den faar 
nye Haar). 

vudvdde-sapan, [Skovmus], Arvicola rufocanus, (SuND.). 
veigge-cicas, [Skumring-spurv], = 66. 


pl. esteva | R. (Pasv.) jæst-navd, = 149; s. 145. 
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Tillæg. 
A. Rennavne. 


Rensdyret har efter de forskjellige Alderstrin forskjellige 


Navne!. De almindeligste er: 


i, 


ruksis miesse, (Lul.) ruöpsis messe, (Ts.) rubdpsok, 
[red Renkalv], nyfødt Renkalv; den kaldes saa, fordi dens 
første Haar er rødbrunagtige. 

muovjak |. muovja-miesse I. muovjadam-miesse, 
(Lul.) muivak, en Renkalv, som har begyndt at miste de 
første Haar og faar nye. Naar Renkalven har mistet de 
første Haar, kaldes den i Lul. pil*sa messe. 
borgge-miesse, (Lul.) por*ke messe, en Renkalv i dens 
første Aar, naar den har faaet nye Haar. Naar de nye 
Haar om Høsten er blevne tætte, kaldes Renkalven æp- 
bor(gge)-miesse. 

tærbmak Il. &ærbmat, en Renkalv fra Nytaar til Som- 
meren i dens det Aar; (Lul.) @srmak, en Renkalv om 
Vaaren 1 dens det Aar. — Det kan hænde, at en Cærb- 
mak 9 faar Kalv, og den kaldes da éærbmak-ald do. 
smavas, pl. smavvasat (Kt.) kaldes Renen, fra den har 
skiftet Haar om Sommeren i dens 2det Aar, Hannen, til den 
bliver vudbers, og Hunnen, til den faar Kalv; (Lul.) sma- 
vas, Ren om Sommeren i dens 2det Aar. En smavasc 
kaldes i Finmarken varek, en smavas 9 vuonjal. I 
Lul. er orek en Hanren og vudnjal en Hunren fra Høsten 
i dens 2det Aar til Vaaren 1 dens 4de Aar. — Naar en 
Hunren har fyldt 2 Aar, kaldes den om Vaaren i sit 3dje 
Aar, hvis den har Kalv, vuonjal-alddo, og hvis den ikke 


1 Om Rennavne se G. von Daiben, Om Lappland och Lapparne, p. 296 f., 


J. Fellmann i Suomi, 1848, p. 265 f. og 268, Stockfleths norsk-lappiske 
Ordbog, p. 532 b (Ren). Se ogsaa foranstaaende Fortegnelse No. 4. 7. 
9. 18. 65. 70. 73. 75. 77--81. 83. 87 b. 88. 110. 111. 120. 129. 131. 133. 


144. 146. 162. 164. 168. 170. 173. 176 a. 178. 179. 182. 192. 198. 206. 218. 


290. 230—9232. 238. 251. 253. 257. 260. 266. 274. 216—278. 279 a. 280. 
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har Kalv, vuonjal-rodno. I Lul. er vuönjal-alltu en 
Hunren, der har Kalv, og vuönjal-rottnu en Hunren, der 
ikke har Kalv, begge 3aarige, om Vaaren. — Senere faar 
Hunrenen ikke nye Navne, men kaldes i Finmarken, naar 
den følges af Kalv, alddo. Kalven pleier at følge Moderen, 
til der kommer en ny Kalv; nogle Kalve følger Moderen 
3—4 Aar, endog efterat de selv har faaet Kalv; en saadan 
Hunren, som selv har Kalv og dog følger sin Moder, kaldes 
i Kt. vaéa. En Hunren, som ikke har kalvet, eller som 
har mistet Kalven om Vaaren, kaldes rodno; en Hunren, 
som har mistet Kalven om Sommeren eller Høsten, kaldes 
Coavæes: gæsse[Sommer|-Coavdæes eller éakéa[Hest]- 
coavées. 

6. Naar Hanrenen begynder sit 3dje Aar, kaldes den i Kt. 
vuöbers, naar den begynder sit 4de Aar, goddodas, naar 
den begynder sit 5te Aar, goasohus, naar den begynder 
sit 6te Aar, makan, og naar den begynder sit 7de Aar, 
namma-lapa. Senere faar Hanrenen ikke noget Særnavn. 

Se videre No. 73. 78. 79. 87 b. 110. 111. 120. 146. 164 b. 

168. 170. 179. 231. 232. 238. 257. 279a. 280. 


Vildrenen kaldes godde, og dette Ord kan nærmere bestem- 
mes ved at tillegge Renens Navne paa de forskjellige Alders- 
trin, f. Eks. godde-miesse, -tærbmak, -vuonjal, -alddo, 
-varek, -vudbers, -goddodas osv. 


Der gives desuden mange Rennavne, som er hentede 1) fra 
Forhold vedkommende Parring og Fødsel og Moderens Forhold 
«til Kalven, 2) fra Haarbekleedningens Farve og Beskaffenhed, 3) 
fra Hornenes Form, 4) fra Legemsform og Legemsfeil, 5) fra 
eiendommelige Egenskaber og Vaner, 6) fra Rensdyrets Anven- 
delse. Her følger en Opregning af de Navne, som ikke allerede 
er anforte i det foregaaende: 





1. 


5. 
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aidnavalddo |. ainovalddo, den sterkeste Renokse, 
som i Parringstiden tilkjemper sig Herredommet over 
Simlerne. Der kan være flere saadanne i en Hjord, og 
de holder de smaa Grarener borte. 


. arakes alddo | S. (Lul.) arrak, Simle som føder tidlig 


om Vaaren. 


. batte, Simle, som lidt før Kalvningen altid søger hen 


til det Sted, hvor den før har kalvet. 


. gaskek I. gasket, gildet Ren (kaldes saa, til Vinteren 


er forbi); den kaldes efter Alderen vuöbers-gasket, 
goddodas-gasket, goasohus-gasket. Almindelig 
gildes Renen som goasohus. I Lul. er kaskek en 
4aarig gildet Renokse. En Ren, der er gildet om Som- 
meren, kaldes gæsse-gasket, en, der er gildet om 
Høsten, Gakéa-gasket. 

gelgok | S. kolkok, efter Parring udmattet Renokse. 


6a. gudeldak guödde, Simle, som føder tidligere end de 


andre. 


6b. gæsek |. gæset, 1) Simle, som føder sent paa Vaa- 


12. 


13. 


ren, == gæset-alddo 1. gæset-guödde, 2) Renkalv, 
som fødes sent paa Vaaren, = gæset-miesse. 


. luotvar 1. luædvar, (S.) Renko, som føder gode Kalve. 
. luovas, pl. luovvasak, Løsren, som ei har Kalv, 


Gjeldren. I Kt. er luovvasat, pl. Hanrener, som om 
Vaaren skilles fra Simlerne. 


. miesse-alddo | S. mesek-aldo, (Lul.) mesak, 1) 


drægtig Simle, 2) Simle som har Kalv. 


. ragak I. ragat, Renokse, som gaar i Brunst, = rakke 


sarves |S. rakkeje sarves. 


. sarak |. sarat, mindre Renokse, som af Frygt for de 


større ikke tør komme til Simlerne. 

suoppa | S. suoppa, Simle, som ikke vil vide af sin 
nyfødte Kalv, men spænder den fra sig. 

éoavjek I. Coavjet, dræglig Simle, som snart skal føde. 
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14. 
15. 


1. 


bo 


QO IHT Go 


19. 
. mosat-jevja (Kt.), sort Ren med hvide Haar iblandt 


21. 
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tuödde, Hanren, som løber omkring og søger efter Hunren. 
vudlltu (Lul.), (Fld.) vuölldo 1. vuölldo-sarvis, den 
sterkeste Renokse 1 Hjorden. 

biddojuölgge | S. (Gellivare) pittuk, (Jokkmokk) pit- 
tus, Ren med hvide Ben fra Knæet nedover. 


. duör33e-gallo, Ren, som er hvid i Panden og ellers 


hvidgraa. 


. gabba, snehvid Ren med hvide eller sorte Klover. 

. gabbanulppo, snehvid, kollet Ren. 

. gairrejuölgge-boaco, Ren med hvid Rand paa Foden. 

. galbegazza, Ren med hvide Klover. 

. galbegallo, Ren med hvidt Blis i Panden. 

. galbenjunne, Ren med en hvid Flek fra Panden ned- 
over til Næsen. 

. garek, liden ugildet Renokse om Vaaren, naar den har 


mistet Dækhaarene paa Halsen. 


. kepak-sica (Lul.), ganske sort Ren med hvide Flekker 


om Snuden. 


. gilgan: jevja (€appis)-duodnjas-gilgan (Kar.), Ren, 


som har en hvid (sort) Flek paa Siden. 


. girjenjunne, Ren med hvide Flekker paa Næsen. 
. guorban, Ren, hvis Haar er afsvedne eller afnyggede. 
. gucak l. gucat, Ren, som har Haar med lys Top eller ind- 


sprængt lys Farve, og som i Regelen ogsaa er langhaaret. 


. jevja 1. jievja | S. (Jmt.) jouje, hvid Ren. 
. lidne-oaivve, Ren med hvidt Hoved. 
. linak I. linak-stalek (Lul.), Ren med hvidt Hoved og 


hvide Fødder. 


. luostag I. luostak | S. (Lul.) luöstak, Ren, som har 


en lys Stribe langs Siden. 
mosag (0f.), hvidgraa Ren. 


og med hvidt Hoved og hvide Fødder. 
mosat-mucet (Kt.), sort Ren med hvide Haar paa Siden. 
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. mess9 (Lul.), lysegraa, næsten hvid Ren. 

. musstur (Ib. Of.), sort Ren. 

mucek |. mucet, sort Ren (uden hvide Pletter). 

. rajak (Lul.), hvid Ren med hvidagtige Øine og Klover, 

men med brune Flekker paa Skindet (meget sjelden). 

ranat |. ranok, graa Ren. 

. ranat-jevja (Kt.), graahvid Ren. 

riggagabba, snehvid Ren med hvide Klover og hvid- 

gule Mine. 

. ruSke, Simle med graabrune Haar. 

. ruSkot (Kt.), Ren med graabrune Haar. 

1. siednja-njunne, Ren med hvide Næsevinger. 

. sica (Lul.), Ren, som har smaa hvide Flekker om Snuden. 

. sica-@udsek (Lul.), blisset Ren, som har smaa hvide 
Flekker om Snuden. 

. sledda (Lul.), ganske hvid Ren med hvidagtige Øine og 
Klover. 

. slekkna (Lul.) = sledda. 

. stalek (Lul.), Ren med ganske hvidt Hoved. 

. sæfte-njunne (Kr.), Ren med en eller flere hvide Flek- 
ker omkring Næseborene. 

. 8njildda, Ren som har mistet de gamle Haar og derfor 
er snauhaaret. 

39. 3ælgok |. sælgot, Ren med tætte, vakre Haar. 

. €esskis-jevja, ganske hvid Ren. 

. €eskis-psjuk (Gellivare), ganske hvid Ren med hvide 
Øine og Klover. 

. €eskok (Gellivare), = &eskis-pæjuk. 

. Guoivag 1. Cuoivat, hvidgran Ren. I Kt. skjelnes 
mellem duolvva(skidden]-¢., ranat[graaj-å, Selggis 
[skinnende] - å. 

. €udsse-njunne, Ren med en hvid Flek paa Næsen. 

. æpborgge, en Ren med nye Haar, der begynder at 

blive tætte; naar de nye Haar er tynde, er Renen 


SG SSS MENN 
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borgge : R. (Ter.) Giepi'rke, Renkalv indtil 15de Au- 
gust, gammel Stil. 


. æskok, ganske hvid Ren. 
. abmel |. abmel-bælle | S. abmel, (Lul.) appmel, 


Ren, som af Naturen kun har 1 Horn (alm. Simle) | R. 
aimmel-akaj I. -vaiZ, hornløs Simle. 


. duölb-oaivve, Ren, hvis Horn spriker; smi. (Lul.) 


tudlp-oi°ve, Gevir med udbredte Horn. 


. giellan-oaivve, Ren, paa hvis Horn Enderne bøier 


sig sammen bagtil. 


. goalla, Ren, som aldrig faar Horn; (Kr.) kun om Simler. 
. gobmaras-Coarvve, Ren, hvis Horn er krogede og 


foroverbøiede; sm]. (Lul.) kobbmeoris 9i¢ve, Gevir, hvis 
Horn er bøiede 1 en Halvarkel. 


. gerdo-@oarvve, Ren, hvis Horn begge vokser op fra 


samme Rod; smi. (Lul.) kærtus 01*ve, om saadant Gevir. 


. honka (S.), kollet Simle. 
. Jelle hærgge, kollet Kjøreren, som aldrig faar Horn; 


jolle alddo, kollet Simle, som aldrig faar Horn. 


. liedme-oaivve, Ren, hvis Horn forgrener sig lige ved 


Roden og er mangegrenede (Frns); Ren, hvis Horn 1 
Enden har flade, pladeformede Takker. 


. lænco-oaivve, Ren, hvis Horn spriker. 
. nalak | S. (Lul.) nalak, Ren med afkappede Horn. 
. namme-hærgge |. namme-éoar-hergge I. namm(e)- 


oal-hergge, I. namm-oaivve |. namm-oai-Zéoar- 
vag, en Kjøreren, som endnu ikke har skuret Huden 
(namme) af Hornene. 


. njaggo, Ren med bagoverbøiede smale Horn (mest om 


Simler). 


. njaidd-oai-hergge, Ren, hvis Horn gaar langt bag- 


over. 
njarbbis-oaivve, Ren, hvis Horn har faa Grene. 
njavc-oaivve, Ren, hvis Horn har mange Grene. 


17. 


18. 


19. 
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nulppo | S. nolpo, (Lul.) nul*pu, Ren, som har mistet 
Hornene; nulppo-hærgge, kollet Kjøreren; nulppo- 
alddo, kollet Simle. 

rodo-oaivve, Ren, hvis Horn ikke spriker, opp. leenco- 
oalvve. 

ruöbba, Ren, som har fældet sine Horn uden at faa 
nye igjen. 


. ruossa-Coarvve, Ren, paa hvis Horn en Gren gaar 


fremover og en bagover, saa der dannes et Kors. 


. renc-oaivve (Of.), Ren, hvis Horn gaar ud til Siderne. 


22. sagge-Coarvve, Ren, hvis Horn ikke har Grene eller 


Takker. 


23. sarvva-Coarvve, Ren, hvis Horn ligner Elgens. 
24. snarre 1. snarre-oaivve, Ren, som har lave eller 


26. 
27. 


Ol im GO bo 


smaa Horn med mange Tagger. 


. snQg(o)-oaivve I. snogo-Coarvag, Ren, som har 


sterkt fremoverbøiede Horn. 

snuoggo-oaivve, = frg. 

spado-Coarvag |. spaéo-oaivag, Ren med høit- 
ragende Horn. 


. sukkis-oaivve, Ren, hvis Horn har mange Takker. 
. cegg(o)-oaivve, Ren med ret opadstigende Horn. 
. €al(o) (@ala)-oai-hergge |. Galo (Cala)-Coar-hærgge: 


Kjøreren, af hvis Horn Huden er skallet af. 


. é1g-a'mmeil (R.: Ter.), Simle med 1 Horn. 
. bevrek, et høibenet og slankvoksent Rensdyr | S. peurek, 


1) Vildren, 2) Ren, som er Afkom af Vildrenokse og 
tam Renko; (Lul.) peurek, høi og statelig Ren. 


. guögge-boaco, sveirygget Ren. 

. kurg (8.), engiet Ren; Ren, som tager feil af Veien. 

. gurmak, Ren, som har Larver af Oestrus tarandi. 

. gæigo-bællje, Ren, hvis Ørespidser ved Merkningen 


ikke er skaaret af, men staar ud. 
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. hubak |. hubat, (0f.) hubar, Ren, hvis Øren næsten 


er afkuttede paa Grund af Merkning. 


. Janhek (Kr.), stor, fed Renokse. 
. napak (Lul.), Ren med Nappa-merke (afskaaren Ørespids). 
. njalppe- |. njoalppe-boaco, Ren, hvis Bagdel er 


afrundet og lavere end Ryggen. 


. rovvak (Lul.), Ren som halter. 
. Skarjak (Lul.), Ren med Skarja-merke (Udsnit i Øre- 


spidsen). 


. skurre-éalbme, engiet Ren. 
. urkka, Ren, som er ualmindelig liden af Vekst. 


bodo-boaco, Ren, som gaar udenfor Flokken. 


. dildan, Ren, som bærer Bjelde. 
. kallok (S.), en tæmmet Ren, som lader sig lede. 
. gavlok, Ren, som springer hurtig afsted, skjønt man 


holder Kjøretømmen paa dens venstre Side. 


. kur®ja (Gellivare), Ren, som altid slikker op Urin. 
. Jaskak, stad Kjøreren, som under Kjøringen lægger 


sig ned. 


. lidnja-boaco, Ren, som gaar og sjangler eller vakler. 
. lojak, en Ren, som er saa tam og folkegod, at den kan 


tages med Hænderne uden Lasso. 


. luovdak I. luovdat, Ren, som under Kjøringen mod- 


villig lægger sig eller kaster sig ned. 


. manne I. mannes boaco, Ren, som af sig selv gaar 


i Spidsen for Flokken. 


. nappe-roggan, Simle, som har den Uvane at sparke 


til Melkekoppen. 


. nirro 1. njirro, Hunren, som ei vil holde sig til andre 


Rener, men helst gaa alene. 


. rates skonka (Lul.), Ren, som altid vandrer hid og did 


paa Veiene. 


. ravdat |. ravdda-ælak, Ren, som altid vil holde sig 


i Udkanten af Hjorden. 
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15. ravnok |. ravnot, Ren, som er modig til at trække 
sit Læs. 

16. rievtag, Ren, som let lader sig styre bent under Kjør- 
selen. 

17. skilan, Simle, som bærer Bjelde. 

18. skindeg, Ren, som ikke lærer at lade sig lede; Ren, 
som er urolig under Melkningen. 

19. cissa-banne, Ren, som følger Mennesker for at grave 
op Sneen og slikke op deres Urin. 

20. €uovvo 1. @uovvos boaco, den Ren, som gaar først 
1 Renflokken efter den Ren, der ledes foran. 

21. udamag, utæmmet Ren. 

22. visa, Vildren, som gaar i Spidsen for og leder Ren- 
flokken. 

1. raiddo-hærgge, Kjoreren, der trækker Læs i en Række. 

2. ronk I. runk (S.), gammel Kjøreren. 

3. rgnéo (S.), Kjøreren. 

4. Coanohas |. @anatus, Ren, som bindes bag en anden 
Ren for at holde igjen og stoppe Farten under Kjørsel; 
Stopperen. 

d. vuögjem-hærgge, Kjøreren. 

6. vuöjan, Kjøreren. 

7. varre-hærgge, Reserveren. 


J. FerLman bemerker p. 268: ,Alle Simler har sine Navne, 
i Utsjok almindelig efter Fugle og andre Dyr, som de ligner 
- med Hensyn til Farve, Kvikhed m. m., saasom Koalse (Mergus), 
Lahul (Eudromias morinellus), Njalla (Vulpes lagopus), 
Njoammel (Lepus timidus). De hvide benævnes almindelig 
efter de 2 sidste. Renokser kaldes ofte efter sine Mødre, saasom 
Lahul hærgge (Lahuls Renokse); men i nedre Lapmarken har 
de andre Navne, ofte efter Eieren m. m.* 
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B. Hundenavne. 


. bajan (Kt.), en Hund, som altid gjør. 
. bavges (Kar.), (Ib.) bavgge-&æbet, en Hund, som er 


hvid om Halsen. 


. benne (Kt.), (Kr. Nb.) bennu, en liden Hund. 
. biddos, Tispe, som er hvid paa en eller flere Fødder fra 


Knæet nedover. 


. darra (Kt.), en kort, liden Hund. 
. dielkko (Nb. Kr.), (Kt. Kv. Kar.) dilkko, sort Hund med 


hvide Flekker. 


. tigga, (Kt.), en Hund med smaa Flekker. 
. diggal (Nb. Kr.) en Hund med en liden gul Flek over 


hvert Øie, (Frus) en Hund med brune Øienbryn. 


. duör83e (Kt), en Tyksak. 

. fa88ko, en kjælen Hund, der pleier at logre med Halen. 
. flinko (Kv.), Hundenavn. 

. gaires, en Hund med hvid Snude og hvide Fødder. 

. girjes, en flekket Hund (hvid- og sortflekket). 


girjo (Kv.), en flekket Hund. 
gugat (Kt.), en lang Hund. 


. guééa (Sdv.), Hundenavn. 


guvge, en Hund, som er guovggad (blakket, lysebrun). 
habba (Kt.), (Kar.) habo, en liden mager Hund. ' 


. haippa (Kt.), en stor taabelig Hund. 


jevja, en hvid Hund. 


. Jorbbe (Kt.), (Kar.) jerbbo, en Hund, der er født uden 


Hale. I Kt. fødes mange saadanne Hunde, der kun har 
en liden Antydning til Hale; det skal være en egen Art. 


. Jelpper, en Hund, der er til Hjælp. 


lino, Hundenavn. 

lummbo (Kt.), en Hund med nedhængende Øren. 

lurffo I. lurvve, en Hund med tykke Haar. 

læjjo (Kar. en Hund, der allerede som Hvalp er kvik 
og modig. 





se 
LAPPISKE NAVNE PAA PATTEDYR, KRYBDYR ETC. 369 


97. musste, en sort Hund. 

28. nasste, [Stjerne], Hundenavn. 

29. njalla, [Hvidræv], Hundenavn. 

30. njirbbe (Kt.), en meget tyndhaaret Hund. 

31. ranne, en graa Hund. 

32. ra3sko (Kt.), en tyndhaaret Hund. 

33. rinngo (Kar.) en Hund med krum Hale. 

34. ruune, Hundenavn. 

35. ruövsot (Kt.), en rød Hund. 

36. siegges, en Tispe med hvide Haar bag paa Fødderne. 
37. skoalddo, en Hund med stor, krum Snude. 

38. skuölffe, en hvid Hund med nedhængende Øren. 

39. spartte (Kr.), Hundenavn. 

40. Saikke, en Hund, som altid gjør uden Grund. 

41. Suvon | S. Sovonja Il. 3uovonja, (Lul.) 8uövun, (Gelli- 
vare) uövun, (Ht.) 80vunje, dresseret Renhund, (S. ogs.) 
Hyrdehund. 

cigga, en sort lidenvoren Tispe. 

cigan, Tispenavn. 

cirkko (Kv.), Hundenavn. 

cobbe, en kort liden Hund. 

céainne (Kt. Kar.), en Hund med spids Snude. 

éalmo, en Hund med røde Flekker over Øinene. 
éappe, en sort Hund. 

Cebu, en Hund, der er hvid om Halsen. 

éierges, en Hund, som har hvid Krave om Halsen. 
égpparas (Nb.) en Hund med en hvid Ring i Nakken. 
éuöres, en rød Hund med lidt brune Haar iblandt. 

. €urre (Hm.), en graa Hund. 

éevan (Lul.), en liden Hund. 

virkko, en kvik Hund. 

vuövdda, en graadig Hund. 
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C. Konavne. 


. aprila, Ko født i April. 
. berju (Nb. Kt. Kr.) (Kv.) bærja, Ko født paa en Fredag. 


bona, en rød Ko. 
buna-gorvva, en Ko med røde Øren. 


. davleg I. davllo, en Ko, der er flekket paa begge Sider. 
. duorek I. duoret, Ko født paa en Torsdag. 

. dædet, en Ko med store Flekker. 

. girjo, en flekket Ko. 

. goalla, en kollet Ko. 

. goalsse (Maasø), en Ko graa som en goalsse (Fiskeand). 
. gommaras (Nb.), en Ko med foroverbøiede Horn. 

. gulda-gavla (Kt.), en Ko med rød Hals. 

. helbmo, [Perle], en Ko, der er hvid om Halsen. 

. idda-rusa, (Kt), en sort Ko. 

. jolle, kollet Ko. 

. lavga, Konavn. 

. lavgger, Ko født paa en Lørdag. 

18. 
. letik, Konavn. 

. lieppa, en Ko hvis Horn kun er fæstede i Huden. 

. linat (Kt.), en Ko med hvidt Hoved. 

. linu, en hvid Ko. 

. lumet (Kt.), en snehvid Ko. 

. mai-rusa (Kt.), Ko født i Mai. 

. manne, Ko født paa en Mandag. 

. muörja, Ko med meget smaa Flekker. 

. mussta, en sort Ko. 

. mussta-gorvva (Kt.), en Ko med sorte Øren. 

. nassta |. nastat, en hvid Ko med sort Flek 1 Panden 


lette-gorvva (Kt.), hvid Ko med røde Øren. 


eller omvendt. 


. njoammel, [Hare], en ganske hvid Ko. 
. njæmma, Konavn. 
. riekko, en flekket Ko. 
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. russke, en brun Ko. 

. rusa (Kt.), en hvid Ko med meget smaa røde Flekker. 
. sunnek, Konavn. 

. vilggon, en hvid Ko. 


B. Lappiske Navne paa Krybdyr og Padder. 


. deéalagges |. deZalagges |. stæ37alagges, pl. -lag- 


gak, (Ib.) stazZalaggo, (Of.) ste%Zolaggis |S. tydéol, 
(Lul.) te Z%Zula(ka), (Fld.) de%Zola, (Arj.) di3301, (Sors.) 
dig@ol | R. (Frus) tanslensk |. teinslink, (Pasv.) 
de%Zeli, Lacerta vivipara. 

gukkes guöle (Trond.), [Langfisk], Serpens; s. 3. 4. 7. 
guövdde | S. (Jmt.) kuutie, (Trond.) guevde | E. 
kuovdde | R. (Kildin, Akkala) kuvt, Serpens, (Finmarken) 
Søorm; kacklas kuvt one [bidende Slange], Vipera 
Berus, L.; s. 11. 


. gærmaå, pl. gærbmasak | 5. kærbma I. kærbmas I. 


kermesk, (Lul.) kærmai, pl. kærmahah, (Ts.) germai, 
(Arj.) gerbma, pl. gerbmaha, (Sors.) giermas, (Ht) 
giermuSe, Serpens. 


. lisme-kuele (S.), [Dyndfisk], Rana temporaria, L.; s. 6. 


9. 10. 12. 13. 


. malani (Pasv.), = 5. 
. miyyxe (R.: Ter.), Serpens. 


mæra-gærmaå, Søorm; s. 3. 


. njwetée-denéée (Helgø), = 5. 


runta-kuölas (Lul.), [liden Vandpyt-fisk], = 5. 


. sudem-kærbma (S.), [Giftslange], (Arj.) sude-kulle, 


[Giftfisk], Vipera Berus, L. 

Slubbo-oaivat, pl. -oaivagat (Kv.), [Klubbehoved], = 
(som Unge), norsk: Rovetroll. 

cuobbo, pl. cubbuk | S. cuobbo, (Lul.) cuöbbu, (Fld.) 
€éudbbui, (Arj.) cudbbe, (Sors.) cubbo, (Ht:) cebbe | R. 


3/2 


16. 


17. 


J. QVIGSTAD. 
(Ter.) clembai, g. cimp!, (Kildin) cuemp, g. cumpu, 


(Notozero) cuab, g. cueppu, (Pasv.) cuöbba, demin. 
cuöbbagaz, = 5. 


C. Lappiske Navne paa Fiske. 


. akabiddo, [Kjærringbukse], (alm.) Cottus scorpius, FABR., 


(Varanger) Cyclopterus lumpus, L.; s. 4. 6. 89. 90. 


. akali (R.: Pasv.), Scymnus microcephalus, (ScHNELD.); 


s. 3. 5. 28. 116. 118. 


. aka3, pl. akagak (Tromsø), [liden Kjærring], = 2. 
. akacinco, Cottus scorpius, FABR., (Leem, Hf. Ks.) Cyclop- 


terus lumpus, L. 


. akkolagges |. akkalagges, pl. -laggak, = 2. 
. akobiddo (Varanger), [Gammelkjærringbukse], Cottus 


scorpius, FABR. 


. akSonadda, [Økseskaft], Hunlaks, som har lagt Rogn. 
. alli (R.: Pasv.), Seimort; s. 38. 40. 59. 71. 137. 
. allpesk |. albas (S.), Coregonus lavaretus, L.; s. 50. 


68. 69. 70. 91. 110. 126. 127. 136. 


. baldes, pl. balddak | S. (Hm.) =, Hippoglossus vul- 


garis, Fiem.; s. 11. 23. 27. 45. 67. 81. 82. 83. 96. 


. bipo-oaivve, [Pibehoved], = 10 (overmaade stor, mindst 


paa 180 Kg.). 


. bisanke (Varanger), Ammodytes tobianus, L.; s. 73. 


112. 124 a. 

bednek I. bodnet I. bonnet, [Bundfisk], Pleuronectes; 
s. 19. 25. 30. 31. 33. 34. 35. 36. 44. 78. 98. 99. 103. 109. 
brugda, Selache maxima, (L.); s. 129. 


. dabmok | S. tabmok, (Lul.) tapmuk, (Arj.) dæbmuk, | 


(Ht.) dobmug, Salmo eriox, L.; s. 46. 48. 143. 

dalvek, [Vinterfisk], Laks, som staar Vinteren over i 
Elven; s. 17. 141. 

dalvve-Cuo3ok, [Vinterstöing], = 16. 


18. 


19. 


20. 


21. 


i & 
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didde, liden Elvelaks | R. (Pasv.) didd, ,Titlinglaks*. 
Ordet er vel = russisk tinda, Laks paa 5 Pund og 
derunder. 

diggel-bodnet (Lg.), [Flek-bundfisk], Pleuronectes pla- 
tessa, L.; s. 13. 35. 36. 108. 

dikso I. difso, pl. divsok | R. (Ter.) ttksa, (Notozero) 
teys, (Pasv.) deks, Gadus eglefinus, L.; s. 58. 85. 
dorske | E. torska | R. (Ter.) torske, (Pasv.) doraskj,- 
Gadus morrhua, L.; s. 32. 43. 57. 88. 


. dudvve, pl duövek, Rognlaks. 
. faccabelle, [Vante], = 10 (liden), norsk: Kveitelap. 
. fikan, en Sofisk af Størrelse som Smaasild og lig Silden; 


men den har større Hoved og lever i dybt Vand. 


%. findar, (Kr. Ks. Sdv. Vst.) flindar, (Of.) lendar | R. 


SAS 


BESSESEN F BSS 


(Pasv.) lendar, = 13. 


. fital, Gadus merlangus, L. 
. gadda, = 10 (middelsstor). 
. gaz3-akali (R.: Pasv.), [Klo-haakjerring] en mindre Art 


Haakjærring; s. 2. 


. kaito (S.), Esox lusius, L.; s. 39. 55. 79. 131. 
. gaicca-bodnet, [Gjede-bundfisk], en Art Flyndre; s. 13. 
. gaicca-guormat (Kv.), [Gjedeskrubbe], Pleuronectes mi- 


croc phalus, Donov.; s. 44. 
gakran, = 21 (liden), norsk: Modd. 


. kambel, pl. kambalak (Sdv.) | R. (Ter.) kambel, g. 


kampali, = 13. 

garra-besk (R.: Pasv.), [Haardpels], Pleuronectes flesus, 
L.; s. 44. 

girje-bonnet (Kv.), [Flek-bundfisk], = 19. 

girje-kam bel (Sdv.), [Flekflyndre], — 19. 


. goagjem, voksen Hanlaks | S. (Lul.) koddjem, Hanlaks. 


koja (Ks.), Seimort i 1ste Aar; s. 40. 


. goles, pl. gollasak (Leem) | S. kolla, = 29 (meget stor). 
. golnet (Lg.), = 38. 
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62. 
63. 


. koms, pl. komsak (Lezm), en Laks, der er sort paa 


Skindet. 


. gugjor (Kr.), Salmo trutta, L. (Søørret, der er bleven 


stationær 1 Elven); s. 47. 


. guölle-gonagas, [Fiskekonge], == 21 (med misdannet 


Hoved), norsk: Torskekonge. 


. guormak I. guormat, [som har grovt Skind], = 34; (Kr.) 


Perca fluviatilis, L.; s. 111. 


. guovdda-éalagak, pl. (Frns), = 10 (mindre). 
. guovéur (E.), = 15. 
. guvééa, (Lg. Bls.) guvéée | R. (Ter.) kuvée, Salmo 


trutta, L.; s. 49. 


. guvéur (Sdv.), = 15? 
. gædge-noarsse 1. -noarssa, [Sten-noarsse], Phoxinus 


aphya, (L.). - 


. kætuk (Lul.), = 9 (middelsstor). 
. hakka, pl. hagak | S. (Hm. Ts.)=, Sebastes norvegicus, 


(Ascan.); s. 54. 142. 


. hammir (Kv.), (Lg.) hoabmir, Lamna cornubica, (GMEL.). 
. harre |S. ==, Thymallus vulgaris, NiLss.; s. 117. 

. havgga, (Leem) hav, pl. havak, = 51. 

. havgga | S. hauk, (Lul.) hau*ka, = 29. 

. hoakka, pl. hoakak, Acanthias vulgaris, Risso. 

. jadda (Senjen), (Vst.) jadde | S. (Hm. Ts.) jadde = 21 


(liden), norsk: Gjedd. 


. Jukso 1. jufso, pl. juvsok, = 20. 

. lagga (Nb.), Smaasei; s. 100. 

. laggo | S. (Hm. Ts.) =, Molva vulgaris, Fiem.; 79. 

. loakka, pl. loakak (Tromsø), Brosmius brosme, (Ascan.); 


s. 74. 

leddol. loaddo, Mallotus villosus, (MOLL.); s. 77. 107. 125. 
luossa, pl. luosak | S. luosa, (Lul. Arj.) luössa | E. 
luos | R. (Kildin) luss, (Notozero) luoss, (Pasv.) luöss, 
Salmo salar, L.; s. 7. 16. 17. 18. 22. 37. 41. 64. 65. 87. 
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132. 135. 189. I Karasjok kaldes Laksen efter sin Stør- 
relse 1) didde, 2) luossa-juölgge, 3) luossa-giera, 
4) jotto-luosa, [Vandrelaks], 5) luossa (fuldvoksen Laks), 
hvoraf goagjem er Han, duövve Hun. 

luossa-giera, pl. -gierragak (Kr.), [Lakse-top], = 63 
(mindre). 

luossa-juölgge, [Laksefod], => 63 (mindre). 
luossa-næring (Frus), Lampris guttatus, (Brönn.) 
læppadak, = 10 (dog ikke af de største). 

majhk (R.: Kildin), = 9 (større). 

maiv (R.: Pasv.), == 9 (Unge). 

moanji (R.: Pasv.), = 9; moanjigaz, = 9 (liden). 


. murtto 1. mortto, Seimort i 3dje Aar; (Nb. ogs.) Torsk- 


og Hyse-mort. 


. navaig (R.: Ter.), Gadus nawaga. 
. navllo, på. navlok, = 12. 
. njakka, pl. njagak | S. njaka | E. njahe | R. (Pasv.) 


javre-njatj, Lota vulgaris, Jen. I Finmarken er njakka 
ogsaa = 61, der i Pasvik kaldes m*æra-njatj [Sø-njatj] 
til Forskjel fra javre-njatj [Indsø-njatj]; s. 140. 


. njoavdnja, Salmo alpinus, L. (meget ung). 
. njunne-sildde, [Nebsild], Belone vulgaris, FLem.; s. 133. 
. njuorjo-3ak3a (Lerum), [Kobbelodde], = 62 (fordi Kob- 


ben gjerne æder den). 


. njuvvak (Friis), Pleuronectes limanda, L. 
. nuikke3 (R.: Kildin), (Notozero) nu'hke3, (Pasv.) nutje3, 


= 29; 1 Pasv. er m*æra-nutje3, [Sø-nutje3], = 60. 


. næzzeni-guöll (R.: Pasv.), [Kvindefisk], Anarrhichas, L. 


(Hun). 


. oaivvadak, = 10 (stor). 


oaivve-Cargaå, pl. -argatak, = 10 (mindre). 
radke-gudlle, [Rav-fisk], == 10 (noget større end 27). 
ravddo, pl. ravdok | S. raudo, (Lul.) rau*tu, (Hm.) 
rav*do | E. ravdu | R. (Ter.) ravta, (Pasv.) ravd, 
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Salmo alpinus, L., (Hm. Pasv.) om Hunnen; s. 75. 114. 
134. 138. 
ribsik (S.: Hm.), = 20. 


. riepas (R.: Kildin), enslags Coregonus; s. 97. 
. rips kyille (R.: Ter.), [Redfisk], = 63 (Sølaks). 


rudnok |. rudnog | R. (Pasv.) runnag, = 91 (liden). 


. rundiermes, pl. -diermak (Frus, Sdv.), (Nb.) -dærmes, 


pl. -dærmak, 1) Cyclopterus lumpus, L. (Frns, Sdv.), 2) 
Cottus scorpius, Farr. (Nb.); s. 1. 

runéufso, pl. -tuvsok (Hf.), (Tn.) runéeksa, pl. -tæv- 
sak, Cyclopterus lumpus, L. 


. ruotak (S.) = 9; (Lul.) ruötak, Coregonus albula, L. 


(middelsstor); s. 95. 


. rudvdde-gul mek, [Jern-gulmek], Gasterosteus aculeatus, 


L.; s. 93. 94. 128. 


. rudvdde-laiggo (Skjerve), = 92. 
94. 
95. 


ruévdde-éilla, pl. -Gilat (Lg.), = 92. 

ræsska, pl. ræskak (Nb. Utsj.), Coregonus albula, L. 
(Meza); s. 91. 128. 

reSek, = 10 (meget liden); (Lnv.) Pleuronectes | S. (Hm.) 
resek, Pleuronectes; s. 13. 

rævas, en Indsefisk med større Hoved og større Øine 
end Siken (Frus), = 86? 


98a. reevéak (Sdv.), [Utleirfisk], = 13. 
98 b. saddog (S.: Hm.), [Sandfisk], = 18. 


99. 
100. 


103. 


saddo-lindar (Ib.), [Sandflyndre], == 34. 
saidde | S. saide, (Lul.) sai*te, (Hm. Ts.) sai*de | R. 
(Ter.) saite, (Pasv.) said, Gadus virens, L.; s. 8. 


. saivva-guölle, (Nb.) savja-guölle, Ferskvandsfisk, især 


Laks og Søørret. 

salled | S. (Lul.) sallet, (Hm. Ts.) sallid, Clupea haren- 
gus, L,; s. 106. 108. 

sandok (Hf. Ks.), = 13. Der skjelnes mellem gedge-s., 
[Stenflyndre, Flyndre der lever paa Stenbund], saddo-s., 


104. 
105. 


106. 
107. 


108. 
109. 
110. 
111. 
112. 
113. 
114. 


115. 
116. 
117. 


118. 
119. 


120. 


121. 
122. 
123. 
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[Sandflyndre, Flyndre der lever paa Sandbund], jokka-s,, 
[Elveflyndre, Flyndre der lever i Elvemundinger], starra-s., 
[Tareflyndre, Flyndre der lever mellem Tare], ruksis-s., 
[rød Flyndre], = 19. 

sappeg (S.), Leuciscus rutilus, (L.); s. 122. 
savja-findar (Nb.), [Ferskvandsflyndre], Flyndre, som 
holder sig i Elvemundingerne. 

sieltte (R. efter Frus), = 102. 

sieppa (Lg.), = 62; jokka-sieppa, [Elvelodde], norsk: 
Vaslodde; ape-sieppa, Havlodde. 

sildde | S. sillda | E. sildde | R. (Ter.) silte, = 102. 
sinekj (R.: Notozero), = 13. 

sirkke, pl. sirkek, = 9 (Unge). 

sittek (S.), Perca fluviatilis, L.; s. 44. 115. 142. 

sivllo, (Kr. Tn.) sivlla, (Kv. Lg.) sila, = 12. 

skatto, pl. skatok | S. (Hm.) = | R. (Pasv.) skat, Raja, L. 
skiddo, = 84 (Han) | S. skito, = 84, (Gellivare) hvid- 
agtig do., (Hm.) skido, = 84 (Han). 

skodek (S.), = 111 (liden). 

snuölgga-junne (Helgø), [Snotnæse], = 2. 

soavvel (Tn. Polmak) | R. (Ter.) stvel, g. stevvalfr, (Kil- 
din) suevvel, (Notozero) soivvel, (Pasv.) soavvel, = 53. 
spælg, pl. spielgak (Kl.), = 2. 

staggo3, [liden Stang], Centronotus gunnellus, (L.); s. 
124 b. 

stainir I. stainar, pl. staidnarak | R. (Pasv.) stainar, 
Anarrhichas, L. Anarrhichas pantherinus, Zoutew kal- 
des i Kv. bovlle-stainir, i Tn. girjag-stainir, [Flek- 
stenbit]. 

stevel, [Støvle], = 2 (af 4—5 Fods Længde). 

særgge |S. særg, = 104. 

sævnjat, pl. sævnjahat (Kt.) | S. (Jokkmokk) siunna, 
pl. siunnakah, (Fld.) sievna, pl. sievnaga | R. (Kildin) 
sivn, g. sivneg, Leuciscus idus, (L.). 
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124a. saggas |. 8aggas (Sdv.) | R. (Pasv.) Sagas, = 12; 


(Notozero) sages = 12? 


124 b. 3ag03, (Nb.) 3aggu3 | R. (Pasv.) sagga3, = 119. 


125. 


126. 
127. 
128. 


129. 
130. 
131. 
132. 


133. 
134. 
135. 
136. 


137. 


138. 


139. 
140. 


Sak8a I. 3ai3a, pl. 8av3ak, 1) = 62 (Varanger); ordde- 
3ak3a, Hanlodde (af erdde, Kant); mæddem-3ak3a, 
Rognlodde; ruövdde-3ak3a (Leem), [Jernlodde], Lodde, 
der har Jernfarve. 2) = 12 (Kr. Hf. Lg.). 

Sall (R.: Ter.), = 9 (større). 

Sappa, pl. 3aba (R.: Ter.), (Kildin) Sapp, = 9 (mindre). 
Silla, pl. Silat (Lg., Helgø) = 92? |S. gilah, pl., Smaa- 
fisk; (Lul.) 3illa, == 95 (liden). 

Suorja, = 14. 

coakan (Tn.), å gurnardus, L.? 

arva (R.: Ter.), = 29. 

éoarran (Frus), Laks, som har gydet og er gaaet til Seen, 
men straks er vendt tilbage igjen; (Kr.) Soarran, Laks 
med sølvblankt Skind, uden Melke eller Rogn, aldeles 
mager og uspiselig. 

éoarvve-sildde, [Hornsild], = 76. 

éoavéak (Kr.), = 84 (Gjeldrøe uden Melke eller Rogn). 
éuonééa (Kr.) = 63 (Gjeldlaks uden Melke eller Rogn). 
éuovééa, pl. Guovéak | S. Guouée, (Lul. Arj.) Guduéa, 
== 9, (Lul.) (meget stor). I Kt. kaldes Sik efter sin Stør- 
relse: 1) gila-sirkki (se 110), 2) gasskan-sirkki, [mid- 
dels-sirk ki], 3) luöbbot-laikko, [middelsstor Flekkefisk]. 
4) stuora-laikko, [stor Middelsfisk], 5) Coavjebælle, 
[Bugside], 6) stuora-@uovééa, [stor Sik]. 

éusska, Seimort i 2det Aar; s. 8 | S. éussk, Smaafisk; 
(Lul. Fld.) åusska, = 9 (mindre end 136). 

valas, pl. vallasak (Kr., Varanger), blank Ørret (rød 
under Bugen) | R. (Pasv.) völas, = 84 (Han). 

vailéer (R.: Ter.), = 63 (Ferskvandslaks). 

visne (R.: Ter.), (Kildin) vu'8n, (Notozero) vueSn, Lota 
vulgaris, JEN.; s. 74. 


141. 
142. 


143. 


bo 


~e--e 


10. 
11. 
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vuorro, pl. vuorrok I. vuorok (Kr.), = 16. 

vuosko, pl. vusskunak (alm.) 1 vusskumak | S. 
vuoskon, (Lul.) vuöskun 1. vuöskui, pl. vuösskunah 
| E. pusko | R. (Ter.) viezvan, g. visvine, (Kildin) 
vuesk, g. vueskan, (Notozero) vuask, g. vuaskan, 
(Pasv.) vueska (dem. vueskanaz), = 111, (Nb.) = 51. 
I Finmarken er mærra-vuosko, [Sø-aborre], = 51, diff. 
savja-vuosko, [Ferskvandsaborre], = 111. 

væjek | S. vejek, en liden Fiskeunge, (Nb.) = 15 (Unge), 
(S.) især om Laksyngel; (Nixss.) kadde-vejek, Bækforell. 


D. Lappiske Navne paa Leddyr. 


. arkko, pl. arkok (Nb.), etslags stikkende Insekt. 
. acatj (Pasv.), Edderkop; s. 42. 
. acci8-edne I. hacci3-ædne I. adi3-ædne, (Tn.) hatte- 


éen, (Nb.) haceéan | S. aciée, (Lul.) hacek, (Arj.) a@ié- 
hætne, Carabus, Bille; (Sdv. Kr.) Thanatophilus lap- 
ponicus, (Kt.) Thanathophilus thoracicus, L.; s. 63. I 
Lule-Lapmark er efter L. L. Læstapius a@ié-edne Navn 
paa ,den stora dagslåndan*. 

agen-gaicca (Lg. Krl. Kl.), [Risegjed], Carabus. 


. atæn-guss (Kl.), JRiseko], Carabus. 
. balgatægje (Nb.), [som bringer til at skjene], = 7. 
. batta-bosska I. -boskan | S. patta-poske 1. pattok, 


(Arj.) bidok, (Jmt.) spæhta |. spahta, (Trond.) 3pætta, 
[en der stikker med Bagdelen], Oestrus tarandi; s. ZETTERST. 
p- 622. S. 6. 15. 36. 37. - 


. bismar-batta (Tn.), [Bismer-bagdel], Æschna juncea, 


Øienstikker; s. 18. 19. 20. 21. 22. 27. 74. 87. 89. 113. 
boalddahas3 (Tn.), [som brænder], etslags Insekt; opgives 
at være = finsk polttiainen (Knott). 

poarmas (R.: Ter.), Larva oestri tarandi?; s. 36. 
boaro, pl. borruk, (Kv. Lg.) boarro, pl. boarok | S. 
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perev 1. porrev | R. (Ter.) poara, (Kildin) poara, g. 
purru, (Notozero) poar, g. poarro, (Pasv.) boara, demin. 
boarragaz, Oestrus, i Finmarken især Oestrus trompe; 
(Lg. Kv.) Tabanus. 

boaZi (Pasv.), [som skyder], Renbremse. 


. bygge, etslags Seiaate (en Krebsart?). 
. berenj (Arj.), [som æder], Oestrus trompe; s. 11. 24. 43. 


67. 83. 91. 


. bot-bolkan (Lezm), etslags Insekt, vel = 7. 
. bureke (Trond.), Renbremse, Klegg, Spyflue. 
. bæivve-lodde | S. (Hm.) beivaé-lodde | R. (Pasv.) 


bæive-lodd, [Solfugl], Dagsommerfugl; s. 28. 44. 


. bællje-boskan (Helgø), [Ørestikker], = 8. 
. bællje-navlag (Frus), (Of.) -navlahak, [Ørestikker], = 8. 
. bellje-reggan, |Øregraver], = 8; (Leem, Kr. Kv.) Tipula, 


Høyhest; s. 22. 


. bællje-skuran (Kt. Vst.), = 8. 


22. bællje-skurban | S. (Ht.) biellje-skurbadakke, [Øre- 


kradser], = 8; (Kv. Kt.) Tipula, Hoyhest. 


23. dikke | S. tikke | E. tikke | R. (Ter) tike, (Kildin, 


SSVSRE 


30. 
31. 
32. 


Notozero) teke, (Pasv.) dikj, Pediculus; s. 41. 101. 


. trumpi (S.), = 14. 

. deééalma (Ht.), Hæmatopota pluvialis; s. 49. 110. 

. gaskat, pl. gaskahat (Kt.), (Bider], Musca domestica. 
. gaéas, (Kr. ogs.) skaéas | S. (Lul.) kaduk, = 8. 

. giesie-laddie (Ht.), Sommerfugl; s. 17. 

. gifsa I. giksa, pl. givsak | E. kifse, et sort Insekt, der 


ødelægger Skindklader (Larva thanatophili lapponici? I. 
Thanatophilus lapponicus ?), (Of.) Staphylinus mazxillosus. 
koabjo (E.) | R. (Kildin) kueiy, Mel. 

gobba-laféo I. -lakéo, pl. -lavéok, Dytiscus. 
gellebat-éurruk (Utsj. efter ANDELIn, p. 192), [Guldbag- 
flue]; (Kt.) golle-batta, [Guldbag], Musca sarcophaga, 
Spyflue; s. 95. 107. 


33. 
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gotka I. godka I. gorkka | S. kotka I. kotakes, (Lul.) 
korko, (Arj.) gotko, (Ht.) garke | R. (Ter.) kotk, (Pasv.) 
gotk, Formica. 


34a. guöledikke, [Fiskelus], Caligus; s. 102. 
34b. guéle-éoakkal (Hf.), Gjelleorm (en i a 1 Fiskens 


35. 


36. 


Gjeller). 

guosta-hævdne, [Tøveir-Edderkop], et Insekt af Størrelse 
som en Husflue, der 1 Slutningen af Vinteren kan findes 1 
Mængde paa kram Sne og er et Tegn paa Tøveir (Opilio?). 
gurbma, pl. gurmak | S. kurbma 1. kormes, (Lul.) 
kur*ma, (Arj.) gurbma, (Ht) gorma, Larva oestri 
tarandi (ZETTERST. p. 622); s. 10. 


. gurbma-lodde (Kt.), [Gormfugl], = 7. 


gærp (Pasv.), Musca. 


. hida3, pl. hittagak, (Kt.) hittat, pl. hittahat, Cerato- 


pogon pulicaris; s. 56. 60. 61. 84. 


. hins 1. hens (Sors.), etslags Insekt, norsk: Skorva. 
. horse (S.), Pediculus, proprie quibus ægrotantes afficiun- 


tur; s. 93. 


. hevdne I. hævnne, pl. hævnek |S. heune, (Lul. Hm.) 


heu*ne, (Arj.) hævdni, (Sors.) fievni, (Ht.) hevnie | E. 
ævnne | R. (Ter.) jeavnai, g. jievn!, (Kildin) eavnané, 
(Notozero) eavni3, (Pasv.) evn, demin. ævnaz, Ara- 
neus; s. 2. 


. Jorbba, pl. jorbat (Lg), (Kr.) jorbba boaro, [rund 


Bremse], = 14. 


. lablok (S.), Sommerfugl; peive-lablok, (Sors.) bieivie- 


lublok, (Ht) biejje-lable, [Sol-sommerfugl], enslags 
Sommerfugl; s. 17. 


45. lafes |. laffes, pl. laffak |S. lafa, (Lul.) lafes, pl. 


laffah, (Arj.) lafis, Pulex irritans; s. 46. 47. 92. 


46. lappes, pl. lappak, 1. lappo, pl. lappok | S. (Sors.) 


loppö, (Ht.) lappo, (Trond.) lappe | R. (Pasv.) lap, demin. 
lappa3, = 45. 
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47. 


49. 


51. 


SSR FS 
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lavkes, pl. lavkkak, = 45. 

lavééa, pl. lavéak, (Sdv. ogs.) lavééo, (Kv. Tn. ogs.) 
lavéis, (Kl. Bls. Lnv. Ib. Of.) slavééa |S. klatée I 
slaéée I. slauéa I. lauéa, (Lul.) slau*®éa, (Ht) gla å Ge), 
(Trond.) klaéée, Tabanus, Oestrus, Klegg. 

lidda (Frus), (Kv.) liddan, (KI. Lnv. Ib. Of.) liddam, = 25. 
lokk (S.), Græshoppe; s. 70. 

luttak I. luttek, (Tn.) lutteka3, (Nb.) lutteha3, (Kar., 
Tromsø) luda3, pl. luttahat, (Ib.) ludag | S. lude, 
Cimex, Væggelus. 

main-kieitte I. main-koadai (R.: Ter.), en Insektpuppe, 
som findes i Birkens Grene, og som holdes i Munden mod 
Tandpine. 

makka, g. maga (Gullesfjord), en liden Myg. 


. miedi3-ædne (Leem) [Mjød-moder] | R. (Notozero) mieda3, 


(Pasv.) miedazaz, Bombus; s. 109. 


. moatta, pl. moatak (Tromsø, Senjen), Mol (større end 59). 
. mueiva (S.), (Gellivare) m9ivo, = 39 (ZETTERST. p. 821). 
. muöger, pl. muökkerak |S. muoker I. muokker, 


(Lul.) muöker | R. (Notozero) mækjer, (Pasv.) muevver, 
Simulia reptans (ZETTERSL. p. 802); s. 69. 


. muös8k (Pasv.), Knott. 
. muoco, pl. muccuk, I. muocco, pl. muocok, (Ib. Of.) 


mudcce | S. muece, (Lul.) muöce, Mol, (Lul.) hvidt 
Møl i Bøger o. lign.; s. 55. 


. namek (S.), = 39. 
. nja'ble (R.: Ter.), = 39? 
. njavalak (S.), Mol. 


63. njave3-ædne (Kt.), Thanatophilus lapponicus, FaBR.: 


s. 3. 


64. njivnja, pl. njivdnjagak, (Kv.) njievnja, (Kr.) njivd- 


65. 


nje, pl. njivnjek | S. (Arj.) 8njimnja, Psocus. 
njunne-boaro (Utsj. efter ANDELIN, p. 192), [Næsebremse], 
Oestrus. Å 


81. 


82. 


e& 


LAPPISKE NAVNE PAA PATTEDYR, KRYBDYR ETC. 383 


. njunne-cuoikka (Kt. Kar., Helgø), [Snabelmyg], (KI.) 


njunodak, Culex; s. 105. 


. nurpa (Jmt.), (Trond.) Snurbe, = 14 (Zerterst. p. 622). 
. nöika 1. naika (Trond.), en liden Myg. 

. orbmes I. urbmes (S.), = 57. 

. rasse-lokko, pl. -lokkok | S. grase-lokk 1. rase- 


kappan I. -kappanis, Pezotettix, Græshoppe; s. 50. 


. rivte-poara (R.: Ter.) (Kildin) ruivt-poara, [Jern- 


bremse], Oestrus; s. 11. 


. roude-goaSkos, pl. -go88kusak (Ib.), en Bille større 


end 77, = 74? 


. route-konk (S.), Scarabæus, Tordivel. 
. ruövdde-garanas | S. (Ts.) ruöude-garranes [Jern- 


ravn], Carabus, ogs. Carabus glabratus; (Lg.) = 8. 


. ruévdde-gaéas (Kr. Lg.), etslags Insekt; s. 27. 
. ruövdde-gobba, (Kr.) -gobbas, (Varanger) -gubbas, 


Carabus; (Lg.) Chrysomela. 


. ruövdde-gemp (KI.), (Lnv. Ib. Of.) rgude-gompa | S. 


(Lul.) ruéut(e)-kompo, (Hm.) roude-gomba, Carabus, 
(Hm.) Skarptrold. 


. ræbba I. gazza-rebba, [Klokrabbe], Hyas araneus; 


s. 97b. 


. sadeu (akk. sæddemau) (Arj.), Larva oestri trompe; 


s. 80. 82. 90. 


. sadkem (5.), (v. Dien, Lappland, p. 49) sarkem, (Trond.) 


sargelma, = 79 (ZETTERST. p. 622). 

sakke, pl. sakkek I. sagek, (Kv.) sakkit, pl. sakki- 
hat | S. sakke, et lidet Insekt med stort Hoved, der op- 
holder sig i Vand, norsk: Vasskolp, Vasskvalp. 

savla, pl. savilagak | S. (Lul.) saula, pl. sau*lakah, 
== 79 (ZETTERST. p. 622). 


. savla-lodde, [savla-Fugl], (Kar.) savla-batta, = 14. 
. sicca, pl. sicak, (Kt. Sdv.) cicca, (Kr.) cicok, (Ks.) 


cico, pl. ciconak, (Sdv. ogs.) cisag | S. (Lul.) sica, pl. 


95. 


96. 
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sicakah, bittesmaa Myg, der i stille Veir svæver i Sværme 
over Vandet, og som ikke bider. Efter v. Disen, Lapp- 
land, p. 85 er sicca 1 Lule Lapmark = 39. 

skoarppa (KI.), et sort mangefodet Insekt, norsk: Bal- 


skroppa. 
skoattag (OL), Tabanus bovis. 


. skodde-cice (S.: Lul.), [Snauskind-spurv], = 8. 


skretta, pl. skrottak (Hf.), (Of) skroatto, Oniscus, 
norsk: Skrotte. 


. skurban, = 22; (Kv. Kt.) Tipula. 


snavlle, pl. snavlek (Frus), (Nb.) snavla, pl. snavlla- 
gak, = 79. 


. snompat (S.), = 14. 

. Sonsar I. soamsur (E.), = 45. 

. suin-njudkei (R.: Kildin), [Græshoppe], == 70. 

. suoksa, pl. suovsak | S. suoksa, (Lul.) suökksa 


| R. (Ter.) stks, (Kildin) suks, (Notozero) sueys, (Pasv.) 
sudys, Larva sarcophage. 

suoksa-éuruk, [Maddikflue], (Nb.) suoksa-batta-éur- 
ruk, (Gullesfjord) sudksa-@udikka | R. (Pasv.) suöks- 
bat-éueras, = 32. 

sæidne-ravdde, [Vægsmed], Anobium, et Skaldyr. 


97a. Sirra I. hirra, Gammarus locustus. 
97b. cuobbo, pl. cubbuk (Lezm) | R. (Pasv.) juelgj-[Fod-] 


98. 


99. 


100. 
101. 


cuöbba, = 78. 

éakkalagges, pl. Gakkalaggak (Leem), et lidet Dyr, 
som efter Lappernes Udsagn har sit Tilhold i dybe Vand- 
kilder og fanges ved Smør, som paa et Fad sættes ved 
Bredden. 

éam-bokkal, (Leem) 3ambukel, (Sdv.) am-boggal. 
(Hf.) alme-bogge, Thysanopoda inermis. 
éacce-éuoikka (Leem), [Vasmyg], Tipula. 

Civros, pl. @ivrrusak, (Nb.) Givru, pl. Givrruk | S. 
éuros, (Lul.) Giurus | R. (Ter.) @uivres 1. @uirvess 
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(Kildin) Zivres, (Notozero) Cevres, (Pasv.) ævres, Ovum 
pediculi; s. 23. 

102. @oakkan, = 34a. 

103 a. @orve-navva (Lul.), [Horn-haar], en Art Myg (meget 
liden). 

103 b. éoarve-vævses (Pasv.), [Hornhveps], Sireæ? 

104. uoika-ædne|S. (Lul.) Cueikan-eddne, [Mygmoder], 
Tipula, Høyhest. 

105. @uoikka, pl. uoikak |S. g@uoik, &oik, (Lul.) åuöieka, 
(Arj.) @oaika, (Jmt) @uoika | R. (Ter.) &r3k, (Kildin) 
éu8k, (Pasv.) €udsk, Culex, (Helgø. Ib. Of., Gullesfjord 
ogs.) Musca; (Jmt.) kittien Cuoika [Eng-duoika] Oestrus; 
kota-@, [Hus-Cuoika], Musca. 

106. guruk I. é@urruk, (Tn.) éuro, pl. éurrukak |S. gurok, 
(Lul. Hm. Ts.) @iruk | R. (Ter.) år'res, g. éterrazyi, (Kil- 
din) @ueras, (Notozero) @uaras, (Pasv.) Guera3, Musca. 

107. åuro-&uoik (Kl., Helgø), = 32. 

108. ussa |. ussek I. ossok (S.), (Ht.) husseg, Fællesnavn 
paa alleslags Insekter og Orme i Vand. 

109. uvllo, (Tn.) huvllo, (Kv.) ulvva, (Senjen, Of.) ublo |S. 
oblo, oblo, (Lul) hub*lu, (Arj.) hublo, (Sors.) ublo, 
(Ht.) oblu, (Trond.) 9bla, = 54. 

110. valppo (Lg.): almehes [blind] valppo, = 25. 

111. vannca-divrre (Kt.), [Baad-insekt], etslags Insekt, som 
løber paa Vandet. 

112. vievses, pl. vieksak |S. vepses, vepsa, (Lul.) vepses, 
(Sors. Ar.) viepsis, (Ht. Trond.) væpsa | R. (Ter.) 
veazvas, (Notozero) væfsaz, (Pasv.) vævses, Vespa. 

113. vudpta-bagan (S.: Hm), = 8. 


Nyt Mag. f. Naturv. XXXXII. IV. 25 
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E. Lappiske Navne paa Orme, Bløddyr, Pighudede 


OO 1D Om bo 


10. 
11. 


12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 


18. 
19. 


og Tarmløse. 


. &kale-lied (Pasv.), [Haakjærring-slim], Cyanea capillata, 


Manæte: s. 3. 4. 18. 26. 


. akkar-gudlle, [Akkerfisk], (Ib. Of.) akkar, (Lg.) SKM 


Ommatostrephes todarus: s. 23. 


. akkolag-3liedda (Varanger), [Haakjerring-slim], = 
. besso-éelgga, [Hvalspyt], = 1. 


garanas-batte (Kr.), [Kraakegryde], Echinus. 
garanas-ruitto (Varanger, Ks.), [Kraakegryde], = 5. 
garja-batte, (Kl.) garja-gritto, [Kraakegryde], = 
garra |. karra (Nb.), Cardium, norsk: Renskjel. 


. gavdnjaragges, pl. -raggak, (Nb.)gainaragges, (Kv.) 


gavnjeriegges, (Lg.) gavnrinnga, (Helgø)gamrigges, 
(Kl) gamleggesl.gævnjerigges, (Bls.) gævnjarigga, 
Ascaris, en Traadorm der findes 1 Fisk: s. 30. 
go33a-guölle (Kv.), [Pis-fisk], = 2. 

govva, pl. govak (Sdv,), hvidt, stort Skjel med glinsende 
Inderside, Cardium?, (Leem) gov, pl. govak, Sneglehus 
paa Stene i Fjæren. 

guiske, Musling: bokka-g., [Bukkeskjel]; gaica-g., 
[Gjedeskjel], Mytilus; hæsta-g., [Hesteskjel], Pecten is- 
landicus; spine-g., [Svineskjel], Mya; s. 20. 24. 

matto, pl. madok |S. mato I. matok, (Lul.) matu | E. 
matu | R. (Notozero) mat, g. mad, Mark, især Lumbri- 
cus; s. 25. 

mer-sopt (R.: Akkala), [Havskum], Svamp, Spongia; 
s. 27. 

ribun (Lg.), enslags Snegl. 

ripu, (Kv.) ripa, Snegl. 

ruossa-ræbba, [Korskrabbe], Asterias, Korstrold. 
siedak, Manæte: s. 1. 

skadna, pl. skanak, Balanus. 


20. 


ol 
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skalééo | S. skaléo, (Lul.) skallé@u | R. (Pasv.) skald, 
Muslingskal. De norske Lapper skjelner mellem: beccu-s. 
l. boaco-s., [Renskjel], Mytilus edulis; bukka-s. I. 
bokka-s., [Bukkeskjel]; gaicca-s., [Gjedeskjel], Mytilus 
modiolus; garanas-s., [Kraakeskjel], Echinus; gussa-s., 
[Koskjel], Cyprina islandica; hæsta-s. |. hevo8-s., 
(Kv. ogs.) rosse |. rose-s., [Hesteskjel], Pecten tslandicus; 
saveca-s., [Sauskjel], Astarte; spine-s., [Svineskjel], 
Mya; s. 12. I Kv. Ib. bruges bednag-s., [Hundeskjel], 
om Sneglehuse, der findes 1 Fjæren. 

skeléim (Sdv.), Pecten islandicus; s. 12. 20. 22. 


. skiréeg (Nb.), = 21. 


skuftar (Hf.), = 2. 

skuiske, Muslingskal; s. 12. 

skuörva (S.: Sors.), = 13. 

snuolgga, [Snot], = 1. 

spielder-facca, [spielder-vante], = 14. 

éerggim (Leem), Pecten (med hvidt og stribet Skjel). 
Givrre, en brandgul Mark, som sidder ved endel Fiskes, 
især Torskens Mave, ogs. paa Leveren; Ascaris. 
Coalle-gaimrigges (Pasv.), [Tarm-gaimrigges], vel 
== 9, 


. varfa (Gullesfjord), Mytilus modiolus. 
. vudddas-cerv (Pasv.), [Sandmark], Arenicola piscatoria. 


Trykt don 20. December 1904. 
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Bøger og afhandlinger, som er indsendte til redaktionen. 


ee 


Dr. Hans Hess. Die Gletscher. Braunschweig. Vieweg & Sohn. 
1904. 8. 1—426 8vo. Med 8 helsidesplancher og talrige 
textfigurer, samt 4 karter. 


Siden A. Hemm's »Gletscherkunde« udkom 1885 er ingen nyere 
nogenlunde udførlig oversigt over gletscherforskningens resultater 
publiceret; forfatteren har søgt at afhjælpe dette savn. Han frem- 
hæver imidlertid selv, at han paa grund af gletscherlitteraturens 
overordentlig store omfang for mange spørgsmaals vedkommende 
har maattet afstaa fra at levere en mere udtømmende objektiv 
oversigt over de fremsatte anskuelser om gletschernes væsen og 
virkninger og en diskussion af samme, og ofte har været nødt til 
at begrænse sig til i mere subjektiv form at fremlægge sin egen 
opfatning af iagttagelserne. 

Bogen giver først i ti afsnit (»Isens fysiske egenskaber; glet- 
scheromraadernes klima; gletschernes form; gletschernes udbredelse 
og dimensioner; gl. bevægelse; spalter og struktur; is og fjeld; 
gl. smeltning; gl. forandringer; gletscherbevægelsens teori«) en 
oversigt over gletschernes væsen og virkninger. Disse afsnit ud- 
gjør næsten 7/8 af hele bogen og giver, uagtet stoffet ganske over- 
veiende samler sig om og støtter sig til exempler og erfaringer 
fra Alperne, en i mange henseender nyttig oversigt over det 
standpunkt vor tids glescherforskning er naaet frem til. 

Det sidste afsnit »Istiden«, som kun omfatter et halvt hun- 
drede sider, er selvfølgelig altfor kortfattet til at kunne give nogen 
tilstrækkelig oversigt over glacialgeologiens resultater. Det er 
navnlig for Nordeuropas og Nordamerikas vedkommende saa 
ufuldstændigt, at det ikke giver nogen forestilling om det vældige 
materiale til belysning af »Istiden«, som her er samlet. Kapitlet 
burde heller have havt til overskrift: »Istiden i Alpernec. Imidlertid 
vil bogen alligevel netop for nordiske læsere, der selv kjender 
Nordens glacialforskning og glacialgeologi, ved den gode oversigt 
over de ved studiet af Alperne indvundne resultater være til nytte. 

(W. C. B.) 


Janet Charles. Observations sur Les Guépes. Paris. 1903 
(C. Naud). 8vo 85 p. med 30 fig. i texten. 


Forfatteren som er kjendt gjennem sine talrige bidrag til 
kundskaben om insekternes biologi, skildrer i det foreliggende 
arbeide, som slutter sig nøie til hans i 1894 og 1895 publicerede 
studier om hvepserne, redernes bygning hos Vespa crabro, V. media, 
V. silvestris, V. saxonia, V. germanica, V. vulgaris, V. rufa, 


ses 


og Polistes gallicus. Desuden meddeler forfatteren en række 
observationer om hvepsernes levevis: om deres ernæring, formering, 
om deres fiender, parasiter 0. 8. V. K. 8. 


Emile Boulanger, Germination de I Ascospore de la Truffe. 
Paris 1903. 20 8., 2 pl., 4to. 


Forfatteren har maaske iagttaget en begyndende spiring af 
trøffelens ascosporer, men har iallefald forvexlet disse med for- 
mentlig i kulturerne tilfældigt indkomne pollenkorn af naaletrær, 
hvis forskjellige dele han tolker som antherider og oogonier hos 
trøffelen. N. W. 


Emile Boulanger, Les Mycelium Truffiers blanes. Paris 
1903. 23 s., 3 pl., 4to. 


Da forfatteren søger at udrede hyphernes indre struktur uden 
at have tilstrækkelig kjendskab til den moderne mikroskopiske 
teknik, kommer han til mange overraskende resultater, som ikke 
turde vinde nogen almindelig anerkjendelse. 

N. W. 


Maria M. Ogilvie Gordon, The geological structure of 
Monzoni and Fassa (Transact. of the Edinburgh Geol. Soc, 
Vol. VIII. Special Part). S.I—xX,1—179. Med 14 fot. hel- 
sidesplancher, 33 fig., 4 geol. profiler i sort og hvidt, 8 farve- 
lagte geol. profiler, 1 stratigrafisk planche, 1 farvetrykt kart 
og 1 topografisk kart. Edinburg 1902—03. Turnhill & Spears. 


Litteraturen om Fassadalens og Fleimersdalens i geologisk 
henseende klassiske omraade er i det sidste decennium øget med 
et stort antal afhandlinger, de fleste omhandlende eruptivcentrerne 
ved Monzoni og Predazzo og navnlig deres mærkelige eruptivberg- 
arter. Fru OGILVIE Gorpons afhandling er et særdeles interessant 
bidrag til disse egnes overordentlig vanskelige og indviklede 
tektonik, fuldt af selvstændige iagttagelser og ogsaa rigt paa selv- 
stændige bidrag til tydningen af iagttagelsesmaterialet. Enhver, 
som af egen erfaring har medbragt erindringen om de besværlig- 
heder allerede selve terrainet ved Monzoni lægger i veien for ud- 
redningen af de store tektoniske vanskeligheder, vil — selv om man 
ikke i alle dele kan slutte sig til forfatterindens opfatning — 
ikke kunne undlade at yde hende sin oprigtige beundring og 
anerkjendelse for det betydelige bidrag hun i sin afhandling har 
givet til Monzoni-litteraturen. Enhver vil visselig efter studiet af 
Ogilvie Gordons afhandling for alle tider maatte opgive den gamle 
fordomsfulde opfatning, at geologi skulde være et fag, som ikke 
egnede sig for det smukke kjøn; allerede de ledsagende profiler 
og karter er her bevis nok. 

W. C. Brøgger. 





II 


Alfred Giard: Controverses transformistes. 179 p. med 23 fig. 
C. Naud. Paris 1904. 8vo. 


I den foreliggende bog har evolutionslærens trofaste for- 
kjæmper i Frankrige samlet en række af sine artikler og forelæs- 
ninger fra sidste fjerdedel af forrige aarhundrede. 

Det er, som forfatteren selv siger i sit forord, altid noget af 
et vovestykke at udgive paany arbeider og tidsskrifter, hvis frem- 
komst ligger saavidt langt tilbage i tiden, som flere af de i denne 
bog samlede, hvoraf enkelte nu er 30 aar gamle, og som oprinde- 
lig har været bestemt for et publikum med meget forskjellige 
forudsætninger. Mange af de stridsspørgsmaal, som for 30 aar 
siden satte sindene i bevægelse, har nu tabt meget af sin tæn- 
dende kraft; til mange ideer, nu ogsaa opgivet af den, der har 
fremsat dem, knytter der sig væsentlig historisk interesse. At 
man ogsaa nu med fornøielse og med udbytte vil læse den fore- 
liggende samling af GIARD'S ældre artikler og foredrag, beror 
fremfor alt derpaa, at de er baaret af en personligheds glødende 
interesse for og kjærlighed til sin videnskab, af en sund kritisk 
sans, forenet med udstrakte kundskaber og en betydelig stili- 
stisk evne. 

Med størst interesse tror jeg, at samlingens lste og 3die 
stykke vil læses. I det første, som bærer titlen: Histoire du 
transformisme, vil man ogsaa finde en indgaaende skildring 
af BUFFON's stilling til udviklingslæren, af hans sammenstød med 
Sorbonnes theologiske fakultet og hans fuldstændige tilbagetog 
for denne mægtige videnskabens fiende med afsværgelse af alt i 
sine tidligere skrifter, som paa nogen maade kunde vere i strid 
med den Mosaiske skabelseslære. 

. Det tredie stykke: Les faux principes biologiques et 
leurs conséquences en taxonomie, en artikel, som ved sin 
fremkomst i 1876 paa grund af sin skarpe form og sin træffende 
kritik vakte en betydelig opsigt i Frankrige og skaffede GIARD 
mange mægtige fiender, vil læses med den største interesse paa 
grund af det billede, man gjennem denne artikel faar af den 
franske zoologiske stilling i slutten af forrige aarhundrede. Med 
fuld grund udbryder GIARD i følgende hjertesuk: »La Russie 
posséde, KOWALEVSKY; I Allemagne, HAECKEL; lAngleterre, Ray- 
LANKESTER; la Belgique, Ep. VAN BENEDEN; la Suisse, C. Voer: 
les plus audacieux parmi les professeurs de la Sorbonne ou du 
Muséum se bornent A ajouter timidement aux quatre embranche- 
ments de CUVIER le groupe des Protozoaires« (p. 65). Meget for- 
nøielig er ogsaa hans skildring af den fetichisme, hvormed CUVIER 
og hans verker dyrkedes i Frankrige endnu paa den tid, og sikker- 
lig ganske træffende er hans paavisning af den paa mange maader 
ulykkelige indflydelse, som den berømte CUVIER efter sin død har 
havt paa naturvidenskabens udvikling i Frankrige. 


IV 


Af bogens 5 andre stykker kan nævnes: L'embryologie des 
ascidies et lorigine des vertébres, en meget oversigtlig 
fremstilling af dette saa overordentlig interessante og omstridte 
spørgsmaal, som GIARD selv har behandlet i talrige tidligere skrif- 
ter. Ogsaa de øvrige kapitler i bogen: Les facteurs de 
lévolution, Le principe de Lamarck et l’hérédité des 
modifications somatiques, La convergence des types 
par la vie pelagique, Sur la pleurostase et les ani- 
maux dysdipleures, vil, om de maaske ikke bringer fagman- 
den noget egentlig nyt, læses med forngielse af enhver, som 
interesserer sig for biologiens mest fundamentale spørgsmaal. 

K. E. S. 


A. Giard, Sur quelques Diptéres intéressants du jardin du Luxem- 
bourg å Paris (Extrait du Bulletin de la Société Entomo- 
logique de France. 1904. 8S. 86—88). 

—:— Y a-til poecilogonie saisonniére chez Charazes Jasius 
L. (Lep|? (Extrait du Bull. Soc. Entom. France. 1904. 
S. 43—45). 

—:— Caracteres dominants transitoires chez certains hybrides. 
(Extrait des Comptes rendus des séances de la Société de 


Biologie. T. 55. Paris 1903. Side 410). 
—:— Dissociation de la notion de paternité. (Ibidem T. 55. 
Paris 1903. 8. 497). 


—:— Notes éthnologiques sur le hareng des cötes du Boulon- 
nais. (Ibidem T. 55. Paris 1903. Side 573). 
-—:— Exuviations métamorphiques chez les Ascarides des pois- 
sons (Groupe de l’ Ascaris adunca Rup.) Ibidem T. 55. 
Paris 1903. S. 627). 
-:— Les faux hybrides de MILLARDET et léur interprétation. 
(Ibidem T. 55. Paris 1903. 8S. 779). 
:-— La mouche de l'asperge (Platyparea peciloptera SCHRANK) 
et ses Ravages a Argenteuil. (Ibidem T. 55. Paris 1903. 
8. 907). 
—:— L'origine parasitaire des perles d'apres les recherches de 
M. G. Seurat. (Ibidem T. 55. Paris 1903. S. 1222), 


——_ 


Sur la production volontaire des perles fines ou margarose 
artificielle. (lbidem T. 55. Paris 1903. S. 1226). 
L'épithélium sécreteur des perles. (Ibidem T. 55. Paris 
1903. S. 1618). 

Comment la castration agit-elle sur les caractéres sexuels 
secondaires? (Ibidem T. 56. Paris 1904. S. 4). 

Sur la synonymie de la petite Pentadine de la Médi- 
terranée. (Ibidem T. 56. Paris 1904. S. 255). 

Sur une faunule caractéristique des sables a Diatomees 
d'Ambleteuse (Pas-de-Calais). (Ibidem T. 56. Paris 1904. 
S. 295). 


V 


A. Giard, A propos des travaux de Miss Harriet Richardson sur 
les Bopyriens (Ibidem T. 56. Paris 1904. S. 591). 

—:— Sur la parthénogenése artificielle par desséchement phy- 
sique. (Ibidem T. 56. Paris 1904. S. 594). 


Janet, Charles: Observations sur les fourmis. 68 p. 7 pl. og 
11 fig. i teksten. Ducourtieux et Gout. Limoges 1904. 8vo. 


Ligesom forfatterens talrige tidligere arbeider over vepserne 
og myrerne indeholder det foreliggende en række spredte detalj 
undersøgelser angaaende forskjellige arters anatomi og biologi; 
iagttagelser, der vistnok ikke er helt uden interesse, men hvis 
tilegnelse for den, som ikke er specialist, paa grund af den fuld- 
stændige mangel paa samling og overblik vanskeliggjores 1 høi 
grad. Samtlige tekst- og planchefigurer er, som i forfatterens 
tidligere arbeider, sterkt skematiserede, hvad der i væsentlig grad 
nedsætter deres værd. K. E.S. 


Prantls Lehrbuch der Botanik herausgegeben und neu bearbei- 
tet von F. Pax, 12 verbesserte und vermehrte Auflage. Mit 
439 Figuren im Texte. Leipzig 1904. Verlag von WILHELM 
ENGELMANN. VIII + 478 Sider. 


At en lærebog er udkommen i 12 oplag, kan allerede i og 
for sig betragtes som en saa udmærket anbefaling, at der ikke 
behøver at tilføies noget mere. I virkeligheden er ogsaa denne 
lærebog ved sin greie fremstillingsmaade og ved en stor mængde 
udmærkede afbildninger særdeles vel afpasset for dem, som ønsker 
en kortere fremstilling af botanikens elementer. Af hensyn til de 
medicinske og pharmaceutiske studerende, for hvilke lærebogen 
synes særlig afpasset, er der som anhang optaget en kort, men 
grei oversigt over de plantedroger, som er optaget i den gjæl- 
dende tyske Pharmacopø, hvilket ogsaa omtrent vil passe for 
norske forholde. N. W. 


Kasvitieteen oppikirja kirjoittanut Frep. ELFVING. Helsinski 
1903. Yrsö WELLIN. VII + 399 sider, 555 afbildninger. 


Denne lærebog i botanik er udarbeidet af professor i botanik 
ved Helsingfors' universitet dr. F. ELFVING, men da den er skrevet 
paa det finske sprog, er den desværre uanvendelig for norske 
studenter. Dette sidste er beklageligt, da man af stoffets anord- 
ning og de ledsagende afbildninger faar et bestemt indtryk af, at 
lærebogen vilde være særdeles vel afpasset til det kundskabsfor- 
raad, som ogsaa hos os fordres til examen af medicinske stu- 
derende. N. W. 


Mary Hollack-Gresnewalt, Pulse and Rhythm. (The Popular 
Science Monthly. Philadelphia 1903. 8. 425—431). 


VI 
Results of the Swedish zoological expedition to Egypt and the 

White Nile 1901 under the direction of L. A. JAGERSKIOLD. 

Part I. C. J. LuNDsTRÖM. Uppsala 1904. 

Fra decbr. 1900 til juli 1901 foretog docent ved Upsala 
universitet dr. L. A. JÄGERSKIÖLD ledsaget af kandidaterne Tn. 
ODHNER og J. TRÄGÅRD en expedition opad den hvide Nil for at 
studere disse egnes fauna, og udstrakte desuden sine undersøgel- 
ser til Tor ved det røde hav og visse dele af Sinaihalvøen. Det 
er de videnskabelige resultater af denne expedition, hvis udgivelse 
nu er paabegyndt. Det foreliggende første bind indeholder føl- 
gende særskilte afhandlinger: 

IVAR TRÄGÅRDH, Termiten aus dem Sudan. (Hierzu 3 Tafeln und 

8 Textfiguren). 47 Sider. 

L. A. JAGERSKIOLD, Scaphanocephalus expansus (CREPL.) eine 
genitalnapftragende Distomide. (Mit 1 Tafel und 3 Figuren 

im Texte). 16 Sider. 

RIcHARD Hacc, Two new Opistobranchiathe Mollusca from the 

Red Sea. (With a plate). 16 Sider. 

D. SHarp, Water-beetles (Dyttscidae & Hydrophilidae). 10 Sider. 
CHR. AURIVILLIUS, Lepidoptera. (With 3 figures). 9 Sider. 
Gustav Mayr, Formiciden. 11 Sider. 

Gust. SWENANDER, Untersuchungen iiber den Vorderdarm einiger 

Vogel aus dem Sudan. (Mit 2 Tafeln). 13 Sider. _ 

SvEN EKMAN, Cladoceren und freilebende Copepoden aus Agypten 
und dem Sudan. (11 Textfiguren). 18 Sider. 
L. G. ANDERSSON, List of Reptiles and Batrachians. (With 3 illu- 

strations). 12 Sider. . 

EINAR WAHLGREN, Zwei neue Puliciden aus Agypten. (Mit 2 

Figuren). 4 Sider. 

RicHarD HÄGG, Land & Freshwater Mollusca from the Upper 

Nile. (Shendy-Fashoda). 26 Sider. 

Otro HorLm, Weiteres iiber Nephthya und Spongodes. (Hierzu 1 

Tafel). 18 Sider. 

Termitophilen aus dem Sudan. Determiniert und beschrieben von 

E. Wasmann S. L, unter Mitwirkung von Prof. AucG. FOREL, 

K. EscHERICH und G. BREDDIN. (Hierzu 1 Tafel). 21 Sider. 
L. A. JAGERSKIOLD, Birds from the Withe Nile. 18 Sider. 

F. D. Morice and Gy. SzÉPLIGETI, Hymenoptera aculeata. 11 

Sider. 

I den første af disse nævnte afhandlinger meddeler hr. I. 
Trågårdh ogsaa blandt andet iuteressante iagttagelser over saa- 
kaldte »Sophaver«, som han har iagttaget hos to af de termitar- 
ter, som forekommer i Sudan, nemlig hos Termes natalensis Hav. 
og T. affinis n. sp. N. W. 
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